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Allgemeiner Bericht. 



I. Einleitung. 



villi in (Unn Jahres-Bcrichte i'iir 1882 in der Eiulcituug gesagt werden konnte, dass derselbe eine 
denkwürdige Periode in der Wissenschaft der Meteorologie, des Magutstismus uud der Geographie umscbliesst, 
und dass diu Deutsche Seewarte, als der Kern, um welchen sich unter Anleitung den Exekutiv-Ausschusses 
der Deutschen Polar- Kommission die verschiedenen Deutschen Unternehmen im Systeme der internationalen 
Polar- Forschung zu krystallisireu hatleu, wesentlich in Ausbruch geuommeu wurde, so kann Eingangs des 
gegenwärtigen Jahres- Berichtes betont werden, dass die Nachwehen der grossen, Seiteus des Institutes der 
Seewarte gemachten Anstrengungen auch im Bericht* -Jahre noch zu verspür«!) waren. Zwar war die 
eigentliche Arbeit in Verbindung mit jenen Unternehmen nach dem Abgange der Expeditionen und der 
Rückkehr der „Germania" nach Hamburg nur unerheblich. Allein, sobald die Zeit herauunlite, welche für 
den Abgang der „Germania" nach dem Norden, um die Deutsche Expedition zurück zu holen, stipulirt 
uud endlich die Küekkchr der verschiedenen Expeditionen vom Norden und vom Süden im Oktober und 
November erfolgt war. gab es Mancherlei für Abtheilung I, II uud IV zu thuu, theils in Verbindung mit 
der Prüfung und der Abnahme der Instrumente, theils auch mit dem Empfange, der lnventarisirung uud 
der Durchsicht der Beobachtungen. 

Ausserdem hatte es »ich als ein dringendes Bedürfnis» erwiesen, dass in der Vorwaltungs-Branche des 
Institutes durchgreifende Aeuderungcn zu inauguriren waren ; es bezieht sich dies sowohl auf Registratur und 
Kasseiiwesen, wie im Besonderen auch auf die immer rascher anwachsende Bibliothek-, Karten- und Modell- 
Sammlung. Es ist einleuchtend, dass die Durchführung der einschneidenden Veränderungen, welche der 
von Seite der Admiralität hierzu delegirte Geheime Uechuungsrath, Herr Bütow, einleitete, nicht ohne zeit- 
weise Störung des Geschäftsganges vorübergehen konnte. Diese Aenderuugeu wurden eingeleitet am 20. Mai 
des Beriehts-Jahrcs und wird darüber au anderer Stelle berichtet werdeu. 

Eine andere, uicht unerhebliche, momentane Lnzuträglichkeiten mit sich führeude Arbeit musste nach- 
träglich dem Neubaue gewidmet werden. Es wurde nämlich jetzt erst und nachdem die sämmtlichen Wände 
als genügend ausgetrocknet erachtet waren, mit dein Ausschmücken, dem Malen uud Tapezieren, der ein- 
zelnen Räume begonnen. 

Wir werden da, wo von der Geschichte der Deutschen Seewarte die Rede sein wird, berichten, dass 
nahezu um dieselbe Zeit, zu welcher die Deutsche Polar- Kommission sich zu Sitzungen vereinigte, eine 
grosse Anzahl namhafter Meteorologen aus alleu Gauen Deutschlands sich in Hamburg zusammenfand, um 
eine Deutsche Meteorologische Gesellschaft zu grüudeu. Es genügt, au dieser Stelle die Thatsache 
erwähnt zu haben. 

Denkwürdig wird das Jahr 188S auch dadurch sein, dass gegen Ende des Jahres gauz ausserordentlich 
lobhafte, seit. Dezennien nicht beobachtete Dämmerung* - Erscheinungen auftraten, welche bis in das Jahr 

hinein andauerten und das wissenschaftliche Personal des Institutes durch Aufzeichnungen von Wahr- 
nehmungen und Nachforschungen in den Schiffs-Beobac htuugs-Journaleii in Anspruch nahmen 

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen über erwähneuswurthe Momente in dem Leben der Seewarte 
kann nur in«:h soviel konstatirt werden, dass sich dasselbe auch im Jahre 1883 iu erfreulicher uud erspriess- 
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lieber Weise entwickelte. Hier mag schon erwähnt werden, dass namentlich nach einer Richtung hin, der 
Prüfung von ärztlichen Thermometern, die Inanspruchnahme des Institutes zu einem Grade anwuchs, dass 
auf Abhülfe gedacht worden musste, wenn nicht ernstliche Störungen in dem Wirken dor Abtheilung II 
sich bemerkbar machen sollten. 

Leider sollt«' die gehegte Hoffuuug auf ein« baldige Organisation, beziehungsweise Reorganisation der 
Meteorologie in den Hcichslanden, wozu im vorigen Jahre Dr. Sprung speziell delegitt war, und ebenso 
iu Preusseu nicht erfüllt werden. Es wurde dadurch bedingt, dass die erspriessliche und gemeinsame Ein- 
richtung eines Witterung»- und Prognosen-Dienstes für den Bereich des Kaiserlichen Post- und Telegraphen- 
Gobietes gegen die Vorjahre nicht erheblich gefördert werden konnte. 



II. Zur Geschichte der Deutschen Seewarte. 



/. Allgemeines. 

Wir haben in der obigen Einleitung einige der wesentlichsten Momente iu der Geschichte der Seewarte 
während des Berichts -Jahres dargelegt und wollen uuu in diesem Abschnitte ebenso, wie in den vorher- 
gegangenen Jahres-Berichten im Einzelnen ausführen, wie sich das Institut entwickelte. 

Zunächst ist es der Direktion eine PHicht, zu erwähnen, dass um die Mitte des Monats März die 
Seewarte durch den Rücktritt vom Amte Sr. Excellenz des Herrn von Stosch, Chef der Admiralität, einen 
hohen üönuer und wahrhaften Förderer ihrer Ziele verloren hat. Se. Excellenz hat sich um die Schaffung 
eines Institutes wie die Seewarte, um deren Eutwickelung die tiefgreifendsten Verdienste erworben; die 
gesammte Kauffahrtei- Marine muss Sr. Excellenz, ganz abgesehen davon, wie Hochdieselbe mit reger Sorgfalt 
ihre Interessen iu allen Meeren durch die Kaiserl. Marine zu schützen bestrebt war, mit Rücksicht auf die 
Schaffung gleichsam eines hydrographischen Amtes Tür ihre Zwecke deu wärmsten Dank schulden. 

Im März des Reriehts-Jahres Ubernahm Se. Excellenz, Herr General-Lieutenant von ( aprivi als Chef 
die Leitung der Kaiserl. Admiralität und damit auch die -Ober-Leitung der Deutschen Sccwnrte. Der Chef 
der Admiralität bekundete sein Interesse am Gedeihen der Seewarte zunächst dadurch, dass er am 1. Juni 
dieselbe in allen Tlicilcn inspizirte. 

Die iu der Einleitung bereits angedeuteten Aeuderungen in der Verwaltung und dein Kassenwosen 
der Deutschen Seewarte fanden darin zunächst den äusseren Ausdruck, dass der seit Jahresfrist an der 
Seewarto thätige expedirendo Sekretär, Herr O. Heydrieh, die Kassen-Geschäfte übernahm, während der 
bisher mit denselben betraute Sekretär C. Koch mit der Verwaltung der Bibliothek und der Modell-Samm- 
lung beauftragt wurde. Dor Sekretariats-Gehülfe und bisherige Bibliothekar der Seewarte, Herr E. Schulze, 
wurde an die Kaiserl. Marine - Intendantur nach Wilhelmshaven \ ersetzt. Mit diesen Veränderungen, zu 
welchen noch hinzugefügt werden muss, dass das Verwaltungs-Personul um einen Sekretariats- und Registratur- 
Assistenten, Herrn Sch wandt, vermehrt wurde, war neues Leben iu den Verwaltungszweig der Seewarte 
gebracht; da, wo früher durch Uebeibütdung der einzelnen Beamten Stockungen aller Art den erspriess- 
licheu Fortgang der Geschäfte hinderten, und die \ielgcgliedcrte Tbiitigkeit des Institutes der wünschens- 
werthen Ordnung entbehrte, konnte sich nun auch das Gcschäftslebeu des Iustitutes im engeren Sinne in 
erfreulicher Weise gestalten. Di«r*cr Umstand ist von solcher Tragweite für «las gedeihliche Wirken der 
Seewarte, dass es zweckmässig erschien, schon an dieser einleitenden Stelle dessen Erwähnung zu thuu. 

Wenn in dem letzten Jahres- berichte erwähnt wurde, dass Herr Dr. Sprung nach Elsass-Lothriugen 
berufen worden war, um die Organisation der Meteorologie für die Reichslande vorzubereiten, so geschah 
das in der Hoffnung, es würde in dem gegenwärtigen Berichts-Jahre mit der wirklichen Organisation unter 
Leitung des geuaunten jungen Gelehrteu vorgegangen werden. Diese Hoffnung hat sich nicht verwirklicht 
und in Folge davou verblieb Herr Dr A. Sprung in der vou ihm innegehabten Stellung eines ersten 
Assisteuten der Abtheilung III. 

Auch mit Beziehung auf die noch ausstehende Organisation der Meteorologie in Preusseu ist im 
Berichts-Jahre ein Fortschritt, soweit dieser die Seewarte berührt hätte, nicht zu verzeichnen. Es hat dies 
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insoferne nur die Berechtigung einer Erwähnung an dieser Stelle, als dadurch der Witterungsdienst an der 
Seewarte in nicht unmerklicher Weise beeinflusst wurde Zwar hatte der Direktor nin 24. und 25. Februar 
mit einzelnen Mitgliedern einer, für die Zwecke der meteorologischen Organisation kreirteti Ministerial- 
Kominissiou eine Konlerenz. in welcher dio Möglichkeit und Zweckmässigkeit, mit der Suche vorzugehen, 
nach allen Seiten beleuchtet wurde. Zu bestimmten Beschlüssen kam es jedoch nicht und konnte es auch, 
in Gemässbcit des Charakters der Konferenz uicht kommen ; Weiteres verlautete darüber nicht. Der 
Witterungsdienst lür das Königreich Preusseu blieb uach wio vor aus den Gründen, welche in dem Jahres- 
bericht für 1881, Seite 39, dargelegt wurdeu, dun Bedürfnissen wenig entsprechend gestaltet und war es 
der Direktion längst klar gew orden , dass Wandel geschaffen werden musstc, weuu nicht ernste Uuzuträg- 
hchkeiten uud eine theilweise Diskreditirung der interimistisch getroffenen Hinrichtungen eintreten sollten. 
Der Direktor der Seewarte ermangelte nicht, an maassgebender Stelle dio L'eberzeugung auszusprechen, 
dass der telegraphische Wetter-Proguoscn-Dicuat an die Zeitungen, welcher seit deu Jahrcu 1879 und 18Ö0*) 
in interimistischer Form eingeführt war, eingestellt werden müsste. Aus Gründen der Zweckmässigkeit 
konnte während des Berichts-Jahres jedoch darauf nicht eingegangen werden. 

In deu Tagen vom 26. bis 28. Februar tagte in Berlin der Deutsche Nautische Verein. In der ersten 
Sitzung, am 26., hielt der Direktor der Seewarte einen längeren Vortrag über die Arbeiten und die Ent- 
wickeluug der Deutschen Seewart«, dem von den zahlreich versammelten Mitgliedern mit intensivem Interesse 
gefolgt wurde, und der zu vielfachen Fragen, das Wesen und Wirken des Institutes betreffend. Veranlassung gab. 

Am 1. April wurde der zweite Lehrkursus eröffnet und, wie im Vorjahre, in regelmässiger Weise bis 
zum 27. September, an welchem Tage der Schluss stattfand, fortgeführt. Wenn auch die schon erwähnten 
Maler- und Tapczicr-Arbeiten vielfach störend wirken massten, so wurde doch stets dafür Sorge getragen, 
dass die praktischen Uebungen des Lehrkursus in keiner Weise beeinträchtigt wurden. Es ist wohl hier 
die Stelle, zn erwähnen, dass Herr Dr. Otto Krümmel, welcher sich seit Mitte 1882 theils zu seiner 
eigenen Ausbildung, theils zu Hülfoleistungen in verschiedenen Wissenszweigen an dem Institute aufge- 
gehalteu hatte, am Schlüsse des Lehrkursus, an welchem er nun seit zwei Jahren Meteorologie und Hydro- 
graphie vortrug, einem Kufe an die Universität nach Kiel folgte, wo er mit dem Beginn des Winter-Semesters 
als ausserordentlicher Professor die Vorlesungen über Geographie und Hydrographie aufnahm, welche Lehr- 
tätigkeit ihm auch au der Kaiserlichen Marine- Akademie übertragen wurde. Herr Prof. Krümmel hat 
während seines nahezu 1 »monatlichen Aufenthaltes an dem Institute sich durch seiueu regen wissenschaft- 
lichen Eifer durch den Ernst seines Ströhens uud seine gediegenen wissenschaftlichen Kenntnisse die Liebe 
und Achtung Aller erworben, die mit ihm im amtlichen oder gesellschaftlichen Verkehre lebten. Man em- 
pfand es als einen Verlust, als er das Iustitut verliess und es bogleiteten ihn die besten Wünsche Aller 
in seine neue Berufs-Thätigkeit. 

Schou im Laufe des letzten Berichts- Jahres war an die Direktion der Seewartc Seitens des Signnl 
Service der Vereinigten Staaten von Nordamerika die Bitte gelaugt, dass es einem jungen Gelehrten, Herrn 
Frank Waldo (jetzt Professor Waldo), Beamten des genannten Institutes, gestattet sein möge, längere 
Zeit au der Deutschen Seewartc zu studiren, um sich mit deren Einrichtungen bekannt zu machen uud 
Bücher- und Iustrumeuten-Sammlungen zu Zwecken seiner wissenschaftlichen Studien zu benutzen. Bereit- 
willigst wurde Seitens der Direktion darauf eingegangen und in Folge davon weilte Herr Waldo während 
des grössteu Theiles des Berichts-Jahres in Hainburg und lebto mit Eifer seiuen Studien an der Seewarte. 

Es gereicht der Direktion zur besonderen Freude, konstatiren zu können, dass im Laufe des Berichts- 
jahres Niemand von dem Personale der Seewarte durch den Tod entrissen wurde. Auch aus dem Kreise 
der ständigen Mitarbeiter im Iulande ist ein Verlust durch den Tod nicht zu beklagen. 

2. Wissenschaftliche Konferenzen, welche für die Thütigkeit der Seewarte 

von Bedeutung waren. 
Vor Abgang des Expeditions-Schiffes „Germania" nach dem Cumberland-Sunde, um dort die Expedition 
aufzunehmen und nach Europa zurückzuführen, versammelte sich der Exekutiv -Ausschuss der Deutschen 
Polar-Kommission innerhalb der Seewarte, um die letzten, dio Abholung der Expedition betreffenden An- 
ordnungen zu treffen. 
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Als im Laufe des Monats Oktober sowohl die Nord-Kxpeditiou unter Dr. üiese, fils auch Dr. Koch 
aus Labrador uach Hamburg zurückgekehrt wareu. wurde ia Voraussicht, dass die Süd-Expedition, von Süd- 
Georgien kommend, um die Mitte November in Hamburg landen müsse, von dem Vorsitzenden der 
Deutschen Polar-Kommission, Dr. Neumayer, diese Kommission auf dio genannte Zeit nach Hamburg 
einberufen. Ks trafen zu dieser Sitzung ein die nachfolgend benannten Herren: Coutrc- Admiral Freiherr 
von Schleinitz, zweiter Vorsitzender der Deutschen Polar-Kommission, Prof. Dr. ('. Hörgen, Mitglied 
des Exekutiv. Ausschusses der D. I'.-K., der Geheime Regieruugsrath Dr. Werner Siemens, Prof. und 
Direktor Dr. W. von Bezold und Dr. Paul Schreiber. Die Sitzungen wurden am 15. und 16. November 
in dorn Konforonz-Suale der Seewarte unter dem Vorsitze des Direktors derselben abgehalten; als Schriftführer 
funktionirte der wissenschaftliche Sekretär der Deutschen Polar-Kommission, Herr Dr. E. Herrmann. 
Er wohnten überdies den Sitzungen siimmtlielie Führer der ausgesaudten Expeditionen bei, da unterdessen 
auch am Abende des 15. dio Süd- Expedition unter Dr. K. Schräder glücklich eingetroffen war. Di» 
Verhandlungen der Polar-Konferenz waren, sofern sich dieselben auf die Verworthung des wissenschaftlichen, 
durch dio Expeditionen gewonneneu Materiales bezogen, von hervorragender wissenschaftlicher Bedeutung. 
Es wurde damals der Plan des grossen , zu veröffentlichenden wissenschaftlichen Werkes eingehend be- 
sprochen und der Entwurf des Exekutiv- Ausschusses mit unwesentlichen Modifikationen angenommen. Es 
ist hier nicht der Ort, auf die Einzelheiten einzugehen; nur so viel mag erwähnt sein, dass gleichzeitig 
auch die Normen für die, einer demnächst zu berufendeu Sitzung der internationalen Polar-Kommission 
vorzulegende Methode der Diskussion und Veröffentlichung der Polar -Beobaehtungs- Resultate festgestellt 
wurden. 

Für die Seewarte war von besonderem Interesse, das«! die Polar- Konferenz den Beschluss fasste, es 
solle das Bureau des Exekutiv- Ausschusses der Deutschen Polar-Kommission in Hamburg verbleiben, denn 
dass dasselbe innerhalb des Institutes seinen Sitz behalten würde, konnte man sonach nur als höchst 
wünschenswert!! bezeichnen. Gleichzeitig wurde stipulirt, dass die Diskussion des meteorologischen Theiles 
der deutschen Beobachtungen in dem Bureau und unter unmittelbarer Leitung des Direktors ausgeführt 
worden solle, während die magnetischen Arbeiten dem Prof. Dr. Böi gen vom Kaiserl. Marine-Observatorium 
in Wilhelmshaven übertragen wurden Herr Dr. A. von Danekclman, welcher eben erst von seinem 
Aufenthalte am Kongo uach Europa zurückgekehrt und mit der Ausarbeitung und Herausgabe der von ihm 
gemachten Beobachtungen beschäftigt war. wurde sofort dafür gewouuen, um mit Herrn Dr. E. Herrmann 
die für die Bearbeitung der meteorologischen Beobachtungen erforderlichen Einleitungen zu treffen. Dom 
Bun au wurden mehrere Zimmer in der 2. Etngc des nach Nordosten gelegeneu Theiles des Gebäudes über- 
wiesen. Es bedarf nicht erst der nähereu Beleuchtung, dass die Ausführung einer so gewichtigen wissen- 
schaftlichen Arbeit innerhalb der Seewarte, uls welche jene des Bureaus der Deutschen Polar-Kommission 
anzusehen ist, auf das wissenschaftliche Leben des Institutes im höchsten Maasse anregend wirken musste, 
und wurde aus diesem Gründe hier etwas naher auf den Gegenstand eingegangen, als es sonst gerechtfertigt 
erscheinen könnte. 

Vou beinahe noch tiefer gehender Wirkung, als die so eben besprochene Einrichtung, stellt sich uns 
eine wissenschaftliche Bewegung dar. welcho ihren Ursprung darin hatte, dass man in Deutschland allseitig 
das Bedürfnis* für eiue Vereinigung Aller, die sich für die Förderung der Meteorologie interossiren, 
fühlte und zu welcher im Sommer des Berichts-Jahres der erste Anstoss erfolgte. Dass bei einer Bewegung 
dieser Art die Deutsche Seewarte, von welcher zwei Abtheilungen den Zwecken der Meteorologie gewidmet 
sind, lebhaft berührt werden musste, braucht wohl nicht erst hervorgehoben zu werden. 

Längst schon war es Allen, welche sich in Deutschland mit Meteorologie befassen, klar geworden, 
dass es an der Zeit sei. eine Deutsche Meteorologische Gesellschaft zu gründen, welcho mit einem 
entsprechenden wissenschaftlichen Organe als Sammelpunkt aller Bestrebungen auf dem Gebiet der Meteorologie 
und des Erdmagnetismus gelten könne. Denn, wie tüchtig geleitet die österreichische meteorologische Ge- 
sellschaft, welcher viele deutsche Gelehrte angehören, auch ist und wie hervorragend sich die Zeitschritt 
an der meteorologischen Forschung während nahezu 20 Jahren bethätigte, so war es doch einleuchtend, 
dass für die in Deutschland lebenden Mitglieder derselben das durch die Versammlungen gebotene Mittel 
zur Weiterbildung wirkungslos bleiben musste, und deshalb durch Gründung einer eigenen meteorologischen 
Gesellschaft Abhülfe zu schaffen war. Die Anregung hierzu ging aus den wissenschaftlichen Kreisen der 
Seewarte hervor und erfolgte erst dann, als in Erfahrung gebracht wurde, dass in Berlin zunächst noch 
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für Jahre nicht an die Gründung einer meteorologischen Zentralstelle mit dem nöthigeu wissenschaftlichen 
Stab, um welchen sich eine solcho Gesellschaft zu krystallisiren hatte, gedacht werden konnte. Es zog die 
Direktion reiflich in Erwägung, ob es gerathen erscheine , die See warte, nachdem sie eben erat mit den 
Sorgen um die Polar- Arbeiten belastet worden, noch weiterhin mit Dingen, die ihrem Wirken zwar nahe 
verwandt, aber ausserhalb ihres Geschäftskreisos liegen, zu belasten. Man musstc sich sagen, dass bei der 
Durchführung der sehr erheblichen Vorarbeiten für die Gründung einer Deutschen Meteorologischen Gesell- 
schaft und bei der Organisation selbst für die ersten Jahre der Löwenantheil der Arbeit der Seewarte 
zufallen mnsste. Dazu trat noch die Erwägung der ausserordentlichen Anstrengung, welche es erforderte, 
um eine tüchtige Zeitschrift als Organ dieser Gesellschalt zu begründen. Andrerseits leuchtete ein, dass 
gerade in Deutschland, wo eine Zentralisation der meteorologischen Arbeit nicht besteht, das Wirken einer 
Gesellschaft nur wohlthätig sein konnte und verhindern mnsste, dass die verschiedenen Elemente deutscher 
Meteorologen nicht weiter auseinander strebten, als es, nach gewissen Anzeichen zu urtheilen, befürchtet 
werden kouute. Nach eingehenden Konferenzen mit den leitenden Persönlichkeiten der Oesterreichischen 
Meteorologischen Gesellschaft und nachdem man sich der Zustimmung aller namhaften Meteorologen Deutsch- 
lands versichert hatte, ergiug Seitens des Direktors der Deutschen Seewarte an eine Anzahl von Fachmännern 
dio Einladung, sich zu Zwecken der Gründung eiuer Deutschen Meteorologischen Gesellschaft am 17. November 
in der Seewarte zusammenzufinden. Am Abende des IG. erschienen denn auch die nachfolgend benannten 
Herren, um sich zur Thei Inahme an den, in den folgenden Tagen stattfindenden Versammlungen zu melden: 

H. Assmunn- Magdeburg; J. van Bebbor- Sccwarte; W. von llezold- München; C. Dörgen- 
Wilhelmshaven; Börnstein-Berlin; A. v. Danckelman-Kassel; Diuklage-Seewarte; Ebermayer- 
München; G. Hellmann- Berlin; Hon seil -Karlsruhe; G.Karsten-Kiel; H. J. Kl ei n -Köln; K. R. Koch- 
F reihu ig, Baden; W. Kö ppen -Seewarte; K rebs- Frankfurt a. M. ; M ii t tr i ch - Kborswahle; G. Neumayer- 
Seewarte; von Schodcr- Stuttgart; P. Schreiber-Chemnitz; A. Sprung-See warte; G. Thilonhis- 
Sodcn a. Taunus; Zöppritz- Königsberg. 

In der Sitzuug vom 17. wurde ein von Herrn Dr. Koppen, unter gütiger Mitwirkung des Herrn Rechts- 
anwalt Dr. jr. Kierulff. ausgearbeiteter Statuten- Entwurf durchberatheu und in erster Lesung von der 
Versammlung adoptirt. 

In der Sitzung vom 18. wurden die Statuten der Gesellschaft definitiv nngenommeu und schritt man 
darauf sofort zur Konstil uirung derselben. Nach manchen Erörterungen von minderer Bedeutung wurde 
Hamburg zum Vororte gewählt, sowie der Vorstand, die neiden Vorsitzenden, die beiden Schriftführer er- 
nannt. Als erster Vorsitzender wurde Prof. Nenmaycr. Direktor der Seewarte, als zweiter Vorsitzender 
Prof. v. ltezold, als erster Schriftführer Herr Dr. van Bebher, als zweiter Schriftführer Herr Dr. Sprung 
erwählt Zum Redakteur der meteorologischen Zeitschrift wurde der Meteorologe der Deutschen Seewarte, 
Herr Dr W. Koppen ernannt 

Mau sieht aus diesen Austühruugen . dass das Personal der Seewarte beruten wurde, iu erster Linie 
an der Iiiswerksetzung der Gründung eiuer ..Deutschen Meteorologischen Gesellschaft" sich zu betheiligen. 
Die letzten Wochen des Berichts-Jahres waren denn auch für den engeren Vorstaud sehr anstrengend, da- 
mit so rasch als möglich au die Ausbreitung der Gesellschaft geschritten und Nichts versäumt werde, was 
dem Gedeihen derselben förderlich sein konnte. Dafür ist aber aucli mit tieuugthuung die Thatsaehe zu 
verzeichnen, dass mit dem Ablaufe des Juhres 1883 die Zahl dir Mitglieder auf mehr als "230 gestiegen 
und die finanzielle Lage sich so günstig gestaltete, dass dio Herausgabe, der Zeitschrift der Gesellschaft als 
gesichert angesehen weiden konnte In der Firma A. Asher <fc Co. in Berlin war eine Verlags - Handlung 
ersten Ranges gefunden worden. 

Noch muss nachträglich erwähnt werden, dass iu den Abendstunden desselben Tages (des 18.) unter 
dem Vorsitze des Direktors der Seewarte die erste ordentliche Sitzung der Deutschen Meteorologischen 
Gesellschaft abgehalten wurde, bei welcher Gelegenheit einige Gegenstände von hervorragendem meteorolo- 
gischem luteressc vorgetragen wurden, beziehungsweise zur Verhandlung gelangten. 

Es wurde oben schon augedeutet, dass der Direktor der Seewarte im Auftrage des Chefs der Admi- 
ralität eiue Reise nach den verschiedenen deutschen Zeiitralpunktcii meteorologischer Thätigkeit, sowohl der 
staatlichen , wie der privaten zu unternehmen hatte, um verschiedene, hier nicht naher zu bezeichnende 
Gegenstände von gemeinsamem Interesse zu besprechen. Der Direktor der Seewarte besuchte dem zufolge 
in den ersten Wochen des September die uachbeuannten Orte: 
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Magdeburg (Dr. Assmanu), Chemnitz (Direktor Dr. Schreiber), München (Direktor Prof. Dr. v. Bezold), 
Stuttgart (Direktor Prof, Dr. v. Schwier), Karlsruhe (Überbaurath Honsell), Frankfurt a M. (Prof. Dr. Krebs) 
uud Köln (Dr. Klein). Ein Besuch in den Iteichslanden wurde nicht gemacht, weil erst kurz zuvor der 
Soewartc die Mitteilung zugekommen, dass Seitens der Regierung Schritte zur Organisation der Meteorologie 
gegenwärtig nicht beabsichtigt wären ; eine Behörde, geeignet meteorologische Fragen zu diskutireu, bestaud 
zur Zeit daselbst nicht. Erwähnt muss ferner werden, dass der Direktor der Seewarte im Anfange des 
Monats September sich iin höheren Auftrage nach Wien begab, um die dortselbst zu joner Zeit eröffnete 
internationale Elektrische Ausstellung in den für diu Schifffahrt wichtigen Zweigen zu studiren. 

3. Besuche auf der Zentralstelle zu Zwecken der Besichtigung der Einrichtungen etc. 
Während dieses Berichts-Jahres erhob sich die Zahl der Besucher auf eine ungewöhnliche Höhe, was 
zu einein guten Theile durch die im vorigen Abschnitte besprochenen wissenschaftlichen Konferenzen bedingt 
wurde, zum Theil aber auch seine Begründung in anderen Vorgängen findet, von welchen nunmehr die Rede 
sein soll. 

Wenn wir absehen von der Aufzählung aller der liesuehe, wie sie sich au die Versammlung des 
Exekutiv-Ausschusses der Deutschen Polar-Kommission und dieser Kommission selbst, sowie auch ferner an 
die Versammlung der Meteorologen zu Zwecken der Gründung der Deutschen Meteorologischen Gesellschaft 
anlehnen (da sie ja sämmtlich aus den Darlegungen des vorigeu Abschnittes hervorgehen) so haben wir 
zunächst von den Besuchen einzelner Gelehrter und wissenschaftlicher Reiseuder die folgenden zu erwähnen: 
Herr Dr. Boas, mehrere Male im Laufe des Jahres und kurz vor seiuer Abreise mit der „Germania" nach 
Cumberland-Sund ; Herr Dr. Paul Güssfeldt zu Zwecken der Vergleichung seiner Instrumente, als derselbe 
von seiner Reise von Süd-Amerika nach Europa zurückkehrte (18. und 20. Juli) und im Spätherbste Herr 
Dr. A. von D an ekel man, vom Kongo zurückkehrend (25. Oktober); die Mitglieder der Expeditionen nach 
Kingaua, Labrador und Süd-Georgien vollzählig so, wie sie in dem vorigjährigen Jahres-Rcrichte , Seite 4, 
schon namhaft gemacht wurden, mit Ausnahme der Herren Doktoren von den Steinen und 0. Klauss; 
die Doktoren Passavant und W. Uetzer vor ihrer Abreise nach Kameruns (11. Januar). Von anderen 
Gelehrten besuchten die Seewarte die Herren Professoren : Brill -München, Neumauu-Tübingen, Linde- 
nianu -Königsberg, Reckuage 1- Kaiserslautern, H epites-Bukarest, Möller, Navigationslohrer, Kopen- 
hagen, H. Wagner- Güttingen, II. Berg haus -Gotha, Weber- und K oppe- Braunschweig u. A. in. Von 
Offizieren der Marine besichtigten die Einrichtungen und Sammlungen dos Institutes die Herren: Vicc-Admiral 
Batsch, Exz., die Kontrc-Admirale Heidt, Kiuderling und Graf v. Monts und die Kapitäno zur See 
Strubeu, Mensiug (Ad.), Stempel und Köster; von Ratheu der Admiralität die Herren: der Wirkliche 
Geheime Admiralitätsrath Richter-Berlin und Wirklicher Admiralitätsrath Berudt-Berlin. Ausserdem 
mögen als Besucher des Institutes noch genannt weiden die Herren: der Wirkliche Geheime Legationsrath 
Jordan- Berlin, der Geheime Oberregierungsrath \Vey mann uud der Regiernngsrath Donner, beide vom 
Reichsamte des luuern, Berlin, der Geheime Justizrath Dcegen-Borlin, der Geheime Oberregicrungsrath 
Stern pel- Strassburg u. A. m. 

Am 1. Oktober beehrte Se. Köuigl. Hoheit Carlos, Herzog von Braganza, Thronfolger von Portugal, 
nebst Gefolge die Deutsche Seewarte mit seinem Besuche und nahm die Einrichtungen bis in die Einzel- 
heiten in Augenschein. 

Am H. Juli besuchte eiue grössere Anzahl von Herren, die im Interesse der Landwirtschaft sich zur 
Zeit der grossen internationalen Thierausstellung in Hamburg versammelt hatten und sich für landwirt- 
schaftliche Gegenstände besonders interessirten , die Seewarte und inspizirten dieselbe in allen ihren Ein- 
richtungen. Auch wurden zur Beleuchtung der Art der Beobachtungen, der Konstruktion der Apparate p. p. 
einzelne Experimente in Gegenwart dieser Herren ausgeführt. Es werden hier nur aus der Reihe jener ge- 
ehrten Gesellschaft die Herren : Geheimer Oberregierungsratb und vortragender Rath im landwirtschaftlichen 
Ministerium Dr. Thiel-Berlin und der Geheime Rcgieruugsrath im landwirtschaftlichen Ministerium Koch- 
Dresden namhaft gemacht. 

Am 19. August kam Sr. Majestät österreichischer Transport- Dampfer „Pola" mit der vou der Insel 
Jan Mayen heimkehrenden wissenschaftlichen Expedition im Systeme der internationalen Polar- Forschung 
im Hafen vou Hainburg vor Anker. Die Herren Offiziere des Schiffes sowohl, wie die Mitglieder der wissen- 
schaftlichen Expedition besuchten während ihres Aufentaltes in Hamburg zu verschiedeneu Malen die 
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Seewarte, theila zu Zwecken der Inaugenscheinnahme der Hinrichtungen, theils um einzelne Instrumente zu 
vergleichen. Von der Besatzung Sr. Majestät Schiff „Pola* werden die folgenden Herren namhaft gemacht: 
Der K. K. Korvetten -Kapitän Th. Albrecht, Kommandant, G. Beer. K. K. Schiffslicutenant, H. Dennig, 
Linienschiffs-Lieutcnaut, Ferd. W oll manu, K.K. Linieoschiffs-Fähurich. Der wissenschaftliche Stab der 
Jan Mayen-Expedition bestaud aus den folgenden, damals gelegentlich auf der Seewarte anwesenden Herren: 
Emil v. Wohlgcmuth, K. K. Linienschiffe-Lieutenant, Chef, den Linienschiffe-Lieutenants Richard Basso, 
von Böbrik und Adolph Sobieczky, August Grätzel, K. K. Linienschiffs-Fähnrich. Dr. Ferdinand 
Fischer, K. K. Korvetten-Arzt. 

Wie schon bei Gelegenheit der Mittheiluug aus der Geschichte der Deutschen Seewarte berichtet, be- 
ehrten am 1. Juni Se. Excellenz der Chef der Admiralität, Herr General -Lieutenant von Caprivi die 
Deutsche Seewarte mit einem Besuche und nahmen sowohl die Vortrüge des Direktors Uber die wissen- 
schaftliche Buchführung am Institute entgegen, wie HochdieBclhen auch Bibliothek, Modell-Sammlung, die 
Instrumente und Apparate besichtigten. In Begleitung Sr. Excellcnz befand sich der Herr Kapitän-Lieute- 
nant von Kries. 



III. Einrichtung der Deutschen Seewarte. 



/. Die Einrichtung der Zentralstelle. 
In den einleitenden Worten wurde schon bemerkt, dass mit dem 20. Mai damit begonnen wurde, dio 
noch restirenden Maler- und Tapezier-Arbeiteu auszuführen. Dass dies nur geschehen konnte unter mannig- 
fachen Störungen und Uuzuträgliehkeiteu im Betriebe, braucht nicht erst hervorgehoben zu werden, und da 
der guuze Sommer darüber hingiug, so ist begreiflich, dass einzelne liäume für Instrumeute uud Apparate 
zur Beobachtung und Untersuchung erst mit dem herannahenden Herbste wieder dem Gebrauche übergeben 
werden kouuten. Ganz besondere Schwierigkeiten verursachte die Ausschmückung des Modell-Saales und, 
da einmal zu diesem Behufe Modelle und Apparate ganz neu aufgestellt werden mussten, so wurden später 
mit der Auordnung uud Wiederaufstellung derselben bei der Einräumung grosse Veränderungen vorgenommen; 
es wird darüber, wenn von der Modell- und Iustrumenten-Sammluug die Rede sein wird, des Weitereu be- 
richtet werden. 

Erhebliche Schwierigkeiten verursachte das Trockenhalten des unterirdischen Observatoriums Tür mag- 
netische Zwecke. Die Wasser-Durchlässigkeit des zum Baue verwendeten Sandsteines war so gross, dass, 
da an der äusseren Bewauduug ciue Abdeckung mit Asphalt nicht vorhaudeu war, das Wasser im Innern 
beständig au den Wauden heruuterlief uud einen andauernden Grad der Feuchtigkeit erzeugte, der für die 
im Räume aufgestellten Instrumente verderblich werden konnte, wenn nicht bei Zeiten auf Abhülfe gedacht 
wurde. So wurde denn auch zu verschiedenen Zeiten von innen und von aussen (durch Aufgrabungen) an 
der Dichtung der Wände gearbeitet, allerdings aber zunächst ohne einen erheblichen Erfulg /u erzielen. 
Fortlaufende Beobachtungen waren dann im Sommer wie im Winter nicht ausführbar. 

Im Laute des Sommers wurde auf dem Xordthunne ein grosses, von dem Mechaniker des Institutes, 
Frank von Liechtenstein, verfertigtes Universal •Instrument aufgestellt. Es soll dasselbe zu systema- 
tischen Beobachtungen über Refraktion Verwendung finden. Eine Uhr nebst Chronograph ist in demselben 
Thurme aufgestellt. 

Das von dem Mechaniker C. Bamberg in Berlin angefertigte grosse Kathetometer nebst Objekt-Stativ 
wurde in den uutereu Räumen gleichfalls um die Mitte des Monats April montirt. Das eigentliche Kathe- 
tometer befindet sich iu demselben Baume, in welchem schon früher eiue feine Waage von Bunge (Hamburg) 
und ein Fuess'scbes Mauometer-Normal-Barometer nach Wild aufgestellt worden waren; das Objekt-Stativ 
befindet sich im Laboratorium nebenan. 

Wir sehen von der Beschreibung aller dieser Instrumente gegenwärtig ab, weil beabsichtigt ist, in 
nicht gar ferner Zeit eine vollständige Beschreibung der Zentralstelle mit allen Einrichtungen an Instru- 
menten und Apparaten zu veröffentlichen. 

In den Oster- Feiertagen wurde eiue von den Herreu Schmiers, Werner & Stein in Leipzig gelieferte 
Steindruck-Schnellpresse in den unteren Räumen der Seewarte montirt und durch geeignete Transmissionen 
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sofort mit dem in der Nähe befindlichen Gasmotor in Verbindung gosctzt. Die Druckerei-Einrichtungen 
waren in wenigen Tagen zur Arbeit fertiggestellt, so das« am 13. April die täglichen Wetterkarten 
zum ersten Male innerhalb der Seewarte gedruckt werden konnten. Das Personal für die Bedienung der 
Druckerei besteht aus dem Drucker Senne, dem Gehülfeu Rossau und dem Schleifer Bü bring. Mit 
der Einrichtung der Steindruckerei war sowohl vorn ökonomischen, wie vom technischen Standpunkte aus 
für dio Veröffentlichungen der Seewarte ein erheblicher Schritt voran geschehen. 

2. Nebenstellen der Seewarte und deren Einrichtungen. 

In den Einrichtungen der Nebenstellen der Deutschen Seewarte an der Küste traten auch in diesem 
Berichts-Jabro wesentliche Aenderungen nicht eiu. Begreiflicher Weise musste das Iuveutar an den Signal- 
ntellon theils durch Neubeschaffuugeii, theils durch Reparaturen schadhaft gewordener Objekte im Stande 
gehalten werden. Eine nähere Darlegung darüber zu geben, dürfte kaum ein allgemeines Interesse haben 
und kann deshalb unterbleiben. 

Auch in diesem Berichts-Jahre konnte wegen mangelnder telegraphischer Verbindung mit dem Greifs- 
walder Oie die für den dort befindlichen Zufiuchtshafeu bestimmte Sigualstelle I. Klasse nicht eingerichtet 
werdeu, obgleich dafür die Mittel in dem Etat seit Jahren vorgesehen sich befinden. 



IV. Das Personal der Zentralstelle und der Nebenstellen. 

Die Korrespondenten der Seewarte. 



Schlüsse dos Jahres 1883 war der Personalstand der folgende: 

u) Personal der Zentralstelle. 
Direktor: Professor Dr. G. Neumayer seit 

Meteorologe: Dr. W. Koppen « 

bis dahin 

Assistent des Direktors: Dr. Liebeutbal seit 

Sekretär und Burcauvorstand : 0. Heydrich 

Sekretär u. Registrator, mit der Wahr- 
nehmung der Bibliothekar -Geschäfte 

beauftragt : . . C. Koch 

Sekrutariats- und Registratur-Assistent: B. Kruso 

do. do. do. Schwandt 

Kunzlist: F. Rosenberg 

Zeichner: II. Denys . . 

Mechaniker: Er. v. Liechtenstein 

Bureaudiener: W. Boecker 

Portier und Hauswart : E. Richter 

vom 

Abtheilung I. 

Vorsteher: Kapitän I.. Dinklage... seit 

Assistent: .- H. Hultermauu 

Hülisarbeiter: .. » F. Hcgeinanu. . » 

do. <. II. Pust » 



dem 13. Januar 1876. 

. 1. April 1879, 
Vorsteher der Ahtheiluug III. 
dem 1. April 1883. 

• 1 April ... 1882. 



1. Fuhruar . 1875. 

15. Juni 1878. 

1. Juli 1883. 



1. Januar ■ 
1. April . . . 
1. April . . . 
1. Februar 

13. Mai ... 



1876. 
1877. 
1877. 
1875. 
1881, 



Januar 1882 ab augestellt. 



dem 



1. Juni . 
1. Juli • ■ 
4. April . 
13. März. 



1680. 
1880. 
1875. 
1880. 



Alttheilnng II. 

Vorstuhcr: Kapitän K. Koldowey • • - seit dem 1. Januar . . 1875. 

Assistent: II. Eylcrt * * 1. April ... . 1880. 

HUlfsarbciter: A. Lauenstein 1. April 1878. 

do. Dr. K. Kleemann ; 15. Juni. ... 187t». 
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Abteilung III. 

Vorsteher: Dr. J. van Bebber ... seit dein 1. April 187'J, 

bis dahiu Dr. W. Köppen (siehe oben Meteorologe). 

Assistent: Dr. A. Sprung . seit dem 1. November 1880 

Hülfsarbcitcr: Kapitän ('. Feiberg < 1. März . 1875. 

desgl. . E. Preller. . . « 1. November 1880. 

desgl. P. von Rentzell < • 1. April . 1881. 

desgl. Kapitän C. Seemann - « 1. April . 1882. 

desgl. J. Sieveking - 1. April - . 1882. 

Telographist : Trantow - > 1. April . .. 1883. 

Abtheilnng IV. 

Vorsteher: . . G. Rümkcr, Direktor der Sternwarte zu Hamburg, seit dem 1. Januar 1876. 

Assistent : . . Dr. 11. Battennanu » < 1. April . 1882, 

bis zum 1. November 1883, an welchem Tage der mit der Polar-Expeditiou 
zurückgekehrte Assistent L. Ambrouu in seine frühere Stellung wieder eintrat. 

Bureaudiencr: 0. Schultz seit dem 22. Juli 1877, 

vom 1. April 1881 ab angestellt. 

Ausser diesen Angestellten der Seewarte waren an der Zentralstelle noch beschäftigt: 

Dr. 0. Krümmel bis zum 1. Oktober 1883, dem Datum seiuer Ernennung zum ausserordentlichen Pro- 
fessor an der Universität Kiel. 

Ferner waren zeitweise gegen Remuneration oder auderweitige Entschädigung beschäftigt: Der Zeichner 
Febse und der HUlfstelegraphist Höver. 

Als Praktikauten und Volontäre waren thätig: Kapitän Le Moult, Dr. E. Liebcuthal (siehe oben). 
Frank Waldo vom War Departement Office of the Chief Signal Office zu Washington. 

Während des Jahres 1883 gingen iu dem Personale der Zentralstelle folgende Veränderungen vor: 

Am 1. April 1883 erhielt der Premier- Lieutenant a. D. Trantow die durch den Tod des Freihenu 
von Amelunxen erledigte Stelle des Telegraphierten der Seewarte. An demselben Tage trat Dr. Lieben- 
thal in die Stelle des personheuen Assistenten des Direktors ein, während Dr. Klecmann der Abtheiluug II 
überwiesen wurde. Am 21. Mai desselben Jahres gingen die Kassen - Geschälte von dem expedireuden 
Sekretär und Registrator (_'. Koch auf den mit der Leitung, resp. Aufsicht über sämmtliche Bureau-Ge- 
schäfte bei der Seewarte betrauten expedirouden Sekretär 0. Heydrich über und trat letzterer als dritte* 
Mitglied in die Kassen-Kommission ein , gleichzeitig loste der Abtheilungs- Vorsteher Kapitän Dinklage den 
Abtbeiluugs- Vorsteher Kapitän Koldewey als zweites Kassen -Kommissions -Mitglied ab. An Stolle des er- 
krankten Sekretariats- und Registratur-Assistenten Schulzo übernahm der expedirende Sekretär und Regi- 
strator Koch die Geschäfte des Bibliothekurs. Der erstgenannte wurde am 1. Juli als Marine - Intendantur- 
Sekretariats- und Registratur-Assistent zur Mariue-Statious-Intendantur nach Wilhelmshaven versetzt, während 
vou dort der Marine-Intendautur-Registratur-Assisteut Schwandt der diesseitigen Registratur als Sckretariats- 
uud Registratur-Assistent überwiesen wurde. 

Am 1. November kehrte Dr. H. Battermann nach Bcrbn zurück und übernahm der mit der Polar- 
hx-pedition aus dum Norden wiedergekehrte L. Ambronn von dem vorgenannten die Geschäfte des Assistenten 
d.-r Abtheiluug IV. 

b) Personal der Hauptngent nren und Agenturen. 

\) Neufahrwasser: Hauptageutur, Vorsteher Obersteuermann a. D. Lothes, vom Beginne au. 
2) Swiueiuünde : Hauptageutur, Vorsteher Kapitän Willert, vom 1. Oktober 1880 an. 
:i, Bremerhaven: Hauptagontur, Vorsteher Kapitän Gutkese, vom 1. September 1875 an. 
4 i Metnel: Lootsen-Kommaudeur Krüger, vom 1. Mai 1877 an. 
•Vi I'illau. Navigatiouslehrer Ruebsamen, vom 1. April 1880 an. 

61 liarth: Navigationslehrer Skalweit, vom 1. Oktober 1879 an, bis dahin Navigationslehror Erich. 
7) Wustrow: Navigationslehrer Brandes und Reimer, vom 20. November 1880 au. 
8; Rostock : Navigations-Schul-Direktor Dr. Wiese, vom 27. August 1877 an. 
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9) Lübeck: Navigatiouslehrer Thiel, vom 1. Januar 1876 an. 

10) Flensburg: Navigationslohrer Pheiffer, vom Beginn« an. 

11) Hamburg: Kapitän Meier, vom 16. April 1882 an. 

12) Brake: Hafenmeister Zcdelius, vom Beginne an. 

13) Elsfleth: Navigations-Schul-Direktor Dr. Behrmann. vom Beginne au. 

14) Emden: Navigationsichrer Kruse, vom Begiune an. 

c) Personal der Normal- Beobaehtungs- und Erganziings-Stalionen der Seewarte. 

15) Memel: Lehrer Elvouspök, seit dem 1. Mai 1877. 

Iß) Neufahrwasser : Mit der Hauptagentur vereinigt. (Siehe unter h 1). 

17) Rügenwaldermünde: Ergänzungs-Station, Seelootse lirandhoff, seit dem 1. April 1882. 

18) Swinemündo: Mit der Hauptagentur vereinigt. (Siehe unter h 2). 

19) Wustrow: Mit der Agentur seit dem 1. Juli 1878 vereinigt. (Sieh« unter h 7). 

20) Kiel: Direktion der Königlichen Sternwarte zu Riol. 

21) Keitum auf Sylt : Schiffskapitän Chr. Lorenzen, seit Beginn. 

22) Kuxhaven: Ergänzungs-Station, Hafenmeister Polaok, seit Beginn. 

23) Wilhelmshaven: Prof. Dr. Borgen, Vorstand des Kaiserlichen Observatoriums, seit dem 1. Januar 1876. 

24) Borkum: Hotelbesitzer Köhler, seit dein 1. Mai 1883. 

d) Personal der Signalstelleii der Seewarte. 

25) Memel: Vereinigt mit der Agentur (siehe h 4). 

26) Brüsterort: Oberfeuerwärter Klang und Win ter Senkpohl, seit Beginn. 

27) Pillau: Lootsen- Kommandour Ciaaasen, seit Beginn. 

28) Noufahrwasscr : Vereinigt mit der Hauptagentur (siehe h 1). 

29) Heia: Leuchtteuerwärter Kamrath, seit 1. Marz 1880. 

30) Rixhiift: Oberfeuerwärter Uruebuer, seit dem 1. Juni 1877. 

31) Leba: Strandvoigt Pardeike, seit 1. Oktober 1879. 

32) Stolpmünde: Oberlootse Doincke, seit Begiuu. 

33) Rügenwaldermiinde: Seelootse Brandhoff, seit Beginn. 

34) Kolbergermünde : Oberlootse Diesner, seit Beginn. 

35) Swinemünde: Mit der Hauptagentur vereinigt (siehe Ii 2). 

36) Ahlbeck: Maitzahn, seit Beginn. 

37 1 Thicssow: I.outseu-Koinmandeur Müller, seit Beginn. 

38) Arkona: Lenchttburmvrärter Schilling, seit Beginn 

39) Wittower Posthaus: Oberlootse Knill, seit Beginn. 
40; Stralsund: Hafenmeister Mohr, seit dem 1. Juli 188:2. 

41) Darssorort: Leiichtthurmwärter Fabritz und Roscb. seit Beginn. 
42 1 Warnemünde: Lootsen-Komntandeur Juntzen, seit Beginn. 

43) Wismar: Hafenmeister Ehlers, seit Beginn. 

44) Travemünde: A. F. Gosselmann, seit Beginn. 

45) Marienleuchte: Feuermeister Schwenneu, seit Beginn. 

46) Friedrichsort: Kantor Matz, seit Beginn. 

47) Schleiraünde: Leucbtteuerwärtcr Dehn, seit dem 1. Januar 1882. 

48) Aarösuud: Leuchtfeuer-Aufseher Wege, seit dem 1. Dezember 1879. 

49) Flensburg: Vereinigt mit der Agentur (siehe b 10). 

50) Keitum auf Sylt: Vereinigt mit der Normal-Beobachtungs-Station <siehc c2l). 

51) Tönning: Schiffsmakler Zerssen & Co., seit dem 1. November 1878. 

52) Altona: Hafenmeister Teschncr. seit Beginn. 

53) Hamburg: Mit der Zentralstelle vereinigt. 

54) Brunshausen: Schiffsprovianteur Riebe, seit Beginn. 

55) (Jlüekstadt: Schleusenmeister Hesterberg, seit 1. Oktober 1880. 

56) Kuxhaven: Mit der Ergäuzungsstation vereinigt (siehe r 22). 
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67) Neuwerk: Lnmpcnwärter Berg und Fetter, seit dem 1. November 1883. 

58) Geestemünde: Hafenmeister vou Bülow, seit dem 4. Februar 1877. 

59) Bremerhaven: Buuschreiber Voges, seit 1. November 1880. 
«Oi Brake: Mit der Agentur vereinigt (siebe b 12). 

Ol) Weserlcuditthurm: Die Leuchtthurmwärter, seit Beginn. 

62) Wilhelmshaven: Schleusenmeister-Gehülfe Scheibler, seit Beginn. 

63) Schillighöru : Leuchtthurmwarter bezw. Gehülfe Uhein und Maass, seit dem 1 November tHH.'i. 

64) Waugerooge: Telegraphist Popken, seit Begiuu. 

65) Karoliueusiel: Greuzaufsoher Freytag, seit 1. Mai 1878. 

66) Norderney: Grcuzaufsehcr Schomburg. seit Beginn. 

67) Borkum: Mit der Normal-Bcobachtungs-Station vereinigt (siehe c 24). 

68) Nesserlaud-Emdcn : Schleuseumeister Groeuewoldt, seit 1 Juni 1877. 

e) Die Mitarbeiter und Korrespondenten der Deutschen Seewarte auf dem Fext lande. 

Die Direktion erfüllt hiermit nur ihre Pflicht, wenn sie nachstellend die Namen derjenigen Herreu und 
Iustitute anfuhrt, welche im Laufe des Jahres 1883 durch ihre unentgeltlich und freiwillig gewährten meteo- 
rologischen Mittheiluugen und Berichte die Seewarte wiedernm in der entgegenkommendsten Weise unter- 
stützten. Alphabetisch geordnet sind zu iicnneu: 

Assmauu, Dr., Magdeburg; Astrophysikalischcs Observatorium, Potsdam : Begemaiiu, Professor. Hannover; 
Buys-Ballot, l'rolessor, Utrecht; Buttel. Dr.. Segeberg in Holstein; Dippe, Geh. Kath, Schwerin; Eberle. 
Gymnasiallehrer, Altkirch; Feldkirchner, Dr., München; E.Fron, Paris; Galle. Professor. Breslau; Garthe, 
Dr., Köln; Grubcr Dr., Budapest; Heffter, Prolessur, Bromberg; Hipp, Seminarlehter, Strassburg i. E. ; Höh. 
Professor, Bamberg; 0. Jesse, Astronom, Steglitz b. Berlin ; Jüdt, Professor. Ansbach; Klages, Lehrer. 
Brauuschweig ; Klein, Dr., Köln; König, Professor, Dr. und Direktor, Münster; Krone, Lehrer, Neuhaldens- 
leben; Luther, Professor, Königsberg; Meteorologisches Institut, Berlin; Magener, l'rolessor, Posen; Möhl, 
Professor, Kassel; Müller, Dr. und Oberstabsarzt, Wesel; Naturlorschende Gesellschaft, Emden; Piro, Ober- 
lehrer, Trier; Cecilto Pujazon bezw. J. Yiniogra, S. Fernando; lüchter, Kaplan, Ebersdorf; Kömer. Konser- 
vator, Wiesbaden; Sachlichen, Dr., Baden; Samter, Dr., Grünberg i. Schlesien; Th. Schmidt, Lehrer, Helgo- 
land; Stohlmauu. Geheimer Sanitatsrath, Gütersloh; Wilhelm, Obertelegraphist, Friedrichshafen: Winter und 
Nipeillior, Lehrer, Kaiserslautern; Aug. /ahn, Lehrer, Weissenburg; Zentral-Au^tnltcn Chemnitz, ('hristiauia, 
Kopenhagen; Zentral-Bureau Karlsruhe i. B. ; Zentral- Anstalten Müucheu, Stuttgart uud Zürich 

f) Die Mitarbeiter der Seewarte, zur See. 
Wie schon in den früheren Jahres- Berichten ausgeführt wurde, besteht die Absicht, nach einigen 
Jahren eine vollständige Liste der Mitarbeiter der Seewarte zur See in diesen Blättern zur öffentlichen 
Kenntiiiss zu bringen. Da nun aber demnächst ein Bericht über die Thntigkeit der Seewarte wahrem! 
der 10 Jahre ihres Bestehens zu veröffentlichen ist, so scheint es zweckmässig, in diesem Berichte, der 
sich über die Jahre von 1875 — 1884 erstrecken wird, die Namen aller derjenigen SehilVslühivr und Steuer- 
leute aufzunehmen, die durch das Führen des regelmässigen Meteorologischen Juurnales die Arbeit des 
Iustitute* wesentlich förderten. Bis zur Veröffentlichung jener Liste mögen die in den Jahren 1875 — 1878, 
im Jahres - Bericht I. Seite 89 — 41, und im Jahres - Berichte II , Seite 20—22. angeführten Namen einen 
Maassstab abgeben für die lebhafte Betheiligung aktiver Seeleute an den maritim -meteorologischen 
Arbeiten des Institutes. Allerdings kann dieser Maassstab für die Jahre von 1880 — 1884 bezüglich der 
Bethiitiguug des Interesses nicht als vollkommen zutreffend bezeichnet werden, indem die Zahl der Mit- 
arbeiter vou Jahr zu Jahr sich steigerte. Nicht nur, dass die bewährten Mitarbeiter, die Jahre hindurch 
mit Eifer das Journal führten, der Sache treu blieben, traten auch die jüngeren Kräfte bereitwilligst uud in 
grosser Zahl der Arbeit bei und findet die erwähnte Steigerung der Zahl der Mitarbeiter einen Ausdruck 
in den Serien von Beobachtungen, welche wahrend des Berichts-Jahres bei der Seewarte einlielen. Es wird 
davon im Abschnitte VII die Bede sein. 
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V. Allgemeines 

Uber die Verwaltung, die Registratur und das Kassenwesen der Seewarte, die Inspizirung 

der Nebenstellen, 
a) Verwaltung und Registratur. 

Schon in der Einleitung zu diesem Jahres-Berichte wurde hervorgehoben, dass «rührend des Berichts- 
jahres in der Verwaltung und Führung der Geschäfte der Seewarle nicht uuerhebliche Veränderungen ein- 
traten und bedarf es aus diesem Grunde weiterer Darlegung ülier die Gründe zu diesen Veränderungen p. p. 
nicht mehr, und zwar um so weniger, als in den früheren Jahres -Berichten, uameotlich in den für 1881 
und 1882, ausführliche Darlegungen über diu F.r Weiterung des Geschäftskreises, über diu Ursachen der 
Uehcrbürdung der Verwaltung tiud Registratur der Sccwarto mit Geschäften aller Art gegeben wurden. Wir 
• können uns daher hier darauf beschränken, ein« Anlührung der Geschäfts -Verwaltung im Allgemeinen und 
einige Zahlen-Angaben iu Bezug mit den Geschättsumfang während des Jahres 1883 zu geben. 

Zunächst mag erwähnt sein, was übrigens auch schon da, wo von der Einrichtung der Zentralstelle 
die Rede war, geschehen ist. dass ein, von der Direktion mit Vorliebe gepflegter Gedanke, die innerhalb 
des Institutes vorkommenden lithographischen Drucksachen und bildlichen Darstellungen, vorzugsweise aber 
die täglichen Wetterkarten (Bulletins), nicht mehr bei einer privaten lithographischen Anstalt anfertigen zu hissen, 
sondern im Selbst-Bowirthschafiungs-Betrieho herzustellen, zur Durchführung gelaugte. Es wurden in dem 
Marine-Etat lür das Jahr 1 883/4 die zur Anschaffung einer lithographischen Schnellpresse erforderlichen Mittel 
eingestellt, wodurch es, als man — wie schon berichtet — die Presse in Betrieb setzte, mithig wurde , die 
mit dieser Neueinrichtung verknüpften Betriebs-Rcchnungcu der Verwaltung zu übertragen. 

Was den Umfang der Geschäfte des Verwaltungs-Ressorts anlangt, so ist derselbe im Allgemeinen der 
gleiche, wie im vorigen Jahre, gebliebeu. Die Zahl der Journal-Nummern des Haupt-Journals beziffert sich 
auf 40B3, von welcher 1698 Nummern (56 mehr wie im Vorjahre) der Verwaltung zufielen. 

Das Kassen-Journal ergab am Schlüsse des Jahres 1883 486 Eiuuahme-Buchungeu und 1144 Ausgabe- 
Buchuugen. 

In Betreff der Versendungen von Publikationen trat eine wesentliche Veränderung gegen die Vorjahre 
nicht ein. Die „Monatliche l.'ebersicht der Witterung" ging an einem jeden Monate an 190 inländische und 
100 ausländische Institute, Gelehrte p. p. Ausser diesen regelmässigen Versendungen haben, abgesehen von 
einer grossen Anzahl Post-Sendungen an die Nebenstellen der Seewarte, an die grossen Glasfabriken in 
Thüringou (geprüfte Thermometer*), au Mechaniker p. p. noch 480 Empfänger des In- und Auslandes durch 
dio Registratur Veröffentlichungen verschiedener Art erhalten. 

Die alljährliche uuverinuthete Kassen-Revision Seitens der Kaiserlichen Intendantur der Marine-Station 
der Nordsee zu Wilhelmshaven fand in Verbindung mit der Bestands- Revision in der Zeit vom 1. — 10. 
bezw. 20. September statt und wurde von dem Herrn Mariue-Intendantur-Rath Klein geleitet 

Die Inventarien- Bestände der Seewarte bei der Haupt-Agentur iu Swinemünde und den Agenturen iu 
Rostock und Flensburg wurden in den Monaten August und September durch den Vcrwaltungs- Beamten 
der Sccwarte, expedirendeu Sekretär 0 Heydrich, einer Revision unterzogen. 

b. Inspizirung der Nebenstellen zu technischen Zwecken. 

An der Inspizirung der Nebenstellen zu technischen Zwecken betheiligten sich der Direktor, der Vor- 
stand der Abtheilung III und der Inspektor. Dabei wurde Bedacht darauf genommen, dass namentlich die 
mehr entlegenen Sigualstellen und die Agenturen hesucht werden konnten. Die über die einzelnen Inspektions- 
Reisen vorliegenden detaillirten Berichte geben ein zufriedenstellendes Bild über die Vollständigkeit der 
Einrichtungen, die Geübtheit der Beamten in Sachen ihres Dienstes und über die Aufnahme, welche der 
Thätigkoit der Organe der Seewarte Seitens des Publikums zu Theil wird. Im Allgemeinen mag mit Be- 
ziehung auf diesen letzten Punkt angeführt werden, dass sich die Stimmung des Publikums, wie eine solche 
durch Lootseu-Kommandeure, Hafenmeister, Vorstände der Signalstellen etc. zum Ausdrucke kommt, noch 
erheblich günstiger für die Wirksamkeit des Sturmwarnuugswesens an der deutschen Küste im Laufe des 
Jahres 1883 gestaltete, als sie schon aus dem Berichte in der Einleitung zur „Monatliche Uebcrsicht der 
Witterung", Seite 10—22, pro 1882, hervorgeht. 
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VI. Die Bibliothek und Kartensammlung. 



Als mit dorn Ausscheiden dos bisherigen Bibliothekars Schulze und dem Eintritte des expedirenden 
Sekretärs Koch in die Stellung eines Bibliothekars nicht unerhebliche Aenderangen in der Verwaltung, 
Katalogisirung p. p. rathsam erschienen, erachtete es die Direktion für geboten, genauestens den Stand der 
Bibliothek-Arbeiten festzustellen. Zu diesem Behuf« wurde im Frühjahre Seitens des Direktors eine ein- 
gehende Revision der Bibliothek- Bestände vorgenommen. Daran reihte sich unmittelbar eine genaue Auf- 
nahme über die lnventarisirung älterer Erwerbungen, sowie die Prüfung nach Zahl und Inhalt dor bereits 
ausgeschriebenen und für den Druck bestimmten Katalogzettel. Im Nachfolgenden wird das Resultat dieser 
Erhebungen, welche mit dem ersten Semester des Jahres abschlössen, gegeben. 

■ An dem Tage dor Uebergabo der Bibliothek au den expedirenden Sekretär Koch, in seiner Stellung 
als Bibliothekar, schloss die Bibliothek -Nummer mit der Zahl 8250 ab und waren vou der einstmaligen 
Dove' sehen Bibliothek, ausser den hinsichtlich der Katalogisirung bereits fertiggestellten Sammelbänden, 
in Zahl 474 mit 6069 einzelnen Nummern, 3006 Bünde zur Vereinnahmung gelangt. Der Zettel -Katalog 
bestand zu jener Zeit aus 2571 Zetteln mit rund 4500 Bibliothek - Nummern und wird hier besonders her- 
vorgehoben, dass eine erhebliche Anzahl von diesen Zetteln in duplo und für den Druck fertig ausgeschrieben 
waren. Von den bereits ausgeschriebeneu Zetteln Tür den Katalog bezogen sich 330 Stück auf Werke, 
welche mit einer Bibliothek -Nummer noch nicht vorsehen, d. h. noch der lnventarisirung harrten. Unter 
diesen Umständen erschien es vor Allem geboten, die gesammte Bibliothek zu inventarisiren und während 
des Fortganges dieser Arbeit die Herstellung des Zettel-Kataloges zu sistiren. In diesem Sinne wurde denn 
auch au der Vollendung der Aufnahme der Bibliothek wahrend der zweiten Hälfte des Berichts- Jahres 
ununterbrochen gearbeitet mit der Absicht, gleich nach der Komplctirung des Haupt -lnventariums mit der 
Herstellung der Spezial-Kataloge vorzugehen. 

Unterdessen schien die Zeit gekommen, um die gesammte Bibliothek nach einem festen Plaue einzu- 
teilen, um in Gemiissheit mit dieser Eintheilung die Anfertigung der Spezial-Kataloge vorzunehmen und 
dabei ganz besonders auch auf die zu bewirkende Aufstellung Rücksicht zu nehmen. Es wurden die ein- 
zelnen Bibliothek-Schranke zu diesem Behufe in dem grossen Bibliothek-Saalo mit Buchstaben des grossen 
lateinischen Alphabetes, im kleinen Saale mit Buchstaben des kleinen lateinischen Alphabetes der Roihe 
nach versehen. Die einzelnen Reihen (Bürter) der Schränke erhielten, von oben nach unten fortlaufend, 
Nummern, wodurch es möglich wurde, sobald die betreffenden Buchstaben mit Nummern in den Spezial- 
Katalogen Aufnahme gefunden hatten, die Aufstellung eines Buches, Werkes anzugeben und darnach dasselbe 
aufzufinden. 

Darnach ergiebt sich die Eintheilung der Bibliothek wie folgt: 

1. Aeltcre Werke aus früheren Jahrhunderteu verschiedenen Iuhalts. 

2. Astronomie, Mathematik und Geodäsie. 

8. Chemie, Geologie, Geognosie, Mineralogie und Ausstcllungswcrke. 
4. Beschreibende Naturwissenschaften, Biographien u. s. w. 



<>. Nautische Hand- und Lehrbücher, sowie andere Werke maritimen Inhalts. 

7. Dove's Saminelbande in 60G9 einzelneu Nummern, besonders katalogisirt nach verschiedenen Diszi- 

plinen in 7 Bändeu. 

8. Meteorologisches Beobachtungs-Material von Afrika, Asien, Australien. 

'J. Meteorologisches Heobachtungs-Material von Europa: Frankreich, Spanien, Portugal. 

10. Meteorologisches Beobachtungs-Material von Europa: Britische Inseln, Niederlande und Belginn. 

11. Meteorologisches Beobachtungs-Matcrial von Europa: Oesterreich- Ungarn, Italien, Griechenland, 

Türkei. 

12. Meteorologisches Beobachtungs-Material von Europa: Deutsches Reich, Schweiz. 

13. Meteorologisches Beobachtungs-Material vou Europa: Russland, Schweden, Norwegen. Dänemark. 

14. Meteorologische Zeitschriften und einzelne Abhandlungen. 

15. Meteorologische Lehrbücher und einzelne Abhandinngen. 

16. Meteorologisches Beobachtungs-Material von den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 

17. Erdmagnetismus. 



r. 



Physik. 
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18. Hydrographie: Lehrbücher, Handbücher und einzelne Abhandlungen 
Hydrographie: Zeitschriften, Aunalen etc. 
Alte Atlanten, Kartenwerke etc. 
1!'. Handels- und andere Statistik, Verwaltungs-Haudbücher, Bücher-Kataloge. Ferner Berichte über 

Organisation der Meteorologie. 
2<>. Akademische Schriften: Philosophien! Transactious, Berichte der Wiener Akademie, Berichte der 
Berliner Akademie. 

21. Die Berichte der Britith A worin t ton u. a. naturwissenschaftlicher Vereine. 

22. Physikalische und naturwissenschaftliche Zeitschriften. 

23. Naturwissenschaftliche Abhandlungen verschiedenen Inhalts. 

24. Akademische Berichte und Zeitschriften. 

25 und 26. Geographische Zeitschriften, geographische Lehr- und Handbücher, Atlanten. 

27. Gilbert'« und Poggeudorff's Anualeu. 

28. Landerkunde, Reisewerke und Kxpeditionen. 
2'J. Jahrbücher geographischer Gesellschaften. 

Lexika, Nachschlagewerke u. s. w. 
Die Kataloge über die hier aufgeführten 29 Spezialfächer sind, wie oben schon ausgeführt, der Art 
angefertigt, dass mittelst Hülfe derselben ein jedes Werk, dessen Titel genau hekaunt, sofort aufgefunden 
werden kann. 

Die Vermehrung der Bibliothek und Karten-Sammlung im Berichts-Jahre ist sowohl hinsichtlich der 
Geschenke, als auch der Ankäufe recht erheblich gewesen, wenngleich dieselbe auch hinter den Vorjahren 
nicht unerheblich zurückblieb. Ks sind im Ganzen 541 Nummern in Zugaug gekommen, von denen 541 
auf die Bücher- und 3 auf die Karten-Sammlung eutfalleu. In diesen Zahlen spielen die Geschenke, welche 
mit 322 Nummern vertreten sind, eine hervorragende Bolle ; bezüglich dieser Geschenke wird auf den An- 
hang zu diesem Jahres-Berichte hingewiesen. 

Die Benutzung der Bibliothek und Karten -Sammlung war ebenso wie die des Losezimmers eine sehr 
trego zu uenuen. Es wurde die Bibliothek von Aemtem und Privaten in Hamburg und auswärts häufig in 
Anspruch genommen 

Die im Lesezimmer befindlichen ausgelegten Zeitschriften waren im Laufe des Berichts- Jahres — den 
zur Verlügung stehenden Fonds entsprechend — um einige werthvolle Erscheinungen vermehrt worden. 
Ein besonderes Verzeichnis» aller Zeitschriften, wio sie iuucrhalb der Seewarte auflagen, bezw. zirkulirteu, 
soll im nächsten Jahres-Berichte zum Abdruck gelangen. 

Ans der Verwaltung und dem Geschäftskreise wird nur erwähnt, dass mit dem Wechsel des, die 
Bücher der Bibliothek führenden Beamteu mannigfache Aenderuugen in dem Bibliothek- Geschäftsverkehr« 
durchgeführt wurden. Eine besondere Sorgfalt wurde, wie schon hervorgehoben, der Revisiou gewidmet; so 
revidirto uuter Anderem der Direktor der Seewarto in den Tagen des 1. Marz bis 2. April des Berichts- 
jahres die gesammtü Bibliothek, wobei sich nur unerhebliche Differenzen im Bestände ergaben, die spater 
alle aufgeklart wurden. 

Ausser dieser Ucvisiou fand in den Tagen vom 10. bis 20. September 1883 eine Revision der Biblio- 
thek durch den Kommissar der Inteudautur der Marine - Station der Nordsee, Herrn Marine- Intendautur- 
Bath Klein, statt. 

Die Direktion spricht au dieser Stelle auch in diesem Jahre ihren verbindlichsten Dank für die, der 
Bibliothek de» lustitutes zugewendete Theilnahme aus, indem sie bittet, ihr dieselbe auch fernerhin zu 
bewahren. Zusendungen habeu gefälligst unter der Adresse: 

An die Direktion der Deutschen Seewarte in Hamburg 

zu geschehen. 

Das Verzeichniss der Geschenke au Büchern, Zeitschriften und Karten, welche der Seewarte für ihre 
Bibliothek in dem Zeiträume vom 1. Januar bis 31. Dezember 1883 zugingen, findet sich in dem Anhange 
zu diesem Berichte: Seite I— XI. 
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B. Spezial-Berichte 

über die Thätigkeit der einzelnen Abteilungen und ihre Arbeiten. 



VIL Bericht über die Thätigkeit der Abtheilung I. 

Maritime Meteorologie. 

Stand der maritim-meteorologischen Arbeit an der Deutschen Seewarte. 
Das Beoba cli t ud gs - M a t eri al. Das der Abtheilung I im Berichts- Jahre zugegangene maritim- 
meteorologische Beobachtung» -Material, soweit dasselbe von Schifien der Handels .-Marine geliefert wurde, 
zeigt gegen das Vorjahr wieder eine erhebliche Zunahme. Im Ganzen wurden eingeliefert: 

1) Vollständige meteorologische Journale von Segelschiffen 228, von Dampfern 110, zusammen vou der 

Handels-Marine 338 Nummern, gegen bezw. 221, 79 und 300 im Vorjahre; ausserdem von Schiffeu 
der Kaiserl. Kriegs-Marine 20 Nummern, gegen 43 im Vorjahre. 

2) Auszugs-Journale von Dampfern der Handels-Marine 205 Nummern, gegen 20ti im Vorjahre. 

Die Zunahme der Beteiligung der Seeleute au den Arbeiten der Seewarte ist zu einem Theilc auf die 
Anregung zurückzuführen, welche durch die Arbeiten in Verbindung mit dem Systeme der internationalen 
Polar-Forschung gegeben wurde. Schon im Jahres -Berichte für 1882, Seite 14, wurde darauf hingewiesen, 
wie an der Küste von Labrador und in Port Stanley (Fnlklands-lnseln) im Zusammenhange mit den Arbeiten 
der Polar-Forschung durch die Deutsche Seewarte meteorologische Stationen errichtet wurden. An dieser 
Stelle ist zu berichten, dass dem Archiv der Abthcilung I der Seewarte ein vollständiges meteorologisches 
Journal vou Port Stanley und die Beobachtungen von (5 Labrador-Stationen (Stationen II. Ordnung) zugingen 
Auch vonPunta Arenas (Magcllans Strasse) wurde ein Auszugs-Journal, meteorologische Beobachtungen 
des dort residirenden Herrn H. Stubenrauch enthaltend, eingesandt. Diose unentgeltlich gelieferte Arbeit 
ist gleichfalls als ein Beitrag zu den Arbeiten der internationalen Polar-Forsehuug zu erachton. 

Der Inhalt siimmtliclier eingelieferten Journale beziffert sich in abgerundeten Zahlen: 

Beobachtung««:* Btobacbtungssätzi; 
für die 338 vollständigen Journale der Handels-Marine zu 1511 Mouat. 3 Tagen = 276,500 
- .. 20 .. .. „ Kriegs-Marioo 1U5 „ 8 ,. — 19,300 

,. das vollständige Journal von Port Stanley ., 11 .. 23 „ — 2,200 

„ die 20ß Auszugs-Journale (einschliesslich jenes vou 

Punta Arenas) , IUI „ 24 ,. — 11,7(K) 

Die Beobachtungen vou den Stationen II. Ordnung in Labrador werden hier, da sie nicht in der an 
Bord gebräuchlichen Weise ausgeführt wurden, nicht berücksichtigt. Es wird jedoch weiter unten von diesen 
Stationen noch im Besonderen die Hole sein. 

Im Ganzin repriisentireii also die wahrend des Jahres 188H von der Seewarte gesammelten maritim» 
meteorologischen Beobachtungen die Summe vou 1820 Monaten Beobaclitungszeit — ■ 309,700 Beobachtuugs- 
sSt7.cn, gegen bezw. 1722 und 293,400 im Vorjahre. Die Gründe für diese ausserordentliche Zunahme in 
den letzten zwei Jahren, denn im Jahre 1881 ergaben sich nur 1484 Monate — 251,200 Beobachtuugssatzcn, 
sind in» Obigen schon als mit der internationalen Polar-Forschung im Zusammenhang stehend bezeichnet 
wurden. F.s mnss jedoch bemerkt werden, dass überhaupt die Mitarbeit sich auch ohne die durch jene 
Unternehmen gegebene Anregung stetig steigerte. Die Verbreitung der Arbeiten der Seowarte zum Nutzen 
der Schifffahrt trägt au dieser stetigen Steigerung den erheblichsten Antheil. 

Aus dem als Anlage I diesem Berichte beigegebenen Verzeichnisse der eingelieferten meteorologischen 
Journale lüsst sich ersehen, iu welcher Weise sich das gewonnene Beobachtuugs -Material auf die ver- 
schiedenen Seereisen, bezw. Meeresst liehe vertheilt. 

Betheiligung deutscher Seeleute an den meteorologischen Arbeiten der Seewarte. 
Der Beitrag der Handels-Marine zu dem eingegangeneu BeobachtuugH-Materialo vertheilt sich auf die ein- 
zelnen Gebiete der deutscheu Küste wie folgt, und zwar waren zu Hause gehörig: 
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auf der Weser 105 Segelschiffe und 31 Dampfer, welche zusammen 177 vollständige und 

1 15 Auszugs-Journale mit 912.3 Monat. Inhalt lieferten ; 

auf der Elbe 61 „ ,44 „ welche zusammen 130 vollständige und 

90 Auszugs-Journale mit 631 .5 Monat. Iuhalt lieferten ; 

an der Ostsee 18 „ „ — welche zusammen 26 vollständige Journale mit 

123.2 Monaten Iuhalt lieferten; 

auf der Ems 3 ,. ., — „ welche zusammen 3 vollständige Journale mit 

14.4 Monattin Inhalt lieferten; 

unter fremder Flagge 2 „ „ — * welche zusammen 2 vollständige Journale mit 

9.1 Monaten Iuhalt lieferten. 

Der Beitrag zu dem oben namhaft gemachten Beobachtung«- Materiale beziffert sich demnach für die 
Weser -Schiffe zu 54.«%, für die Elb -Schiffe zu 36.6%, die Ostsee -Schiff« zu 7.8%, die Eins -Schiffe zu 
0.9 u /o und für die unter fremder Flagge fahrenden Schiffe zu 0.6 % (gegen bezw. 62.0 %, 36.5 %, 8.6 %, 
1.6 % und O s % im Vorjahre). 

Im Ganzeo erhielt die Seewarte vollständige meteorologische Journale im Jahre 1883 von 233 ver- 
schiedenen Schiffen der Handels -Marine, und zwar von 189 Segelschiffen und 44 Dampfscbiffeu. Dazu 
kommen noch 11 auf der Weser und 20 auf der Elbe zu Hause gehörige Dampfschiffe, auf welchen nur 
das Auszugs-Journal geführt wurde. 

Das Maass der Steigerung der Bethcilignug der deutschen Handels -Marine an den Arbeiten für die 
Seewarte während der letzten Jahro zeigen die für das Jahr 1879 ermittelten Zahlen. An den Journal- 
Eingängen von der Handels-Marine waren nämlich bcthciligt: 

im Jahre 1879 145 Segelschiffe und 46 Dampfer, zusammen 191 Schiffe, 

» „ 1883 169 „ „75 „ 264 „ 

Dio Beobachtertlotto vermehrto sich demnach iu den 4 Jahren um 44 Segelschiffe und 29 Dampfer. 
Während derselben Zeit wuchs das, im Laufe dos Jahres eingelieferte Beobachtung» - Material von 181,960 
auf 809,700 Beobachtungssätze. Am grössten war dio Zunahmo unter den auf der Elbe zu Hause gehörenden 
Schiffen. Von diesen waren bctheiligt im Jahre 1879 29 Segelschiffe und 1« Dampfer, im Jahre 1883 da- 
gegen 61 Segelschiffe und 44 Dampfer, während die Botheiligung der Schiffe der Woser sich im Jahro 1879 
auf 89 Segler und 27 Dampfer, uud im Jahre 1883 auf 105 Segler und 31 Dampfer bezifferte. Das Ver- 
hältnis* zwischen den Elb- und Weser-Schiffen, welches im Jahre 1879 noch etwa 3 : 8 war, hat sich dem- 
nach iu den vier Jahreu bis auf etwa 3 : 4 herausgeglichen. Die Weser-Flotte nimmt indessen in der Be- 
theiligung an der maritiui-nieteorolopischen Arbeit noch immer die erste Stelle ein. Allein es kann wohl, 
ohne sieb einer Uebertreihung schuldig zu machen, behauptet werden, dass die Weser-Flotte in der bezeich- 
neten Hinsicht, auch andere Handels -Marinen in Erwägung gezogen, die hervorragendste Stelle einnimmt. 
Am Ende d. J. 1883 betrug die Anzahl der Schiffe von der Weser, auf welchen das Meteorologische Journal 
geführt wurde, etwa 182*), d.i. nahezu 40% von allen dort zu Hause gehörigen und in weiterer Fahrt 
beschäftigten Schiffe. 

Die Anzahl der ausgegebenen Journale. Iu diesem Jahre hielt dio Anzahl der Ausgaben von 
Jouralen den Journal-Eingängen nahezu das Gleichgewicht. Es wurden nämlich mit Formularen zur Führung 
des vollständigen Journale« ausgerüstet: 

durch die Zentralstelle zu Hamburg 119 verschiedene Schiffe für 17t> Reisen, 

_ Hauptagcntur zu Bremerhaven- . 83 ,. „ .. 135 

_ Neufahrwasscr 4 .... 4 » 

„ ,. Swinemünde 1 „ „ 1 

„ Agentur II. Klasse zu Brake ... 2 .. . 2 

■ „ „ n it Elsfleth 2 „ ,. „ 2 

.. das Konsulat zu Rotterdam 2 „ ,. 2 

- Loudou 2 „ „ ., 2 

- „ _ Cardiff 2 „ „ „ 2 

» Liverpool 8 „ „ „ 8 „ 



*) Der l*tilcr*cliied giH'/n iliv Anznlil der bei den Journal-Kini;aiigen bctheiligtcn Schiffe erklärt sich daraus, das» mnDche 
Schiffe längere Zeit auswärts verweile» und in Folge dessen nicht in jedem Jahie dio ausgeiühitou Journale einsindim. 
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durch das Konsulat zu New York 4 verschiedene Schiffe für 4 Reisen, 

•• Singaporc .2 „ „ 2 

- Bordeaux 1 » , „1 

... , Marseille I „ - „1 

.. - Valparaiso 1 „ „ , 1 

- Mauritius 1 „ ,.1 

Es erhielten sonach zusammen 235 verschiedene Schiffe für 343 Reisen vollständige Meteorologische Journale. 
Dabei muss übrigens bedacht werden, das» die meisten Konsulate von ihren Journal-Ausgaben der Seewarte 
nicht regelmässig Mittheiluug machen, so dass anzunehmen ist, dass in Wirklichkeit die Anzahl der aus- 
gegebenen Journale sich noch etwas hoher stellt, als oben angegeben wurde. 

Die Agenturen der II. Klasse zu Memel, I'illau , Barth, Wustrow, Rostock, Lübeck, Flensburg und 
Emden hatten keiuo Gelegenheit, während des Berichts -Jahres nach dieser Richtung hin für die Seewarte 
thätig zu sein. 

Die Anzahl der von der Seewarte ausgeliehenen Instrumente, und zwar lediglich an 
Schiffsführer, ist in dem Berichts-Jahre nahezu dieselbe wie im Vorjahre. Die Mittel, welche dem Institute 
zu den, für das Ausleihen von Instrumenten erforderlichen Anschaffungen zur Verfügung stehen, mussteu 
zum grüssten Theile zum Ersätze von, bei Schifi's-Verlüsten oder in Folge sonstiger Unfälle verloreu ge- 
gangenen Instrumenten verwendet werduu. Am Ende des Jahres 1883 befanden sich an Instrumenten, welche 
der Seewarte gehören, an Bord von Schiffeu : 143 Marine - Barometer, 526 Thermometer und 7 Aräometer. 
Es muss übrigens bemerkt werden, dass auch die übrigen Schiffe der Beobachter-Flotte, welche keine In- 
strumente der Secwartc blassen, mit durchaus brauchbaren uud vorzüglichen Instrumenten versehen waren, 
und zwar siud die meisten derselben uacb dem, von der Sucwartu angenommen Muster verfertigt. Mit Bezug 
hierauf ist anzuerkennen, dass die ineisteu grossen Rhedoreien iu Bremen und Hamburg iu der Ausrüstung 
ihrer Schiffe mit guten Instrumenten dem Wunsche der Direktion stets mit grosser Bereitwilligkeit nachge- 
kommen sind. 

Hinsichtlich der Prüfuug der eingehenden Journale wurdo iu derselben Weise, wie 
früher, verfahren. Die Güte des von den Schiffen eingelieferten Beobachtungs- Materiales war, Dank der 
strengen Kontrolle, welche von der Suewarte geübt wird, uud Dank auch der grossen Gewissenhaftigkeit 
und dem Eiler, womit unsere Schiffsführer, wenn sie «inmal die Führung des Journales übernehmen, ihren 
daraus entspringenden Verpflichtungen nachkommen, im Allgemeinen eine zufriedenstellende. Da, wo bei 
der Prüfung der Journalo oder bei der Eintragung der Beobachtungen iu die synoptischen Wetterkarten des 
AÜautischen OzeanB etwaige Mängel der Journal-Führung erkannt wurdet», war die Abtheilung I fortgesetzt 
bemüht, dieselben durch schriftliche oder mündliche Unterweisung des betreffenden Mitarbeiters abzustellen. 

Eine stete Ueberwachuug des Beobachtungs- Dienstes auf See, in der bezeichneten Weise geübt, 
erscheint unentbehrlich, wenn man bedenkt, dass der Umfang des, in diesem Dienste beschäftigten Perso- 
nales naturgemäss fortwährend Veränderungen desselben bedingt. Dies gilt nicht nur in Bezug auf die 
Kapitäne, sondern mehr noch in Bezug auf die Steuerleute, resp. Offiziere der Schiffe, die doch auch 
einen erheblichen Theil jenes Dienstes zu leisten haben. Betrachtet man allein die ersteren, so ergicht sich 
schon, dass von den 363 Schiffstührern, welche die Seewarto Ende 18Ö3 zu ihren aktiven Mitarbeitern zählte, 
im Laufe dos Berichts-Jahres nicht weniger als 72 neu eintraten. Unter den 55, die von dem Beobachtungs- 
Dienste zurücktraten, sind es 12. zum grossen Theile langjährige und treue Mitarbeiter, deren Verlust durch 
den Tod die Seewarto zu beklagen hat. Es sind dies die Kapitäne: 

G. Bruno, vom Segelschiffe „Hugo", 

H. Brammann, vom Dampfer „Aline Woermann", 

G. Frühling, vom Segelschiffe „Suaheli", 
J. Hausen, vom Dampfer „Cimbria", 

M. Hohorst, vom Segelschiffe „Amelia", 
P. Koppelmaun, vom Segelschiffe „Adolph", 

H. Lognmami, „ „ „Adele". 

L. Nielsen, „ .. „Cardenas", 

H. Schröder, „ „ „Pavian", 

J. Suhr, „ , ..Carl Gerhard", 

Arehlv 1. 3 
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E. Walter, vom Dampfer „AUemannia", 
W. Wendt, vom Segelschiffe „Humboldt". 

Kapitän Wendt, einer der ältesten Arbeiter auf dem Felde der maritimen Meteorologie, begann die 
Journalführnng bereits im Jahre 1868 und lieferte seit jener Zeit, während er die Schiffe „Sophie", „Peter 
Godeffroy" und „Humboldt" führte, und zwar hauptsächlich auf Reisen nach den Südsee-lnseln, der Seewarte 
ein Beobachtungs-Material ein, welches nicht weniger als 113 Monate wirklicher Beobachtungszeit umfasst 
Kapitän Koppelmann war iu Anerkennung seiner langjährigen Dienste noch kurz vor Antritt seiner 
letzten Reise durch die Ertheilung der Bronzenen Medaille der Seewarte ausgezeichnet worden. 

Auszeichnung der Mitarbeiter der Seewarte zur See. Wie im Jahres-Berichte pro 1881. 
Seite 8 u. 9, ausgeführt wurde, stiftete die Seewarte eine Medaille, welche in Anerkennung hervorragender 
Leistungen an ihre Mitarbeiter zu verleihen ist. Im Berichts -Jahre gelangte diese Medaille zum ersten 
Male zur Austheilung, und zwar erhielten die Silberne Medaille, nebst Diplom, die Kapitäne: A. Lehmann, 
vom Schiffe „J. \V. Gildemeister", B. F. Rehm, vom Schiffe „Victoria", Th. Minssen, vom Schiffe 
„Hedwig" und J. Früchtenicht, vom Schiffe „Urania". 

Die Medaillisten-Kapitane gehören siimmtlich zu den ersten, die bei der Gründung der Norddeutschen 
Seewarte i. J. 1868 in den Kreis der Beobachter eintraten und es haben dieselben den regelmässigen Beob- 
achtungsdienst an Bord, allen Schwierigkeiten zum Troüt, mit Treue und Sorgfalt auf allen ihren Fahrten 
bis auf den heutigen Tag fortgeführt Ihre zum grössten Theile ausgezeichnet geführten Journale, im 
Ganzen nicht weniger als 63 Bände, mit einem sich auf 400 Monate Beobachtungszeit beziehenden Inhalte, 
bilden einen sehr werthvollen Bestandteil des maritim-meteorologischen Archives der Seewarte. Die Jour- 
nale des Kapitän Rehm allein enthalten nicht weniger als 125 Monate Beobachtungszeit, gleich etwa 
23,000 vollständigen Bcobachtungs - Sätzen. Gesammelt wurde dieses Material auf Fahrten nach China, 
Kalifornien, Ostindien und der Ostküste von Nordamerika; es ist in der ganzen Beobachtungsreihe, welche 
sich über 16 Jahre erstreckt, auch nicht eine einzige Beobachtung ausgefallen. 

Kapitän Lehmann ist unter den gegenwärtig noch thätigeu Mitarbeitern jedenfalls derjenige, der 
am längsten im Interesse der maritimen Meteorologie gearbeitet hat. Die Seewarle besitzt Journale von 
ihm, die bereits i. J. 1856 für Maury goiührt wurden. 

Auch die Kapitäne, welchen die Bronzene Medaille, nebst Diplom, im Berichts-Jahre verlieben wurde, 
waren zum gröbsten Theile schon 10 bin 15 Jahre für die Seewarte thätig. Es sind dies die Kapitäne: 
I\ A. Voss, J. F. List, .1. Barber, H. Bunge, C. Ringe, P. Koppelmann, H. Jäger und 
.1. Budelmann. 

Die Verwerthung des eingegangenen Boobachtungs-Materiales geschah im Allgemeinen 
in derselben, durch frühere Jahres-Berichte bekannten Weise; es wurde jedoch bei den diesbezüglichen 
Arbeiten der Abtheilung I in erster Linie den praktischen Bedürfnissen der Mitarbeiter und der Seeleute 
Uberhaupt Rechnung getragen. 

Die Reise-Berichte nach Segelschiffs - Journalen , welcho i. J. 1883 verfasst wurden, betreffen die 
Eingänge vom 1. September 1882 bis zum 31. August 1883 und umfassen im Ganzen 231 Nummern. Die 
Anzahl der Reisen, welche in dieser Sammlung zur Besprechung gelangten, ist, nach den Reisezielen geord- 



net, wie folgt: 

a. Ausreisen nach 

Westafrika 26. 

Süd- und Ostafrika 8, 

der Bai von Bengalen 18. 

Singapore und den Sunda-Inselu 19, 

den Philippinen, China, Japan und dem Amur-Gebiete 18, 

Australien und den Südsec-Inseln 17, 

Nordamerika, im Norden von Kap Hatte ras 54. 

Nordamerika, im Süden von Kap Hatteras, West-Indien und 

der Ostküste von Südamerika, nördlich der Linie 22, 

der Ostküste von Südamerika, südlich der Linie 10, 

der Westküste von Südamerika 24, 

der Westküste von Zentral- und Nordamerika 12. 
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1>. Rückreisen von 

Wostafrika 22, 

Süd- und Ostafrika 5, 

der Bai von Bongalen 25, 

Singapore und den Sunda-Inseln 7, 

den Philippiueu, China, Japan und dem Amur-Gcbicto IV. 

Australien und den Südsee-Inseln . 15, 

Nordamerika, im Norden von Kap Hattcras S9, 

Nordamerika, im Süden von Kap Hatteras, West-Indien und 

der Ustkügte von Südamerika, nordlich der Linie 25, 

der Ostküste von Südamerika, südlich der Linie 4, 

der Westküste von Südamerika 26, 

der Westküste von Zentral- und Nordamerika 17. 

c. Zwischenreisen 72. 



Es wird hier zur Erläutorung bemerkt, dass dieses Verzeichniss über die Eingänge von Meteorologischen 
Journalen bei der Seewarte in den früheren Jahres -Berichten im Kapitel XII, 1, III da, wo von der lite- 
rarischen Thiitigkeit des Institutes die Bede ist, Aufnahme fand und wird hier auf das bezeichnete Kapitel 
in den respektiven Jahres-Berichten verwiesen, wenn eine vergleichende Zusammenstellung über diese Reise- 
Berichte in den verschiedenen Jahren gewünscht werden sollte. Obgleich auch in diesem Jahres - Bericht« 
das in Frage stehende Verzeichnis« iu das Kapitel über die literarische Thätigkeit aufgenommen werden 
wird, so erschien es doch um der hier uuten gegebenen Bemerkungen willen zweckmässig, schon hier einen 
Uebcrblick über die Eingänge an Schiffs -Journalen , welche in den Reise - Berichten zur Besprechung ge- 
langten, zu geben. 

Diese Veröffentlichungen haben nämlich in den letzten Jahren sowohl in Folge der Vermehrung der 
Eingänge, als auch in Folge der Erweiterung des Inhaltes der einzelnen Berichte sehr zugenommen. Dies 
wird erläutert durch die Thatsache, dass die Reise- Berichte i. J. 1879 181, i. J. 1883 dagegen 403 Druck- 
seiten des Formates der „Annalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie" umfassen. Wie diese 
Berichte jetzt gestaltet siud, bilden dieselben für die Kapitäne eine der am meisten geschätzten Gegen- 
leistungen der Seewarte, indem sie darin die gewünschte Belehrung auf Grund ihrer eigenen Erfahrungen 
gegeben tinden. Auch liefert diese fortlaufende Veröffentlichung ein werthvolles statistisches Material aus 
allen Meeren, sowohl in Bezug auf meteorologische und hydrographische, als auch auf nautische Verhält- 
nisse. Die darauf verwendete grosse Arbeit muss deshalb als eine wohl angebrachte bezeichnet werden. 

Des grossen Umfanges wegen konnten die Reise- Berichte i. J. 1883, wie auch schon in vorhergehenden 
Jahren, in den „Annalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie" nur theilweise Aufnahme finden; es 
werden dieselben aber vollständig in dem Buche „Der Pilote" veröffentlicht. Von diesem Werke wurde 
i.J. 1883 der dritte Baud herausgegeben. Derselbe enthält ausser den Reise-Berichten, nach den Eingängen 
von September 1880 bis August 1881, und der dazu gehörigen, nach den Reisezielen und dem Datum des 
Antritts geordneten Ruise-Tabelle als ersten Theil eine Diskussion von 105 Reisen von der Linie nach 
0 C Länge im Südatlantischen Ozean und von 90 Reisen von 0° Länge nach 80° Ost-I>änge im Indischen Ozean. 
Ans den Resultaten dieser Diskussion sind die, dem Baude beigefügten Segel- Anweisungen abgeleitet. Es 
ist auch hier wieder, den neueren Anschauuugen iu der Meteorologie entsprechend, ein Hauptgewicht darauf 
gelegt worden, dass die Schiffsführer Auskunft erhalten, wie sie ihre Ronte den gerade angetroffenen und 
herrschenden Witterung*- Verhältnissen am besten anpassen können und ist demgemäss bei der Diskussion 
auch vornehmlich die Methode der Vergleichung gleichzeitiger Reisen angewaudt wordeo. 

Der vierte Band von „Der Pilote" befindet sich in der Bearbeitung; es besteht die Absicht, dariu 
eine Besprechung der Fahrten von höheren südlichen Breiten in 80° O. Lg. nach Ostindien , China und 
Australien zu geben, welche sich als die letzten Abschnitte der Reisen vom Nordatlautischeu Ozean nm das 
Kap der guten Hoffnung nach Osten an die bisher besprochenen Reise- Abscbuitt« anschliessen. Dieselbe 
wird einen, für die Schiffsfiihrer sehr wichtigen und in den Segelhandbüchern bisher immer noch mit wenig 
befriedigender Klarheit behandelten Gegenstand erörtern, nämlich die Wahl der zweckmässigsten Durchfahrt 
durch den Ostindischen Archipel auf dein Wege nach Singapore, den Philippinen und China zur Zeit des 
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Nordost-Monsuns. Die Vorarbeiten zu diesem Theile von Hand IV bestehen aus tabellarischen Zusammen- 
stellungen; Tür diese umfassenden Arbeiten ist das ganze Material der Seewarte herangezogen worden. 

Die als Mitteilungen der Seewarto von Abtheilung I in den „Annalen der Hydrographie etc." ver- 
öffentlichten Aufsätze erreichten im letzten Jahre ebenfalls einen grösseren Umfang als in früheren Jahren. 
Die von dou Kapitänen (nicht nur von den eigentlichen Mitarbeitern der Seewarte, sondern auch aus 
weiteren Kreisen) eingelieferten Berichte über von ihnen besuchte Häfen , bemorkenswertho atmosphärische 
und organische Erscheinungen u. s. w., sowie Bemerkungen über Routen nehmen in erfreulicher Weise zu. 
Es liegt dariu ein weiterer Beweis dafür, dass der Sinn für das Gcmcinnützlichc bei unsern Seeleuten mehr 
rege wird und dass dieselben die Seewarte als die geeignete Stelle erachten, um sich nicht nur über alle, 
für ihro Fahrten in Frage kommenden Verhältnisse Auskunft zu verschaffen, sondern bei welchor sio auch 
die Erfahrungen, die sie zur Kenntniss ihrer Standesgenossen zu bringen wüuscheu, am besten niederlegen 
können. 

Ausser den erwähnten Berichten wurdon auch noch eine Reihe selbst ständiger Arbeiten der Abtheilung 
für die Veröffentlichung in den „Annalen" fertiggestellt. Als grössere Arbeiten dieser Art sind liier zu er- 
wähnen: Uebor Orkane im Indischen Ozean. Die Winde und Strömungen in der Karimata- 
Strasse. Scgelanweisungen für die Reise von Australien nach China im Nordost-Monsun 
u. a. m. 

Die im Umfange reduzirton Reise - Berichte eingerechnet, machten die Beiträge der Ahtheilung I für 
die „Aunalen", nach Suitenznhl berechnet, im Jahre 1883 mehr als die Hälfte des Inhaltes dieser Zeit- 
schrift aus. 

Zu den Mitteilungen über das Wetter auf dem Nordatlantischen Ozean, welche in 
der „Hamburgischen Börsenlialle" publizirt und dann als Beitrag der Abtheilung I zu der „Monatliche Ueber- 
siebt der Witterung" gedruckt werden, konnten durchschnittlich die Journalo von 41 Dampfern und 18 Segel- 
schiffen zur Verwendung gelangen und war es doshalb möglich, in denselben, trotz ihres frühen Erschciueus 

— etwa vier Wochen nach Ahlauf dos betreffenden Monats — cino ziemlich vollständige Uebersicht zu 
geben. Es ergiebt sich Letzteres aus der Vergleichung mit den später gezeichneten synoptischen Karten. 

Da das Treibeis bei Neufundland, welcheB eine grosse Gefahr für die Scliifffahrt bildet, im Jahre 
1883 wieder in grossou Massen auftrat, so wurden auch in diesem Jahre wieder, und zwar zu vier ver- 
schiedenen Malen Karten-Skizzen herausgegeben, welche die Verbreitung des Treibeises für bestimmte 
Epochen nach den gesammelten Berichten zeigten, Diese Eis-Karten wurden an alle, nach Nordamerika 
gehenden Schiffsführer unentgeltlich abgegeben. Um die letzteren über die Gestaltung der Treibeis-Ver- 
hältnisse stets auf dem Laufenden zu erhalten, wurden ausserdem alle, uach der Herausgabe der Karten ein- 
laufenden neuesten Berichte sofort in der „Börsen-Halle" veröffentlicht; ebenso wurde mit den oben er- 
wähnten Mitteilungen Uber das Wetter jedesmal ein Resumc der zuletzt eingegangenen Eis-Berichte gegeben. 
Diese Arbeit der Ahtheilung kommt vornehmlich den vielen Dampfern, welche zwischen Europa und Nord- 
Amerika verkehren, zu Nutzen und wurde sie, ihrer Wichtigkeit nach, von den Schiffsführorn auch insofern 
vollauf gewürdigt, als dieselben, auf die erhaltenen Nachrichten, statt der gewöhnlichen, eine, den Verhält- 
nissen entsprechend veränderte Route einschlugen. 

Es möge hier noch bemerkt werden, dass vielfach auch andere, der Seewarte zugestellte Nachrichten, 
bei denen eine rasche uud weite Verbreitung in Seefahrerkreisen wünschenswerth erschien, in den Zeitungen, 
besonders in der „Börsenhalle" veröffentlicht wurden. 

Die Synoptischen Karten des Nordatlantischen Ozeans, welche, mit dem 1. Januar 1878 
anfangend, für jeden Tag gezeichnot wurden, konnten fortlaufend bis Ende Mai 1880 fertiggestellt werden. 
Ks mussten dann aber sechs Monate diese Karten unbearbeitet liegen bleiben, um zunächst die, für die 

— durch das Dänische Meteorologische Institut und die Seewarte bewirkte — Herausgabe be- 
stimmten Karten in Bearbeitung nehmen zu können; diese Arboit beginnt mit dem Dezember 1880 und 
wurde im Laufe des Berichts-Jahres so weit gefordert, dass gegen Endo desselben der erste Band der Karten, 
umfassend die drei Monate: Dezember 1880 und Januar und Februar 1881, herausgegeben und die Karten 
für die Monate März bis Juni 1881 dorn Dänischen Meteorologischen Institute zur Vervollständigung und 
Fertigstellung in der Zeichnung eingeschickt werden konnten. 

Die Beteiligung der Abtheilung 1 an dem in Rede stehenden Werke besteht in der Kartirung des 
ozeauischen Beobachtuugs - Materiales. Um zu zeigen, in welchem Maasse die Thätigkeit der Abtheilung 
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durch diese Arbeit in Ansprach genommen wurde, möge hier noch bemerkt werden, dass zu jeder Karte 
die Beobachtungen aus etwa 46 verschiedenen Journalen zusammengesucht werden mussten, und dass jede 
Beobachtung erst zu korrigiren und zu reduziren, auch für jede erst die Position in der Karte zu berechnen 
ist. Für den herausgegebenen ersten Vierteljahrs -Band der Karten gelangten die Journale von 92 Sogel- 
schiffen und 50 Dampfern zur Verwendung. 

Es ist die Absicht der Direktion, auch von diesem Werke, das nach ihrem Dafürhalten in Bezug auf 
die Fragen der Schiffsführung äusserst lehrreich ist, einzelne Exemplare an ihre Mitarbeiter zur See unent- 
geltlich abzugeben. In Hinsicht auf diese Verwendung ist die Auordnung getroffen, allen Schiffsbeobachtungen 
in den Kartco Nummern beizufügen, welcho den Nummern in einem beigegebenen Verzeichnisse der Schiffe 
entsprechen , damit jeder Schiffsführer, der Beobachtungen geliefert hat, den Verlauf seiner Reise in den 
Karten verfolgen kann. 

Die meteorologische Arbeit in den Eingradfeldern des Nordatlantischen Ozeans 
anlangend, ist die Herausgabo des Quadrats 76 zu berichten. Dasselbe liegt zwischen 20° und 30° N. Br. 
und 20° und 30° W. L., also im nördlichen Theile dos Nordostpassat -Gebietes. Die Tabellen enthalten im 
Ganzen in runder Zahl 32.000 Beobachtungs-Sätze, so dass also in jedem Monate auf jede der sechs Bcob- 
achtungs-Stuuden etwa 450 Beobachtungs-Sätze kommen. Das Material für dieses Quadrat rührt zum aller- 
grüssteu Theile von Schiffen her. welche sich auf demselben Wege, vom Kanal nach der Linie, befinden 
und die liouten der Schiffe weichen hier, bei dem vorherrschenden günstigen Passatwinde, nur wenig von 
einander ab. In Folge dessen ist die räumliche Vcrtheilung des Materiales eine sehr ungleichmässige. Auf 
die östliche Hälfte de* Quadrates entfallen im Durchschnitt viermal so viele Beobachtungen, als auf die 
westliche Hälfte. Im Mai steigert sich dieses MissvcrhKltniss bis auf 6 zu 1. 

Das demnächst zur Veröffentlichung bestimmte ist das zwischen 40° und 60° N. Br und 30° und 40* W. L. 
gelegene Quadrat 148. Die Extrahirung der Journale, in runder Zahl etwa 1500, die Tür das Quadrat in 
Betracht kommen, ist bereits «rheblich vorgeschritten. Da sich dieser Arbeit aber nur ein Beamter der 
Abtheiluug widmen konnte, so war es leider nicht möglich, dieselbe in dem Maasse zu befördern, wie dem 
Umfange des eingelieferten Beobachtungs-Matcriales angemessen gewesen sein würde. Ein zeitweilig in der 
Abtheilung beschäftigter Hülfsarbeiter, Herr J. Sieveking, war beim Extrahiren von Beobachtungen aus 
den ostasiatischen Gewässern, die dem Institute zu Utrecht zugeschickt wurden, thätig. 

Austheilu ng der Veröffentlichungen an die Mitarbeiter zur See. Wie bereits in früheren 
Berichten erwähnt wurde, hat die Direktion der Scewarto bestimmt, dass die Mitarbeiter alle Veröffent- 
lichungen des Institutes, soweit dieselben für sie von Interesse sind, gratis geliefert erhalten, und Abtheil- 
uug 1 trug dafür Sorge, dass jeder Kapitän, von dem ein Journal einging, sobald er erreichbar war oder 
wurde, mit den seiuen Leistungen und seiueu Bedürfnissen entsprechenden Drucksachen versehen wurde. 
Auf diese Weise gelangten im Jahre 1883 211 verschiedene Bände von „Der Pilote", 233 Exemplare von 
.Quadrate des Nnrdatlantisuhen Ozeans", 85 Jahres-Bäudo der „Monatliche Uebersicht der Witterung" und 
88 Exemplare des Jabies-Berichts zur Austheilung. Ausserdem erhielten die Kapitäne Abzüge von allen, als 
Mittheilungen der Seewarte in den „Annaleu der Hydrographie etc." erschienenen Aufsätzen, die für sie auf 
der bevorstehenden Heise von Interesse sein konnten. 

Die Ausfertigung schriftlicher Segel-Anweisungen für spezielle Reisen konnte in den 
letzten Jahren, seitdem die Kapitäne in den Veröffentlichungen der Seewarte und besonders in dem Werke 
.Der Pilote ' gedruckte Informationen erhalten, mehr und mehr beschränkt worden. In Folge davon nahmen 
die diesbezüglichen Anforderungen au die Abtheilung, die in früheren Jahren eine stetige Zunahme erfahren 
hatten, sehr ab. Es ergiebt sich dies aus nachstehender Uebersicht für die letzten 5 Jahre: 

Es wurden ausgegeben 

im Jahre 187» 44 Segel- Anweisungen, 

„ „ 1880 (>5 

„ 1881 90 _ 

, , 1882 77 ,. 



Für das Segelhandbuch für den Atlantischen Ozean wurden mehrere Kapitel aus dem 
praktischen Theile des Buches fertig gestellt. Es bedingte dies zum Theil sehr umfangreiche Vorarbeiten, 
bestehend in Auszügen und Zusammenstellungen nach den Journalen der Seewarte; doch konnten dieselben 
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nicht wohl vermieden werden, wenn man den gewiss berechtigten Gesichtspunkt festhalten wollte, in diesem 
Buche ein vornehmlich auf die Erfahrungen deutscher Seeleute gegründetes, nationales Werk zu schaffen. 

Durch Ausfertigung von Gutachten und Berichten für Private und Behörden wurdo 
die Thätigkeit der Abtheilung ebenfalls sehr in Anspruch genommen, ebenso durch die Verwaltnngs-Gesch&fte 
und die Korrespondenz mit den Mitarbeitern. Die auf Anfrage der Seeämtor ausgefertigten Berichte be- 
zifferten sich auf 36. 

Bezüglich anderweitiger Verwerthung des Beobachtung« - Materiales der Abtheilung möge hier noch 
bemerkt werden, dass das Signal Serrice in Washington auf eigene Kosten die 8 Uhr Morgens- 
Beobachtungen auf dem Nordatlantischen Ozean für eine Anzahl Monate der Jahre 1881 und 1883 aus den 
Journalen extrahiren liess. Ferner wurden dio Journale von Herrn Professor Dr. Krümmel zu ozeano- 
graphischen Forschungen benutzt. 

Es kann hier nur die Hoffnung ausgesprochen werden, dass das reiche Material, welches in dem Archiv 
der Seewarte durch den Fleiss unserer Seeleute aus allen Meeren zusammengetragen wird, im Laufe der Zeit 
recht häufig Seitens gelehrter Kreise zu derartigen wissenschaftlichen Untersuchungen Verwendung finden möge. 

Mit Bezug auf den Umfang der literarischen Thätigkeit der Abtheilung I wird ferner auf die Aus- 
führungen des Abschnitt«» XI dieses Jahres-Berichtes verwieson. 
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Die unter dun Nummern 3, 6. 10, 13, 17, 18, 20, 22. 28, 29, HO, 35, 37. 38 und 42 aufgeführten 
Kapitäne befinden sich ebenfalls in dem vorhergehenden Verzeichnisse. 



VIII. Bericht über die Thätigkeit der Abtheilung II. 

Beschallung und Prüfung der nautischen, meteorologischen und magnetischen Instrumente und 
Apparate. Anwendung der Lehre vom Magnetismus in der Navigation. 
Modell- und Instrumenten-Sammlung. 

In dem Jahres - Berichte pro 1882 wurde hervorgehoben, dass die Ausstattung der Zentralstelle an 
Instrumenten nahezu als vollendet angesehen werden konnte und wurden im Abschnitt III dieses Berichtes 
die grosseren der Instrumente und Apparate, welche im Laufe des Jahros geliefert, bezw. aufgestellt wurden, 
namhaft gemacht. Da im Uebrigen eine grössere außergewöhnliche Thätigkeit, wie sie in dem Vorjahre 
zu erwähnen war, im Berichts- Jahre nicht vorlag, so konnte sich die Abtheilung II ihren regelmässigen 
Arbeiten ungestört widmen. Es gestaltete sich der Verkehr mit Schitisführeru und Mechanikern auch in 
diesem Jahre sehr rege, so dass sowohl iu dor Unterweisung im Gebrauche eiozelner nautischer Apparate, 
sowie in der Konstruktion und Ausführung der Instriinieute wiederum erhebliche Fortschritte /u verzeichnen 
sind. Es konnte keinen Zweck haben, wollt«; mau für den kurzen Zeitraum eines Jahres jeglichen Fort- 
schritt auf dem Gebiete der Instrumentcn-Kundc zum Gegenstände einer eingehenden Besprechung machen, 
auch Hesse sich kaum eiu solcher Fortschritt strenge präzisircu, weshalb davon Abstand genommen wird, 
die oben gemachten Aussagen zu belegen. Es kaun Dieses um so eher geschehen, als die Absicht besteht, 
wie schon erwähnt, nach einem Verlauf von 10 Jahren einen Bericht über die Thätigkeit der Seewartc 
herauszugeben, der sich über die seit dem Bestehen des Institutes « rziclten Fortschritte verbreiten und zu 
gleicher Zeit aus den gemachten Erfahrungen heraus die Arbeitsziele für die Zukunft, iu Kürze zusammen- 
gefaßt, enthalten wird. 

Bei der Rückkehr der Expeditionen im Systeme der internationalen Polar - Forschung erhielten eiue 
grossere Anzahl werthvoller physikalischer Instrumente und Apparate, die von den respektiven Stationen 
grösstenteils in vorzüglicher Verfassung zurückgekommen waren, Aufstellung und Verwendung in der Sec- 
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warte. Einzelne dieser Apparate wurden sofort für die verschiedenen respektiven Zwecke in Gebranch 
genommen; dahin gehören die Anemometer mit Ilegistrir- Apparaten, dio Chronographen für astronomische 
Zwecke, einzelne magnetische Apparate, und namentlich auch ein Durchgangs- Instrument von Bamberg, 
welchos zu Uebungs-Zwccken für den Lehr-Kursus auf dem Ost-Thurme des Institutes montirt wurde. Auch 
Barometer und Thermometer wurden übernommen und fanden Verwendung; dass sämmtliche Instrumente, 
so weit es nüthig war, bei der Rückkehr einer Prüfung unterworfen wurden, bedarf wohl kaum erst einer 
ausdrücklichen Erwähuuug. 

Noch blieben von bestellton Instrumenten zu liefern übrig: ein Durchgangs-Instrument von 
Frauk von Liechtenstein und eine astronomische Uhr mit pneumatischem Verschlusse von 
TU. Knoblich. Der zu dem grossen Kathetometer von Bamberg gehörige Maassstab befindet sich zur Zeit, 
Zwecks genauer Untersuchung, auf dem Kaiserl. Normal- Aichuugs- Amte in Berlin. 

/. Die Prüfung und Beschaffung meteorologischer Instrumente. 

Im Zeitraums vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1883 wurden folgende meteorologische Instrumente 
geprüft : 

a. Barometer. 

1) Statious-Barometer (14) 6 

2) Marine- Barometer (155) 145 

3) Aucroide (18) 19 

b. Thermometer. 

1) Normal-Thermometer (18) 9 

2) Thermometer für meteorol. Zwecke u. für Beob- 

achtungen d. Oberflächen -Wassers zur See (444») 372 

3) Maximum- und Minimum-Thermometer. ■ (53) 15 

4) Thermometer zu ärztlichen Zwecken (1502) 2955 

5) Sonstige Thermometer (79) 53 

>n Summa wurden also geprüft: 

Barometer (188) 170 

Thermometer (2074) . 34<>4 

c. Sonstige meteorologische Instrumente. 

1) Aräometer . . (1) 0 

2) Hygrometer (3) 2 

3) Barographen uud Thermographen (3) 0 

in Summa (7) 2 

Die in obiger Aufzählung in Klammern eingeschriebenen Zahlen geben die im vorigen Jahn; (1882) 
geprüften gleichnamigen Instrumente an. 

Auch in diesem Jahre ist eine starke Zunahme der Gusammtzahl der geprüften Instrument« zu ver- 
zeichnen, welche hauptsächlich durch die gesteigerte Einlicferung zu prüfender ärztlicher Thermometer 
bedingt wurde. Ks erwies sich darum auch dor im Jahre 1881 angeschaffte Thermometcr-Prüfungs-Apparat 
als nicht ausreichend zur Bewältigung der auszuführenden Arbeit, aus welchem Grunde ein neuer, grösserer 
angefertigt und dem Gebrauche übergehen werden musste. Aber selbst mit diesem (Hilfsmittel war es nicht 
möglich, den gestellten Anforderungen zu entsprechen, da mir der Hülfs- Arbeiter der AUlieilung 11, 
Dr. Kleemauu, an Stelle den für den Unterricht von Kapitänen und Navigationsschul - Aspiranten in An- 
spruch genommenen Assistenten Kylert, für Thermometer -Prüfung zur Verfügung stand. Es wurde 
deshalb, da die übrigen wichtigen Arbeiten der Abtheiluug durch die völlige Entziehung des ersten Assi- 
stenten in empfindlicher Weise geschädigt wurden und uicht alle eingesandten Thermometer verglichen 
werden konnten, ilarauf Bedacht geuommen, die Prüfung ärztlicher Thermometer nur dann weiter fortzu- 
führen, wenn sich ein Modus finden Hesse, um bei denselben, dein Institut« zur Verfügung stehenden etats- 
mässigen Mitteln eine, nur zu Thermometer-Prüfungon zu verwendende Persönlichkeit einzustellen. Da der 
Kealisirung dieses Planes Schwierigkeiten sich entgegenstellten, so musste die Direktion sich entschließen, 
wenn auch ungerne, an die Admiralität den Antrag zu stellen, dass mit dem Ablauf des Jahres 1883 die 
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Prüfung von ärztlichen Thermometern an der Seewart« durchweg eingestellt werde. Diu Kaiserl. Admiralität 
entschied durch hohe Verfügung in üemässheit dos Antrages der Direktion und erliess unter dem 2. Januar 
1884 die letztere ein an die Fabrikanten ärztlicher Thermometer gerichtetes Zirkular, mittelst welches die 
Einstellung der Prüfuug bekannt gegeben wurde. 

An den Normal -Thermometern der See wart« konnten Nullpunkts -Bestimmungen in frisch gefallenem 
Schnee auch nur an einem Tage des Dezember 1883 vorgenommen werden. 

Ausser den oben angeführten meteorologischen Instrumenten gingen in dem Berichts -Jahre bei der 
Seewarte dio iu nachfolgender Liste benannten ein, welche aber nicht geprüft werden konnten, a. wegen 
grober Fehler oder mangelhafter Beschaffenheit, b. wegen Maugels an Zeit: 



a. h. 

1) Normal- und Stations-Barometer 0 3 

2) Marine-Barometer 9 .... 4 

3) Aneroide 3 10 

4) Normal-Thermometer 0 . . . . 4 

5) Meteorologische und Marine-Thermometer . . 23 . . . . 8»» 

6) Maximum- und Minimum-Thermometer <) . . . lt» 

7) Aerztliche Thermometer 33 258 

8) Sonstige Thermometer (>.... 12 

9) Aräometer. 1 . . . 4 

10) Hygrometer 0 2 

11) Barographen. 0 ... 1 

12) Thermographen 0 ,. . . 1 

zusammen <*>'J .... 354 



Ks erhellt aus dieser Zusammenstellung zur Genüge, was oben bezüglich der Unmöglichkeit, allen 
Anforderungen bei den vorhandenen Mitteln zu entsprechen, gesagt worden ist. 

Die Beschaffung von meteorologischen Instrumenten. Es wurden während des Berichts- 
Jahres beschafft: 5 Normal- und Stations-Barometer, 7 Marine-Barometer, 3 Aneroide, 72 Marine-Thermo- 
meter, 1 Psycliro-Thormometor (für Lamlgebrauch », 12 Psychro- Thermometer (für Seegebrauchi, 13 Maximum- 
Thermometer, 7 Minimum-Thermometer, 13 Schleuder-Thermometer, 2 Weingeist-Thermometer, 1 Bade- 
Thcrmomcttsr und 1 Hygro-Thermometer nach Kognault mit Aspirator. 

Ende 1883 waren au Barometern \orhandon: 

8 Normal-Barometer nach Koppen, 

2 Fortin'sche Barometer, 

1 Normal-Gcfass- Barometer von Adie, 

3 Heber-Barometer nach Fuess-Wild, 

1 Normat-Heber-Baromcter vou tireiner, 
30 Statious-Barometer, 
154 Marine-Barometer, 
55 Aneroid-Baromcter. 

2. Die Beschaffung und Prüfung astronomischer und magnetischer Instrumente. 
Für das Institut und die Nebenstellen wurden im Laufe des Borichts-Jahres neue magnetische Instru- 
mente nicht beschafft. Dagegeu wurde, wie schon im Abschnitt III, 1, Seite 7, dieses Berichtes augefiihrt 
wurde, ein grosses Universal - Instrument von Liechtenstein und ein grosses Kathctometer mit Objektiv- 
Stativ für die Zentralstelle beschafft und aufgestellt. 

Ks wurden im Jahre 1883 »ach den im Jnhres-Bcricht I niedergelegten Normen und Methoden geprüft : 



a) Sextanten und Oktantcu (Hl) •••• 125 

b) Spiegelkreise (3) . . . . 0 

c) Kompasse <t)-l) >>2 

d) Kompensatious-Magnete (Hu>) 271 

e i Deviations-Magnetometer (3) .... 0 

0 Loggeglas (1) 0 
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In obiger Aufstellung bedeuten dio in Klammern stellenden Zahlen in jedem Falle die Anzahl der im 
vorigen Jahre geprüften respektiven Instrumente. 

Ausser diesen Instrumenten wurden noch die nachfolgend benannten eingeliefert, welche aber entweder 
«. wegen gröberer Fehler, oder b. wegen Kürze der Zeit. resp. wegen der in der verfügbaren Zeit an- 
haltend ungünstigen Witterungs-Verhältnisse einer Prüfung nicht unterzogen werden konnten. 

«. b. 

Sextanten und Oktanten 14 24 

Kompasse 0 17 

Kompensations-Magneto 12 39 

Deviations-Magnetometor 0 1 

zusammen 26 81 

Im Jahres-Berichte 1882 wurde die Zahl der im Laufe eines Jahres zu prüfenden Sextanten und Ok- 
tanten durchschnittlich zu 110 bis 120 augegeben (Seite 27); sonach wurde im dem Berichts- Jahre die 
Durchschnittszahl an Instrumenten dieser Art erreicht. 

Im Ganzen wurden im Jahre 1883 an meteorologischen Instrumenten geprüft 3574, au nautischen und 
astronomischen Instruineuten 488, Summa daher 4002 einzelne Instrumente verschiedener Art. Die Er- 
wähnung dieser Zahl genügt, um zu belegen, was Eingangs schon angeführt wurde, dass die Belastung an 
Arbeit, welche die Prüfung so vieler Instrumente iuvolvirt, nicht ohne Beeinträchtigung der Thiitigkeit der 
Abtheilung II nach anderer Richtung hin stattfinden kouute. Es musste aus diesem Grunde auf Durch- 
führung einer weisen Einschränkung Bedacht genommen werden, und waren in erster Linie solche Instru- 
mente von der Prüfung an der Seewarte auszuscliliessen, welch«-' als nicht unmittelbar zu dein ArbeiUfelde 
des Institutes gehörig angesehen werden konnten; es waren Dieses die Thermometer zu ärztlichen Zwecken. 

Eine erhebliche Verbesserung uud Vervollkommnung der Instrumente der verschiedensten Art machte 
sich im Berichts- Jahre durchweg bemerkbar. Theilungsfehler, Mängel der Glaser und der Zentrizität der 
Sextanten verschwanden immer mehr, oder wurden vielmehr in solche Grenzen eingeschränkt, dass mit den 
Instrumenten tüchtige Beobachtungen gemacht werden konnten. Ein ganz erheblicher Fortschritt in der 
Konstruktion der Konipasse, namentlich der Kosen derselben, wurde nach und nach erzielt. Die Mechaniker 
G Hechel mann und C. Plath lieferten fast nur noch lustrumente vorzüglicher Qualität, und zwar gilt Dies 
mit Bezug auf die verschiedenen Anforderungen, welche an diese wichtigen nautischen Instrumente zu stellen 
sind. Nicht allein die Massen von Eisen , welche in unserer Zeit zur Konstruktion der Schiffe benutzt 
werden, sondern auch die gewaltigen Erschütterungen durch Maschine und Wellenschlag, d. h bezw. die mag- 
netischen und dio mechanischen störenden Einflüsse sind von der Technik der Kompass-Koustruktiou zu be- 
seitigen oder es ist vielmehr denselben entgegenzuarbeiten. Unzweifelhaft gebührt dem berühmten englischen 
Physiker Sir William Thomson das Verdienst, einige Grundsätze für die Konstruktion von Kompass- 
Koseu aufgestellt uud durch die Erfahrung erprobt zu haben , die von dem grössten Einflüsse für die 
rationelle Entwickelung der Konstruktion der Kompasso geworden sind. Sir William Thomson 's Ideen 
reiften in den Jahren 1874 und 1875 und wurdeu im Jahre 1876 bei Gelegenheit der Sonlh-Krn#hif/ton- 
K.rhihition of Scientific Appimtu* in einer Reihe von Vorträgen dargelegt und durch Experimente illustrirt. 
Die sogenannte ,.Admiralty Stundnrd ComjHiss Card" , welche lange Zeit als das vorzüglichste Fabrikat dieser 
Gattung galt, ist unzweifelhaft auf wissenschaftlichen Grundsätzen basirt; mau hatte dabei ein besonderes 
Augenmerk auf korrekte Gestaltung des Trägheits-Momeutes gerichtet, was — wie bekannt — durch 
eine aus mechanischen Gesetzen entwickelte Stellung von je vier (oder je zwei) längeren Nadeln (Magnetstäben I 
erzielt wurde. Das Bestreben war ferner darauf gerichtet, die Hose so leicht als möglich zu machen, 
um die Reibung auf der Pinne thunlichst zu reduziren, wobei zu erwähnen, dass da-t Material, aus 
welchem man die Pinneu und die Hütchen der Rose verfertigte, stets vorzüglich gewählt wurde. Hinsicht- 
lich der magnetischen Qualitäten wendete man sein Augenmerk auf die Erlangung besten Stahles für die 
Stäbe, um ein möglichst starkes und permaneutes magnetisches Moment zu erzielen. Dass auf Genauigkeit 
der mechanischen Ausführung ( Kutternung der Kollimation . Zentrirung und Thiiluug der Hose p.p.» 
j«(le thuuliche Sorgfalt angewendet wurde, bedarf wohl kaum der besonderen Erwähnung. In Deutschland 
war man auf denselben Wegen gefolgt, und verbesserte sich im 1-aule der Jahre die Konstruktion der 
immer mehr au Bedeutung gewinnenden Kompasse ganz erheblich; es gilt Dieses auch namentlich in Be- 
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ziehung auf die in der deutschen Handels-Marino zur Verwendung gelangenden Instrumente. Sir William 
Thomson brachte in diese stetige Entwickelung dadurch einen besonders regen Impuls, dass er in 
mechanischer Hinsicht es als wesentlich erklärte, dass die Maas« der Rose möglichst nach der Peripherie 
zu vertheilt ward und das Gewicht derselben gegen jenes der früher angewendeten Hosen ausserordentlich 
verringert wurde. Die Wirkuug auf die Funktionirung der Roso äusserte sich daher iu zwiefacher Weise 
günstig, indem die Schwingungsdauer derselben beträchtlich verlängert, der Widerstand (die Reibung) des 
Hütchens auf der Pinne aber auf ein Minimum reduzirt wurde. Die Nadeln der Thomsou'schou Rose 
sind in den Dimensioueu klein, jedoch an magnetischem Momente kräftig, was wiederum mit Rücksicht auf 
genaue Einstellung und dio Kompensation der viertetkreisartigen Deviation erhebliche Vortheilu bietet. Es 
kaun noch erwähnt werden, dass auch hinsichtlich der Konstruktion und der Aufhängung des Kompass- 
Gehäuses Verbcsserungen angebracht wurden, welche ein gleiehmässiges Schwingen von Gehäuse und Rose 
und ein besseres Fuuktioniren des ganzen Apparates zur Folge hatte. Der Umstand, dass die Rose Thomson's 
in höchst fragiler Weise konstruirt. und nicht für die rauhe Behandlung, welche Instrumente an Bord er- 
fahren, berechnet ist, hinderte in erster Linie eine allgemeinere Annahme der an und für sich so nützlichen 
Einrichtung. Dio Direktion war gleich nach dem Bekanntwerden der Prinzipien der Konstruktion der 
Thomson'schcn Rose darauf bedacht, unter Festhalten an denselben eine Rose von Dauerhaftigkeit zu 
produziren; so entstanden im Laufe der Zeit mehrere Modelle, welche sich auch beim Gebrauche auf See 
gut bewährten. Ein durchgreifender Umschwung nach Richtung der Rosen-Koustruktion wurde aber erst 
im Laufe des Berichts -Jahres, und zwar von Seiten des Mechanikers Hochclmann (Hamburg), erzielt. 
Dieser Herr reichte in den letzten Tagen des Jahres 1382 eine Rose zur Prüfung bei dem Direktor eiu, bei 
welcher im Wesentlichen die Prinzipien der Rose Thomson's beibehalten blieben, währeud im Uebrigeu 
dieselbe durchaus von starker Konstruktion und dennoch von geringem Gewichte war. Eine Prüfung dieser 
Rose zu Anfang des Berichts- Jahres ergab dermaassen günstige Resultate, dass der betreffende Mechauiker 
ennuthigt werden kounte, auf dem betretenen Wege fortzuschreiten. Nach kurzer Zeit weiteren Experinien- 
tireus fixirte der Mechaniker Hechel manu eine Konstruktion, für welche er ein Reichs-Patent ausnahm 
und die sich in der praktischen Erfahrung durchweg bewährte. Dio Rosen von Hechelmann erfreuton 
Bich schon im Laufe des Berichts-Jahres einer ansehnlichen Verbreitung innerhalb der deutschen Handels- 
Marine und sind als ein entschiedener Fortschritt auf dem Gebiete der Kompass-Konstruktion zu bezeichnen. 

Während durch die neuesten Konstruktionen, von denen wir soeben gesprochen, den Anforderungen, 
welche an Azimut-, Regel- und Normal - Kompasse zu stellen sind, entsprochen wurde, ist auch auf dem 
Gebiete der vielfach zu Steuer-Kompassen verwendeten Schwimm- oder Fluid-Kompasse Erhebliches geleistet 
worden. Mit dem Platzgreifen bestimmterer Einsicht in die Grundsätze, die bei der Konstruktion von 
Kompassen überhaupt zu beachten sind, wurde auch die genauste Gattung ganz wesentlich vervollkommnet 
Die Firmen G Hecholmann und C Plath leisten auch auf diesem Gebiete Tüchtiges. 

Im Jahre 1883 kamen an meteorologischen und astronomischen Instrumenten, ausser den schon früher 
namhaft gemachten, Neubeschaffungen in grösserem Maassstabe nicht vor. Da jedoch die von den Polar- 
Expeditioneu zurückgebrachten Instrumente Aufstellung in den Räumen der Seewarte und zum Theil Ver- 
wendung fanden, so nahm der für die Arbeiten zur Verfügung stehende Vorrath erheblich zu. 

3. Die Autrendung der Lehre vom Magnetismus in der Navigation. 

Nächst der in dem letzten Paragraphen als durchgeführt geschilderten Verbesserung der Konstruktion 
der Kompasse ist deren Aufstellung an Bord und die Bestimmung, beziehungsweise Kompensirung der 
Deviation die wesentlichste Bedingung zu einer erfolgreichen Pflege der Anwendung der Lehre vom Mag- 
uetismus iu der Navigation. Auch mit Rücksicht auf diesen Punkt ist während dos Berichts -Jahres ein 
Fortschritt zu verzeichnen, wie die nachfolgenden Ausführungen erweisen werden. 

a. Die Untersuchung von eisernen Schiffen in Bezug auf ihre Deviations-Verhält- 
nisse. Nach der Anlage I zu diesem Berichte sind im Jahre 1883 folgende Deviations- Bestimmungen 
ausgeführt worden: 

1. In Hamburg 52 Dampfer und 7 Segelschiffe, 

2. . Flensburg .10 . . kein Segelschiff, 

3. » Kiel 4 . < » • 
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4. In Neufahrwasser . . . 15 Dampfer und kein Segelschiff, 

5. - Rostock 6 . » » 

0. « Swinemündc 5 • » * * 

7. -■ Lübeck 3 

H. = Bremerhaven .... 1 » 1 

Es beträgt also die Anzahl der im Berichts-Jahro untersuchten Schiffe KH gegen 89 im Vorjahre und 
68 im Jahre 1881. Dabei kann hervorgehoben werden, dass Deviations-Bestimmungen an zwei Hafenorten 
vorkamen, an denen in den beiden zuletzt geuanuteu Jahreu solche nicht vorgenommen wurden. Allerdings 
ist die Zahl der lalle in Bremerhaven noch immer eine erstaunlich geringe, was auf Umstände zurückzuführen 
ist, deren Darlegung liier vermieden wird. Nur so viel mag erwähnt werden, dass der dadurch bedingte 
Ausfall an tüchtigem Beobachtung* - Material , wie es von den mit der Seewarte in Verbindung stehenden 
Schiffen zusammengetragen wird, sehr zu bedauern ist. 

Uebrigeus muss konstatirt werden, dass auch (ür das Jahr 188a die Hülfe des Vorstehers und der 
Hülfsarbeiter der Abtheilung II Seitens der Scbiffsführer in den weitaus meisten Fällen nur da nachgesucht 
wurde, wo es sich um Aufstellung oder Neukomponsirung der Kompasse handelte, indessen blosse Deviations- 
Bestimmungen mehr und mehr von den Kapitänen selbst vorgonommen werden. Es mag dies als ei» Zeichen 
aufgefasst werden, dass die Einsicht in die Deviations- Lehre uud das Verständniss ihres Wesens, Dank der 
von der Seewarte gewährten Unterweisung, sich immer mehr Bahn bricht. Dadurch wird, namentlich seit- 
dem der oben genannte Mechaniker Hechel manu zu diesen Arbeiten hinzugezogen wird, eine Entlastung 
des Vorstehers der Abtheilung von den praktischen Verrichtungen der Kompcnsirung und der Devintions- 
Bcstimmung bedingt. Zwecks jeweiliger sofortiger Ertheilung von Instruktionen an die Kapitäne über die 
in der nächsten Zeit uud im Verlaufe ciuer Heise zu erwartenden Aenderungen in den Deviationen ihrer Kom- 
passe ist gegenwärtig das Eingreifen des Abtheiluugs -Vorstehers noch erforderlich und aus diesem Grunde 
die Entlastung desselben noch nicht in dem wünscheuswertheu Maasse durchführbar. Das Inwcgfallkommen 
der Bestimmung der Dcviatiou durch die Abtheilung und deren erhühtu Inanspruchnahme für die Uegulirung 
der Kompasse legt in unzweideutiger Weise Zeuguiss dafür ab, dass die Dienste der Seowarto auf dem iu 
Frage stehenden Gebiete erspriesslich sind und von Schiffsführern und Hhcdcrn gewürdigt werden. 

b. Das regelmässige Führen der D evi at i ons - Jo u rn a 1 e und deren Diskussion. In 
Uebereiustinimung mit dem, was soeben über das Ausbreiten der Einsicht in das Wesen der Deviations- 
Lehro und über die zunehmende Betheiligung der Schiffsführer an den eigentlichen Deviations-Bostimmungen 
gesagt wurde, steht auch die Zuuahme der Führung des Deviations-Journalos, welche für das Berichts-Jahr 
konstatirt werden kann. Es stieg die Anzahl der im Jahre 1883 abgegebenen Deviations-Journale auf 136 
gegen 99 im Vorjahre und ist zu bemerken, dass diese Zahlen für die Zentralsten«! Hamburg gelten. Zu 
provisorischer Diskussion wurden mit dem Ersuchen um erstmalige Rückgabe eingeliefert 153 Journale 
gegen 115 im Vorjahre. Vou diesen Deviatious-Journalen verblieben im Laufe des Berichts- Jahres (meistens 
nach mehreren Reisen des betreffenden Schiffes) 35, welche dem Archiv der Abtheilung einverleibt und zur 
definitiven Diskussion reservirt wurden. Die Dampfer der grossen Dampfschifflahrts- Gesellschafton Ham- 
burgs lieferteu, wie iu früheren Jahren , den wesentlichsten Beitrag zu diesem werthvollen Material«. Nach 
einer jeden Reise wird das Deviations-Jourual iu der Abtheilung abgegeben, von ihr durchgesehen und geht, 
eventuell mit Bemerkungen über das Verhalten der Kompasse versehen, vor Antritt einer neuen Reise 
wieder au Bord des betreffenden Schiffes zurück. Mit einiger Geuugthuuug kann konstatirt werden, dass 
dieser Modus den Bedürfnissen der Schiffsführer zu entsprechen scheint, da auch während des Berichts- 
Jahres keiner von den Schiffsführern, welche das Deviations-Journal führten, abgegangen ist, aber sehr viel 
neue hinzugekommen sind. 

Am Ende des Berichts -Jahres blieben 14 gut geführte Deviations -Journale, die sich sämmtlich auf 
mehrere Reisen beziehen, uudiskutirt liegen. Die Gründe für diose Einschränkung in der Arbeit der Ver- 
werthuug des Deviatious-Materiales wurden im Jahres-Berichte pro 1882, Seite 28, des Näheren dargelegt 
und bedürfen, da sie im Berichts-Jahre dieselben blieben, keiner Wiederholung. 

c Der Verkehr mit Kapitänen und Mechanikern. Es verkehrten im Jahre 1883 in der 
Abtheilung II: 

AreLiv im. 1 5 
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Kapitäne und Steuerleute 238 (239) 

Mechaniker u. deren Gehülfen, sowie Fabrikanten meteorolog. u. nautischer Instrumente - 591 ( 495) 

Sonstige Personen, Navigations-Lehrer, Aerzte, Rheder, Schiffsbaumeister p. p • ■ • • 50 (95) 

zusammen 879 (829) 

Die in Klammern eingeschlossenen Zahlen beziehen sich auf das Vorjahr. 

Unterricht. 

Der allgemeine Unterricht an Kapitäne Uber die Deviations-Lehre wurde im Winter durch den Herrn 
Eylert ertheilt; dessen nnerachtet wurde die Zeit des Vorstehers dor Abtheilung noch sehr häufig durch 
Unterweisung der Schiffsführer über ihre eigenen speziellen Fälle in Anspruch genommen. Eine wesentliche 
Erleichterung wurde hierin durch die im Herbste des Berichts - Jahres herausgegebene Instruktion für die 
Behandlung der Deviation der Kompasse und die Führung des Deviations-Joumales bewirkt. An den Unter- 
richtsstunden, welche vom 4. Januar des Berichts-Jahres an in der Seewarte wülirend des Winters regelmässig 
ertheilt wurden, betheiligten sich 6 Xavigations-Lehrer und 14 Schiffs-Kapitäue. Die Aufführung der Namen 
wird dort erfolgen, wo über den Lehr-Kursus berichtet werden wird; d, i. Kapitel XI dieses Berichtes. 

Beobachtungen Ober den Werth der Elemente des Erdmagnetismus. 

Hamburg. Dieselben Uebelstiinde, welche in den Jahros-Bcrichten 1881 und 1882 als in dem mag- 
netischen Observatoriuni der Seowarto vorhanden bezeichnet wurden, konnten auch im Laufe des Berichts- 
Jahres nicht gehoben werden. Dio Feuchtigkeit der wasser - durchlassenden Wände und damit des ganzen 
Baumes war so erheblich, dass an eine Aufstellung der Instrumente zu regelmässigen Beobachtungen noch 
immer nicht godacht werden konnte. Da überdies an ein Heben der Uebelstäude aus Gründen, welche an- 
zuführen kaum ein Interesse haben würde, nicht gedacht werden konnte, so waren genauere Beobachtungen 
über den Werth der magnetischen Elemente für das Jahr 1883 nicht durchzuführen. Der magnetische 
Pavillon, der sonst für Zwecke dor Bestimmung der magnetischen Elemente benutzt wurde, war durch den 
grossen Iuduktions- Apparat in Anspruch genommen und konnte nicht zu Zwecken der Bestimmung der 
magnetischen Elemente benutzt werden, ohne dass vorher erhebliche Umänderungen in der Aufstellung der 
dort befindlichen Instrumente vorgenommen wurde, was unter allen Umständen zu vermeiden war. 

Ausser den wenigen Beobachtungen über die magnetischen Element«, ausgeführt in dem Kompass- 
Observatorium (Gewölbe), wurde eine grössere Anzahl Untersuchungen über Lokal • Attraktion in der Nähe 
der Seewarte und namentlich der magnetischen Observatorien ausgeführt. Ferner wurden am 25. April am 
Diebsteicbe au derselben Stelle, wo im April 1873 von Dr. Neumayer eine grössere Reihe magnetischer 
Beobachtungen ausgeführt wurde, die Wertho der magnetischen Elemente bestimmt. Dasselbe geschah in 
den Tagon vom 2. und 3. Mai in Kuxhaven. Alle diese Beobachtungen und Untersuchungen sind noch 
nicht abgeschlossen und kann daher das Resultat, welches von erheblicher Wichtigkeit für die Werth« 
der magnetischen Elemente in dor Epoche 18öfi. 1873 und 1883 ist, gegenwärtig noch nicht veröffent- 
licht worden. Die im Nachfolgenden angeführten Werttie können, da sie auf einer vergleichsweisen 
kleinen Ueiho von Beobachtungen beruhen und durch die Eingangs erwähnten Uebelstäude nachtheilig boein- 
ftusst wurden, auf erhebliche Genauigkeit keinen Ansprucli erheben. Es ist möglich, dass sie durch die 
spätere Veröffentlichung der Resultate einer genaueren Diskussion eine Berichtigung zu erfahren haben 
worden. 

Magnetische Deklination. (Variation des Kompasses). Durch zahlreiche Messungen mit dorn Horizon- 
talkreise des grossen magnetischen Theodolit von Bamberg wurden die Azimute der drei Miren, welche von 
dem Zentralpfeiler des Observatoriums sichtbar sind, wie folgt bestimmt: 

Wahres Azimut der Mire St. Katharinen-Kirchthurm <#) Süd 88°40'.7i Ost. 

„ „ St. Johannis-Kirclithurm in Altona. ($) Nord 38° 58'.3o West. 

„ „ Pfarrkirche Buxtehude (*) Süd (56° 55'.&s West 

Bei einer jeden Bestimmung der magnetischen Deklination wurde die Kollimation des Kreises aus 
jeder der Miren abgeleitet und der Mittelwerth derselben bei der Berechnung der magnetischen Deklination 
in Anwendung gebracht. Leider muss auch mit Rücksicht auf die Mire St. Johannis-Kirche eine erhebliche 
Störung konstatirt werden, die darin besteht, dass der Thurm baufällig wurde und die Spitzo abgetragen 
werden musste, wodurch ein genaues Einvisireu der Mire unmöglich wurde. Da das Kompass-Obsorvatoriuiu 
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unterirdisch gelegen ist, so konnte begreiflicherweise eiu Ersatz nicht ohne erheblicho Umstände beschafft 
werden. Es würde nothwendig gewesen sein, nach irgend einem anderen, vom Zentrum des Observatoriums 
aus sichtbaren Punkte einen neuen Mireu-Knnal zu legen , was erhebliche Kosteu verursacht haben würde. 

Aus den verschiedeneu Beobachtungen ergiebt sich für 1883.6 die magnetische Deklination zu 12 c 56 o W. 
Da der wahrscheinlichste Werth dieses Elementes für 1882.6 13°4.s W. (Jahrcs-Bericht 1882, Seite 29) war, 
so stellt sich die jährliche Abnahme auf 8'.». 

Magnetische Inklination. Aus den wenigen Beobachtungen, im Observatorium ausgeführt, ergiebt Bich 
ein Mittelwerth dieses Elementes von 67° 35'.* Nord. Der Mittelwerth für 1882 betrug 67° 37.8 Nord, woraus 
eine Abnahme dieses Elementes von I'.ä folgen würde. 

Horizontal- Intensität. Auch in diesem Jahre konnte aus den oben angeführten Gründen eine Be- 
stimmung des absoluten Werthes der Horizontal - Intensität nicht ausgeführt werden. Aus den Beobacht- 
ungen, die jedoch ohne Berücksichtigung der lokalen Einflüsse — wie sie in dem Berichts- Jahre bestimmt 
wurden (siehe vorigjährigeu Jahres-Berieht, Seite 29) — reduzirt worden sind, ergiebt sich ein Mittelwerth 
von 1.7987 Ü. E. 

Durch Berücksichtigung der Lokal- Einflüsse dürfte namentlich die magnetische Inklination fiir Hamburg 
einen etwas grösseren Werth erhalten. 

Bremerhaven. Magnetische Deklination. Der Mittelwerth aus den im Jahre 1883 ausgeführten 
Beobachtungen beträgt: 14 Q 13'.a West (auf das Mittel des Tages rednzirt), woraus sich gegen das vorige 
Jahr eine Abnahme dieses Elementes vou 8.2 folgern Hisst. 

Magnetische Inklination. Aus allen Beobachtungen wurde die inagnetischo Inklination für 1883 & zu 
67° üS'.-j N. bestimmt. 

Suinemüntie. Magnetische Deklination. Aus den einzelnen auf das Tagesmittel reduzirten Beob- 
achtungen ergiebt sich dieses Element für 1883. d zu 10 S 31'.9W. Da im Vorjahre die magnetische Dekli- 
nation zu 10 5 38'.< bestimmt wurde, so folgt eine Abnahme derselben während des verflossenen Jahres 
von G'.s. 

Magnetische Inkliuation. Dieses Element ergieht sich im Mittel aus einer grösseren Anzahl von Be- 
obachtungen zu 67 & 3lV.iN. 

Xeufahrwasger. Magnetische Deklination. Aus zahlreichen, auf das Mittel des Tages reduzirten 
Beobachtungen ergiebt sich eiu Mittelwerth dieses Elementes für 1883.5 von 9° 5'.s W. Vergleicht man 
diesen Werth mit jenem vom Vorjahre, so folgt eine jährliche Abnahmo dieses Elementes vou 6'. 7. 

Magnetische Inklination. Das Mittel aus den in diesem Jahre ausgeführten Bestimmungen giobt einen 
Mittelwerth von 67° 28'. 3 N. Ks bedarf jedoch derselbe, da er in die vorhergehenden Heiheu nicht wohl 
passt, indem er eine zu grosse jährliche Abnahme ergiebt, der Bestätigung durch fernere Beobachtungen. 

Barth. Magnetische Deklination. Wahrend des Berichts- Jahres wurden von Herrn Navigations- 
Lehrer Skal weit, Vorsteher der Agentur der Seewarte, 2184 Einzel - Beobachtungen der magnetischen 
Deklination, welche nach bestimmtem Systeme über die Stunden des Tages vertheilt sind, so dass eine 
Reduktion auf das Tagesmittel nicht erforderlich wird, ausgeführt. Das Mittel aus sämmtlichen Beobacht- 
ungen ergiebt eiuen Werth von ll' 3 4o','W W. Das beobachtete Maximum fiel auf den 3. April 3 k p. in. und 
betrug 12° 0'.4 W., das beobachtete Minimum dagegen trat am 17. Oktober Mittags ein, als die mnguotische 
Dekliuatiou einen Werth von ll ü 19'.3 W. hatte. Im Vorjahre betrug die magnetische Deklination ll e 48'.aa W-, 
so dass die jährliche Abuahmo sich auf 7'.i stellt (im Vorjahre 7'.i). 

] tont och: Magnetische Deklination. Im ünuzeu wurden während des Jahres 1883 24 Einzel-Beob- 
achtungen der magnetischen Dekliuatiou angestellt, welche, auf das Tagesmittel reduzirt, einen Mittelwerth 
vou 11°54'.4N ergeben. Die Abnahme der magnetischen Deklination Hesse sich daraus auf lü'.s pro Jahr 
feststellen, wenn man das Jahr 1882-.'. dabei zu Hülfo nimmt ; wird dagegen der Werth für das Jahr 1881.5 
zu Hülfe genommen, so stellt sich die jährliche Abnahme auf o was der Wahrheit näher kommen dürfte. 

WUheliH&Itaven. Magnetische Deklination. Aus den in den „Anualen der Hydrographie und Ma- 
ritimen Meteorologie" für jeden Monat gegebenen Werthen der magnetischen Elemoute ergiebt sich, wenn 
dieselben auf das Tagesmittel reduzirt werden, für die Deklinatiou ein Mittelwert)! für 1883.5 von 13° 59'.7 W., 
woraus, weuu man den Werth für 1882.5 berücksichtigt, eine Abnahme von 8'.a pro Jahr gefolgert wird. 

Hagnetische Inklination. Die mittlere magnetische Inklination ist aus derselben Quelle, wie oben, 
entnommen und giebt einen Mittelwerth von 67* 58'.o N. 
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Horizontal -Intensität. Es berechnet sich der Mittelworth der im Kaiserlichen Observatorium ausge- 
führten Beobachtungen dieses Elementes zu 1.7760 G. E. Da für 1882.6 der Mittelwerth der Horizontal- 
intensität 1.7740 beträgt, so ergiebt sich eine Zunahme diesen Elementes per Jahr von 0 0020 G. F.. 

NB. Die Horizontal-Inteusität ist hier bereits verbessert für die Korrektion — 0.0104 G. E., s. „Annal. 
d. Hydr. n. Mar. Meteorologie", Heft XII, Jahrgang 1884, pag. 713 und Jahres-Bericht V, Seite 30 



Die Reduktion der meteorologischen Kcgistrir- Apparate, mit Ausnahme der Anemometer, wurde auch 
in diesem Jahre durch die Abtheilung II besorgt 

Als Ersatz für den bei Beginn des Berichts- Jahres vom Dienste in der Abtheilung II dispensirten 
und beim Lehrkursus beschäftigten Assistenten Eylert trat der Hülfsarboitcr Dr. K. Kleemann in diu 
Abtheilung ein, während Kapitän Le Moult, der schon im Vorjahre in der Abtheilung beschäftigt war, 
noch bis Mitte dos Berichts-Jabres an den Arbeiten der Abtheilung freiwillig theilnahm. 

Die amtlichen Schreibon , welcho der Abtheilung II zur Erledigung zugingen , beliefen sich im Jahre 
1883 auf 404 Nummern, gegen 99 im Vorjahre. 

Bezüglich der weiteren Bemerkungen über Prüfung von Positions-Laternen p. p. bezichen wir uns auf 
die im vorigen Jahres- Berichte, Seite 31, gegebenen Bemerkungen, da Neues mit Rücksicht Huf die an 
Jeuer Stelle besprochenen Gegenstände nicht zu erwähnen ist. Die Inanspruchnahme bei der Prüfung der 
Positious - Laternen war nach wie vor irrelevant. 



4. Modell- und lnstrumenten-Sammlung. 
Im Laufe des Berichts- Jahres wurde unablässig au der Bereicherung der Modell- und lnstrumenten- 
Sammlung, so viel es die zur Verfügung stehenden Mittel zuliesscu, gearbeitet. Namentlich wurde auch 
die Aufstellung der einzelnen Objekte wesentlich verbessert und soviel als möglich daboi auf eine gewisse 
systematische Ordnung geachtet. Durch die Güte der Direktion der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt- 
Aktion - Gesellschaft gelangten 2 Modcllo, ein Durchschnitt -Modell und ein Modell eines ganzen Passagier- 
Dampfers (Frisia) im Trockendock, zur Aufstellung, wobei zu bemerken ist, dass diese werthvollon Objekte 
Eigenthum der genannten Gesellschaft verblieben. Kapitän J. Schnechagen und der frühere Schiffsbau- 
meister II. J. Lübau schenkten der Sammlung eine Anzahl werthvoller Modelle von Schiffen, zum Theil 
ganze Schiffe, zum Theil Klotzmodelle. Herr Umlauft' (St. Pauli) beschenkte die Sammlung mit dem Modelle 
eines Kriegsschiffes aus dem Beginne dieses Jahrhunderts. Von Herrn Maler Petersen (St. Pauli) erhielt 



die Direktion ein vorzüglich gearbeitetes Modell eines K 



Ausleger; ein ähnliches Modell, 



den Marshall Inseln stammend, schenkte Kapitän Witt der Seewarte Es bleibt einem späteren Jahres- 
Berichto vorbehalten, eine ins Einzelne gehende Aufzählung der interessanten Objekte zu gebon und da- 
bei der zahlreichen gütigen Geber zu gedenken. 

Gegen Ende des Jahres begründete die Direktion ein meteorologisches Museum, welches nach und 
nach so woit entwickelt werden soll, dass es nicht nur die verschiedeneu, bei der Seewarte in Gebrauch 
befindlichen Instrumente enthält, sondern auch ein Bild giebt von der Ausstattung meteorologischer Stationen 
in anderen Stauten. Wenngleich auch der gemachte Anfang bis jetzt nur als sehr bescheiden bezeichnet 
werden darf, so kann doch konstatirt werden, dass die Sammlung verschiedener Muster von Barometern sich 
bereits recht ansehnlich gestaltet hat. 



Deviation* • lie«timn>iingen im Jahre 1883. 



Anlage 1. 



Harn bürg 

D»mpfer 



I) ;i t u m 
14. Februar 

Kordstjenien 24. Februar 

Hammonia 26. Februar 

Peterborough 28. Februar 

Roma . . 3. Marz 

Geliert . 6. Mär» 

California 15. März 



II a m b u r k 

Dampfcr Dutum 

King Tot« 25. Marz 

Borussia 21». Miiiz 

Europa 30. Mörz 

Hosario H. April 

kbatia 4. April 

Finnas 4. April 

Marie 8. April 



Harn liui'K 

Dumpfer 
Euphmtes 

Triumph 

Kings Lvnn. 

Elbe 

Sultan 

Iphigenia 



Dutum 
12. April 
21. April 
21. April 
1. Mai 

3. Mai 

4. Mai 



Holsatia 27. Mai 
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Hambnrg 

Dampfer 

Chigwell 

Pernambuco 

Aiualfi 

Friaia 

Austrat ia 

Setos 

Kchrwiedcr . . . . 
Polyhyinuia 

Genua 

Capeila 

Zanzibar 

Fan 

Rheinstein 

Baumwall 

Celynen 

Ella Woermann . 

Ophelia 

Valparaiso 

Euima Saaber 

Deciuia 

Jlermia 

Hermia 

Oscar 

Polaria . . 
Sandringham . . . 

Wieland 

Lissabon 

Celia 

Astronom ... , 
Prinz Wilhelm . 
Holstein 



Datum 
31. Mai 

2. Juni 

5. Juni 

13. Juni 

17. Juni 
28. Juni 

6. Juli 
21. Jnli 
28. Juli 

1. August 

14. August 
21. August 

26. August 

1. Septbr. 

2. Scptbr. 
IB. Septbr. 

18. Septbr. 

18. Septbr. 
30. Scptbr. 
23. Oktober 
21. Oktober 

27. Oktober 
B. Novbr. 

7. Novbr. 
25. Novbr. 

28. Novbr. 
4. Dezbr. 
7. Dezbr. 

19. Dezbr. 
21. Dezbr. 

29. Dezbr. 

Segelschiffe 

Puck in. Juni 

Solid 15. Augrat 

Thalia IG. August 



Hamburg 

Segelschiffe 
Margarethe Gaiser . 

Fortuna • 

Pirat 

La Querida 



Flensburg 



Datum 
1. Novbr. 
6. Dezbr. 

12. Dezbr. 

16. Dezbr. 



Fcro ... 27. Januar 

Valuta 5. März 

Duburg 21. April 

Tetartos 25. Juni 

Prima 30. Juli 

Melita . • 24 August 

Activa 17. Septbr. 

Gerda 6. Oktober 

Pempto« • . 24. Novbr. 

Sirius . . 17. Dezbr. 



Neu fahr wasser 

Dampfer 

Mlawka 

Sophie 

Juliaue Renate 

Aecreditive 

Sophie . . 

Dove - 

Linning ... 

S. M. S. Mottlau 

Emma . 

Linning 

Sophie 

Blonde 

Emma 

S M. S. Ariadne. . - . 
Linning 



1 1. Januar 

24. Januar 
5. April 
8. April 

10. Mai 
1 :,. Mai 

S. Juni 

11. August 
31. August 

4. Septbr. 
18. Septbr. 
23. Septbr. 
14. Oktober 
23. Oktober 

25. Novbr. 



Rostock 

Dampfer 

Rheinatein 

Liebenstein . . . 
Theodor Bnrcbard 

Mathilde Joost j 20 

Lydia Millingtou 

Theodor Burchard... 24 August 



Datum 
11. Jannar 
14. Februar 
22. März 
• I *<>■ April 
. 20. Juli 



Swinemünde 



Rheinbeck 

Balirenfeld 

Neptun 

Iphigenia 

Ting Yuen 

Kiel 
Dampfer 
Prinz Alexander - 

Olga 

A. V de Freita«? . 
Imlependent ■ 

Lübeck 
Dampfer 

Eugen Kiobn 

Christian 

Leander - - 

Bremer ha veu 

Dampfer 
Soneek 



S-j^clF'.-hirt' 
Wilhelraiue 



0. Marz 
6. März 
23. April 
25. April 
2. Mai 



14. Januar 
14. März 

8. Juli 

7. August 



7. Jnli 
2. Novbr. 
11. Dezbr. 



21. April 
10. Oktober 



DL Bericht über die Thätigkeit der Abtheilung III. 

Pflege der Willerun^skunde, der Küsten-Meteorologie und des Slurnwarnungswesens 

in Deutschland. 

In den Einrichtungen zur Pflege der ausübondon Witteruugskunde sind im Laufe des Beriehts-Jahrcs 
wesentliche Veränderungen nicht eingetreten. Seite 3 dioses Berichtes sind einzelne der Grüude. weshalb 
an einen weiteren Ausbau der Pflege der ausübenden Witterungskundo für das] Gebiet des Deutschen 
Reiches nicht gedacht werden konnte, bereits angeführt und wird deshalb an dieser Stelle nicht weiter 
darauf zurückgekommen. Selbstverständlich war das Bestrebeu der Direktion unablässig darauf gerichtet, 
den Witterungsdienst und das Sturmwaruungswesen stets wirksamer zu gestalten 

/. 1t 'et f er- Teletjraphie. 
I. Einrichtung des wetter-telegraphischen Verkehrs der Seewarte mit den meteorologischen Instituten 

und Stationen Europas. 

Der Dopeschen - Verkehr mit dem Auslande blieb fast unverändert; es wurden nur zu Anfang des 
Jahres die Naihmittngs-Depescben durch ein Wetter-Telegramm aus St. Petersburg vervollständigt, während 
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andererseits vom Juni an von der Seewarte die Nachmittags- Beobachtungen von Hamburg und Borkum an 
das dänische Meteorologische Institut befördert wurden. 

Der inländische Vorkehr verblieb durchweg derselbe, wie im vorigen Jahre, nur musste die Station 
Thorn aufgegeben und dafür die Station Grünberg eingesetzt werden. Die Direktion war eifrig bemüht, 
mehr Witterungs-Dcpeschon aus dem östlichen Deutschland zu erhalten, allein ihr Bemühen war zu ihrem 
Bedauern von Erfolg nicht gekrönt. Im Uebrigen verweisen wir auf den betreffenden Abschnitt des vorig- 
jährigen Jahres-Berichtes, Soite 33. 

II. TAgliohe telegraphische Berichterstattung an das Publikum. 

Hinsichtlich dieses Thciles dor Thiitigkeit der Abtheilung III ist in dem ßerichts-Jahre eine Aenderung 
nicht eingetreten und mag bezüglich der getroffenen Einrichtungen, Actiderungen derselben p.p. einfach 
auf die früheren Jahres-Berichte verwiesen werden. 

III. Tägliche Berichterstattung in Hamburg und Altona und Zeitungs-Wetterkarten Oberhaupt 

Auch mit Bücksicht uuf diesen Theil der Thiitigkeit der Abtheilung III ist ciuo Aenderung nicht zu 
verzeichnen, nur dass im Laufe de» Jahres diu iu der Hamburger Zeitung „Reform 1 - gebrachten Wetter- 
karten in Wegfall kamen. 

IV. Tflgliche Wetter-Prognosen und Verbreitung derselben in Deutschland. 

Es ist schon Seite 3 dieses Berichtes auf die Schwierigkeiten hingewiesen wordeu, welche sich der 
telegraphischeu Verbreitung der von der Seewarte ausgegebenen Wetter -Prognosen entgegenstellten. Im 
Ganzeu wurde dieser Zweig des Witterungs - Dienstes nach denselben Grundsätzen, wie in früheren Jahren 
gohandhaht, wenngleich auch sich erheblicho Uuzutraglicbkeiten mit der Zeit entwickelten. Betont mag 
nochmals werden, dass die ausgegebeneu Prognosen, ob telegraphisch oder handschriftlich an oinzelne 
Blätter mitgetheilt, lediglich als eine Itcproduktion der in den autographirteu Bulletins der Seewarte all- 
täglich veröffentlichten Witterungs-Aussichten anzusehen waren. Die Prüfung dieser Proguoson wurde nach 
denselben Grundsätzen, wie in früheren Jahren durchgeführt und folgen im Nachstehenden die Resultate 
derselben, wie sie auch iu den vorhergehenden Jnhrcs-Berichtcn zur Veröffentlichung gelangten. 



a. Anzahl der Tage, an welchen Prognosen ausgegeben wurden und der einzelnen 
Prognosen nach den Elementen und für Küstengebiet und Binnenland. 
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93 


67 
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71 


45 
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26 


15 


41 


45 


30 


75 


51 


36 


87 


63 
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86 
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6» 


47 
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19 


47 
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44 


29 


73 


63 
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70 


67 
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22 


18 


40 
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30 


64 


34 


33 


67 
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319 


80 


61 
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64 


42 
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24 


13 


37 


40 


29 


69 


43 


29 


72 


69 


Mai 
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90 


63 
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58 


42 
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15 
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31 


74 
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69 


62 
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53 
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21 
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46 
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29 


77 


76 
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73 
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122 
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22 
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33 
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38 


31 


69 
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73 


«4 
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50 
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22 


18 


40 
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40 


37 


77 
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82 


73 
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65 


52 
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2» 


21 


49 


37 


3; 


68 


38 


34 


72 
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363 327U 


1736 4006 
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758 
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3S7 
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Die Tabelle b enthält die Ergebnisse der Prüfung der luglichen, von der Seewarte ausgegebenen 
Wetter-Prognosen. 
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b. Ergebnisse der Prüfling der taglichen, von der Seewarte ausgegebenen 
Wetter-Prognosen (Allgemein) in Proienten. 
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87 


72 


18 


10 
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83 


91 


84 


78 


14 


8 
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85 


91 


81 
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86 


88 
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7 
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86 


80 


80 


76 


14 


10 
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November . . . 


84 


77 


86 


74 


16 


10 
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86 


84 


82 


76 


16 


s 


84 
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■so 


so 


85 


73 


16 


» 
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Bemerkt mag hier worden, dass 8 Zcitnngen, welche bisher die Wetter- Prognosen in Deutschland 
bezogen hatten, dieselben nicht weiter bezogen, was auf den Umstand zurückzuführen ist, dass in den ein- 
zelnen Theilen Deutschlands immer mehr VVetter-Bureaux, theils privater, theils amtlicher Natur, entstanden 
und die Inanspruchnahme der Zentral -Stelle in dieser Hiusicht abnehmen konnte. Es muss jedoch der 
Vollständigkeit wegen konstatirt werden, dass im Laufe des Berichts- Jahres 4 andere Zeitungen wieder 
Abonnements auf dio Prognosen nahmen und dass das Wittorungs- Bureau in Karlsruhe gleichfalls Prog- 
nosen bezog. 

Mit Bücksicht auf die näheren Krkliirungen über die Bedeutung der Zahlen in den obigen Tabellen, 
wie über die Weiso der Mittheilung der Prognosen an die Institute, die Zeitungen u. s. w. wird auf die 
früheren Jahrcs-Berichte verwiesen. 

V. Aussergewöhnliche MHtheilungen, Sturmwarnungen. 

Die Weise, in weither der Sturmwarnungs - Dienst geübt wurde, blieb im Berichts -Jahre unverändert 
dieselbe. Durch die Initiative des bei dem Sturmwarnuugs-Dienste in erster Linie interessirten Publikums 
wurde im Laufe des Berichts-Jahres die Errichtung einer Anzahl von Sigualstcllen I. Klasse in Anregung 
gebracht und auch ausgeführt Es bezogen sich die Neu-Einrichtungeu , die von Seiten der Seewarte (des 
Beiches) zur Durchführung kamen, auf die Orte: Stralsund, Neuwork und Schillighörn. Die Not- 
wendigkeit dieser Signalstelleu lür die Wirksamkeit des Dienstes an der Nordwest -Küste hatte sich im 
Laufe der Jahre immer deutlicher herausgestellt und wurde schliesslich, wie oben schon angedeutet, durch 
dio Orts - Interessenten in eindringlichster Weiso der Direktion vorgetragen. In Stralsund war bisher 
nur ein beschränkter Witterungs-Dienst von Scito der Seewarte eingerichtet, indem die Hafen-Telegramme 
und die Witterungs-Bulletius zum Anschlage gelangten. Man hatte bisher mit der Errichtung einer Signal- 
steile 1. Klasse daselbst gezögert, weil man der Hoffnung lebte, es liesse sich in dem nahe gelegeneu Greifs- 
walder Oie eine solcho einrichten. Als die Möglichkeit der Bealisirung dieses Planes in immer grössere 
Ferne rückte, erschien die Einrichtung einer Signalstelle I Klasse in Stralsund unabweisbar. Auf Nouwerk 
erachtete man es sowohl im Interesse des Schiffs- Vorkohrs nach und von der Elbe, als auch im Interesse der 
Wattenfahrt zweckmässig, zwischen Kuxhaven einerseits und Weser- Louchtthurm andererseits noch eine 
Signalstelle I.Klasse einzufügen. Für die Errichtung einer solcheu in Schillighörn (Einsegeluug in die 
Jahde) waren die Interessen des Verkehrs der Kaiserl. Marine von und nach Wilhelmshaven maassgebend. 

An der Unter-Elbe wurden auf Kosten von Gemeinden, Vereinen p. p. die folgenden Signalstelion ein- 
gerichtet: Drochtersen, Neuhaus, Otterndorf und Dorum. Hier galt es vorzugsweise im Interesse 
des Weideviehs Warnungen vor herannahendem Hochwasser (Sturmfluthen) zu geben. 
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An den Küsten Ostpreussens, und zwar auf den Nehrungen, wurden auf Kos teil der Provinzial-Regierung 
an nachfolgend benannten Orten Signalstellen I. Klasse eingerichtet: Balga (Frisches Haff), Kranz, 
Rossitten, Niddon, Palm nicken (Samland) und Schwarzort. Wie schon die Namen besagen, han- 
delte es sich in diesem Falle um die Wahrung der luteressen vorzugsweise der Bernstein - Gewinnung und 
des Fischfanges. Die sämmtlichen genannten Stationen konnton mit Eintritt der stürmischen Jahreszeit in 
Betrieb gesetzt werden. 

Mehr als alle Zahleu und Ausführungen dies zu thun vermögen, erweisen die im Obigen dargelegten 
Thatsachon, wie sehr mau allenthalben an den deutschen Küsten die Wohlthatcn eines wohleingerichteten 
Sturmwarnungs-Systemes zu würdigen weiss. 

Auch die Resultate der Sturmwarnungen in dem Berichts -Jahre bieten, wie dies im Torigjiihrigea 
Jahres-Berichte , Seite 36, ausgeführt wurde, insoferne ein ganz besonderes Interesse, als der beschränkte 
Nachtdienst wieder zur Ausführung kam und dadurch diese Resultate günstiger gestaltet wurden. 

Der beschrankte Nachtdienst wurde mit dem 15. September begonnen und bald darauf wurden auch 
die Nacht&ignale eingeführt. Diese beschränken sich zunächst nur auf eine rothe Laterno, welche das 
Signal „Ball" ersetzt. Solche rothe Signal - Laternen erhielten: Ncssorland- Emden, Wilhelmshaven, Bremer- 
haven, Kuxhaven, Hamburg, Altona, Kiel, SwinemUnde, Neufahrwasser, Pillau und Memo!. 

Die nachfolgenden beiden Tabellen, welche der „Monatliche Uebersicht der Witterung", Jahrgang VIII, 
entlehnt sind, geben im Allgemeinen einen Einblick iu die Erfolge der Sturmwarnungs-Signale im Berichts- 
Jahre. 



Anzahl und Datum der von der Seewarte ausgegebenen Sturmwarnung-Signale. 
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27 
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2« 
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119 
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1, 2, 3, 23, 26. 


Oktober. . 


206 


32 


238 


9, 15 , 16 , 17, 18, 21, 22, 23,25,26. 


November 


383 


46 


429 


4, 5, 13, 20, 21, 22, 23, 24, 25. 


Dezember 


408 


G3 


471 


3,4. .5,10,11, 12,13, 14,15,16,17,22,23. 


Jahr 


1746 


168 


1914 


58 Tnge 



Anmerkung. Durch Hafen-Telegramme wurden koino Sturmwurmmgeu gegeben. 

Ergebnfese der im Jahre 1883 von der Seewarte erlassenen Sturmwarnungen. 
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Anmerkung. Ucber Einrichtung der Signaletelten und des Sturmwarnungs-Dienstes siehe: „Instruktion für die Signal- 
«teilen der Deutschen Stewarte, zweite Ausgabe- und Bemerkungen darüber im Jahien-berichte II, Seite "1. 
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2. Die eigenen perütdischen Veröffentlichungen der Seewarte. 

I. Tägliche autographirte Wetter-Berichte der Seewarte. 

Dia autographirten Wettcr-Berichte erfuhren im Laufe des Berichts-Jahres nach Ausstattung und Be- 
handlung des Inhaltes gegen das Vorjahr keine Veränderung. Es wird hinsichtlich der bis dahin durch- 
geführten Veränderungen auf den Jahres-Bericht pro 1681, Seite 45, verwiesen. 

Seite 8 des gegenwärtigen Jahres- Berichtes wurde schon erwähnt, dass seit dem 13. April die auto- 
graphirten Wetter - Bulletins der Seewarte auf der lithographischen Presse des Institutes gedruckt wurden 
und geschah Dieses ohne Unterbrechung bis zu Endo des Jahres. Abgesehen von anderen, hier nicht 
näher zu bezeichnenden Vortheilen gewährte es eine erhebliche Erleichterung im Dienste, dass die Wetter- 
Karten sofort nach Fertigstellung der Zeichnung im Hause selbst gedruckt und dann unmittelbar nach der 
Post zur Versendung befördert werden konnten, anstatt — wie seit Jahren — zuerst in die, mitten in der 
Stadt gelegene Druckerei gebracht werden zu müssen. 

Die Anzahl der Abonnenten auf die autographirten Wetter - Berichte war im letzten Quartale des Be- 
richts-Jahres 50; an Frei-Exemplaren wurden versendet 127. 

II. Monatliche Uebersicht der Witterung. 

Der Jahrgang VIII dieser Veröffentlichung gelangte dem Wesen nach in unveränderter Weise zur 
Veröffentlichung. 

III. Monatliche vergleichende WHterungs-Uebersicht von Nord-Amerika und Zentral-Europa. 

Unverändert für das Berichts-Jahr. (Vergleiche Jahres-Bericht I, Seite 130.) 

IV. Monatliche Tabelle der Mittel, Summen und Extreme aus den meteorologischen Aufzeichnungen der 

Normal-Beobachtungs-Stationen der Seewarte. 

Unverändert für das Berichts -Jahr. Diese Tabellen erscheinen sowohl in der ..Monatliche Uebersicht 
der Witterung" (sub III), wie in den „Annahm der Hydrographie und Maritimen Meteorologie' - (vergleiche 
Jahres-Bericht I, Seite 13Ü und 131). 

V. Meteorologisches Jahrbuch nach internationalem Schema, im Verein mit den übrigen deutschen Instituten 

und Stationen. 

In den ersten Monaten des Bcrichts-Jahrcs erschien der Jahrgang IV pro 1881 dieser Veröffentlichung 
und wird — hinsichtlich des Inhalts derselben — auf den Jahre* -Bericht 1882, Seite 3«. verwiesen. Der 
Jahrgang V, 1682, wurde während des Berichts-Juhres im Manuskript fertiggestellt und der Druck begonueu. 
Aufgclührt unter den Veröffentlichungen wird dieser Jahrgang erst iu dem nächsten Jahres- Berichte von 
1884 werden. 

Der rein geschäftliche Verkehr der Abtheilung III umlässte in dem Bcrichts-Jahrc die Erledigung von 
420 einzelneu Nummern amtlicher Schreiben. 



X. Bericht über die Thätigkeit der Abtheilung IV. 

tMironomrlcT-Prüliiiijjs-liislilitl. 
Inanspruchnahme des Institutes von Selten der Chronometer - Fabrikanten and Schiffskapitäne. 

Während des Berichts -Jahres wurden dem Chronometer- Pruttings - Institute 28 Marino - Chronometer von 
Schirlsführern der Handels -Marine zur Beobachtung, bezw. Prüfung übergeben. Von Uhrmachern erhielt 
die Abtheilung 14 Chronometer. Sätmiitlicho Instrumente wurden einer möglichst vollständigen Prüfung 
unterworfen und erhielten im Allgemeinen das Prädikat „befriedigend" oder „gut", iu einzelnen Fällen auch 
„recht gut". Fast alle diese Chronometer wurden durch Vermittelung des Institutes Seitens einzelner 
Bhedereien oder wissenschaftlicher Anstalten angekauft. Ausserdem wurden der Abtheilung von der Deut- 
schen Polar- Kommission und der Kommission für die Beobachtung des Vorüberganges der Venus vor der 
Sonnenscheibe 33 Marine-Chronometer und 10 Präzisions-Taschenuhren, sowie 2 Pendel-Uhren zur Beob- 
achtung ihres Ganges und der Bestimmung ihrer Gang-Koeffizienten zugestellt. 

Archiv 1SS3. I. Ö 
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Die Chronometer-Konkurrenx-Plüfang. An der in den Tagen vom 5. Oktober 1883 bis 2. April 1884 
abgehaltenen VII. allgemeinen Konkurrenz • Prüfung betheiligten sich acht deutsche Fabrikanten durch Ein- 
lieferung von im Ganzen 28 Marine-Chronometern. Von den eingesandten Uhreu erhielten 12 das Prädikat 
„ausgezeichnet" oder „von besonderer Güte", 6 das Prädikat „recht gut". Ein eingehender Bericht über 
diese siebente, auf der Deutschen Seewarte abgehaltene Konkurrenz- Prüfung befindet sich in den „Annahm 
der Hydrographie und Maritimen Meteorologie", Jahrgang XII, Heil V, Seite 267 — 273. Die Direktion 
kann nicht umhin, es als ihro Ansicht auszusprechen, dass die deutsche Chronometer -Industrie in den 
Konkurrenz -Prüfungen der letzten 3 Jahre Resultate aufzuweisen vermocht hat, welche ihre Leistungen 
auf dem Höhepunkte des gegenwärtig auf dem Gebiete der Chronometer-Fabrikation überhaupt Erreichbaron 
erscheinen lassen. Dieser so erfreuliche Aufschwung in der Chronometer-Fabrikation ist, nach Ansicht der 
Direktion, in erster Linie der Unterstützung zuzuschreiben, welche die deutschen Fabrikanten durch die 
Einführung der Konkurrenz-Prüfungen auf der Soewarte gefunden haben. Durch die strenge Untersuchung 
und das Forschen nach den Gründen etwaiger Unzulänglichkeiten der Instrumente konnten den Künstlern 
Winke gegeben werden, welche sie in den Stand setzton, Verbesserungen an den einzelnen Fabrikaten vor- 
zunehmen. Namentlich gilt Dieses mit Bezug auf die Kompensations- Vorrichtungen, die unzweifelhaft in 
Folge der steten Ermuthigung und Rathortheilung, die den Chronometer - Machern zu Theil wurden, einem 
höheron Maasse von Vollendung zugeführt worden ist. 

Der Bestand des Institutes an Apparaten nnd Modellen wurde im Laufe des Berichts -Jahres nicht 
wesentlich verändert Dagegen wurde innerhalb der Seewarte nnd in Verbindung mit dem, in deren Licht- 
hofo aufgestellten Comhe'schen Apparate eine Vorrichtung koustruirt, mittels welcher es möglich ist, Chrono- 
meter zu untersuchen, die sich unter dem Einflüsse einer ähnlichen Bewegung befinden, wie jene, welcher 
ein auf den Wellen des Meeres schwankendes Schirl ausgesetzt ist. Die Bewegung des, ein Schiff dar- 
stellenden Chronometer-Kastens in seiner Bahn kann bis zu 2 oder 3 m in der Sekunde gesteigert werden. 
Etwaige Einflüsse der Zentrifugalkraft auf den Gang dcB im Kreise bewegten Chronometers wurden mit Hülfe 
einer besonders dafür konstruirten Vorrichtung bestimmt. Die Schwankungen können sowohl nach der Richt- 
ung der Längs-, wie der Quer-Axe des Schiffes (oder auch nach der Richtung jeder einzelneu für sich) innerhalb 
gewisser Grenzen der raschen Aufeinanderfolge (Oszillatious- Dauer) variirt werden. Da der Combe'scbe 
Apparat (oder hier der Chiouomoter-Sehaukel-Apparat) mit einein Gasmotor in Verbindung steht und durch 
denselben in Bewegung gesetzt werden kann, so vermag man das Schaukeln der Chronometer stunden-, ja 
tagelang fortzusetzen. In nächster Zeit wird eine detaillirte Beschreibung dieses interessanten Apparates 
gegeben werden, weshalb hier von einer solchen Abstand genommen wird. Nachdem durch den persönlichen 
Assistenten des Direktors die Elemente der mit dem Apparate ausgeführten Schwankungen (Oszillationen) 
bestimmt worden waren, wurde im Laulo des Monats Januar des Berichts- Jahres mit der Prüfung von 
sechs Marine-Chronometern, welche zu diesem Zwecke von der Kaiserlichen Admiralität zur Verfügung ge- 
stellt waren, vorgegangen. Die Untersuchungen dauerten bis zum Monate März und liegt über das Resultat 
derselben ein Bericht des Direktors und Abtheilungs- Vorstehers Rümker vor. Die Vergleichungen wurden 
von dem Assistenten der Abtheilung IV, Dr. H. Battermann, ausgeführt, während die ganze Unter- 
suchung unter persönlicher Leitung des Direktors der Seewarte sich befand. Die Veröffentlichung dos so- 
eben erwähnten Berichtes ist für eine spätere Zeit, wenn oiue grössere Beihe von Versuchen dieser Art 
vorliegt, vorbehalten. 

Die Thätigkeit des Institutes wurde auch während des Berichts- Jahres in ähnlicher Weise, wie im 
Vorjahre Seitens der Deutschen Polar-Kommission und der Kommission zur Beobachtung der Vorüberganges 
der Venus vor der Sonnenscheibe stark in Anspruch genommen; es wurden nämlich die bei den einzel- 
neu respektiven Expeditionen benutzten Chrouometer nach deren Rückkehr einer eingehenden Unter- 
suchung unterzogen. Die Resultate dieser Prüfung werden in einer grösseren Abhandlung, welche als No. 4 
dos Jahrganges VI (1883) „Aus dem Archiv der Deutschen Sccwarte" erscheinen wird, kundgegeben werden. 

Die Wirksamkeit des Institutes war nach den vorhergegangenen Darlegungen im Allgemeinen eine 
befriedigende, wenn auch nicht verschwiegen werden soll, dass die in früheren Jahres-Berichten, namentlich 
iu jenen für 1881 und 1882, niedergelegten Desiderate noch immer der Erfüllung harren. Die Prüfung von. 
in dorn Botriebo befindlichen Chronometern vor oder nach längeren Reisen fällt bei dem Abwägen der 
Leistungen des Institutes auch heute noch nicht ins Gewicht,, die Vermittclung des Chronomotor-PrüfungB- 
Institutes beim Ankaufe von Chronometern wird Belten in Anspruch genommen und ist die Führuug eines 
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Chronometer -Journals, welches nachträglich die Untersuchung des Verhalteos der Chronometer auf See 
gestatten konnte, noch immer ein frommer Wunsch. 

Im Herbst« 1883 verlioss der intcrimistischo Abtlieilungs-Assistent, Dr. H. Battermann, das Institut, 
om sich wieder ganz seinen astronomischen Studien und Arbeiten zu widmen. Die Direktion glaubt an 
dieser Stello dem Eifer und der Tüchtigkeit, mit welcher dieser junge Gelehrte die ihm am Institute ob- 
liegenden Pflichten erfüllte, ihre volle Anerkennung aussprechen zu sollen. Der von der Deutschen Nord- 
polar-Expedition zurückgekehrte L. Ambronn trat gegen Ende des Jahres wieder in seine Funktionen als 
Assistent der Abtheilung IV ein (siehe diesen Jahros-Bericht, Seite 91. 



XI. Ueber die wissenschaftlichen Arbeiten, 

ausgeführt unabhängig von den einzelnen Abtheilungen. 

Der Lehrkuraus. 

Die Thätigkeit des Meteorologen. Die Untersuchungen über die Stürme des Atlantischen Ozeans 
wurden auch in diesem Jaliro fortgesetzt und das Manuskript der betreffenden Abschnitte für das Segel- 
handbuch vollendet. Eine Abhandlung über die täglichen Aenderungen der Windgeschwindigkeit über dein 
Lande und über dem Meere wurde für die „Annaleu der Hydrographie etc. - fertiggestellt. Wie in früheren 
Jahren betheiligte sich der Meteorologe an der Abfassung der „ Vergleichende Uebersicht der Witterung" 
und stellte das Besume über den verflossenen Jahrgang her. Iii den ersten Monateu des Jahres wurde 
auch die Arbeit über die Abhängigkeit des Wetters von der Windrichtung etc., welcho untor der Leitung 
des Meteorologen von Herrn Beinert (siehe Jahresbericht 1881, Seite 48) ausgeführt wurde, fortgesetzt, 
doch inussto dieselbe wegen Mangels an Fonds dafür unterbrochen werden und kann erst 1886 zum 
Abschlüsse gebracht werdet!. Im Sommer des Berichts- Jahres erregten die auf Mouate vorausgestellten 
Wetter- Prognosen des Herrn Dr. Overzier in Kola einiges Aufsehen; die Irroführung der öffentlichen 
Meinung durch deren Anpreisung veranlasste die Direktion, den Meteorologen zu beauftragen, in mehreren 
kleineren Ausarbeitungen den Verirruugeu auf dem Gebiete der Wetter-Vorhersagungen entgegenzutreten 
und sich gleichzeitig mit der Frage einer streugereii Prüfung des Werthes der Prognosen zu beschäftigen. 
Als Resultat dieser letzteren Arbeit des Meteorologen mag die Empfehlung einer ueuen rationellen Methode 
dieser Prüfung genannt werden. 

Im Frühjahr uud Sommer 1883 machte der Meteorologe ein« dreimonatliche Urlaubsreise nach dem 
Südosten Europas, wobei t:r mehrfache Gelegenheit fand, Studien über die Organisation der Meteorologie 
auszuführen und im Interesse der Seowarte wissenschaftliche Verbindungen anzuknüpfen. Da bereits der 
Plan zur Gründung einer deutschen meteorologischen Gesellschaft soweit gereift war, dass die vorbereitenden 
Schritte getroffen werden konnten, so war dem Meteorologen Gelegenheit gogeben, während seiner Reiso 
für die Durchführung des Planes zu wirkeu. Der Herbst war, wie in der Einleitung zu diesem Jahres- 
berichte, Seite 4 und 5, schon augeführt ist, dazu ausersehen, mit der Gründung der deutschen meteoro- 
logischen Gesellschaft vorzugehen und fiel dem Meteorologen kurz nach seiner Bückkehr aus dem Urlaubo 
der grftssto Thuil der vorbereitenden Arbeiten zu. Nachdem die Konstituirung der Gesellschaft im November 
erfolgt und damit die Herausgabe einer Zeitschrift beschlossene Sache war, übernahm Dr. Koppen mit 
Bewilligung der Direktion als Ehrenamt die Stelluug eines Bedakteurs der neuon meteorologischen Zeitschrift. 

Horr Dr. Otto Krümmel war bis zum 1. Oktober des Berichts-Jahres, der Zeit seines Eintritts in 
die Stelle eiues ausserordentlichen Professors an der Universität Kiel, vielfach mit wissenschaftlichen 
Arbeiten an der Seewarte beschäftigt. Nebeu seiner Thätigkeit als Lehrer des Kursus für Navigations- 
Lehrer machte Herr Dr. Krümmel Studien über einzelne Zweige der Thätigkeit der Abtheilung I und 
bearbeitete das in den Schiffs- Journalen enthaltene werthvolle Material von verschiedenen wissenschaftlichen 
Gesichtspunkten. Eine grössere Arbeit über die Strömungen in der Falklands-See, welche in dem „Aus 
dem Archiv der Deutschen Seewnrto" von 1882 als No. 2 veröffentlicht wurde, stammt aus dieser Zeit 
seiner Thätigkeit an der Seewarte. Die Vorarbeiten für die Darlegung der physikalischen Verhältnisse des 
Indischen Ozeans wurden im Sommer des Berichts-Jahres von Herrn Dr. Krümmel aufgenommen und 



bis zu seinem Abgänge so weit gefordert, als das damals zur Verfügung stehende Material es zuliess. 
(Siehe Seite 3 dieses Berichtes). 

Die Thatlgkelt des persönlichen Assistenten des Direktors. In die Stellung eines persönlichen 
Assistenten des Direktors trat am 1. April, wie schon olien, Seite 9, erwähnt, der Dr. E. Liebeuthal ein, 
uud wurde derselbe zunächst bei der Untersuchung der Bewegung des Chronometer- Schaukel -Apparates 
beschäftigt, worüber eine grössere i\rbeit desselbeu vorliegt. Sodann wurde der persönliche Assistent zu 
den Untersuchungen, welche der Direktor über die Konstanten verschiedener Anemometer auf dem Combe'schen 
Apparate ausführte, herangezogen. Die Zusammenstellung dieser Untersuchungen sowohl, als wie der 
Resultate der direkten, auf dem West-Thurmc der Seewarte ausgeführten Anemometer -Untersuchungen 
fielen gleichfalls dem persönlichen Assistenton zu. Im Uebrigen wurde derselbe bei den magnetischen 
Beobachtungen Terwendet, und zwar hatten diese Beobachtungen in erster Linie den Zweck, die Ixtkal- 
Einflüsse in der Nähe des Seewarten-Gebäudes, und namentlich des Compass-Observatoriums zu bestimmen. 
Dazu waren umfassende Messungen und Berechnungen der Azimute p. p. verschiedener Objekte erforderlich, 
die unter der Leitung des Direktors dessen persönlicher Assistent durchführte. 

Der Zeichner des Institutes, Herr Denys. hatte im Laufe des Berichts-Jahres wieder die fort- 
laufende Ausführung der Seekarten-Korrekturen zu erledigen, während er gleichzeitig die täglichen auto- 
graphischen Wetter -Berichte und Wetter -Karten der Seowarte, dio Minima -Karten für die Monatliche 
Uebersicht der Witterung uud einige andere grössere und kleinere Arbeiten auszuführen hatte. Herr 
K Fohso, welcher schon seit mehreren Jahren zur Aushülfe als Zeichner am Institute thätig war, und 
dessen Hülfeleistungon, nachdem die lithographische Presse in Thätigkeit gesetzt war, nicht mehr entbehrt 
werden konnten, wurde auch im Berichts- Jahre regelmässig beschäftigt. In den ersten Monaten des Jahres 
erforderte es übrigeus der angegriffene Gesundhcits-Zustniid desselben, das« er sich auf einige Monate 
nach dem Süden begab. Nach seiner Bückkehr im April nahm er seine Arbeit im Zeichensaale wieder 
auf und erledigte bis zum Ende des Jahres einige erhebliche Karten- und Zeichonwerke. 

Der Mechaniker des Institutes. Derselbe übernahm, wie in früheren Jahren, die technische Ueber- 
wachung sämmtlicher Apparate und Instrumente, sowie auch der Modell-Sammlung des Institutes. Von 
grösseren Arbeiten wurdcu durch ihn ausgeführt die schon erwähnte Schaukel- Vorrichtung für die Uhrono- 
meter-Prüfung am Combe'schen Apparate und ferner an dem letzteren eine Vorrichtung zum Untersuchen 
der Verthoilung des Luftwiderstandes über eine in Bewegung gesetzte Kreisscheibe. Zum Messen der 
Drucke wurde eine I/jitung mit pneumatischem Verschlusse und ein Differential -Manometer von dem 
Mechaniker des Instituts theils ausgeführt, theils montirt. 

Die Sitzungen der Abtheilungs- Vorsteher unter dem Vorsitze des Direktors, welche in Gemässheit mit 
der von dem Chef der Admiralität für die Seewarte erlassenen Instruktion allwöchentlich abzuhalten sind, 
fanden auch im Berichts-Jahre statt; als Protokollführer fuuktionirte hierbei dor Abtheilungs- Vorsteher, 
Kapitän Dinklage. 

Der Lehrkursus. 

Es wurde schon in dem Thätigkcits-Berichte dor Abtheilung II, Seite 34, bemerkt, dass im Winter 
des Berichts- Jahres an b' Navigations-Lehrer Unterricht ertbcilt wurde. Die Namen der Theilnehmer sind : 

1. Herr Jausseu. Navigation« -Lehrer in Papenburg, 

2. - Spülmauu. do. - Timmel, 

3. Prahm, do. Geestemünde, 

4. Fromm, Navig.- Vorschullehrer - Danzig, 

5. ; Bolwin, do. ; Meine). 

6. - Balktseyus, bisher Navigat.-Lebrer-Aspirant in Altona. 

Der Kursus erstrockte sich durch 6 Wochen und umfassto die weiter unten im Einzelnen aufgeführten 
Lehrgegenstände. Es ist zweckmässig, hier /.u betonen, dass die Einrichtung eines solchen, nur 6 Wochen 
umlasseudeu Lehrkursus nur als eine Ausnahme angesehen werden darf, indem es unter allen Umständen 
rüthlich erscheint , dass die des Unterrichtes bedürftigen Navigations-Lehrer ebenso wie dio Navigations- 
schul-Aspiranten den vollen G monatlichen Lohrkursus durchmachen. Einem Wunsche der Regierungen 
einiger Uterstaaten entsprechend wurde diese Ausnahme im Berichts-Jahre gemacht und die Abhaltung des 
Kursus von dor Admiralität verfügt. 
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Ausser den regelmässigen oben genannten Theilnehmern besuchten diejenigen Vortrüge des Kursus, die 
sich auf die Deviations-Lehre bezogen, dio hier unten aufgeführten SchiffB-Kapitäne, dio Herren: Kopp er, 
Schultze, Horn, Tischbein, Volkcrtsen, Bendix, Diedrichsen, Molsen, Schüler, Mass« 
mann, Hacke, Henne, Schnose, Johneleith. 

Der Unterricht wurde in täglich 5 Stunden ertheilt und umfasste die folgenden Lehrgegenstände: 



1. Die Lehre von der Interpolation, Anfangsgründe der Differential - Rechnung mit 

besonderer Rücksicht auf nautische Zwecke, in ." 36 Stunden, 

2. Theorie der nautisch-astronomischen, magnetischen und meteorolog. Instrumente, in. . 14 - 

3. Praktische Uebungen im Beobachten mit den unter 2 aufgeführten Instrumenten und 

Berechnung der angestellten Beobachtungen, in 5? = 

4. Kritik der nautischen Ortsbestimmungs-Methoden, in 5 

5. Deviations-Lehre, verbunden mit Uebungen in den einschlägigen Berechnungen, in.- 35 = 
C. Meteorologie und Hydrographie, in 14 



Ausserdem wurdeu an einem Tage mit den regelmässigen Theilnehmern praktische Uebungen in der 
Deviations-Bostimmuug und im Kompensiren der Kompasse an Bord des Hamburg- Amerikanischen Post- 
dampfers -Hhätia" vorgenommon. Zwei Theilnohmor begleiteten die Beamten der Abtheilung II auf einer 
Fahrt elbabwärts zu demselben Zwecke. 

Der Unterricht in den unter 1 — 5 aufgeführten Lehrgegenständen wurde vom Assistenten Eylert, der 
in dor Meteorologie und Hydrographie von Herrn Dr. 0. Krümmel ertheilt. Der Direktor der Seewarte 
hielt je einen Vortrag über die Geschichte der maritimen Meteorologie und über magnetische Instrumente. 
Der Schluss des Kursus fand am 16. Februar 1883 statt. 

Am 1. April des Berichts- Jahres fand in dem Konferenz - Saale der Seowartc die Eröffnung des 
zweiten Unterrichts -Kursus für Navigation» -Lehrer -Aspiranten statt. Zur Theiluahme an diesem 
Kursus hatten sich gemeldet die nachfolgend benannten Herron: 

1. Albert Maschgule aus Leobschütz, bisher Steuermann, 

2. Ferdinand Haspe aus Rostock, bisher Navigations-Lehrcr daselbst, 

3. William Mobring aus Danzig, bisher Nav. -Lehrer- Aspirant in Geestemünde, 
4 Hermann Rümlor aus Barth, bisher Nav.-Lehrer-Aspirant in Danzig. 

Der Unterricht nahm am 2. April seinen Anfang und regelmässigen Vorlauf. Schon am 6. April trat 
der unter 1 genannte Theilnchmer wegen ungenügender Vorkenntnisse freiwillig zurück. 

Im Wesentlichen umfasste der Unterricht im Jahre 1683 dieselben Gegenstände, wie im Vorjahre 



(siehe Jahres-Bcri.ht V, Seite 40). 
Es wurden verwandt auf: 

1. Mathematik 225 Stunden, 

2. Instrumeuten-Kunde und Uebung im Beobachten mit nautisch-astronomischen, mag- 

netischen und meteorologischen Instrumenten 131 * 

3. Sphärische Astronomie und theoretische Nautik 24 

4. Uebung im Rechnen 56 = 

5. Optik mit besonderer Berücksichtigung deB Fernrohres 8 = 

6. Deviations-Lehre 151 

7. Meteorologie und Hydrographie 66 = 

8. Physik und analytische Mechanik 40 



Auch in diesem Jahre wurden 2 Uebungsfahrten zur Deviations-Untersuchung an Bord eiserner Schiffe, 
welche je einen ganzen Tag in Anspruch nahmen, ausgeführt und an 3 Nachmittagen Werkstätton hiesiger 
Optiker, Mechaniker und Chronometer-Macher in Augenschein genommen. 

Dor Unterricht in den unter 1—6 aufgeführten Lehrgogcnständen, mit Ausnahme von 21 Stunden der 
Gruppe 2, welche von dem Direktor der Seewarte übernommen wurden, fiel dem Assistenten Eylert, der 
in der Meteorologie und Hydrographie Herrn Dr. Krümmel und der in Physik und Mechanik Herrn 
Dr Sprung zu. 

Der Scbluss des Kursus fand am 27. September statt. 

Damit war die Lohrthatigkeit an der Secwarto für das Berichts-Jahr noch nicht abgeschlossen, denn im 
Monate November wurden 2 Schiffskapitiioo in 30 Stunden in der Deviations - Lohre unterrichtet Ferner 
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wurde am 5. Dezember ein Unterrichts-Kargus für Schiffskapitäne und am Tago darauf ein solcher für 
Stouorleute in der Deviations - Lohre eröffnet. Der erstere, an welchem 6 Herren sich betheiligten, war 
bis zum Schlüsse des Jahres noch nicht ganz zu Ende geführt; es waren während dieser Zeit 24 Unterrichts- 
stunden ertheilt worden und ausserdem hatte eine üebungsfahrt auf der Elbe stattgefunden. 

An dem Kursus für Steuerleute betheiligtcn sich anfänglich 3, später nur 2 Herren. Derselbe um- 
fassto 25 Lehrstundon und wurde am 23. Dezember des Üerichts-Johres abgeschlossen. 

Der Unterricht in der Deviation im Lehr -Kursus ist ausschliesslich vom Assistenten Ejlert ertheilt 
wo! Jeu. 



XIL Literarische Thätigkeit und wissenschaftlicher Verkehr 

der Seewarte 1883. 



Dieser Abschnitt lässt sich am bequemsten in den folgenden 4 Theilon behandeln: 

1. Verzcichniss sämmtlicher Arbeiten, welche als Mittheilunyen von der Deutschen Seewarte in den Annalen 

der Hydrographie und Maritimen Meteorologie, Jahrgang XI (1883), erschienen sind. 

2. Weitere Arbeiten der Seewarte, welche separat erschienen 9ind oder als Theile anderer Werke. 

3. Die Kolloquien der Deutschen Seewarte. 

4. Beziehungen der Seewarte zu wissenschaftlichen Instituten, Vereinen und Behörden des In- und Aus- 

landes (Ende 1883). 



/. Verzeichniss sämmtlicher Arbeiten, welche als Mittheilungen von der Deutschen Seewarte 
in den Annalen der Hydrographie und Maritimen Meteorologie, Jahrgang XI (1883) erschienen sind. 



KB. In dem nachfolgenden Verzeichnis» der in den Annalen pnblizirten Arbeiten geben die in Klammern gesetzten 
Zahlen das Heft und die Seite dee Jahrgang» an, wo die Arbeit veröffentlicht wurde. Pie in den früheren JahrcB-Bcrichten 
befolgte Aufzahlung der Arbeiten nach neun , durch fortlaufend« Kümmern bezeichneten Gruppen ist auch hier beibehalten. 
In diesem Verzeicbnmo fehlende Nummern zeigen an, da»* von der betreffenden Gruppe keine Arbeil veröffentlicht worden. 



II. Reisen, Nachrichten Über Hafen, Positiona-Bestimmungen, Entdeckungen n. s. w. 

1. Reise-Bericht dos Kapitän C. W. Stege von der deutschen Brigg „Atlantic". — ürimsby, Champerico, 

Bio de Janeiro und Bemerkungen über Champerico. (I. 25). 

2. Bemerkungen über Mayo, Kap Verde'sche Inseln. (I. 57). 

3. Lage der Dormido-Klippo, vor der Arnuco-Bai, Süd-Chile. (I. 59). 

4. Bemerkungen über Nuka-Hiwa, Marquesas-Inseln. (I 59) 

5. Reise der Danziger Brigg „Betty*-, Kapt. A. Bcndrat. Von Buenos Ayres nach Mine Martha (Skyring 

Water) und zurück. (II. 8«, III. 166). 

6. Aus den Reise -Berichton des Kapitän C. Oltmanu, Führers der deutschen Bark „Pacific". (II. 124) 

Bemerkungen über den Hafen von Suameu bei Christiania. 
7 Uehcr die Witterung«- und Wind - Verliöltninso in Makassar und die Durchsogelung der Alias- und 
Lombok-Strasse (III. 197). 

8. Ueber die Rhede von Tuojate in Guatemala, Westküste von Zentral-Amerika. (IV. 259). 

9. Ueber den Ladeplatz Molle (Caleta Molle) in Peru. (IV. 2G0). 

10. Aus den Reise-Berichten des Kapitän F. C. Meyerheine, Führers der deutschen Bark „Humboldt". (V. 309). 

1. Die Rheden von Las Palmas und Santa Cruz (Canarische Inseln). 

2. Ueber den Hafen von Cienfuegos (Jagua) auf Cuha. 

3. Ut-bcr den Hafen von Monte Christi und Manzanillo Bai anf St. Domingo. 

11. Ueber die Kinsegelung in den Rio Grande do Sul, Küste von Brasilien. (V. 323 ) 

12. Bemerkungen über die Magdalena-Bai in Unter-Kalifornien. (V. 325). 
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13. Ans den Reise-Berichten des Kapitän N. Koop, Führers der deutschen Bark „Ceres". (VI. 353). 

1. New- York bis Hobart Town. 

2. Hobart Town bis Brisbane. Segel-Anleitung für die Ostküste von Australien. 

3. Brisbaue bis Newcastle. 

4. Newcastlo durch die Torrcs-Strasse nach Soerabaja. 

5. Soerabaja durch die Suuda-Strasse nach Fadang. 

14 Ucber die Einsegeluog des Quilimaoc-Flusses, Ostküste von Afrika. (VI. 379). 

15. lieber den Hafen Tjila^ap, Südküstc von Java Von Kapitän J. H. Stege, Führer der deutschen 

Bark „Pallas". (VI. 380). 

16. Aus den Reise - Berichten des Kapitän C. Scheibe, Führers der deutschen Bark „Oberbürgermeister 

von Winter*. (VII. 415). 

1. Leber den HafcnplaU ISarrow (Westküste Englands). 

2. Bemerkungen über Fensacola, Mexiko. 

17. Aus den Reise-Berichten de» Kapitän ('. Pein. Führers der deutschen Bark .Ella". (VII. 420). 

Batavia, Golf von Persieu, Bender Abbas, Buschehr, Euphrat. 

18. Aus den Reise-Berichten des Kapitän C. II. F. Ringe, Führers der deutschen Bark „Jupiter". (VII. 424). 

1. Bemerkungen über Valparaiso. Oktober 1882. 

2. Bemerkungen über Iquiquc. Dezember 1882. 

3. Wasser-Temperaturen bei der La Plata-Mündung und Kap Horn. September 1882. 

19. Die Rhede von Progreso an der Ostküste von Mexiko, Halbinsel Yukatan. (VII. 439). 

20. Ueber die von Singapore nach Europa während des SW- Monsuns zu verfolgende Route. (VII. 440). 

21. Wahl der Strasse zum Eiutritt in den Indischen Ozean auf der Rückreise von Soerabaja zu Ende Ok- 

tober und Anfang November. (VII. 441). 

22. Leber die Durchsegeluug der Strasse Le Maire. (VII. 442). 

23. Ansegelung des Rangun-Roriers von Südwesten zur Zeit des Nordost-Monsuns. (VIII. 500). 

24. Der Ladeplatz Tres Marias auf der Insel Maria Madre, Wostküste von Mexiko. (IX. 561). 

25. Der Salpeter-Ladeplatz Caleta Oliva an der Küste von Chile. (IX. 561.) 

26. Bericht des Kapitän ('. G. A. Fesenfeldt von der deutschen Bark „Ida*. — Antwerpen, Ambria, 

Kinsombo, Massera, Ambrizette, Macula, Landano und Banana und zurück über Landano nach 
Marseille. (X. 579.) 

27. Aus den Reise-Berichten des Kapitän A I/iopold. Führers des deutschen Vollschiffes „Wega". (XL 652). 

CardifT, Kap" Verde'sche Inseln, Batavia, Tandjong Priock. Rangoon. 

28. Von der Ostküste Australiens nach China zur Zeit des NW- resp. NE-Mousuns. (XII. 703). 

29. Aus den Reise-Berichten des Kapitän J. Kuhiniann, Führers der deutschen Bark „Niagara"'. (Xll. 713). 

Berichtigungen, bezw. Ergänzungen zu den Karten des üolfs von Kalifornien und Bestimmung der 
geographischen Lage mehrerer Küstenpunkte an der Westküste von Mexiko durch astronomische 
Beobachtungen. 

30. Einige Bemerkungen über Funchal auf Madoira. (XII. 747}. 

III. Eingänge von Meteorologischen Journalen bei der Seewarte vom September 1882 bis August 1883. 

Unter diesem Titel sind in den Annalen die Reise- Berichte von den Schiffen der Handels -Mariue, 
welche ein Meteorologisches Journal für die Seewarte führten, in den einzelnen Heften, und zwar die im 



September 1882 eingegangenen im Hefte I u. s. f. erschienen. Zur Erleichterung der Uebersicht sind die- 
selben hier in nachstehende Gruppen von Routen zusammengefasst : 
a. Ausreisen nach 

31. Westafrika 26, 

32. Süd- und Ostafrika 8, 

33. der Bai von Bengalen ... 18. 

34. Siugapore und den Suuda-Inseln 19. 

35. den Philippinen, China, Japan und dem Amur-Gebiete . 18, 

36 Australien und den Südsee-Inseln 17, 

37. Nordamerika, im Norden von Kap Hatteras 54, 
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38. Nordamerika, im Süden Ton Kap Hatteros, West-Indien 



und der Ostküste von Südamerika, nördlich der Linie • 22, 

39. der Ostküste ron Südamerika, südlich der Linie 10, 

40. der Westküste von Südamerika 24, 

41. der Westküste von Zentral- und Nordamerika 12; 

b. Rückreisen von 

42. Westafrika 22, 

43. Süd- und Ostafrika 5, 

44. der Bai von Bengalen 25, 

45. Siugaporo und den Suuda-Inseln 7, 

46. den Philippinen, China, Japan und dem Amur-Gcbicte . 17, 

47 Australien und den Südsec-Iuseln 15, 

48. Nordamerika, im Norden von Kap Hatteras 59, 

49 Nordamerika, im Süden von Kap Hatteras, West-Indiou 

und dor Ostküste von Südamerika, nördlich der Linie. 25, 

50. dor Ostküste von Südamerika, südlich der Linie 4, 

51. der Westküste von Südamerika 26, 

52. der Westküste von Zentral- und Nordamerika 17; 

53. c. Zwischenreisen 72. 



IV. Hydrographische Hittheilungen. 

54. Die Ticfsce - Lothungen des Sicmons'sclien Dampfers „Faraday" im Nordntlantisehm Ozean. Von Dr. 

O. Krümmel. (1. 5). Mit 4 Karton und 2 Profilen. (Tafel No. 1). Nebst Berichtigung und Nachtrag 
dazu. (111. 148). Mit 3 Profilen. (Tafel No. 4). 

55. Ueber die Tiefen -Verhältnisse auf der Barre von Altata an der Westküste von Mexiko. (I. 59) 

56. Eis im südwestlichen Theile des Indischen und dos Südatlantischen Ozeans. (I. 61). 
67. Flaschenposten. (I. 61, VI. 393, VIII 507, IX. 56-1, X. 624, XI. 684). 

58. Bemerkungen über die Strömung*- und Sehifffahrts-Verbältnisso an der Kongo-Mündung und im Banaua- 

Creek. Au* deu Heise-Berichten des Kapitän A. Ziemann, Führers des belgischen Dreimast-Schoners 
„General Brialmont". (III. 16-1). 

59. Ueber Strömuugeu und Winde iu dor Makassar- Strasse und den angrenzenden Gewässern im August 

und September 1882, auf der Reise von Zebu nach Liverpool. (IV. 261). 

60. Bemerkungen über die Dnrchsegeluug der Alias - Strasse und die in derselben gefundenen Strömungen 

und Tiefen. (V. 3'24). 

61. Bemerkungen über die Wind- und Strömungs- Verhältnisse im Golf von Mexiko und die Häfen von 

Pensai'ola und Pascagoula. (VI. 388). 

62. Eis im Südatlantischen Ozean, südwestlich vom Kap der guten Hoffnung. (VI. 393). 

63. Bemerkungen über die Durclisegelung der Tsugar-Strasse im Winter. Von Obersteuermann Höcbelmanu, 

von der deutschen Bark „luo". (VII. 413). 
64 Wasser-Temperaturen bei der La Plata-Müudung und Kap Horn September 1882. (VII. 429). 

65. Ueber eiuo bisher noch nicht gekannte Untiefe iu der Sulu-See, (VII. 442). 

66. IlitT bei Piastla, an der Westküste von Mexiko. (VII. 442). 

67. Die Winde und Strömungen in der Karimata-Strasse. Uebersetzung aus der niederländischen Zeitschrift 

„De Zet", Jahrgang 1883, Heft 7, mit einigen einleitenden Bemerkungen. (VIII. 463). 

68. Ueber das Auftreten des Treibeises im Nordatlantischen Ozean im l'rühlingo 1883. (VIII. 468). 

69. Stromverset/ungen auf der Houte von Europa nach dem Meerbusen von Guinea, zwischen 12° — 4°N. Br. 

und 20° W. Lg.~2° 0. Lg. (IX. 553). 

70. Wasserhosen im Indischen Ozeau. (IX. 563). 

71. Treibeis im südöstlichen Theile dos Südatlantischen Ozeans. i'IX. 564). 

72. Eis im südöstlichen Theile des Südatlantischen Ozeaus. (X. 623). 

73. Eis im östlichen Theile des Südatlantischen Ozeans. (X. 623). 
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74. Uebcr das Antreffen von Ei« im östlichen Theilo des Südatlantischen Ozeans. (XI. 683). 

75. Strömung vor und in der Ombay-Passage. (XII. 748). 

76. Färbung der See und Wasserhose im ludischen Ozean. (XII. 749). 

77. Eis beim Kap Horn. (XII. 750). 

78. Eis im südöstlichen Theilo dos Südatlantischen Ozeans. (XII. 750). 

V. Meteorologische Mittheilungen. 

79. Bericht über einen, im Mai 1881 im ludischen Ozean beobachteten Orkan. Von II. Halteraann. (1. 9). 

Nebst einer Karte. (Tafel Xo. 2). 

80. Orkane im östlieheu Theilo des nördlichen Stillen Ozeans. (V. 318). 

81. Wind und Wetter in den Monaten Juli und August 1882 zu Bahia und die daselbst herrschenden 

Missstände beim Entlöschen der Segelschiffe. (V. 32«). 

82. Orkan im östlichen Theile des Stillen Ozeans am 31. Juli 1882. (VI. 385). 

83. Ueher das Einsetzen des NW-Monsuus und die begleitenden Wittcrungs- Erscheinungen in Pecalongan 

(Java). (VI 391». 

84. Eägenthümliclie Polarlicht-Erscheinungen in verschiedenen Theilen der Ozeane. (VI. 392). 

85. Witterung in Matupi (Ncu-Britannien) vom 23. Mai bis 27. Juni 1882 und in Jaluit (Marshall - Inseln) 

vom 27. Juli bis 22. August 1882. Von Kapt. J. Köhne, Führer der deutscheu Bark ..Louise". (VII. 430). 

86. Bemerkungen über die Witleruugs- Verhältnisse au der üuiuea-Küste im Winter 1882 — 83. (VIII. 506). 

87. Witterung in Lcvuka au! der Insel Ovalau JFiji- Inseln) während der Zeit vom 5. Januar bis zum 

2* Februar 1883. (IX. 555). 

88. Orkanartiger Sturm im Südatlantischeu Ozean an» 25. und 26. April 1883. (X. 615). 

89. Die täglichen Aenderungen der Windstärke, über dem Lande und dem Meere. Von Dr. W. Koppen. (XI. 625). 

90. Witterung in Coriuto (20. August— 6. Sept. 1882) und Chira (17. Sept.— 6. Dez. 1882). (XII. 749). 

91. Südlieht im Indischen Ozean. (XII. 751). 

92. Esplosion eiues sehr hellen Meteors. (XII. 751). 

VI. Instrumenteu-Prüfung. 

93. Bericht über die sechste, auf der Deutschen Seewarto im Winter 1882 — 83 abgehaltene Konkurrenz- 

Prüfung von Marine-Chronometern. Von George Büraker, M. A. (VI. 347). 

VIII. 94—105 Eine Tabelle der Mittel, Summen und Extreme 

ist für jeden Monat von Dezember 1882 bis November 1883 aus den meteorologischen Aufzeichnungen der 
Normal-Beobachtungs-Stationen an der deutscheu Küste zusammengestellt und fortlaufend in den Annalen 
veröffentlicht worden, so duss die Tabelle für Dezember 1882 in Heft I, dio für Januar 1883 in Heft 11 
und so fort, die Tabelle für November 1883 in Heft XII erschienen ist. 

IX. Eine vergleichende Uehertdcht der Witterang in Nordamerika und Zentral-Europa 

iu den Monaten Oktober 1882 bis September 1883 ist veröffentlicht beziehungsweise : 

106. für Oktober.... 1882 in Heft I, Seite 55, 
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2. Weitere Arbeiten der Seewarte, welche separat erschienen sind oder als Theile 

anderer fferke. 

1. Monatliche Ueberalcht der Witterung. Für 1883 in einzelnen Monats-Heftcn herausgegeben voti 
<ler Direktion. 

2. Täglicher Wetter-Bericht der Deutschen Seewarte. 

I. Tabellarischer Morgen-Bericht » - , ^ 

II. Geographische Uebersicht uud Nachmittags-Bericht. / g 
8. Meteorologische Beobachtungen in Deutschland, von 10 Stationen II. Ordnung, sowie von 8 Normal- 
Beobachtungs-Stationen und den Signalstellen der Deutschen Seewarte, enthaltend: „Meteorologische Beob- 
achtungen in Deutschland, angestellt au 18 Stationen II. Ordnung im Jahre 1881", Hamburg 1883. 

4. Resultate meteorologischer Beobachtungen von deutschen und holländischen Schiffen für Eingrad- 
felder des Nordatlautischcn Ozeans. Quadrat 75, No. V. Herausgegeben von der Direktion. Hamburg 1883. 



dem Archiv der Deutschen Seewarte. 

(Kin Sammelwerk und ltcpcrtorium.) 
Der VI. Jahrgang 18S3 dieses Werkes enthält die nachfolgend benannten einzelnen Abhandlungen, 
Berichte etc. 

5. No. 1. JahreB-Bericht der Deutschon Seewarte für das Jahr 1883. Herausgegeben von der Direktion. 

6. No. 2.*) Leitfaden für den populären Unterricht in der Deviations - Lehre mit Zuhülfenakmo des 
Neumayer'schen Deviations-Modells. 

7. No. 3. Die mathematische Theorie der Deviation unter Anlehnung an die Experimente uud Demon- 
strationen mit dem Neumayer'schen Deviatious-Modell. 

8. No. 4. Die wissenschaftlichen Ergebnisse der vierten im Jahre 1880—81, dor fünften im Jahre 
1881—82 uud der sechsten iin Jahre 1882—83 in der Abtheilung IV der Deutschen Seewarte (Chronometer- 
Priifungs -Institut) abgehaltenen Konkurrenz - Prüfungen von im Ganzen 90 Marine -Chronometern. Von 
George Uüniker, M. A., Direktor der Sternwarte und Vorsteher der Abtheilung IV der Deutschen Seewarte. 

3. Kolloquien in der Seetrarte. 
Auch in diesem Jahre wurden die Kolloquien, mit kurzen Unterbrechungen, wenigstens während der 
Winter-Monate regelmässig abgehalten, obgleich nicht zu verkennen ist, dass der eingerichtete beschränkte 
Nachtdienst in dieser Jahreszeit im Interesse des Stunnwaruuogswoseus vielfach störend, oder doch die 
Theilnnhme vermindernd einwirkt. Wie im letzten Jahres - Berichte ausgeführt (Seite 44), stösst in den 
Sommer-Monaten die Durchführung regelmässiger Kolloquien wegen des Lehrkursus auf erhebliche Schwierig- 
keiten. Es steht zu erwarten, dass nach wenigen Jahren, sobald die Einrichtung des Lehrkursus eine mehr 
definitive geworden sein wird, die ihr das wissenschaftliche Leben an der Seewarte so unentbehrliche Ein- 
richtung ihren uugcstörteu Fortgang nehmen kann 

4. Beziehungen der Seetcarte zu wissenschaftlichen Instituten, Vereinen und Behörden 

des In- und Auslandes. (Ende 1883.) 

NB. 1>iV mit * bezeichneten »teilen mit der Soo.warte in Schriften-Austausch. 

1. Deutsches Üeich, 

Altkirch i. E. Herr Gymnasiallehrer Rüther. 
Ansbach. Herr Prof. Dr. Günther. 
Bamberg. Herr Prof. Dr. Höh. 
Berlin. Kaiserliche Admiralität. 

*Hvdrographischc8 Amt der Admiralität. 

"Kaiserliches Statistisches Amt. 

* Königlich Preuss. Städtisches Bureau. 

* Kaiserlich Deutsches Gesundheitsamt. 
♦Kimigl. Preuss. MeU-orohigwches Institut. 

*» Im Jahret-Berichte für ist auf Seite 44 diene Abhandlung No. •> ungenau angefahrt. Der genaue Titel lautet: 
Bemerkungen über die Meeresströmungen nud .Temperaturen in der Kalkiandsc«. (Mit 2 Karten.) Von |)r Otto Krümmel, 
Pnvutdojent uu der IJnivcreitat Güttingen. 



Berlin. "Rcichaaiut des 
"Reichsnostamt. 

Kaiserliches Uberseeamt. 

Akademie der Wissenschaften. 
"Königliche Sternwarte. 

Trigonometrische Abtheilung der Künigl. 
Preuss. Laudcstriaiigulation. 

Königliche Bibliothek. 
"Bibliothek des Deutlichen Reichstages. 
"Deutscher Fischerei -Verein. 
"Gesellschaft für Erdkunde. 
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Berlin. Herr Gebeimrnth Dr. Thiel. 

Herr Freih. v. Schleinitz. 
Herr Prof. Dr. Tietjeu. 
Herr Prof. Dr. Förster. 
Herr Prof. Dr. v. Rognslawski. 
Herr Prof. Dr. Hornstein. 
Bernbnrg a. S. Herr Dr. H. Suhle. 
Bonn. Königliche Sternwarte. 

Braun schweig. Herr Otto Klages. 

Herr Dr. Pattenhausen. 
Bremen. * Naturwissenschaftlicher Vereb. 

»Direktion den Norddeutschen Lloyd. 
♦Deutsche Gesellschaft ssur Rettung Schiff- 
brüchiger. 
Breslau. Königliche Sternwarte. 

Herr Prof. Dr Galle, Direktor der Stern- 
warte. 

Broinberg. Herr Prof Heffter 

Chemnitz. *Xuturwi8seiischaftliche Gesellschaft. 

»Königlich Sächsisches Meteorol. Institut. 
Herr Dr. Paul Schreiber. 
Dan zig. *Natnrtorschcnde Gesellschaft. 

*Vorsteheramt der Kaufmannschalt 
»Deutscher Nautischer Verein. 
Darmstadt. * Verein für Erdkunde und verwandte 

Wissenschaften. 
Diedenhofen. Herr Dr. Wildermann. 
Dürkheim. »Naturwissenschaftlicher Verein der 

Rheinpfalz „Pollichia". 
Ebersdorf. Herr Kaplan A. Richter. 
Ehe rs wal de. »Königliche Forstakademie. 

»Herr Prof Dr. Müttrich. 
Herr Dunkelmann. 
Elberfeld. Herr Dr. med. Simons, Vorsteher des , 

Naturwissenschaftlichen Vereins 
Emden »Natnrforschende Gesellschaft. 
Frankfurt a. .M. »Physikalischer Verein. 

Freies Deutsches Hochstift.. 
Friedrichshafer). Herr Ober-Telegraphist Wilhelm. 
Geestemünde. Herr Otarlehrer Dr. Eilker. 
Görlitz. Naturforschende Gesellschaft. 
Gottingen. »Königliche Sternwarte. 
Greifswald. »Geographische Gesellschaft. 
Grünberg. Herr Dr. Samter. 
Gütersloh. Herr Sanitatsrath Dr. Stohlmanii. 
Halle. *K. Leopoldbiseh-Cnrolbischu Deutsche 

Akademie der Naturforscher. 
Reduktion der Zeitschritt „Natur". 
Hamburg. »Geographische Gesellschaft. 

»Mathematische Gesellschaft. 
Patriotische Gesellschaft. 

* Naturwissenschaftlicher Verein. 
»Verein l\lr Naturwissenschaftliche Unter- 
haltung. 

»Naturhistorischo Gesellschaft. 

* Kaiserliche Ober-l'ostdirektion. 

* Deutsche l'olar-Kommission. 
'Handelskammer. 
*Kommerz • Bibliothek. 



Hamburg. »Statistisches Bureau d. Steuer-Depatation. 
Sternwarte. 
Navigations-Schule. 
Stadtbibliothek. 
Medizbal-Kollegium. 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt- 

Aktien-Gesellschaft. 
Hamburg-Süd-Amerik. DampfacuifffahrtB- 

Gesellschaft 
Deutsche DampfsehiftTahrte-Rhoderei. 
Redaktion der Börseuhalle. 
ii „ Reform. 

„ „ Hamburger Nachrichten. 

„ des Hambg. Fremdenblattes. 
Herr Bürgermeister Dr. Kirchenpauor. 
Harr Bürgermeister Dr. Petersen. 
Herr Direktor Dr. Friedländcr. 
Herr George Rtlmker, Direktor d. Stern- 
warte. 

Herr Obergeoineter Stück, Direktor des 

Vermcssungs- Bureaus . 
Herr Kapitän Tetens, Wassershont 
Herr Direktor Dr. Bolau. 
Herr Prof. Dr. Kiessling. 
Herr Prof. Dr. lieichenbach. 
Herren C. F. Steinhans und A. Timm, 

Schiffsbau - Ingenieure. 
Herr Ingenieur Reit2 
Herr Telegraphen-Direktor Waltke. 
Herr L. Friudrichsen. 
Herr Marine-Inspektor Möller. 
Herr Wasserbau-Direktor Nehls. 
HeiT Oberingenieur Meyer. 
Herr Dr. Kurl Ackermann. 
Herr H Strack. 

Hanau. *Wctteniuischc Gesellschaft für die t?e- 

sanimt« Naturkunde. 
Hannover. Naturhistorische Gesellschaft 

Herr Prof. Begctuann, Thierarznei-Scbulc. 

Heidelberg. *NaturhiBtorisch-Medizinischer Verein. 
Kassel. *Herr Prof. Dr. Mühl. 
Kaiserslautern. Herr Prof Dr. Rccknagel. 

Rektorat der Königlichen Kreis -Schule. 

K arlsruhe. »Grossherzoglieh Badische Meteurologische 
Zentral - Station. 
Herr Prof. Dr. Sohncke. 
Kiel. Ministerial-Kommissiöu zur Erforschung 

der deutschen Meere. 
"Naturwissenschaft!. Verein ttlr Schleswig- 
Holstein. 
»Königliche Sternwarte. 
Herr Prof. Dr. Karsten. 
Kolu. *Herr Dr. Kleb (Kölnische Zeitung). 

Herr Arno Garthe (Kölnische Volks-Ztg). 
Königsberg Herr Prof. Dr. Z.ippritz. 

Herr Prof. Dr. Luther. 
Leipzig. Königliche Sternwarte. 

* Verein für Erdkunde. 
Lübeck. Herr Senator Fehling. 
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Lüneburg. Naturwissenschaftlicher Verein ftlr das 
FUrstentkuui Lüneburg. 

Magdeburg. 'Herr Dr. Assmann, Vorsteher der Wetter- 
warte der Magdeburgiscben Zeitung. 
•Verein für Landwirtschaftliche Wetter- 
kunde. 

Mannheim. Verein für Naturkunde. 
Mein i ngen. Herr Richard Henuauu. 
Metz. 'Verein für Erdkunde. 

München. 'Meteorologische Zentral-Station. 

'Sternwarte in Bogenhausen. 
Geographische Gesellschaft. 
Akademie der Wissenschaften. 
Herr Prof. Dr. v. Bezold. 
Herr Prof. Dr. Eberuiayer. 
Herr Dr. Krugmus Kittler. 
Herr Dr. Vogel. 
Munster. Herr Professor Dr. König, Agrikultur- 
chemische Versuchs-Station. 
Neufohrwasser. Herr Lootsen-Koinniuudcur Sehmidt. 
Posen. Herr Prof. Mugeiter. 

Potsdam Königliches Astro-physikalisches Obser- 
vatorium. 
Herr Dr. W. Zenker. 
Kostock. Herr Prof. Heinrich, Landwirtschaftliche 

Ycrsuchs-Stution. 
Segeberg. Herr Oberlehrer Dr. Buttel. 
Schwerin. Grossbcrzoglich Mecklenburgische« 

Statistischen Bureau. 
Stettin. 'Redaktion der Deutschen Fischerei-Ztg. 
Spandau. Herr Hauptmann v. Sillicb. 
Strasshurg. Kaiserliche Universität* -Sternwarte. 

•Statistisches Bureau f. Klsass-Lothriiigeu. 
Meteorologisches Bureau der Reichslande. 
Herr Scininailehrer Hipp. 
St utt gart. Königlüh Wtirttembergisches Statistisch- 
Tupograpflisches Bureau. 
'Meteorologische Zentral station. 
'Herr Prof Dr. H. v. Sehoder. 
Thorn. Ihn- Dr. Cunerth. 

Trier. Herr Dr. Piro. 

Weissetiburg. Königliches Rektorat der Realschule. 
Werningshausen. Herr Pfarrer Franz Beck. 
Wesel. Herr Oberstabsarzt Dr. Müller. 

Wiesbaden. Herr Kontrc-Admiral Werner. 

Herr August Römer, Konservator des 
Naturhistorisehen Museums. 
Wilhelmshaven. Kaiserliches Observatorium. 

Herr Prof Dr. f. Bürgen. 

2. Belgien. 

Brüssel. 'Observatoiro Royal. 

Redaktion der Zeitschrift „Cicl et Terre". 

3. iMiiwintrrk. 

Kopenhagen. 'Meteorologisches Institut. 

*Hcrr Kapitän Hotlincyer. 
Herr Kapitän zur See v. Wandal. 



4. Frankreich. 

Paris. *Bureau Central Meteorologique de France. 

Marine-Ministerium. 
Obscrvatoirc du Montsouris. 
'Societe Meteorolngique de France. 
Herr Prof. Muscart. 

Herr J.Carpcntier,IngenieurConstructeur. 
*Hcrr L. Brault, Seeoffizier in der fran- 
zösischen Marine. 
Nizza. 'Herr Dr. A. Niepse, SocK-taire de la 

Societi- de Mi-dicine et de Climatologie. 
'Redaktion des „Niee Medical". 

5. G-rosMbritftimieH inul Irland. 

Edinburg. Meteorologicu! Society. 
Green wich. Royal Observatory. 
Hclgolaud (ioveruiuent 
Kew. 'Observatory . 

Liverpool. Herr M. Kundell. 
London. 'Meteorological Society. 

*Meteorob>gicul Ottice. 

Hydrographie Ottice of tbe Admiralty. 

Redaktion der Zeitschrift „Natura". " 

India < lilice. 

Meteorological Council. 

Herr Rcv. Clement Ley, M. A., F. R S. 

Herr (i. .1. Svinons. 

Herr R. IL Scott, F. R. S 

Herren Siemens, Brothers, & Co 

(i. Italien. 

Florenz. 'Ufficio Centrale Meteondogico del Mini- 
stero dcllu Marina. 
Regio Osserv.it orio del Museo. 
Mailand. 'Osservutorio di Brera, 

*Herr Prof. .Mich. Kayna. 
*Herr Prot. (iiov. Scliinparelli. 
Moncalieri. H isservutorio del K. Cnlb-gio Carlo Alberto. 

'Herr Prot. Francesco Dcn/.a, Direktor des 
Observatoriums. 
Nuapel. 'Zoologische Station. 

Herr Prof. Dr. Brioschi, Sternwarte. 
Pesaro. Herr L. liuidi, Direktor des Meteoro- 

logischen < •bstrvatoriums. 
Rom. 'Societa Geogralica Italiana. 

'Uiticio Centrale di Meteorologie. 
Ministerium des od'entlichen Unterrichts. 
Herr Prof. Cantoni. 

7. yivderlande. 

Amsterdam. 'Herr van Hasselt, Vorsteher der Filial- 
Ahtheiluug des K. Niederländischen 
Meteorologischen Instituts. 
''Herr Hugo Michaelis. 

Leiden. 'Herr Dr. P. J. Kaiser, Sternwarte. 

Utrecht. *Königl. Niederländisches Meteorologisches 
Institut, 

'Herr Prof. Dr Buys-Ballot, Hauptdirektor 
des Meteorologischen Instituts. 
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H. Nrrweyen. 

Christ iauiu. *Metairologisches Institut. 

*Künigiiche Norwegische Universität. 
*llerr Prof. Dr. H. Mohn. 
♦Herr K. Hesselberg. 

9. Oesterreich Ungarn. 

Bist ritz Gewerbe-Schule. 

Budapest. *Köuiglich-l'ugamche Zentral- Anstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus. 
♦Meteorologisches Institut. 
♦Herr Dr. Guido Schenzl. 
Herr Dr L. Gruber. 
Cattrtro. *Herr Eugen Gelcich, Professor an der 

nautischen Schule. 
Fiume. *Accademia di Marina. 

Graz. Herr Baron v. Wüllerstorf-Urbain, Exc. 

K lagen l'urt. Herr Bergrath F. Seeland, Meteorologische 
Station. 

Xaturhistorischcs Lander • Museum von 
Kämt heu. 

Krakau. *Hurr Prof. Dr. Carlinski, Direktor der 
Sternwarte. 

Xedanocz. *Herr Ilaron Gregor Friesenhof, Vorstand 
des Meteorologischen Observatoriums 
des Neut hrathaler Landwirthschaft liehen 
Vereins. 

Pola. "Hydrographisches Amt der K. K. Kriegs- 

Marine. 

Redaktion der Mitteilungen auf dem 
Gebiet« des Seewesens. 
Prag. *Kais«rlieh-Künigliche Sternwarte. 

Herr Dr. F. J. Studnicka. 
Herr Prof. Dr. K. W. Zcnger. 
"Herr Dr. Carl Hornstein. 

Triest *Accademiu di Coinmercio e Xnutica. 

Wien. ^Kaiserlich-Königlich« Zeutral-Anstalt fUr 

Meteorologie und Erdmagnetismus. 
•Meteorologisches Zentral-« (bservatorium. 
*0ü8teireichischc Gesellschaft für Meteo- 
rologie. 

*K. K. Geographische Gesellschaft. 
*Herr Prof. Dr. J. Hann, Direktor. 

10. Portugal. 

Lissabon. *Obscrvaturio do Inlaute D. Luis. 



11. Russisches Reich. 

Dorpat. *Physikaliachcs Cabinet 

Dr. Karl Weihrauch. 
Hclsingfors. *SocieU- des Sciences de Fiulande. 

*Hcrr Prof. Dr. v. Nordenskjüld, Direktor 
des Observatoriums. 
Pawlowsk. *Magnetisch-Meteorolog. Observatorium. 
Riga. *Xautischer Verein. 

*Xaturforscher Verein. 



St. Petersburg. "Physika! Zentral -Observatorium. 

Kaiserliche Akademie dcrWissenschaften. 
♦Kaiserlich- Rassische Geographische Ge- 
sellschaft. 
♦Herr Prof. Dr. H. Wild. 
*Herr Dr. A. Wojeikoff. 
T i f I i s. *Herr Dr. J. Mielberg. Direktor des Physi- 

kalischen Observatoriums. 

12. Schweden. 

Stockholm. »Meteorologische Zeutral-Anstalt. 

*K(inigliche Akademie der Wissenschaften. 
*Herr Dr. E. Hamberg, Direktor. 
*Observatoire Mi'ttorologique. 
*Herr Professor Dr. H. Hildeb 
brandson. 



Upsala. 



Hildebrand-Hilde- 



i:t. Schteeix. 

Basel. *Xaturforschende Gesellschaft. 

Bern. Herr Prof. Dr. A. Forster, Direktor des 

Telluriachcn Observatoriums. 

Genf. Redakt d. „Journal suisse d'Horlogerie*. 

Xeuchätel. Herr Dr. Ad. Hirsch, Direktor des Ob- 
servatoriums. 

Ziirich. *Schweizerische Meteorologische Zentral- 
Austalt. 

14. SjHinien. 

Madrid *Horr A. Aguilar, Direktor des Observa- 
toriums. 

Sau Fernundo. *ObBervatorio di Marina. 



IS. Amerika. 

Clinton, X. Y. Herr Dr. C H. F. Peters, Direktor des 
Litchfiold Observatory of Hamilton 
College. 

Cördoba. *Acadcmia Nacional de Cicncias. 

»Herr Dr B. A. Gould, Direktor der 

Officina Meteorologie« Argentina. 
*Herr Dr. Oscar Düring. 

Habana. Herr Benito Vifies, Direktor des Obser- 
vatorio del Real Colegio de Belen. 

Iowa City. *Herr Dr. Gustav Hinrichs, Direktor des 
„Iowa Weather Service". 

Mexico. *Herr Prof. Mariano Barcena, Direktor des 
Meteorolog. Zentral - Observatoriums. 

N e w - n a v e n. »Connecticut Academy of Arts and Sciences 

Xew-York. »Herr Dr. G. Schumacher, Kaiserl. Deut- 
scher General-Konsul. 
Herr T. Egleston, Secret&r der American 
Meteorulogical Society. 

San Francisco. Office of the James Lick Trust. 
St. Louis. Weather Service. 

Toronto. 'Meteorological and Mognetical Observa- 
tory. 

*Moteorological Office. 
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Washington. *0fßce of the Chief Signal Officer U.S. A. 
*ü. S. Naval Observatory. 
•Hydrographie Office. 
*Smithsoniau Institution. 
*U S. Coast and Geodetic Survey Office. 
Herr J. E. Hilgard, Superintendent des 

Survey Offlee. 
Herr Prof. Cleveland. 
Herr A. Schott. 
Wisconsin. Herr Edward S. Holden, Wasbburn Ob- 
servatory of the University of Wisconsin . 

IG. Afrika. 

Algier. »Service Metforologique ä l'Ecole des 
Sciences d'Alger. 

Cairo. *Horr Albert Ismalun, Direktor des Che- 

mischen Laboratoriums. 

Mauritius. Herr Ch. Meldrura, Royal Alfred Obser- 
vatory. 

Tanger. Herr Weber, Kaiserl. Minister • Resident 
des Deutschen Reiches. 

17. Arten. 
Bombay. * Meteorological Office. 
Calcutta. *Metcorological Department of the Go- 
vernment of India. 



Batavia. 



Honkong. 
Manila. 

Tokio. 



•Herr Prof. Dr. J. A. Bergsraa, Direktor 
des Magnetischen un " 
Observatoriums. 
Observatorium . 

Observatorio Meteorolögico del 
municipal. 

•Deutsche Gesellschaft für Natur- and 

Völkerkunde Ostasiens. 
Japanese Navy Department. 
Herr Dr. E. Knipping, Chief Signal Officer. 



IS. 

Adelaide *Observatory. 

Auckland. Herr B. Dickaon, ß. A., Meteorological 

Society. 

Ilobart, Tasmania. *Chief Office of the Government 

Statistician. 
Herr E. Nowell. 
Melbourne. *Melbourne Observatory. 

*Herr William Thomson. 
Perlh *Herr Malcolm A. C. Fräser, Direktor des 

Observatoriums. 
Syduey. Herr H. C. Russell. 
Wellington. *Herr Dr. James Hector, Direktor des 

Meteorological Department. 



SCHLUSS. 



Berichtigungen. 
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Anhang zum Jahres-Bericht der Deutschen Seewarte pro 18S:i 



Verzeichniss 
an Büchern, Zeilschriften und Karlen, welche die 
in dem Zeiträume vom I. Januar bis 31. 



Seewartc für ih 



A. Bücher. 

Abctcrombi/, Hon. Ral/di, F. M. S and William Marriot F. M. S. Populär weatherl 

prognostics. (Krom tue Quarterly Journal of the Meteorological Society. ^ 

Vol. IX, No. 45.) 8°. 
Acadcmia Nacional de Ciencias en Cördoba. Iloletin de la Academia Nacional de 

Ciencias cu Cördoba (Repnblica Argentiiia). Tonic V. Ennegn 3"- Buenos 

Aires, 1883. 8°. 

Ackermann, Carl, Dr., Hamburg. Beitrage zur Physischen Geographie der Ost«e<-. 
Hauiburg 1883. 8 S . 

Adolph, C, Heber das Wetter und die Vorherbestimmung desselben in Europa. 

(Eiuladungssehrift zur Feier de« Gedächtnisses an Herrn /Vi. Fird. Ad. Just, 
weiland Senator in Zittau, am 9. Dezember 1882.) Sorau 1882. 4°. 
Annabeig-Buchholzcr Verein fllr Naturkunde, Annaberg. SechsterJahresbericht 1883. 8°. 
Annual report of the Comptroller of the Currency to the first Session of the lorty- 
seventh Congress of the United States. Washington 1881. 8°. 
»zione Moteorologiea ltaliana. Atti della prima riunione mctcorologiea itaiiana. ' 
Pubblicati per cura comitato direttivo provisorio dell' Associ;izione. Torino Herr P. Fxmcesco Dema, 



Name de» Üebere: 



Herren Verfasser. 



Die Akademie. 



Herr Verfasser. 



Herr Verfasser. 
Annaberg-Buchholz. Verein. 
Herr Prof. Dr. Xenmayer, 
Hamburg. 



1881. 8". 

I. Asseiublea generale dell' Associazione nella tittä di Napoli dul 25. Set- 

tewbre al 1. Ottobre 1882. Napoli 1882. 8°. 
Astrophysikalisrhes Observatorium, Potsdam. Publikationen des astrophysikalischen 

Observatoriums zu Potsdam. Dritter Band. Potsdam 18ei3, 4 . 
Atlas, enthaltend Holländische Seekarten aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts. 

Herausgegeben von Joli. vun Kntlcn. Amsterdam. Fol. 
Atlas van Zeevaert en Koopbundel door de gehecle Weereldt. Voorheen in de 

fransche taele uytge^cven door Louis lirnard, en nn alle de Kaerten [etc.J 

naer de laetste Üiudekkiusui veruieuwt [etc.J door Iteinier en Josita Gliens. 

De beschryvingeu J.tc.J verrykt door Jan van den Bosch. Amsterdam 

1745. Fol. 

liadkin, A., Ein Besuch iu San Salvador, der Hauptstadt des Königreichs f'ongo. 

Ein Beitrag zur Mythologie und Psychologie. (A. m. d. T.: Afrikanische 

Reisen.) Bremen 185!). 8°. 
Briotschi, F., Determinu/ioui assolute della inclinazione tnagnetica nel R. Osscrvatorio 

astronomico di Capodiraonte. (Estratto dal Rendiconto della R. Accndemia 

delle Scien/e Fis. e Mat di Napoli. Fase. 2. Febbrajo 1883.) Napoli 1883. 4°. 
British Code List, Thu, for 1883, for the use of ships at sen, and for Signal sta- 

tiuns. Appendix to the International Code of Signals. Prepared by RoU-rt 

Juclcxon. London (1883). b°. 

Bureau Central Metcorologique de France, Paris. Annales du Bureau Central. 
Annee 1877. Pluies en France. Paris 1880. 4°. 

Ann^e 1879. II Bulletin des Observation« francaises et revue climatologiqne. 

III. Pluies en France. Paris 1881. 4°. 
Anueu 1880. I. Etüde des oragos en France et memoire» diver*. 

III. Fluies en France. 

IV. Meteorologie generale. Paris 1881, 82 . 4". 

(Theil IV in gr. Fol.) 



Turin. 



do. 



Herr Direktor des Obser- 
vatoriums. 

Herr l'mlatiff, Hamburg, 



Herr Schitfskapt. lt. Ußen, 
Emden. 

Hr. H.Slrai l; früh. Vcrlags- 
buchhawller, Hamburg. 

Herr Prof. Dr. XuintMytr, 
Hamburg. 

Kaiserliche Admiliratat. 
Berlin. 



Herr E. Mwntrt, Direktor 
d. Zentral-Bnreaus, Paris. 
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Bureau Central Meteorologiquc de France, Paris. Annales du Bareau Central MtHeoru- 
logiquo de France, publica par E. Masrtirt, directeur du Bureau Central Meteo- 
rologique. Annee 1880. 11. Bulletiu des Observation» francaises et revue 
climatologique. Paris 1882. 4°. 

Bulletiu Liternational. 1. Juli- 31. Dccbr. 1882. 4". 

Bulletin International. 1. Januar — ult. Juui 1883. 4°. 

Viirjxntier, •/., Ingi'nieur-Constructeur. Paris. Notice sur l'electroüietre de Af. }fascart. 8°. 

ComniitteD on Solar Physics. Report by tlie Committee on Solar Physias appointed 
by the Lords of the Committee of Council on educatiou. iPurliaui. Paper.] 
1/ondun 1882. 8°. 

Comite international d«s Poids et MetureK. Pioci-s -Verhaus des s.'ances de 1882 
Paris 1883. 8°. 

Copy of correspondeiicc and papcrs rclating to a Committee to report on the raethod 

of conducting Observation» in Solar Physics. London 1881. Fol. 
Dansk Meteorologisk Iustitut, Kjobenhavn. Meteorologisk Aurbog for 1881. 2 og 
3. Del. [Titelblatt und Theile des Inhalts auch in französischer Sprache.] 
Kjobenhavn 1882. Kol. 
Di-nza, P. Franeatro. La mcteorologia e la fisica terrestre al III Congresso geo- 
grufico iitternazionale di Veneziu. (F.stratto dal pcriodico GH Studi iu Italia, 
An. V, fase. V, vol I.) Koma 1882. 8 S . 
— — Amplitudine della oscillazione diurnu della declinazione magnetica otteuuta 
all' Osservatorio del R. Collegio Carlo Alberto iu Moncalieri negli anni 
1879 e 1880. (Estratto dal volniue XVI degli Atti della R. Accademia 
delle Scienze.) Torino 1881. 8". 

Intorno alla Aurora polare del 31 gennaio 1881. (Estratto dal volumc XVI 

degli Atti delle R. Accadeiuia detle Scienze.) Torino 1881. 8°. 

Variation de la di'clinaiHou magm'tique dt"duite des obscrvations reguliere« 

faites a Moncalieri. — Organisation de l'Associution luüteorologiqne 
Italienne. — Sur les lois g<'n<rales des Variation« de l'i-leet.rieite. atn.os- 
phirique etc. — Sur lea lois de Iu Variation diiirue de lYdectricite atmos- 
phirique etc. — Determination des valeurs absolncH du magnetisme ter- 
restre eti ltalie. — (Association frnncaise pour 1" Avancement des scienecs. 
Congres d'Alger. 1881.) Paris. 8°. 
— — Sulla cotmessione tra le eclissi di nole ed il magnetismo terrestre. (Estratto 
dagli Atti della R. Accademia delle Scienze di Torino. Volume XVIII.) 
Torino 1882. 8 S . 

. Vereinstages in Berlin am 26., 27 



Herr E. Mascart, Direktor 
d Zentral- Bureaus, Poris, 
do. 
do. 

Herr Prot". Dr. Xenmat/er, 
Hamburg. 



do' 

Herr Prof. Ftirsfur, Berlin. 
Herr Prof. Dr. Neumaycr, 
Hamburg. 

Dänisches Meteorologisches 
Institut, Kopenhagen. 

Herr P. Francisco ])etua. 
Turin. 



do. 
do. 



Deutchcr Nautischer Verein. Verhandlungen des XIV. Vet 
und 28. Februar 1883. (Mctallographirt.) Fol. 



Verhandlungen des vierzehnten Vereinstagvs. Danzig 1883 

E'lbimi, E., Haiidkdning vid metcorologiska observationers anstallande. Andra 
upplagan med forlattarens tillstAnd omarbetad och tillökad af //. E. Jhm- 
l>,-rg. Stockholm 1882. 8°. 

KJenco dei bastimenti da gnerra c mercantili deUa Monaicbia Austro-Ungarica e dei 
loro seguali distiutivi secondo il eodice iutemazionale dei segnalL (Edizione 
corretta sino u tutto Dicembre 1882.) Truste 1883. 8°. 

Eliot, .!., Report on the Madras Cyclone of Mbv 1877. Calcutta 1879. 4°. 

Elsas, A(l<>[f r Untersuchungen Uber erzwungene Membranscbwiugungen. Mit 5 Tafeln. 

(Nova Acta der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforeeber. 

Bd. XLV, No. 1.) Halle 1882. 4°. 
Engter, C, Historisch-kritische Studien über das Ozon. Mit 1 Tafel. (Separut-Abdr. 

aus „Leopoldiua", amtliches Organ d. Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie 

der Naturforscher, Hell XV.) Halle 1879. 4° 

F<*rrcl, Witt mm, Meteorologie»! researches. Part III: Barometric hypsometry and 
rednetion of the barometer to sea-lovel. (Appendix No. 10, Coost and Geodetic 
Survey Report for 1881.) Washington 1882. \\ 



do. 



do. 

Herr Kommcrzienratli 
Gilsoitv, Danzig. 

Herr Prof. Dr. Xt 
Hamburg. 

Herr Verfasser. 

Kaiserliche Admiralität, 
Berlin. 

Meteorological Department, 

Calcutta. 
Kais. Leop.-Carol. Deutsche 

Akad. der Naturforscher, 

Halle 



do 

United States Coast and Geo- 
| detic Survey. Washington. 
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Finska Vetenskaps-Societeten. Bidrng tili kanneilom at' Finlands Natur och Folk- 1 
ntgifna af Finskn Vetenskaps-Societeten. Trettiondesjunde Haftet. Heising- 
fors 1882. 8°, 
Trettiondeättende Haftet. Hclsingfors 1SS2. 8° 

Ovewigt *f Finska Vetenskaps-Societctens Fürhandlingur XXIV 1881-18*2. 

HeUingturs 1882. 8°. 

(r'vl'ich, /vV//'*n, k. k. Direktor der nautischen Schule in I.nssin piecolo. Studien Uber 
die Eutwieklungs-Gesehichte der Schifffahrt mit besonderer Berücksichtigung 
der nautischen Wissensebatten nebst einem Anbange Uber die nautische Lite- 
ratur den XVI. und XVII. Jahrhunderts und Uber die Kutwieklnngs Geschichte 
der Formeln zur Reduktion der Momldistuuzeu. Laibaeh 1882. 8 . 

Der Viscovich'schc (yklonograph, nebst einigen geschichtlichen Bemerkungen 

über Orkun- Diomoseope von Prof. K. dekirh. (Sonderabdruek aus der 
Zeitschrift llir lustriimeutcnkunde.) Iterlin. 8°. 

Ein Beitrag zur Geschichte du Seekarten. (Sonderabdruek uus der Zeit- 
schrift für liiütruimmtetikuiide.) 8 rj . 

Geographische Gesellschaft, Greifswald. J.ihres-Berieht der Geographischen Gesell- 
schaft 1882 -1883. Givilswald 1883. 8°. 

Gesellschaft der Wissenschaften, Heisingtors. Acta societatis scieiitinrum Fetinicue. 
Tomus XII. Helsinglurs 1883. 4°. 

OcfSher, Ludwi;/, iJas Recht des neutralen Seehandel!« und eine Revision der dar- 
über geltenden Grundsätze des Völkerrechts. Bremen 1855. 8°. 

Great International Fishern-s Kxhibition. Ofliciul catalogue. London 1883. 8°. 
Gewerbeschule zu Bistritz in Siebenbürgen. IX. Jnhres-Bericht. Bistritz 1883. 

Hinridts, GmUtm», Notes on daud forma und the climate of Iowa. [S. parat-Ab- 
dmck aus dem „Annnul for the yoar 1883 '.] [O. 0. | 1883. S u . 

Molden, Kdwmd, S. f Jionograph of the central parts of the nebula of Orion. (Appen- 
dix I of the Washington astronoroical Observation» for 1878. Washington 

1882. 4°. 

Iowa Weatber Service, Iowa City. Second biennial report of the central Station of 
the Iowa Weatber Service. Des Aloines, Iowa. 1882. 8°. 

Anuunl for the year 1883. With tables calculated for this latitude. lllu- 

struted by leading uitiats, inostly american. [O. 0. u. J.] 8°. 

Report of the Iowa Weatber Service for the year 1881. Iowa 1881. (3 Hefte 

zu einem Bande.) Iowa 1881. 8°. 
Kaiserliche Admiralität, Berlin. Gezeitentufel fllr das Jahr 1884. Berlin, Hydro- 
graphisches Amt. 8°. 

Handbuch tilr die deutsche Handelsmarine auf das Jahr 1883. Berlin 1883. 8°. 

Kaiserliches Statistisches Amt, Berlin. Statistik der Seeschiffahrt. 2. Abtheilung. 

Enthaltend: Den Seeverkehr in den Deutschen Ilafcnphitzcn und die Seereisen 
Deutscher Schifte im Jahre 1881. (Band EVI, Abtheilung 2 der Statistik des 
Deutschen Reichs.) Berlin 1882. 4°. 

Statistisches .lahrbuch für das Deutsche Reich. IV. Jahrgang 1883, Berlin 

1883. 8\ 

Die Schiffsunfalle an der deutschen Küste. Mit Wrackkarte, Separatabdrnck 

aus dem Oktober-Heft 1883. Berlin 1883. 4°. 

Kaiitmamuun, A., Resume meteorologique de l'annee 1881 pour Geucve et le Grand 
Saint-Bemard. (Tire des Archive* des sciences de la Bibliotheqno univer- 
selle. Dt-cembre 1882.) Geneve 1882. 8°. 

Kaufinannsrhaft zu Dan/ig. Dunzigtt Hundel, Gewerbe und Schifl'fahrt im Jahre 1882. 

Jahres-Bericht des Vorsteher-Amte* der Kaufmannschaft zu Dauzig. Danzig 

1883. Folio. 

Katechismus der Steuermaunskunst und Seetnannschaft von .4. lireusitiff und A. Bcrm- 
pM. 2. Auflage. Bremen 18(53. 8°. 



Herr Prof. Xonknskjold, 
Helsingfors. 

do. 



Hcn- Verfasser. 



<!o. 



Geographische Gesellschaft, 
Greils wähl. 



Die Gesellsehalt. 

Hr. //. Strurl;. frtlh.Verlags- 
buchhandlei, Hainhurg, 

Herr Prof. Dr. Xiinuai/ir, 
Hamburg 

Direktion d. Gewerbeschule. 

Herr Dr. O. Hniri'hs, Di- 
rektor. Iowa City. 



Herr Verfasser. 
Herr Dr. G Jliiin'rlis, Di 
rektor. Iowa City. 

do. 

do. 

Kaiserl. Admiralität, Berlin 
do. 

Kaiserliches Statistisches 
Amt, Berlin. 

do. 

do. 

Herr Vei fasser. 



Kaufmannschaft, Danzig. 

Hr. H. Strack, fruh.Verlags- 
buchhondler. Hamburg. 
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Katalog zur geographischen Ausstellung im Saalbau zu Frankfurt a. M., 29. Märe 
bis 8. April 1883. [ Anlasslich des III. deuteeben Geographentages.] Frank- 
furt a. M. 1883. 8 b . 



Herr Prof. Dr. Neumayer, 
Hamburg. 



Herr Prof. Tidjen, Berlin. 

Köuigliche Sternwarte, 
Göttingen. 



Hr. Albert Ismalun, Direkt, 
des Institut», Cairo. 



Kaiserl. Admiralität, Berlin. 



Kiltlcr, Eratmns, Dr.. München. Internationale elektrische Ausstellung, München. 

Entwurf eines Arbeitsplanes fUr die elektrotechnischen Messungen der I. Ab- 
teilung der Prüfungs-Kommission. München. 8°. do. 

Königliche Sternwarte zu Berlin. Berliner astronomisches Jahrbuch ftlr 1886 mit j 
E))heineridt'ti der Planeten ; l) — (225^ für 1883. Herausgegeben von dem 
Rechen-Institute iter Königlichen Sternwarte zu Berlin unter Leitung von 
F. Tivtjen. Berlin 1883. 8°. 

Königliche Sternwarte, Güttingen. Klinkcrfues'scbe Konstanten zur Reduktion auf 
den scheinbaren Ort für die mittleren Tage 18*4, 12 h mittlerer Zeit Berlin 
berechnet von H. Kotiold, Dr. plnl. 8°. 

Kongl. Vetenskaps- Akademien*, Stockholm. Om isfürhällandena i Sveriges rinnande 1 

vatten. Af E. Holunder. (Meddclcdt den ll.Januuri 1882.) (Ovcrsigt af Herr Prof. Dr. Xeumayer, 
K. Veteuskaps-Akademicns Förhandlitigar 1882. No. 1. Stockholm.) 8°. 1 Hamburg. 

Luboratoire de chimie du Cuire. Bulletin du Laboratoire. Anuee 1881 — 1882. 
Cairo 1882. 8°. 

Lijst van de nederlandschc Oorlog- cn Koopvaardijschepeu met Imune ouderscheidings- , 
seinen uit het algemeen scinbook ten dienste vau alle natieu. Bijgewerkt tot 
1. April 1883. Uitgegeven op last vau hunne Excellentien de Ministers van 
Waterstaat, Handel en Nijverhied en van Marine. Rotterdam 1883 8°, 

Lim, Adolf, aus Fulda. Klimatische Verhältnisse von Marburg auf Grund fünf- 
zehnjähriger Beobachtungen auf der meteorologischen Station daselbst. In- 
angural-Dissertation von Adolf Lau, Kandidat des höh. Schulamts, aus! 
Fulda. Marburg 1883. 8°. Herr Verfasser. 

Litchficld Observatory of Haiuilton College, Clinton, N. Y. Celestial eharts made at 

tbo Litchficld Observatorv of Hamilton College, Clinton, X. Y-, bv C. H. Herr C. H. F. Peters, 
F. /Wrrs. No. 1—20. <,n. Fol. Clinton, N. Y. 

Lidotu, Sehiffsbanmeistcr, Hamburg. 3 Schifl'srisse: a) Brigg „Carl Ritter", b) „Geniini", Herr Schiffsbanmeister 
c) „Mäckler Jülle". Lidtftu, Hamburg. 

Luhdorf, Fr. Au;/., Acht Monate in Japan nach Abschlnss des Vertrages von Ka- Hr. H. Strack, früh. Yerlags- 
nagava. Mit 11 Illustrationen. Bremen 1HQ7. 8°. buchbändler, Hamburg. 

Mart ini, William, Tlie Meteorological Rceord. Montlily results of observations made 
at the stations of the Meteorological Society with remarka on the weuthor 
for the quarter tmiiug Deceuiber 31" 1882. London. 8°. Herr Verfasser. 

Mathematische Gesellschaft in Hamborg. Mittheilungeu der Gesellschaft. No. 3. Mathematische Gesellschaft, 
Leipzig 1H83. 8 3 . Hamburg. 

Mcirhant Shipping Act. The. KaurtahrteischinTnhrte-Akte ftlr die vereinigten König- 
reiche von Gross-Bi itannien und Irland. Vom 10. August 1854, nebst der 

Ergünzungs-Akte vom 14. August 1850. Aus dem Englischen übersetzt. Hr. H. Strack, früh. Verlags • 
[Von M. Litideutan.] Bremen 1855. 8°. 
Meteorological Department of the Government of India. Report on the administra- • 
tion of the Meteorological Department in 1877—1882. (Calcutta 78— 82.) 8°. 
— Ite]K)rt on the Mcteorology of ludia in 1877 (by .1. Eliot), 1878—1880 
(by H. F. Bhntjord). *3— f» year. Calcutta 1879 82. 4°. 

Indian Meteorological Memoirs; being occasional discussions and compilatious 

of meteorological data rclatiug to India and the neighbouring countries. 
Published under thu direction of H. F. Mavford. Vol. 1, part III, V, VI 
[SchlusshcftJ. Calcutte 1876-81. 4°. 

Indian Meteorological Memoirs: being occasional discussions and compilations 

of meteorological data relating to Jndia and the neighbouring countries. 
Published under the direction of Henry F. Blatt ford. Vol. I. Calcutta 
187Ö— 1881. 4°. do. 

Muteorological observations recorded at six stations in India. Published under 

tho direction of H. F. Blanford. 1879 April— Dccember. 1880 April, 
August— December. 1881 Junuary, February. (Calcutta.) 4°. do. 



bncbhandler, Hamburg. 
Meteorological Departement, 
Calcutta. 

do. 



do. 



Digitized by Google 



V 



Meteorological Department of the Government of India, Report od the Meteorology 

of lndia in 1881. Seventh Year. Calcutta 1883. 4°. 
Meteorological Service, Canada. Report of the Dominion oi' Canada for the Year 

1883. Ottawa 1883. 8°. 
Meteorologische Central - Station , München. Beobachtungen der meteorologischen 
Stationen im Königreich Bayern unter Berücksichtigung der Gewitter- 
Erscheinungen im Königreich Württemberg, herausgegeben durch 11'. von 
BeirM und C. Lang. IV. Jahrgang 1882, Heft 3. München 1882. 4°. 

Wetterberichte pro 1. Juli bis ult. Dezember 1882. Fol. 

Wetterberichte pro 1. Januar bis ult. Juni 1883. Fol. 

1) Ephemerides societatis metcorologicac I'ulatinac 1780—1792. 12 Bände. 

Mannheim 1785. 4°. 
2) Neue philosophische Abhandlungen der bayerischen Akademie der Wissen- 
schaften, 3. bis 7. Hand. 5 Hände. München 1783. 4°. 

Meteorologisches Central -Observatorium, Wien. Wetterbericht pro 1. Juli his ult. 
Dezember 1882. 4°. 

Wetterbericht pro 1. Januar bis ult. Juni 1883. 4 8 . 

Meteorologisches Institut, Kopenhagen. Maanedsoversigt over Vejrforholdene pro 
Januar — ult. Decemher 1882. Fol. 

Bulletin meteorologique du Nord pro 1882. Kopenhagen. 4°. 

Meteorologisches Institut, Christiania. Oversigt over veirforholdene i Xorge i Aaret 

1882. Christiania. 8". 
Meteorological Office, London. Hourly readiugs, 1881. Part I and II, Jannary — June. 
Part III. July— September. London 1882. 83. 4°. 

The Quarteily Weather Report 1871*. Appendices and plates. London 1882. 4°. 

Report on the galcs experienced in the Oecan district adjucent to the Cape 

of Good Hope. (Betweou lat. 30° and 50° S. and long. 10° and 40° E.) 
By H. ToynW. Official, Xo. 14. London 1862. 4°. 

Daily weather reports 1882 1. July to 31. Decemher 1882. Fol. 

Meteorological Council, London. Ramfall tatles of the British Isles ibr 1866—1880. 
London 1883. 8". 

The quarterly Weather Report 1877. Appendices and plates. Published by 

the Authority of the Meteorological Council. London 1883. 4°. 

Hourly Readings 1881. Published by the Authority of the Meteorological 

Council. Part IV. October to December. London 1883. 4°. 
Meteorological Society, London. Ingtrui tions for the Observation of Phcnologicnl 
I'lieiioinena. Published hv the Council of the Meteorological Society. Second 
Edition. London 1883. 8". 
Meteorologische Central«tutinn, Karlsruhe. Hericht iler Centraistation Uber den Wetter- 
unehrichteudienst im Gru>sher7.ogthuni Baden wahrend des Sommers 1882. 
Karlsruhe 1*83. 8°. 

XIV. Jahresbericht für das Jahr 1862. Bearbeitet von /,. Wihtc.nlcri/er. 

Karlsruhe 18S3. 2 Exemplare. 8°. 
Meteorologische (Zentralstation, Stuttgart. Meteorologische Beobachtungen in den 
Jahren 1881 und 1882. 2 Hefte. 4°. 
Resultate von 1881 und 1882. 2 Hefte. 8°. 

Uebersicht der Wittel ungsverhaltnisse der Jahre 1881 und 1882 nach den 
Btobuclituiig.il der württemb. Stationen. 2 Hefte. 4'. 
Meteorologische Central -Anstalt, Zürich. Taglicher Wetterbericht pro 1. Juli his 31 
Decemher 1882. 4°. 

Täglicher Wetterbericht pro 1. Januar his ult. Juni 1883. 4 C . 

Ministerial-Koinuussion zur Untersuchung der deutschen Meere, Kiel. Ergebnisse der 
Beobachtung!!- Stationen an den deutschen Küsten über die physikalischen 
Eigenschaften der Ostsee und Xordsee uud die Fischerei. Jahrgang 1882, 
Hett I — Veröffentlicht von der Miuisterial-Kommission zur Untersuchung 
der deutschen Meere in Kiel. Berlin 1883. Fol. 
— — Vierter Bericht der Kommission zur wissenschaftlichen Untersuchung der 
deutschen Meere in Kiel für die Jahre 1877 bis 1881. VII. bis XI. Jahr- 
gang Berlin 1883. Fol. 



Meteorological Department, 

Calcutta. 
Meteorological Service, 

Canada. 



Meteorologische Zentral- 
station, München 

do. 

do. 



do. 

K. K. Meteorolog. Zentral- 
Observatorium, Wien, 
do. 

Meteorologisches Institut, 
Kopenhagen. 

do 

Meteorologisches Institut, 

Christiania. 
Meteorological Office, 

London. 

do. 



do. 
do. 

do. 
do. 

do. 

Meteorological Society, 
London. 

Meteorologische Zentral- 
station, Karlsruhe. 

do. 

Meteorologische Zentral- 
station, Stuttgart, 
do. 

do. 

Meteorologische Zentral- 
Anstalt, Zürich, 
do. 



Ministcrial-KommiHsiou zur 
Untersuchung d. deutsch. 
Meere, Kiel, 



do. 
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Ministerio de Mnrina, Madrid. Listn oticial de los buques de guerra y inercantea de 
la Marina espaflola. con expresion de ruh lmmbies, scmiles distiutivus, dimen- 
aioiiCH y otros dat«8 estadisticos. 1883. Madrid 1883. 8°. 

Ministers de la Mariue et des Colonies, Paris. Revue maritime et coloniale conronnce 
par l'Academie des« Sciences 1« 28 decembro 1874. Toiae LXXVII1. 264 B livrai- 
8on. Septembre 1883 Paris 1883. 8°. 

Revue Maritime et Coloniale. Tome LXXV1I. 260" livraiaon. Mai 1883. 

Paris 1883. 8°. 

Marine Obaervatorinra, San Fernando. Almannque Naütieo para 1884. C'alculado de 
örden de la Superioridad en el instituto y ohservatorio de marinu de la 
ciudad de San Fernando. Barcelona 1882. 8°. 

Ministire des Travtaux publics, Bruxelles. Liste des imvires beiges et de« signes 
distinetifs qni leur sont attribuis. 1" Jauvier 1883. (Auch mit hollandischem 
Titel.) Bruxelles 1883. 8°. 

Mwnmxen, Prof. Dr., Meteorologische Beobachtungen, angestellt zu Kuiui auf Euböa. 
Manuskript. 

MueHer, Feld, Annual report of the Government. Botanist and Direetor of the B>>- 
tanical and Zoologicul (iard<u [during 185'J]. Pallium» ntary Paper. Mel- 
bourne [18GÜ]. Fol. 

Miittrnh, A.. Professor, Eberswalde. Jahresbericht Uber die Beobachtnngsergelinisse 
der forstlichen Versuchsanstalten 1882. 8°. 

Naturwissenschaftlicher Verein von Hamburg- Altona. Verhaiidlungeii des Vereines 
im Jahre 1881. Neue Folge VI, lleruusgegi -ben von Aiuj. YiAley. Ham- 
burg 1882. 8°. 

Abhandlungen aus dein Gebiete der Naturwissenschaften. Bd. VII, Abth. 2, 

mit 8 Tafeln. Hamburg 1883. 4°. 

Naturforschende Gesellschaft, Dunzig. Schriften der Naturforsehenden Gesellschaft. 
Nene Folge. Bd. V, Heft 4. Schlnssheft. Danzij 1883. 6 C . 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft, Chemnitz. Achter Bericht der Gesellschaft pro 
1. Januar 1881 bis «llt. Dezember 1882. Chemnitz 1883. 8°. 

Naturforschende Gesellschaft, Emden. Siebennndsechszigster Jahresbericht der Nutnr- 
forschenden Gesellschaft in Emden. 1881 — 1882. Emdeu 1882. 8°. 

Naturforscher- Verein zu Riga. Korrespondenzblatt des Vereins. XXV. Riga 1882 8°. 

Naturhistoriseli-Mi dicinisi her Verein, Heidelberg. Verhandlungen. Neue Folge, Bd. 3, 
Hett. 2. Heidelberg 1882. 8°. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Schleswig-Holstein. Schriften des Naturwissenschaft- 
lichen Vereins ftlr Schleswig-Holstein. Bd. V. Erstes Heft. Kiel 1883. 8°. 

Naturwissenschaftlicher Verein, Bremen. Abhandlungen. VIII. Bd., 1. lieft. Bremen 
1883. 8 . 

Naval Observatory , Washington. Meteorological Observation* made at the l'uited 
States Naval Observatory during the yeur 187t*. Washington 1883. 4°. 

Xmmayer, 0., Prof. Dr. Meteorological Obgervations made at Melbourne, (Jan. 
1863-Jan. 1864). Handschriftlich. Folio. 

— — Differential Observations on the innguetical Inclinntion inade at the Flagstaff- 
nnd Melbourne- Observatory. (l at of Mai 1858 to 28 of Febr. 1863). 
Handschriftlich. Folio. 

Klagst.-»«' Observatory. Hourlv Readings. (Fr«m tbe l" 1 of Jan. 1861 to 

28* uf Febr. 1863.) I. Temperatur* of Air. 11. Pressure of Air. III. Pressure 
of Vapour. IV. Temperatur* of Surfucc Soil. V. Forer of Wind. VI. Amount 
of Cloud. VII. Atmospheric Electricity. VIII. Hours (duration) of Rain. 
Handschriftlich. Folio. 

-- - Stündliche Beobachtungen Uber die Temperatur des Wassers an der Ober- 
flach« .iii. s Verdampfungsmessers angestellt in Melbourne 185t*. 1863, 
51 Seiten. Handschriftlich. Fol. 



Kuiserl. Admiralität. Berlin. 



Marine-Ministerium, Paris, 
do. 

Ohservatorio de Marina, 
San Fernando. 



Kaiserl. Admiralität, Berlin. 



Herr Verfasser. 



Herr Professor Dr. Xen- 

nuiijr.r, Hamburg, 
i Hauptstation des forstl. Ver- 
suehsweseus in Preussen, 
Eherswalde. 

Naturwissenschaft!. Verein, 
Haniburg-Altuna. 

do. 

Naturforschende Gesell- 
schaft, Dauzig. 

Naturwissensehaftl. Gescll- 
schaft. Chemnitz. 

Naturforschi'iide Gesell- 
schaft in Emden. 

Naturforseher -Verein, Riga. 

Nuturhist. -Medizinischer 
Verein, Heidelberg. 

Naturwissensehaftl. Verein 
tllr Schleswig-Holstein. 

Naturwissensehaftl. Verein, 
Bremen. 



jHerr Prof. Dr. Xenmayrr, 
Hamburg. 



do. 



do. 
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Herr Professor H. Mohn, 
Christiunia. 



Norske Nordhavs-Expedition . Den, 1876—1878. (In norwegischer und englischer 
Sprache.] 

VIII. Zoologi. — Mollusca I Bnceinidae. ved Henunnn Frkle. Med 5 plancbcr 
og 1 kart. Christiania 1882. 4°. 
IX. Chemi. 1. Gm Sorandets faste Bcstanddele. 2. Orn Havbnndens Aflei- 
ringer. Af Lwlwig Schmekk. Med 1 Truesuit og 2 Kurtcr. Christia- 
nia 1882. 4°. 

Oss«rvatorio Astronomie» di Napoli. Bullettino Meteorologico del Reale Osservntorio 
per FiiMftino Brioschi, 1882. (Anno XVII. 2" Serie ) (Estrntto dal Reu- 1 
diconte della R. Accademia delle Scienze Fis. e Mut. di Napoli. Anuo 1882.) I Osservatorio Astronomico, 
Napoli 1883. 4°. Naj.oli. 

Bulletin meteorologione. Juillut— 31. Dccembre i Observatoire Royal de 

j Bruxelles. 

Bulletin meteorologitpue. Jutivicr — Juin 1883. Fol. do. 

Observatorio de Marina de La Ciudnd de San Fernando. Almanaqne Nai'itieo [iura 
el aiio 1883, calculado de Orden de I»a Superioridad en el instituto y obser- 
vatorio de marina de La Ciudad de Sau Fernando. Barcelona 1881. 8°. 

Observatorio do Infant« 1). Lutz, Lisboa. Postos meteorologicos. 1877. Primm-o | 
semestre. (Annexas ao volume XV dos Annaes do Observatorio.) 
1830. Fol. 

Observatorio meteorologico, Munil«. Observationen veiiticadas durante 1880, 1881, ! Observatorio Meteorologie«, 
1882. Bin.ido 1883. 3 Helte. Folio. Manilla. 

Office of the Chief Signal Oftteer U.S. Army, Washington. Annual report of the i 

Chief Signal Ollicer to the Secretary of War for the year 1880. Washing- Kaiserliche Admiralität, 



Observatoire Royal de Bruxelles. 
1882.* Fol. 



Observatorio de Marina, 
San Fernando. 

Observatorio do Inlaute 
I). Luiz, Lisboa. 



ton 1881. 

Uuily Bulletin of siuiultulieous Weather- Reports, Signa) -Service Ullited States 

Army, taken at 7 b 35 a. ni., 4 1, 35 p. m. t and ll h p. m. (Washington mean 
time», uith the Synopses, Indications, and Fucts, for the inonths of Sep- 
tember, October. November. December 1877. Washington 1881—82. 4*. 

Annual Report <if Tbc Chief Signal Ollicer to thu Secretary of War for the 

fiscal vear eniling June 30, 1880. Part 1. Washington 1881. 2 Exem- 
plare. 8°. Part II. Washington 1881. 2 Exemplare. 8 : . 

International simultuueous Meteorologiral Observations Sept. — October 1881, 

Nov.-Dcc. 1881, Jan. - Febr. 1882, March -April 1882. Washington. 
1 Bund- . 4 . 

Oüeiua Meteorologien Argentina, Crdoba. Anales, Tomo II. Por Benjamin A. Oould. 
Buenos Aires 18*2. 4°. 

Orerzivr. L., Dr. Die Uebcrschwcmmungeii im November und December 1882, wesent- 
lich eine Folge der atmosphärischen Ebbe und Flllth. 8". 

Phvsikulischeg Central •Observatorium, St. Petersburg. Annulen des Observatoriums. 

Jahrgang 1881, Theil II. Herausgegeben von H. Wild. (Titel und Inhalt 
russisch und deutsch.) St. Petersburg 1882. 4 C . 
— — Meteorologisches Bulletin pro 1882. Fol. 

Meteorologische Beobachtungen, angestellt auf Schiffen der Russischen Flotte. 

Publieirt von der Abtheilung für Maritime Meteorologie des Physikalischen 
Central- Observatoriums, mit Unterstützung des Hydrographischen De- 
partements und auf Kosten des Marine-Ministerium*. Bd. 1. St. Peters- 
burg 1883. 4 U . 

Physikalisches Observatorium, Tiflis. Meteorologische Beobachtungen im Jahre 1881. 
(Auch mit russischem Titel.) Tiflis 1882. 8 S . 

Physikalischer Verein zu Frankfurt n. M. Jahresbericht des Physikalischen Vereins 
zu Frankfurt a M. für «las Rechnungsjahr 1881-82. Frankfurt a./M. 1882. 8°. 

Plininii, Scchih/h.* (m/'i.-; Naturgeschichte. Uebcrsetzt und mit erläuternden Registern 
versehen von Dr. Christian Frirdrich Lelrtrhf Struck. Ueberarbcitet uud bor- j 
ausgegeben von Dr. M. E. D. L. Struck. 3 Theile. Bremen 1853-55. 8° | 



Berlin. 



Office of the Chief Signal 
Ortictr, Washington. 



do. 



Herr B. A. (fould, Direktor 
des Argentinischen Insti- 
tuts, C'.rdoba. 

Herr Dr. Ow>i<-r. 

Physikal. Central - Observa- 
torium, St. Petersburg, 
do. 



do. 

Herr Dr. ./. .l//Wom/, I )irekt. 
d. Observatoriums, Tiflis. 

Physikalischer Verein, 
Frankfurt a. M. 

Hr. R Strack, frtlh. Vcrlags- 
buchbäudler, Hamburg. 
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Hoir, E., Hydrograph der französischen Kriegsmarine. Zur Theorie der Sturme. 

Auszugsweise Uebersetznng. Separat-Abdruek aus den „Mittheilungen auf 
dem Gebiete des Seewesens". 1879. No. VII und VIII. 8°. 

Präliminar}' report by the Couiuiittec on Solar Physics appointed by the Lords of 
Cominittce ol" Council on Education. (Purli'ain. Paper.) Loudon. Fol. 

Reicbsamt des Innern, Berlin. Amtliche Liste der Schiffe der deutschen Kriegs- und 
Handels-Marine mit ihren Unterscheidungs-Signaleu , als Anhang zum inter- 
nationalen Signalbuch. Abgeschlossen im Dezember 1882. Berlin 1883. 8°. 

Reichs-Post- und Telegraphen-Verwaltung. Berlin. Die Entwicklung und die Ergeh- 
nisse der Kaiser Wilhelm-Stiftung für die Angehörigen der Reichs-Post- und 
Telegraphen - Verwaltung vom 1. September 1872 bis Ende Marz 1882. 
Berlin 1882. 4°. 

Riggenbach, Albert, Witterung«- Uebersicht des Jahres 1882. (Abdruck aus den Ver- 
handlungen der Naturforsehendeu Gesellschaft in Basel, VII. Th., 2. Heft 1833.) 
Basel 1883. 8°. 

Rcmttcrg, H., Fragen aus dem Seerecht und verwandten Gebieten. Ein Leitfaden 
für Steuerleute. 

Rae, De la, Warren, and Balfour Steivart. A catalogne of solar pictures and pho- 
tographs, extending froui the beginning of 1832 tu the end of 1877. (Appen- 
dix B. to the Report of the Comtuitte to advi.se on the methods of carryiug 
on observations in Solar Physics.) London 1881. 8°. 

Regiatrar-General of Victoria, Melbourue. Agricultural and live stock statistics of 
Victoria for the year ending 3D 1 March 1863, with preliminary Statistical notes. 
By Willi/im Henry Archer. Parliaiucntary Puper. Melbourne [1863J. Fol. 

Russische Geographische Gesellschaft, St. Petersburg. Nachrichten (Iswestija) der 
Kaiserl. Kussischen Geographischen Gesellschaft, 1882, Lieferung III, IV. 
St. Petersburg. 8°. [In russischer Sprache.] 

Salmas ins, Cl., De annis climavtericis et antiqua astrologia diatribun. Luga. Ba- 

tavor. (Ex Officina Elzeviriorum.) 1048. 8°. 
Schroetter, Georg, Der tägliche und jährliche Gang der Lufttemperatur in Basel. 

(Wissenschaftliche Beilage zum Bericht der Realschule zu Basel 1881—82.) 

Basel 1882. 4°. 

Schur, Wilhelm, Bestimmung der Masse dos Planeten Jupiter ans Heliometer-Beob- 
achtungen der Abstände seiner Satelliten. (Nova Acta der Kais. Leop.-Carol. 
deutschen Akademie der Naturforscher. Bd. XLV, No. 3.) Halle 1882. 4°. 

Seismological Society of Japan. Transaktion* of the Seismological Society. Vol. III, 
Januarj*— December 1881. Vol. IV, Januar}-- June 1882. [O. O. u. J.J 8°. 

Siemens, Brothers, «fc Co., London. Chart of Faraday Hills (North Atlantic Oceun). 

Soundings taken by Siemens. Brothers, <t* Co., in 1879, 1881 and 1882. 

S. S. „Faraday". [London] 1882. 
■ Chart of Flemish Cap, Northern Slope (North Atlantic Ocean). Soundings 

taken by Siemens, Brothers, d* Co., in 1874, 1875 and 187U. S. S. 

„Faraday". [London] 1882. 
Chart of Fleinish Cap. (North Atlantic Ocean.) Soundings taken by Siemens, 

Brothers, d Co., iu 1881 and 1882. S. S. „Faraday". [LoudonJ 1882. 

Siuithsonian Institution, Washington. List of loreigii Korrespondent s of the Smithsonian 
Institution. Corrected to Jannary, 1882. Washington 1882. 8°. 

Socictä GeograÜca Italiaua, Roma. Terz» Congresso geografico intornazionalc tonuto 
a Venezia dal 15 al 22 Setteinbrc 1881. Vol. 1. Xotizio e rendiconti. 
Roma 1882. 8°. 

Statistica della einigruzione italiaua all' estero nel 1881, confrontata cod 

<-uella degli anni precedenti e eoU'umigra/.ione avvenuta da altri stati per 
L. Bor'lio. (Contribuzione al terzo Congresso geografico internazionnle. 
Roma 1882. 8°. 

Specol« di Brcra, Milan». Oss.rvazioni metcorologichn eseguite nella R. Specoln 
da Ed. Pini. Anno 1882. |U. <). u. J.] 4°. 



Herr Verfasser. 

Herr Prof. Dr. Xvitmayer, 
Hamburg. 



Kaiseti. Admiralität. Berlin. 



Kais. Ober- Post-Direktion, 
Hamburg. 



Herr Verfasser. 

Hr. H. Strack, frllh. Verlags- 
huchhandler. Hamburg. 



Herr Pro/. Dr. Xexmayer, 
Hamburg. 



Kaiserl. lluss. Geograph. 
Gesellsch.. St. Petersburg. 

Hr. //. Strack, früh. Verlags- 
buchhiindler, Hamburg. 



Herr Verfasser. 

Kais. Leop.-CaroL deutsche 

Akad. der Naturforscher, 

Halle. 

Die Gesellschaft- 

Siemens, Brothers, «fr Co., 
London. 



do. 
do. 

Smithsonian Institution. 
Washington. 

Italicnische Geographische 
Gesellschaft, Rom. 



do. 

Osservatorio di Brera in 
Milano. 
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IX 



Statistisches Bureau des Kaiserl. Ministeriums für Elsass-Lothringen, Strassburg i. K. 

Die Beobachtungen der meteorologischen Stationen in Elsass-Lothringen, so- 
wie die Bodentemperatur-Beobachtungen des Lehrer-Seminars xn Strassburg 
während der Jahre 1880 und 1881. (A. in. d. T.: Statistische Mittheüungen 
Uber Elsass-Lothringeu. Heft 18 und 20.) Strassburg 1682, 83. 8°. 

Die Beobachtungen der met eorologischen Stationen in Eis aas ■ Lothringen 

während des Jahres 1880. Berlin 1882. 8°. 
Wahrend de« Jahres 1881. Berlin 1883. 8°. 

Statistisches Bureau der Steuer-Deputation, Hainburg. Statistik des Hambnrgischcn 
Staates. Heft XII, 2. Abthcüuug. Hamburg 1883. 4°. 

Sternwarte zu Prag. Astronomische, magnetische und meteorologische Beobachtungen 
auf der K. K. Sternwarte zu Trag im Jahro 1882. 43. Jahrgang. Prag. 4°. 

Tasmania census, 1881. — Part IV: Birth -places. — Part V: Conjugal conditiuns. 
Tasmauia. Fol. 

Tecklenlonj, H., Handbuch für Schifls-Kapitaue, enthaltend eine Zusammenstellung 
von Gesetzen ans Sccruchten verschiedener Volker, wie solche in der Praxis 
namentlich bei Havarien, Ausrüstung des Schiffes, Annahme und Entlassung 
der Mannschaft, sowie bei Streittragen in Betreff der Kracht und Ablieferung 
der Ladung am häufigsten vorkommen. 3. verb. u. verm. AnH. Bremen 1803. 8°. 
— ■ — Ucber Bodmerei und Havarie grosse. Eine Darstellung und Beleuchtung 
älterer und neuerer Lehrs) steine und Gesetze. Bremen 1858. 8°. 

Thomson, William, The geriu origin of tubercle. Illustrated froin the history of 
phtbisis in Victoria. Melbourne 1882. 8°. 

Utflcio Centrale di Meteorologie Roma. Annali. Serie II. Vol. II. 1880. Roma 1882. 4°. 

Serie II. 



Anuali dell Dfficio Centrale di Mcteorologia Italiana. 

Vol. III. Parte I. 1881. Roma 1882. 4°. 
Vol. III. Parte II 1881. Koma 1882. 4°. 
Vol. III. l'arte III. 1881. Roma 1882. 4°. 

Bollettino Meteorico pro 1. Juli bis 31. Decbr. 1882. 4 Ü 

Bnllettino Meteorico pro 1. Januar bis ulk Juni 1883. 4°. 

Servizio Meteorico Agrario, Anno III. 1882. 8° 

United States Coaat and Geodetic Survey, Washington. Report sbowing the progress 
of the work during the iiseal vear ending with June, 1879. Washington 
1881. 4°. 

Report showing the progress of the work during the fiscal vear ending with 

Juue, 1880. Washington 188-'. 4°. 

United States Naval Observatcry, Washington. Meteorological Observations made 
at tlic U. S. Naval Observatorv during the vear 1878. (Washington Obser- 
vations, 187*.) Washington 1*882. 4°. 

United States Trcasury Departement, Bureau Statistics, Washington. Fourteenth 
annual list of merebant vessels of the United States, with the official nura- 
bers and sigual lettt-rs awarded them by the chief of Bureau of Statistics 
etc. For the year euding June 3U, 1882. Washington 1882. 8°. 

Verein für Erdkunde zu Darmstadt und des mittelrheinischen geologischen Veroins 

Notizblatt. IV. Folge, III. Heft. (Mit Beiluge der Mittheilungen der Grossh. Verein fUr Erdkunde, Darm- 
Hess, t'fcutralstelle tUr die Landesstatistik.) Darmstndt 1882. 8' 



Statist. Bureau des Kaiserl. 
Ministeriums für Eisaas- 
Lothringen, Strassburg. 



do. 

Herr Xessmann, Vorstand 
des Statistisch. Bureaus, 
Hamburg. 

K. K. Sternwarte zu Prag. 

Herr E. V. XoweU, Tas- 
mania. 



Hr. H. Stratlc, rrub.Ver)ags- 
buchhäudler, Hamburg. 

do. 

Herr Verfasser, Melbourne. 

Ufficio Centrale di Meteo- 
rologie 



do. 
do. 
do. 

Herr J. K. Hiltjard, Snper- 
iutendent d. Survey Office, 
Washington. 

do. 

Smithsoian Institution, 
Washington. 



Kaiserl. Admiralität, Berlin. 



Vrt'pde, f., Signalsystem ftlr Nacht- und Nebelsignale aus dem Internationalen Signal- 
buchc, auch als optischer Telegraph zu gebrauchen. Leydeu 1883. 8 . 



of the Universitv of Wisconsin. 
8° 



Publications. Volumne 1. 1 



Washburti Obscrvator 
Madison 1882* 

Weihrauch, Karl, Dr., Dorpat Ueber die gegenseitige Einwirkung permanenter 
MagneU-. (Scparut-Abdruck aus „Nouveaux Memoires de la Societe Imperiale 
des Naturalistes de Moscou". Tome XIV, li\T. 4.) Dorpat 1883 



mpe 
4 4 . 



stadt- 
Herr , 

I. Kl. der Künigl. Nieder- 
ländischen Marine. 

Herr Edward S. Udden. 



Herr Verfasser. 



Digitized by Google 



Zoologische Statiun zu Neapel. Mittheilungen aus der zoologischen Station zu Neapel. Zoolog.Station Neapel, durch 
Zugleich ein Repertoriuni für Mittelnieerkunde. Band IV, Heft 1 uud 2. die Verlagsbnchhandl. von 



Leipzig 1882, 83. 8°. 



JK. Engelmann, Leipzig. 



Ii. Zeitschriften und 'Leitungen. 

Anales del Ministerio de Fomento de la Kepüblica Mexicana. Tomo VI. Mexico Meteorolog. Zentral- Obser- 
1883. 8°. vatorium, Mexico. 

Anualen der Hydrographie und Maritimen Meteorologie. Organ des Hydrographischen 

Amtes und der Deutschen Seewarte. Herausgegeben von dem Hydrograph. HvdrographUches Amt der 
Amte der Kaiserlichen Admiralität. 11. Jahrgang. 1883. Berlin. 8". Kais. Admiralität, Berlin. 

Beihefte zum Marine-Verordnungsblatt. [I-'achwissenschaftlicho Beitrüge aus den 
Kreisen des Ollizier- Korps und des Murine -Personal» der Kaiserl. Marine. 

Herausgegeben in der Kaiserl. Admiralität.] No. 40—48. 8°. Kaiserl. Admiralität. Berlin, 

Bollcttino della Societa Gcogratic* Italiana. Volutne XX. 1883. Roma 1883. 8°. S '* ietA ««>g»8ca Italiana. 

Ciel et Turro. Revue populuirc d'astronoiiiie et de Meteorologie. Redaction C. Fievee, 
C. Hooreman, ('.! Mg ränge, A. Lunraster, L. X testen, F. van Rgsxellmglie, 
J. Vincent, de l'Observatoire Royal de Bruxellus. III. Annee. No. 21—24. 
IV. Aunte, Xo. 1-18. Biuxelle» 1883. 

Circulure des Deutschen Fischerei-Vereins im Jahre 1883. Berlin 1883. 4°. 



Observatoire Royal. 
Bruxelles. 



des Deutschen 
Fischerei -Vereins, Berlin. 



Deutsche Fischerei-Zeitung. Wochenblatt fitr See- und Binnenfischerei, Fischzucht, 
Fischbereitung und Fischhandel , auch für Angelsport und Aijuarienkunde. 

Herausgegeben von II'. Dunker unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. Redaktion der Fischerci- 
ti. Jahrgang. Stettin 1883. gr. 4°. ! Zeitung, Stettin. 

Hamburger Börsen Hallo, Abend-Zeitung für Handel, Schifllahrt und Politik. 1883.; 

Hamburg. Fol. I Redaktion, Hamburg. 

Hydrogratische Nachrichten. Herausgegeben vom Hydrografischen Arate der Kaiserlich- : K. k. Hydrografi scheu Amt 
König). Kriegsmarine, Seekarten Depot. Jahrgang 1883. Pola 1883. 8'. j u. Marino-Biblioth., Pola. 

Kundmachungeu ftlr Seefahrer. Herausgegeben vom Hydrografisehen Amte der k. k. 

Kriegsmarine, Seekarten-Depot. Jahrgang 1883. Pola 1883. 8°. do. 

Leopoldina. Amtliches Organ der Kaiserlich Leopol d ino -Caroliniscben deutschen 
Akademie der Naturforscher. Herausgegeben unter Mitwirkung der Sekrions- 

Vorstande von dem Präsidenten ('. H. KnMamJt. 11). Heft. — Jahrgang deutsche Akademie der 
18*3. Halle 1883. 4°. Naturforscher, Halle. 

Mittheiluugeti aus dem Gebiete des Seewesens. Herausgegeben vom k. k- Hydro- K. k. HydropTafisclies Amt 
grafischen Amte. Marine-Bibliothek. 10. Band, Jahrgang 1883. Pola 1883. 8'. u. MarineBiblioth., Pola. 

Monatshefte zur Statistik des Deutschen Reichs für das Jahr 1883. (A. m. J. T. : 

Statistik des Deutschen Reichs. Bd. 54.) Herausgegeben vom Kaiserlichen Kaiser!. Statistisches Amt, 



K. Leopoldino- Carolinische 



Statistischen Amt. Berlin 1883. 4°. 



Monatsschrift ftlr praktische Witterangskunde. Organ des Vereins für landwirt- 
schaftliche Wetterkunde in der Provinz Sachsen, den Sächsischen Grossherzog-, 
Herzog- und Fursteuthumern, den Herzogtümern Anhalt und Bruuuschweig. 
Herausgegeben von Dr. R. Ansmann, Vorsteher der Wetterwarte der Magdc- 
burgisehen Zeituug. 1883, No. 1 — 9. Magdeburg 1883. 8°. 

Nachrichten ftlr Seefahrer. Herausgegebeu von dem Hydrographischen Amte der Kais. 
Admiralität. 13. Jahrgang. 1883. Berlin. " 8°. 

Natur, Die. Zeitung zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntniss und Natur- 
anschnuung ftlr Leser aller Stande. Organ des „Deutschen Humboldt- Ver- 
eins". Begvllnd.t unter Hernnsgabc von Otto l'lr und Karl Malier von 
Halle. Herausgegeben von Karl Müller von Halle. Neue Folge. Bd. VIII. 
Jahrgang !H8H. Mit xylographischen Illustrationen. Hallet, gr. 4°. 

Nice-Medical. C'liimitetogic. — Medecine prutiqne. — Hygiene. Organ officiel de la 

Societe de m.'decinc et de climatologie de Nice. ~'' fm * antiee, Nice 1683. 8". Reduktion. Nizza. 



Berlin. 



Herr Dr. Assmann, Magde- 
burg. 

Hydrographisches Amt der 
"Admiralität, Berlin. 



Redaktion der Zeitschrift, 
Halle. 
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Leitfaden für den populären Unterricht in der Deviations-Lehre 

mit Benutzung des Neumavor 'sclien Dtsviations-Modells. 



Diu Auwenduug «1er Lelive vom Magnetismus in der Navigation, die Deviatious-Lehre, ist in un-ern 
Tagen in Folge des Gebrauches von Eisen verschiedener Härte-Grade und chemischer Konstitution von 
einer besonderen Tragweite geworden. Die dieser Anwendung zu Grunde liegende theoretische Anschauung, 
wie sie Poisson u. A. entwickelt haben, ist nicht einem Jeden, dessen Beruf es mit sich bringt, dass er 
sich mit derselben befasse, zugänglich oder doch uicht in einem solchen Maasse zugänglich, dass die ver- 
schiedenen Krscheiuungeu und deren innerer Zusammenhang mit der wüuseheuswertheu Klarheit erkauut 
weiden. Theils nun, um das Gewiuueu dieser Klarheit zu unterstützen, theils auch, um dem l*ehrer, dem 
die Pflicht obliegt, in der Dcviations-Lohro zu unterrichten, ein Hilfsmittel der Krläuterung und für das 
Experiment zu schaffen, wurde das Bedürfnis* empfunden, einen iVpparat zu besitzen, der bei möglichster 
Einfachheit das Ausführeu instruktiver magnetischer Experimente gestattet. Durch das Experiment, das 
darauf abzielt, die Fundauteutal-Lehren der magnetischen Induktion zu veranschaulichen und die Grund- 
begriffe magnetischer Ablenkung aus der Gleicbgewichts-Lage zu erläutern, wird dem Verständnisse der 
Deviatious-Lehre in wirksamer Weise nachgehollen. Es gilt dieses nicht nur mit Bezug auf die Lernenden, 
vielmehr werden auch die Lehrenden erheblichen Vortheil aus dem Gebrauche eines Deviations-Appnrates zu 
ziehen vermögen. Ein Hilfsmittel, welches Zwecken und Anforderungen der bezeichneten Art zu genügen hatte, 
konnte uur durch einen Apparat geschaffen wurden, der es gestattete, die in der Praxis der Deviations-Lohre 
vorkommenden magnetischen Erscheinungen thunlichst nachzuahmen, mit einiger Schärfe zu beobachten und 
ihrem Wesen nach zu charakterisiron. 

Aus der Lehre der Deviation ist bekannt, dass mau bei den dieselbe begründenden mathematischen 
Erörterungen die Dimensionen der Nadel, welche der Deviation unterworfen ist, als unendlich klein in Bezug 
auf die Dimensionen und Entfernungen der storeudeu Massen von Eisen anzusehen hat. Es ist einleuchtend, 
dass man bei einem kkineu Apparate diese Voraussetzung, selbst annähernd, nur in ungenügender Weise 
zu urreichen vermag. Bei der Konstruktion eines brauchbaren Deviations-Modells, wie wir deu Apparat 
nennen wollen, musste daher darauf Bedacht genommen werden, die Grundbedingungen möglichst zu erfüllen, 
und durfte daher eine allzu beträchtliche Reduktion der Maasse desselben nicht Platz greifen, während an- 
dererseits auch darauf Rücksicht zu uehmen war. dass die Grösse desselben (dos Doviations-Modells) seine 
Verwendbarkeit in den Lehrräumen nicht beeinträchtige. Jedenfalls war an der Schiffsform festzuhalten ; 
um den bezeichneten Anforderungen aber zu entsprechen, stellte sich im Uebrigen ein Apparat von im Nach- 
folgenden beschriebener Einrichtung und Grosse dar. 

Der umstehende Holzschnitt zeigt das Deviations-Modcll im Mausstabe von 1 : 20 und Utsst die 
Anordnung der einzelnen Theile erkennen. Der obere Theil ist in Form eines Schiffsdeckes so auf 2 Trägem 
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'('/.', die auf einem Brette AB befestigt sind, um die Axe DD' drehbar, dass derselbe nach beiden Seiten 
hin geneigt werden kann; der Grad der Neiguug kann in einem jeden Falle an dem Gradbogen op abgelesen 
werden. Die Axe des unteren Tisches AB ist parallel zur Axe DD'. Durch 2 Klemmschrauben s $ können 
die Zapfen d d', um welche das Dock sich dreht, in jeder Neigung festgestellt werden, was auch noch durch 
die Klemmschraube am Gradbogen zur grösseren Sicherheit bewirkt werden kann. Der ganze obere Theil, 
das Deck, wie auch der mit demselben fest verbundene untere Tisch Aß ruht auf einer starken Säule S, 
die auf dem Fusgboden des Lehrzimmers in irgend einer Weise befestigt sein muss. Die Säule trägt in 
ihrer Axe am oberen '1 heile einen starken Zapfen T, woselbst sich auch eine Kompassrose befindet, welche 
an dem Zapfen in der Weise festgeschraubt ist, dass sie an der Drehung des oberen Theiles um den Zapfen 
keinen Theil nehmen kann. Der ganze Apparat ist bis auf die Rom des Kompasses am Deck an und für 
sich vollkommen eisenfrei konstruirt und ist so aufzustellen, dass die Nadel nicht durch benachbarte Eisen- 
massen becintlusst werden kann. Wird nun der Komposs am Deck so adjustirt, dass sein Steuerstrich pa- 
rallel ist mit der Axe DD", so giebt der Kompass den Kurs des Schiffes an und findet dieses auch An- 
wendung mit Bezug auf die Axe A B des Tisches, da dieselbe, wie oben bemerkt, mit DD' parallel zu sein 
bat Mau bat nun zunächst die untere, auf dem Zapfen ruhende Hose genau auf den Kurs einzustellen, 
welchen der Kompass an Deck angiebt und wird man alsdann, wenn keine Deviation vorhanden ist, während 
das Schiff gedreht (geschwaiet) wird, in jeder Lage den magnetischen Kurs, sowohl oben am Kompasse, 
wie unten an der Itose ablesen können. Sobald der Kompass Deviation hat, was der Fall ist, wenn eine 
solche durch Magnete oder weiches Eisen hervorgerufen wird, so vermag man mittels der beschriebenen 
Einrichtung den Kompasskurs am Kompasse auf Deck mit dem durch die untere Rose angegebenen mag- 
netischen Kurse zu vergleichen, d. h. man kann durch Schwaieu des Schiffes die Deviation rund um den 
Kompass bestimmen. Betrag und Sinn (ob östlich oder westlich i der Deviation lassen sich mittels dieser 
einfachen Vorrichtung direkt ablesen. 

Zur Horvorbringung (Nachahmung) der halbkroisartigcn Deviation wird ein Stabmagnet MX 
benutzt, der auf einer Schiene OP in einer bestimmten, an der Theilung der Schiene ablesbaren Entfernung 
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vom Kompasse aufgelegt wird. Damit die halbkreisartige Deviation auch für verschiedene Baukurse ge- 
geben werden könne, ist die Schiene um P drehbar und kann unter irgend einem Winkel zur Axo des 
Schiffes (Steuorbords-Winkel) festgestellt werden. Der Winkel selbst wird mit einem Zeiger r auf einem 
Gradbogen abgelesen, beziehungsweise eingestellt. Kleine Kupferplüttchen, wovon das eine roth gelassen, 
das andere schwarz lackirt ist und die mit einer Theilung versehen sind, können zur Markirung der Lage 
für Schiffspole auf Deck, beziehungsweise des Nord- und des Südpoles benutzt werden. Auch für die Kom- 
pensation der halbkreisartigen Deviation sind zur Erlauterurg des dabei iuuezuhnltenden Verfahrens Hin- 
richtungen getroffen: Eiu gerade unter dorn Kompasse befindlicher, auf dem Deck senkrecht stehender 
Messingstab l gestattet, dass ein kleiner Kompousatiotis-Magnet mn in der Richtung des Steuerbord-Winkels 
in der gehörigen Entfernung und in entsprechendem Sinn«) angebracht werden kann. Will man die Kompen- 
sirung nach der Airy'schen Methode ausführen, so dienen dazu 2 kleine Stabmaguete, wofür je einer für 
die Komponente lüngsschiffs und nuerschiffs in Anwendung kommt. Auf unserem Holzschnitte siud die 
beiden Magnete mit in' n und 111*11" bezeichnet. Das Verfahren bei Ausführung der Kompensation mittels 
des Modells ist analog dem, welches am Bord in Anweudung kommt. 

Zur Beleuchtung der Wirkung eiserner Steven auf den Kompass ist au der Säule a' ein Zapteu an- 
gebracht, um welchen sich eine weiche Eisenstange r V drehen und in vertikaler, horizontaler oder irgend 
einer anderen Richtung feststellen liisst. Oben auf Deck ist ein System messingener Träger h angebracht, 
in welchen gleichfalls weiche Eisenstäbe a k e befestigt werden können, je nachdem man die Wirkung weichen 
Eisens, welches in der Längs- oder Querrichtung oder vertikal um den Kompass angeordnet ist, befestigt 
werden köuuen. Da die bezeichneten Eisenstäbc nicht durch den Kompass gehen oder ganz unter und Uber 
demselben angebracht werden können, wie dies aus der Figur zu ersehen ist, so ist unterhalb des Decks eine 
Einrichtung getroffen, Stabe weichen Eisens, welche von einer Seite zur anderen ununterbrochen durchgehen, 
eV, oder iu der Längsschiffs-Richtung sich in der ganzen Länge unter dem Kompass hinziehen, anzubringen. 
c c' sind Stäbe weichen Eisens, welche Masten, vor und hinter dem Kompasse aufgestellt, und deren Wirkung 
auf den Kompass versiunlichen sollen. Zur lllustrirnng des Kr äu guu gsf ehler b , sowie zur Wirkung einseitig 
oder durchgehend gelagerter Eiseumasseu auf den Charakter desselben köuuen die beschriebenen w eichen 
Eisenstäbe gleichfalls dienen. Um die Weise der Kompensirung des Kritugungsfehlers mittels eines verti- 
kalen kleinen Magnets zu demonstriron, bedient mau sich eines an deu Mcssiugstab l in der entsprechenden 
Entfernung gehaltenen kleineu Magnets, während die Kompensirung der vicrtelkreisartigen Deviation 
mittels weichen Eisens mit deu weichen Eisenstäben selbst demoustrirt werden kann. Es wäre nur uoch 
zu erwähnen, um den gauzen Apparat iu allen seinen Theilen verstündlich zu machen, dass sich in t, genau 
in der Axe d d' ein Stift befindet, welcher jederzeit die Einstellung, beziehungsweise Verifikation des Steuer- 
striches des Kompasses mit der Axe des Schiffs vorzunehmen gestattet; der Kompass selbst trägt zu diesem 
Behufe 2 Diopter. 



Gewisse Stoffe besitzen die Eigenschaft, einen Zustand annehmen zu können, in welchem sie, wenn in 
getrennten Massen, einander entweder anziehen oder abstossen, von einander entweder angezogen oder ab- 
gestosseu worden. Die ihnen in diesem Zustande innewohnende Kraft führt den Namen Magnetismus. 
Unter den in der Natur vorkommenden Eisenerzen giebt es eins, welchem diese Krall von Natur aus vor- 
zugsweise innewohnt. Da dasselbe im Alterthuinc hauptsächlich in der Nähe der kleinasiatischen Stadt 
Maguesia gefunden wurde, hat man seine Eigenschaft die magnetische genannt; daher der Name Magnetismus. 
Ausser dem Eisen besitzen die Eigenschaft magnetisch zu werden noch andere Metalle, wie Nickel und 
Kobalt, so wie in geriugein Grade auch Chrom und Mangan. Uns intcressirt nur das Eisen, weil es die 
in Rede stehendo Eigenschaft im höchsten Grade besitzt und in der Deviations-Lehre des Kompasses allein 
in Betracht kommt. 

Bei einem jeden magnetischen Körper zeigt sich die Erscheinung, dass dio demselben innewohnende 
magnetische Kraft nicht gleichmäsBig durch die ganze Masso desselben vertheilt ist. Die magnetische 
Wirkung zeigt sich vielmehr am intensivsten an zwei in der Nähe der Enden (Kauten) der Eisenmasso 
befindlichen Punkten, welche allgemein als die Sammelpuukte der magnetischen Kraft erscheinen und speziell 
den Namen „magnetische Pole" 4 führon. Um diese Pole von einander zu unterscheiden, bezeichnet man 
den einen Pol durch jJtw ( -f- ), den andern durch mintm ( — ), oder, wio noch gebräuchlicher, und welchem 
Verfuhren wir uns anschliesseu wollen, durch die Namen Nordpol und Südpol. 
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Für die oben erwähnte Eigenschaft magnetischer Körper gilt nun das allgemein gültige magnetische 
•Gesetz ..Gleichnamige magnetische. Kräfte oder gleichnamige Pole stossen sich ab, ungleichnamige Pole 
ziehen sich an." 

Erstes Experiment. Per uns bekannteste Magnet ist die Kompassnadel. Befindet sich eine Kompassimdel frei auf 
der Pinne aufgestellt, wie die des Modells, so dass sie einer etwaigen Anziehung oder einem Abütosseu ihrer Pole durch 
I>rchung Folge leisten kann, und wir nähern einem ihrer Pole den gleichnamigen Pol einer anderen Kompassrose (Magnet- 
nadel), »o sehen wir, wie der ersterc Pol abgegossen wird, während der ungleichnamige Pol, z. U. der Südpol der iu der 
Hand gehaltenen Kose, den Nordpol der Kompassiose des Modells anzieht. 
Ausser der oben erwähnten Eigenschaft des Anziehens oder Abstosseus besitzen magnetische Körper 
auch die Eigenschaft, iu Eisen (in geringerem Grade auch iu Nickel) Magnetismus zu erregen. 

An und für sich übeu die, die Materie des Eisens konstituirenden Moleküle auf eine Magnetnadel 
keinen Einfluss ( Anziehen oder Ablenken) aus. Durch magnetische Erregung (Induktion) werden aber die 
Moleküle des Eisens iu der Nahe der Wirkungssphäre eines Magnets iu eine mehr oder minder ausge- 
sprochene magnetische Lage gebracht, d. Ii. es erlangt das Eisen mehr oder minder magnetische Eigen- 
schaften. Diese magnetische Erregung oder Induktion geht stets «ach dem Gesetze vor sich, dass ein Pol 
eines Magnets in dem ihm zugewandten Ende einer Eisenmasse den entgegengesetzten Pul erregt (iuduzirt). 
Alles Eisen wirkt daher, wenn in genügende Nähe gebracht, auf beide Enden der Magnetnadel anziehend. 

'/.weitet Experiment Bringen wir eine der dem Modell beigegr-benen weichen KiseutUuigcn (dieselbe ist horizontal 
in Ost-West- Richtung zu halten!) in genügende Nähe de* Kompasses und z. H. «pier ab von seinem Xurdcnde, so wird 
das Nordends der Kompassnadel nach obigen Gesetzen in dem ihm zugewandten Kode der Eisenstange einen Südpol 
induziren und dieser Südpol das Nordende der Kompassnadel anziehen: bringt man aber dasselbe Ende der Eiseustange 
iu die Nabe des Südpols der Konipassnadel, fo wird diese darin einen Nordpol induziren, welcher du« Südende der 
Kompassnadel anzieht. In erheblicherer Kutfernung vom Kompas» hört diese Erscheinung auf, sich bemerklich zu 
machen (mit Rücksicht auf da» nachfolgende Experiment ist diese Kntfemung zu konstatirenh 

Da nuu uuserc Erde selbst eiu Magnet ist. (ob vermöge ihr eigonthünilichen Magnetismus oder durch 
Erregung Seitens eines anderen Himmelskörpers, bleibt sich gleich), dessen nördlicher Pol in dem uord- 
iiuierikauischen Insel-Archipel und desseu südlicher Pol in den Südpolar-Läudern südlich vom australischen 
Festland« liegt, so utuss in jeder auf der Erde befindlichen Eisenmasse fortwährend durch die Eide selbst 
Magnetismus erregt werden. 

Ulities Experiment. Sobald man das eine Knde einer Kisenstange nach dem, dem Versucbsorte zunächst liegenden, 
also f.ir uns Jeu nördlichen magnetischen Pol di r Eide richtet, *o muss darin der, dem dort in der Erde befindlichen 
Magnetismus entgegengesetzte Pul entstehen. Jiesiiimur-n wir zunächst von dem Versucbsorte aus die Richtung nach 
dem nördlichen magnetischen Pole der Krde, so wissen wir, dass dieselbe etwas westlich von dem astronomischen Nord 
liegt, weil die Deklination, Variation des Kompasses, Abweichung in unsern Gegenden westlich ist: eine Karte der I«o- 
goneu, der Linien gleicher Abweichung, giebt uns den geuauen zilfermä? sigen Betrag an. Man darf aber die Stange, 
wenn sie dem Pole zugewandt sein soll, nicht etwa horizontal halten; alBdauu würde sie in ihrer Verlängerung eine 
Tangente zur Erdoberfläche bilden. W.ire man am Pole selbst, so würde mau ilie Stange vertikal zu halten haben; 
wurde man sieh um 1 Grad vom Pol entfernen, so hatte man die Stange, unter der Voraussetzung, dass die Eintheilung 
des Systems des Mugnetiamus der Erde mit der geodätischen Eintheilung gleichwertig sein würde, die Stange um 1 Grad 
gegen die Vertikale zu neigen.*) In uuscrer Gegend beträgt die Neigung, dio man der Stange gegen die Vertikale zu 
geben hat, ungefähr J'J". Giebt man al»n der Stange die hieraus folgende Richtung und nähert sie dann mit ihrem 
unteren Ende dem Kompiits, »o erkennt man, da?» in der gleichen Kntfeniuug, iu welcher bei dem vorigen Experimente 
die Magnetnadel nicht mehr ungezogen wurde, das Nordende der Nadel abgestossen wird. E» rouss also jetzt iu dem 
unteren Ende Jer Stange ein magnetischer Nordpol iuduzirt sein und demgtmüas muss im nördlichen Polo der 
Erde, zufolge der vorhergegangenen Erörterungen, Südpolarität vorhanden sein. Zu ganz dem 
gleichen Resultat gelangen wir, wenn wir die Stange bo weit senken, das* ihr oberes Ende dem Kompasse zunächst 
liegt. (Man wühle zum Gelingen de» Experimentes die grössle der Eisenstangen , damit man weit genug vom KompaM 
des Modells entfernt bleiben kaun, um nicht durch das Deck desselben behindert zu werden!) Wir eehen, dass in 
diesem oberen Ende, welche* von dem nördlichen Pole der Erde abgewendet ist, Süd-Magnetismus vorhanden ist, da 
das Nordende der Kompnssuadc) davon angezogen wird. Ilie entgegengesetzten Erscheinungen werden beobachtet, wenn 
man das Experiment in der Nahe des Sinkendes der Kompassnadel wiederhol. Nicht wie bei dem vorigen Experimente, 
wo wir es mit Magnetismus zu llmn hatten, welcher von der Magnetnadel des Kompasses erregt wurde, haben wir es 
hier mit, von der Erde iuduzirtem Magnetismus zu liiun. Wir erkennen auch, dass dieser, von der Erdo iuduzirte 
Magnetismus au» dem Eisen wieder verschwindet, wenn man die Stange horizontal in Ost- West-Richtung halt, in weichem 
Falle eie der Richtuug der magnetischen Kraft zu wenig Ausdehnung, ihrem Querdurchschnitte nach, darbietet. 

•) Nach den Iteobachtuugcn des Entdeckers des magnetischen Nordpols brachte in der Nahe desjelbe» eine Ver- 
änderung des Ortes von '.' Seemeilen eine Verundei ung iu dem Werth© der Inklination von 1 Minute hervor. 
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Aus dieser Eigenschaft der Erde, Magnetismus in Eisen zu induzireu, folgt eine Reihe von Erschei- 
nungen, welche zur Erklärung des Verhaltens der Kompasse an Bord eisorner Schiffe von Wichtigkeit sind. 
So muss folgerichtig ein Cylinder aus Eisen, wenn er zwischen den Kompass und einen erdmagnetischen Pol 
gebracht wird, die Wirkung des letzteren schwächen, d. h. es wirkt der Cylinder für den Kompass als Schirm 
gegen den Magnetismus der Erde. Betrachten wir nun, wie sich dieses verhält. In jenem Theilo des Cylinders, 
welcher nach Norden gekehrt ist, wird Nordmagnetismus indttzirt, welcher dem Magnetismus der Erde (der ja 
in Wirklichkeit Südpolarität besitzt) widerstreitet, d. h. die Wirkung des magnetischen Nordpols der Erde ab- 
schwächt, und in diesem Sinne wirkt der Cyliuder, da in dem Theile, der nach Süden gekehrt ist, dieselben 
Beziehungen herrscheu, die Nadel beschirmend gegen die Einflüsse der erdmagnetischen Kraft. 

Vierte» Experiment, Man lege um einen an Deck montirten Kampa«« einen weichen Eisencylinder (wie in einem 
Gefeehuthuime dies dir Füll it>t> , so verliert der Kotnpaa* seine llichtkraft, wie die? leicht durch Beobachtungen von 
Schwingungen der Nudel oder Ablenkungen nachzuweisen ist. Bei dienen Versuchen ist es von Wichtigkeit, darauf zu 
achten, dass der Eisencylinder keinen remaneuten, ihm eigentümlichen Magnetismus enthalt, da sonst, wie begreiflich, 
die Versuche in ungünstiger Weise beeinflusst weiden müssen 

Befindet sich ein Kompass über einer Scheibe weichen Eisens moutirt, so ist die Wirkung der so eben 
beschriebenen ganz ähnlich; es wird iu dem nach Norden gekehrten Theil der Scheibe weichen Eisens 
Nord-Magnetismus induzirt, welcher gleichfalls der Wirkung des Erdmagnetismus widerstreitet, d. b. es wird 
die Wirkung der erdinaguetischen Knill abgeschwächt, es findet eine Beschirmung gegen dieselbe statt und 
der Kompass geht eines Theiles seiner Richtkraft verlustig. 

Fiinftet Experiment. Hei einem über einer Eisenplatte montirten Konipas« beobachte man die Oszillations-Dauer 
oder die Grosse der Ablenkungen, in welchen beiden Fallen man die Abnahme der Wirkung der erdmagnetitchen Kraft 
auf deu Konipas« zifl'ernniüssig kon»tatiren kann. 

Stellt mau eine dicke Platte weichen Eisens zwischen den Kompass und die magnetische Erdkraft, 
su wird in dem Eisen derjenige Theil, der von der Nadel ab und dem Pole zu liegt, nordmaguetisch, wenn 
wir das Experiment am Nordende der Nadel machen, und der der Nadel zugewendete südtuagnetisch, so 
dass dadurch die auf den Kompass richtend wirkende Kraft der Erde verstärkt wird; es findet keine Ab- 
schwächung. keine Beschirmung in diesem Falle statt, sondern eine verstärkte Wirkung. 

Serlistrs Experiment. Man bringe eine massig dicke Scheibe weichen Eisen« einmal zwischen den Nordpunkt der 
Nadel und den ordinagnetischen Nordpol, sodann mache man das gleiche Experiment mit lleziehung auf den Sudpol 
der Nadel und den erdmagiirtischcti Sudpol, so wird man iu jedem einzelnen Kalle durch Schwingung«* oder Ahlvukunga- 
ltcobachtuiigen die erhöhte Kichtkraft de» Kompasse» zu konstatiren vermögen. Es versteht «ich von selbst, da»« man 
bei allen diesen Versuchen die grosste Sorgfalt darauf xu verwenden hat, dass dem dabei in Verwendung kommenden 
Eisen kein eigner Magnetirmus innewohnt und dasselbe rasch und möglichst vollständig de» indu/irenden Einflüssen der 
cvdtnngnetischcn Kruft folgt. 

Die im Vorstehenden gegebenen und ganz allgemein gehaltenen Regeln für die Wirkung von Eisen- 
masseu auf einen Kompa«s linden ihre vorzüglichste Anwendung in der Lehre von den Deviationen, welchen 
Kompasse an Bord eiserner Schiffe unterworfen sind. Die (irundhediugung für ein regelmässiges und gesetz- 
mäßiges Verhalten der Deviation eines Kompasses ist die, dass alle Kisenmnsscn von demselben so entfernt 
gehalten werden, dass man die im ersten Experimente beobachteten Erscheinungen, d. h. den durch die 
Magnetnadel des Kompasses selbst in Eisen iuduzirteu Magnetismus ausser Acht lassen kann: Es ist die 
Nadel in Beziehung auf die Eiseuinasseu und deren Entfernung von ihr als unendlich kleiu anzusehen. 
Eine richtige, hierauf Rücksicht nehmende Aufstellung des Kompasses ist also die vorzüglichste Bedingung; 
ist diese nicht erfüllt, so kann von einer korrekten Navigirung des Schilfes nur schwerlich die Rede sein. *) 

Die Erde ist, wie wir gesehen haben, ein grosser Magnet und zeigt ihr nördlicher Pol südliche und ihr 
südlicher Pol nördliche Polarität Wie bei jedem Magnet zeigt sich auch bei der Erde die magnetische Eigen- 
schaft derselben in der Nähe der Pole am stärksten, mitten zwischen beiden Polen, am magnetischen Aequator, 
am schwächsten. Der Magnetismus ist aber nicht gleichmässig über den ganzen Erdkiirper vert heilt iu der 
Weise etwa, dass die Intensität desselben von den Polen nach dem Aequator gleichmässig abnehme; die 
Beobachtungen zeigen vielmehr eine erhebliche Abweichung von der gleichmässigen Abnahme der Intensität 
nach dem Aequator zu. Im Allgemeinen wird uns diese Verthcilung durch eine Karte veranschaulicht, auf 
welcher diejenigen Orte, an welchen der Erdmagnetismus dieselbe lnteusität zeigt, durch Linien (Isody- 
namen) verbunden sind. Es ordnen sich diese Linien um Zentren der magnetischen Thtüigkeit auf der 

*) Vcrgl. Instruktion der Seewarte über die llehaudlung der Deviation der KompasBe an Bord eiserner Schiffe, Seile:'. 
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Eni Oberfläche, diu wir Sammclpuukte nennen wollen; ein Blick auf eine Karte der magnetischen Erd- 
kraft macht dieses Verhältniss am anschaulichsten. 

Eine andere Folge der ungleichmäßigen Vertheilung des Magnetismus im Erdkörper ist, das* auch 
die Richtung der erdmagnetischen Kraft nicht an allen Orten genau nach dem Pole zu zeigt. Diese Rich- 
tung der magnetischen Kraft wird durch eine im Räume frei schwebende Nadel bestimmt und hat man 
dieselbe für sehr viele Orte der Erdoberfläche festgestellt. Der Winkel, welchen dieselbe an einem Orte 
mit der Horizontal-Ebene macht, führt den Namen „Neigung der Nadel" oder „magnetische Inklination". 
Nach den darüber angestellten Beobachtungen ist die Karte der magnetischen Inklination angefertigt, auf 
welcher alle diejenigen Orte, au welchen die Richtung der magnetischen Kraft denselben Winkel mit der 
Horizontal-Ebene bildet, durch Linien (Isoklineu) mit einander verbunden sind. Die Neigung der Nadel 
nimmt nach den Polen hin zu, nach den Aequatorial-Gegeuden ab; die Linie ohne magnetische Neigung 
heisst der magnetische Aequator. 

Den Winkel, welcheu die durch die Richtung der magnetischen Kraft gelegte Vertikal-Ebene mit der 
astronomischen Nord- und Südrichtung bildet, nennt man die „magnetische Deklination" (Miss- 
weisung, auch Variation). Die Vertikal-Ebene selbst nennt man den magnetischen Meridian. Die magnetische 
Deklination ist daher der Winkel zwischen dem astronomischen und magnetischen Meridian an einem Orte. 
Auch diese, die magnetische Deklination, ist aui der Erdoberfläche sehr verschieden und wurde durch zahl- 
reiche Beobachtungen für viele Orte festgestellt. Auf der Deklinations-Karte hat man diejenigen Orte, an 
welchen die frei schwebende Magnetnadel (die vertikale Ebene durch dieselbe) denselben Winkel mit der 
Nord-Süd-Uichtung bildet, durch Linien (Isogonen) verbunden.*) 

Die Kraft des Erdmagnetismus, deren Vertheilung über die Erdoberfläche wir auf der Kart* der Ge- 
sain mt- oder Total- Intousität dargestellt sehen, pflegt man gewöhnlich in zwei Komponenten zu zerlegen, 
eine horizontale und eine vertikale. (Man erläutere die Zerlegung einer Kraft in ihre Komponenten durch 
ein Beispiel aus der Stromschiü'fahrt!) 

Aus der Total-Inteusität T uud der magnetischen Inklination J findet man die Horizootal-Komponcnte 
H nach der Formel: H = TcvsJ und die Vertikal-Komponente Z nach der Formel: Z *= TsinJ. (Bei- 
spiel aus der Schifffahrt: Distanz mal Cosinus des Kurses giebt Breiten-Unterschied, Distanz mal Sinus des 
Kurses giebt Abweichung.) 

Die Horizontal-Komponcntc (H) hat in der Lehre von der Anwendung des Magnetismus in der Navi- 
gation eine besondere Bedeutung, weil sie es ist, die eine, eine horizoutale Lage einnehmende Kompass- 
nadel richtet. Die Vertikal-Koinpoueute Z wird durch passende Lage des Aufhängungspuuktes der Nadel 
(der Rose) über dem Schwerpunkte derselben oder durch Gegengewichte unwirksam gemacht. 

Eine weitere Betrachtung des nebenstehenden Parallelogramm«, in welchem AB 
dicTotal-Intcnsität, <.D AB <iie magnetische Inklination, .l/>dieHorizontal-Komponento 
und DB = AC die Vertikal-Komponente der magnetischen Erdkraft bedeuten, lehrt, 
dass: 

B DB Z , _ 

AD = H = tm9J: 

AB T , . 

AIJ - secJwt 

Diejenigen Orte der Erde, an welchen dieselbe Horizontal -Intensität des Erdmagnetismus herrscht, 
werden auf Karten ebenfalls durch Linien verbunden, welche den Namen Horizontal -Isodynamon führen. 
Es ist einleuchtend, dass die Wcrthe der Horizontal -Komponenten nach den Polen im Allgemeinen ab-, 
«ach dem Aequator hin aber zunehmen, d. h. die den Kompass richtende Kraft ist nach den Polen zu 
schwächer als in der Gegend des Aequators. (Es sind diese Verhältnisse an einer Karte zu erläutern!) 

Das Wesen des Magnetismus ist uns wie das aller Naturkräfte unbekannt. Zur Erklärung der durch 
Beobachtung wahrzunehmenden magnetischen Erscheinungen giebt es verschiedene Hypothesen. Wir 
wählen die folgende: 

*) Siebe Karten der «■rdmnfrnetii'cbcn Kloim-nte für IS!SO,0, beraiifffejjeben von der Peutdchen Seewarte, Abtbeiluui; II. 
Humlmn,', bei L. Kriederitlmii 4 Co. Hiirauf sind die Link» ohne AbweicnunK (Agoniscbe Liniou) von besonderem lnteret-sv. 
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Eine Hypothese muss die Eigenschaft haben, dass man mittels derselben die beobachteten Erschein- 
ungen durch Rechnung darstellen kann. Sehen wir. wie sich unsere Hypothese dazu verhält. 

Jeder Körper besteht aus einer unendlich grosssen Anzahl kleiner Theilchon, welche ihrerseits durch 
mechanische Mittel nicht weiter zerlegbar sind und Moleküle heissen. Dieselben werden durch eine 
Naturkraft, welche den Namen Kohäston führt, zusammengehalten. Die Moleküle gewisser Körper, d. h. 
derjenigen, welche magnetische Erscheinungen zeigen können, haben nun das bestreben, unter dem Ein- 
flüsse einer erregendeu (iuduzirenden) Kraft sich in eine bestimmte Lage einzustellen. Befinden sie sich in 
dieser Lage, so äussert der Körper magnetische Erscheinungen. Je nach dem Grade der Härte der Masse 
(Eiseumasse) sind die Moleküle leicht oder schwer beweglich, d. h. sie besitzen das Vermögen, sich leicht 
oder schwer in die erforderliche I>age, in welcher sie magnetische Erscheinungen bewirken, einzustellen. 
Wir nennen diese Lage schlechthin dio magnetische Lage. Je härter das Eisen, desto grösser ist die Kraft, 
welche der Bewegung der Moleküle Widerstand leistet (Magnetische Koerzitifkraft), je weicher das 
Eisen, desto geringer ist diese Kraft. Den Molekülen wohnt jedoch auch eine gewisse Trägheitskraft inne, 
d.h. sie haben das Bestrebeu, in diejeuige Lage zurückzukehren, aus welcher sie durch eine erregende, 
induzirende Kraft gebracht wurden, wenn diese aufhört auf sie einzuwirken. — Durch die Erschütterung 
des Eisens wird die Koerzitifkraft verringert. Wird daher Eisen erschüttert, so vermögen mehr Moleküle 
der induzirenden Kraft Folge zu leisten und die magnetische Lage anzunehmen, dasselbe Quantum Eisen 
nimmt dann mehr Magnetismus auf. 

Hauptgrundsatz: Dieselbe Kraft, welche erforderlich ist, die Moleküle in diejenige Richtung zu 
bringen, in welcher sie magnetische Eigenschaften äussern, ist auch erforderlich, sie wieder in eine in- 
differente, oder die durch eine neue Quelle der Induktiou bedingte Lage zu bringen. 

Starke Erschütterungen bannen eine Anzahl von Molekülen in der Lage, iu welcher sie sich gerade 
befinden, fest; daher werden diejenigen Molekül«, welche sich wahrend solcher Erschütterungen in der mag- 
netischen Lage befanden, theilweise in derselben verharren und anhaltend magnetische Eigenschaften äussern. 
Hartes Eisen. Stahl. — 

Wir gliedern dio unendliche Anzahl von Molekülen mit verschiedener Beweguogsfähigkeit gegenüber 
der Magnetismus erregenden Kraft in 3 Gruppen : 1) festgebannte und daher uuter gewöhnlichen Uniständen 
gar nicht ans der maguetischen Lage zu bringende Moleküle; 2} schwer bewegliche Moleküle; 3) leicht 
bewegliche Moleküle — Dass der Uebergang von der einen zur auderuii Gruppe allmählich stattfindet, ist 
selbstverständlich. Demgctnäss unterscheiden wir auch 3 Gruppen (Arteu) von Magnetismus im Eisen: 

1) fester (permanenter), 

2) Halbfester (remanenter), 

3) Flüchtiger (traiisientor) Magnetismus. 

Die Induktion des flüchtigen Magnetismus ist bereits im dritteu Experiment gezeigt worden. 

Sitttntes Ej-perimritf. Nachwirkung. Man bringt ein« F.ison.tange (hierzu wählt man »teu dieselbe, um den 
Grad der Weichheit der andern nicht zu vermindern, und hat sich die»» « in für allemal mit einem Schnitt bezeichnet) in 
die Richtung der magnetischen Krdkraft, unterstütze sie und achlage sie dann einige Male leicht mit einem Hummer 
und zeige, das» nun der Magnetismus nicht sofort wieder aus deiselhcn entweicht, indem die Stange horizontal O— W 
gehalten, andauernd den Kompasa ablenkt. Ein ebenso slarkeB Hämmern in entgegengesetzter Richtung der Stange 
bringt den Magnetismus wieder zum Verschwinden. (Ks ist klar, das» man zum exakten Gelingen des Experiments dus 
letzte Hämmern etwa» weniger stark autfuhren muss, als da» erste Mal). DaMclbc, was man durch Hämmern in entgegenge- 
setzter Richtung erzielt, kann man auch dadurch erreichen, dass man »UM der während des ersten Hämmern* wirkenden 
induzirenden Kraft der Erde eine erheblieh stärkere Kruft — welche nun nicht durch Hämmern unterstützt wird — im 
ei)tgegcnge»eUten Sinne induzirend wirken läs*t. Man hämmere /.u dem Zwecke die völlig entniagnctisirtc Stange in 
der Richtung der magnetischen Krdkraft abermals, zeige dass wiederum in dein unteren Knde ein Nordpol zunickge- 
blieben ist und nähere dann diese* Knde dem Nordpol eines künstlichen Magnets und zeige, wie nun der Pol wiederum 
verschwunden ist. (Zum Gelingen des Experiments hat man »ich vorher die Entfernung experimentell festzustellen und 
zu markiren. in welcher man hei der innezuhaltenden Anzahl von Hamnierschtägcn diu Kiscnstarige vorn Magnet etwa 
a Sekunden lang zu halten hat, was bei einiger Uebuug leicht gelingt). HMt man nun abermals in derselbeii Lage die 
Stange an den Magnet und zwar etwa wieder 2 Sek., »o kann man zeigen, wie dann schon ein Südpol entstanden ist, 
wo früher ein Nordpol war. 

Was also einer induzirenden magnetischen Kraft an Stärke abgeht, kann man durch Länge der Zeit 
ersetzen. Hier kanu man, wenn genügende Zeit zur Verfügung steht, auch das Experiment wiederholen 
und zeigen, wie man in etwas grösserer Entfernung vom Magnet die Eiseumasse nur umsoliinger der 
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Wirkung desselben auszusetzen hat, um dieselbe Wirkung zu erzielen. »Natürlich darf man sich dabei 
nicht zu weit vom Magnet entfernen.) 

Auch die Erdkraft, hinreichend lange wirkend, wird daher den durch Erschütterung de» Eisens zu- 
rückgebliebenen Magnetismus wieder zum Verschwinden bringen können. 

War die Erschütterung des Eisens eine sehr starke, wie beim Bau des Schiffes in vielen Eisentheilen, 
so wird auch eine sehr lange, unter Umstanden last unendlich lange Zeit dazu erforderlich sein, deu nach- 
gebliebenen Magnetismus zum Verschwinden zu bringen. 

Fester Magnetismus. Dem Gesagten zufolgo wird während des Baues ein Tlieil des im Eisen indu- 
zirten Maguetisnius fest darin zurückbleiben, also ein fester Pol im Schifte bleiben, dessen Lago sich durch 
die Richtung der magnetischen Erdkraft zum Schiffe (Bauort und Baukurs) bestimmen lässt. 

Jehl ff Experiment. Mun deute ilie Lage der Willen Pole durch die dem Modell beigegebemn PlntU'n fP', R), 
deren eine roth, die audere schwarz ist, an. — Iiier zeige man, dann liei Betrachtung einer magnetischen Krschcinung 
man stets nur den einen Pol in Rechnung zu nehmen hat (mit doppelter Stiirke), wenu die Dimensionen der Kompaß- 
nadel gegenüber der Entfernung der Pole verschwindet. An dieser Stelle kann daher füglich Einiges über Kontraktion 
von Kompass) ocen eingefügt werden. — 

So lange das Schiff auf ebenem Kiele bleibt, wird nur diejenige Komponente des zu betrachtenden 
Pols Deviation hervorrufen können, welche in der Horizontnlebene liegt, die durch die Konipassrose geht. 

Bringen wir den entsprechenden Pol eines künstlichen Magnets in diese Lago, so wird die darzustellende 
Erscheinung der Wirkung jenes Pols völlig nachgeahmt sein. Wir können aber auch , unbeschadet der 
Deutlichkeit der Darstellung, den Pol jenes künstlichen Magnets tiefer legen, wie hier am Modell geschieht, 
indem man einen Magnet NM auf die nach demjenigen Punkte vom Kotnpass aus gerichtete Holzschieiie 
V O legt, wohin beim Bau magnetisch Kord lag, alsdann wird auch nur von diesem Magnet diejenige 
Komponente seiner Kraft eine ablenkende Wirkung auf deu Kompass ausüben, welche mit der Kompass- 
rose in einer Horizontalebene liegt. 

Neuntes Experiment. Mun zeige wie auf dem Itaukursr, und dem diesen entgegengesetzten Kurse keine Deviation, 
wie aber auf dun beiden Kompasskui M'ii, welche S Strich vom Baukurse entfernt liegen, das Maximum der Deviation 
eintritt, da alsdann die ablenkende Kraft senkrecht zur abgelenkte!) Nudel liegt, — Hier mun auf den Unterschied 
zwischen Kompusjikur* und magnetischem Kurs besonder» hingewiesen weiden. Namentlich ist auch, um die Aulmerksam- 
keil dc> /.uhoter auf einen der wichtigster) Punkte der Deviationslehre besonders hinzulenken, während der Drehung «lea 
Modells heim Baukurse und dem dienen en^egi uge-etzu n Kusu«! gleich anzudeuten, dass noch zu untersuchen bleibt, 
ob e» denn auch wirklich ein Vurtheil «ei, du*« der Komp»*» hier keine Deviation hat. 

Nachdem nuckmul» eine \.,tii?o Kuwbchwaiung des Modells vorgenommen ist, gebe man daran, die während der- 
selben am Modell gezeigten Deviationen graphisch darzustellen. 

Matt sage etwa: Denken wir uns auf einer Kompassrose die Theilung auf einem Gummibande rund 
um den Kompass augebracht und denket) uns ferner, mau schneide dieses Gummiband im Nordpuukte (Null- 
punkte) der Theilung durch, dann wird dasselbe zu einer geraden Linie. — Eine solche ist au die Tafel zu 
zeichnen! — Eintheilung derselben nach Strichen und tiradeu. — 

Die Grösse der auf den einzelnen Strichen beobachteten Deviation möge durch eine seitliche Abweichung 
von dieser Linie, welche die Kompassktu se enthält, dargestellt werden — Ost- Deviation nach rechts, 
West-Deviation nach links — und zwar wühle man, da die meisten Seeleute an Diagramme nicht gewöhnt 
sind, vorläufig rechtwinklige Abstände und zeichne danach die Kurve ein, wie sie das Modell etwa 
von 4 zu 4 Strich ergiebt. Nun zeige mau, wie man hiernach die Dcviatiou (d) unter der spater zu modifi- 
zireuden Voraussetzung, dass sie allein vom leiten Magnetismus herrühre, für jeden Kotnpasskurs {' aus 
ihrem Maximum .1/ uud dem Baukiirse ;° bercebueu kaun nach der Formel: 



d. h. indem man mit den) Maximum der Deviution als Distanz und dem Unterschiede zwischen dem Bau- 
kurse uud demjenigen Kurse, Ihr welchen mau die Dcviatiou wünscht, in die Strichtatcl (Koppeltafel) ein- 
geht und aus derselben die Abweichung entnimmt. — Alle Kurse werden in der Deviationsichre von N 
durch 0 rund um den Kompass gezählt bis :t> Strich. — Es ist bei der eben erläuterten Berechnung lästig, 
stets mit s-," statt mit allein rechnen zu müssen, d.h. die Kurse stets vom Baukurse au und nicht 
wie sonst üblich von N an zu zählen, ^chon au* dem Grunde sollte man sich nach einer andern Formel 
umsehen, was auch, wie wir selten werden, aus diesem und anderen Gründen geschieht. 
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Wir hnben vorbin schon angedeutet, dass noch zu untersuchen bleibt, ob es denn auch ein Vortheil 
für deu Kompass ist, wenn er auf gewissen Kursen keine Deviation bat, d. h. ob derselbe auch umsobesser 
funktionirt, wonn das Schiff auf dem Baukurse und dem diesen entgegengesetzten Kurse anliegt. Wie wir 
sehen werden, ist das koinesweges der Fall. 

ZtAntet Experiment. Man lege das Modell auf den früher angenommenen Baukur* an und bringe den Magnet auf 
der Holtscbieiie nahe an den Kompass. Wir sehen, ein» Deviation ist - trotzdem die störende Kraft de« Magnets nun 
wegen »einer Nkhe eine sehr starke ist — immer noch nicht da. Aber das Nordende der Kompassnadel wird durch den 
nördlichen magnetischen Fol der Krde nach Nord gezogen, d. h. nach einer Richtung, in welcher genau sich auch di r 
Pol des festen Magnetismus im Schiffe befindet. Dieser Pol ist aber ein Nordpol, und stosst daher den Nordpul der 
Kompassnadel von sich ab; oder mit anderen Worten ein Theil derjenigen Kraft der Erde, welche den Kompass nach 
N richtet, wird auf diesem Kurse durch die Wirkung den Polt im Schiffe aufgehoben. — Der Kompass hat wenig, oder 
unter Umstanden gar keine Riclitkraft. Was die Folge davon ist, sehen wir, wenn wir das Schiff nur um einen »ehr ge- 
ringen Betrag vom Kaukurse abweichen lassen. {Auszuführen!) Wie wir sehen, beginnt der Kompass zu laufen und es 
dauert ungemein lange, ehe er auf einem bestimmten Kurse liegen bleibt. Merken wir uns diesen Kurs und wiederholen 
unser Experiment, so werden wir finden, dass jetzt der Kompass 1 oder 2 Striche, ja häufig noch mehr sich schliesslich anders 
anlegt. Es ist das ganz natürlich unter Berücksichtigung des UmstandeB, dass dem Kompass die ihn richtende Kraft 
fehlt, oder ihm nur in unzureichendem Maasse zu Gebote steht, so dass geringe Keibungswidcrsliinde nicht mehr Ober- 
wunden werden können. 

Wie steht es nun auf dem, dem Baukurse entgegengesetzten Kurse? Hier ist es der südliche Pol der Erde, welcher 
das Südende der Kompaßnadel anzieht und zwar genau nuch derselben Richtung, nach welcher in demselben Sinne auch 
der Südpol des Schiffes wirkt. Beide K rufte verstärken sich, und dem Kompass steht demnach eine erheblich erhöhet« 
Richtkraft zu Gebote. Ist denn das nun aber nicht ein Vortheil V Nein! denn jetzt kann unter 1'mBtüuden die magne- 
tische Kraft im Schiffe gegenüber der Erdkraft so gross werden, dass letztere mehr oder minder verschwindet; alsdann 
aber zeigt der Südpol der Koropassrose stets nach einem bestimmten Punkte im Schiffe nach dem Nordpol de» Schiffes 
hin. Laasen wir das Schiff 1, -> oder mehrere Striche von »einem Kurse (dem Baukurse entgegengesetzt) sich entferuen, 
so wird der Kompas» noch »ehr uahe denselben Kur» anliegen, i Auszufuhren!) Es ist also nicht mehr genau nach ihm 
zu steuern, das Schiff kann stark gieren, die Leute am Ruder »her können es am Kompas« nicht merken, während das 
Entgegengesetzte der Fall ist auf dem Baukursc, wo der Kompass, wio wir gesehen haben, bei einem geringen, nicht zu 
vermeidenden Gieren des Schiffes schon anfangt hin und her zu laufen, bo das» die Leute am Rudor in solchen Eällen 
in Folge dieses Umstände» fortwährend mit dem Huder drehen und die Fahrt des SchiffeB hemmen würden. — Namentlich 
dies«? Uebelstiinde, und nicht etwa die Gro*se der Deviation, welche ja ebensogut in Rechnung zu nehmen wäre, wie eine 
kleine Deviation, lasten es wünschenswert» erscheinen, die »tureude Wirkung der Pole des festen Magnetismus im Schiffe 
aufzuheben. 

Kompensation. Die bislang betrachtete Deviation rührt von einem festen Magnetismus her, der 
im Schiffe liegt und seine Intensität, abgesehen von einer Abnahme, die nur in der ersten Zeit nach dem 
Neubau beträchtlich ist und spater für die Praxis ganz unmerklich wird, fortwährend beibehält. Dieser 
festen, im Schiffe liegenden, den Kompass ablenkenden Kraft, muss man eine andero, ebenso beständige, 
fest« Kraft entgegensetzen können, welche deu Kompass in demselben Maasse, d. h. um densolben Betrag, 
aber im entgegengesetzten Sinne ablenkt. Ks geschieht das am einfachsten durch einen künstlichen Magnet, 
da sich Zuggewichte, welche den Kompass mit derselben Stärke nach einem 180° in Richtung verschieden 
vou demjenigen Punkte liegenden Punkte hinziehen, nach welchem er durch deu Pol im Schiffe angezogen 
wird, nicht wohl anbringen lassen. — Hier sind wieder die rothe und schwarze Platte zu benutzen, um die 
Lage des Pols und die Richtung des Orts eines etwaigen derartigen Zuggewichts anzudeuten. Ks ist praktisch, 
Ton einem Bolchen Zuggewicht zu sprechen, um klarzustellen, dnss man es hier mit einer festen Naturkraft 
zu tbun bat, die ebensowohl durch die Schwerkraft, wie durch Magnetismus aufzuheben ist. Ks dient das 
dazu, manchen vielverbreiteten, falschen Vorstellungen von eWm geheimnissvollen Wesen des Magnetismus 
entgegen zu wirken und widersinnigen Experimenten, wie Aufhebung der Wirkung dos Magnetismus auf den 
Kompass durch einen Topf mit Krde, durch Schieferplattcn mit Asphalt u. s. w. vorzubeugen. 

Elftes Experiment. Mau bringe den kleinen durchbohrten Magnet n m an der dazu dienenden Stange l unter der 
Mitte des Kompasses an, gebe ihm die entgegengesetzte Lage zur Lage der Pole im Schiffe und nähere ihn so lang« 
dem Kompass bis die Deviation auf einem nahe S Strich vom Baukursc verschiedenen Kurse aufgehoben ist und zeige 
nun, dass hierdurch die Deviation auf allen Kursen rund um den Kompass verschwunden ist. 

Zugleich mit der Deviation bringt man aber auch die schon vorhin erläuterte schildliche Schwächung oder Verstärkung 
der Hichtkrnft des Kompasses zum Verschwinden, wie leicht einzusehen und durch Experiment darzuthun ist. Hierzu 
hat man da* Modell auf die bezüglichen Kurse anzulegen, den Magnet auf der llolzschiene, aber auch den Kompeneations- 
znagnet auf der Stange zu nähern und zu zeigen, dass nun der Kompass noch vollkommen gut funktionirt. 

Die Lage des Kompcnsations-Magnets, d. Ii. seine Lage gegen die Liingsschiffs-Richtuug ist offenbar durch den Bau- 
kur* des Schiffe» bedingt Vorhin haben wir schon gesehen, dass die Inrcehriungnnhme de» Baukurses eine Unbequemlich- 
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keit in der Dcvi«tionsformel bedingt Hier sehen wir ein, daaa es unter Umstünden nicht wohl möglich »ein wird, einen 
Magnet in der erforderliche» Lage zu befestigen, man müs*te dann Xenon überall die Noclitbuuser von vorneherein danach 
einrichten. Wir wollen nun versuchen, ob wir uw> nicht vom Haukursc ganz unabhängig machen können. Dazu dient die 
Zerlegung einer Kraft in ihre Komponenten. (Die Zerlegung iit hier wieder am besten an einem Beispiel au* der Strom- 
Schiffahrt rocht klar zu erörtern). Wir zerlegen die Kraft de» einen zu betrachtenden festen Pols im Schiffe in zwei Kom- 
ponenten, deren eine längstcbiffs , die andere dwarssebiffs gerichtet ist Wir haben dann statt der einen, im Schiffe 
wirklich vorhandenen Kraft, itwei Kräfte zu betrachten, welche zusammen dieselbe Wirkung ausüben müssen wie die 
eine. (Man deute die Lage dieser zwei Pole an, indem man wieder die beiden Platten, eine lungsH-hiffs da, wohin der 
Nordpol der Komponente liegt, und eine dwarsschiffs da, wohin der Südpol liegt, anheftet) 

Hieraus ist sofort klar, dass alsdann auch die eine im Schiffe vorhandene Kraft durch 2 Kräfte, eine 
längsschifls und eine dwarsschiffs gerichtet, wenn sie im entgegengesetzten Sinne mit ihren Polou wirken, 
aufgehoben werdeu muss. Wir müssen also hier aui Modell die Wirkung des auf der Schiene liegenden 
ciuen Magnets durch 2 Magnete, der eine lüngsschiffs, dwars ab vom Kompass, der andere dwarsschiffs vor 
oder achter dem Kompass, aufheben können. Versuchen wir dies experimentell. 

Zwölftes Experiment. Man lege vorläufig gcwisn-rmausFCn absichtslos das Schiff auf 0- oder \V-, resp. auf K- oder S- 
Kur« au und »ucho sich die Orte der zu k-geuden beiden kleinen Magnete, welche dem Modell beigegeben sind. Besser 
noch: man hat «ich die»e Orte vorher bestimmt und bezeichnet, und legt dann die Magnete scheinbar zufällig dorthin. 
Nur auf die Lage der Pole, N" uu Steuerbord oder an Backbord; N vor oder achter dem Kompass macht mau aufmerk- 
mim. — Wir »eben nun, da»» in der That die Deviation auch durch diese beiden Magnete völlig zum Verschwinden ge- 
bracht ist. ljs konnte offenbar nur darauf ankommen die richtige Entfernung für jene beiden Magnete zu findon- Wie 
man diese findet lehrt folgende kleine Betrachtung. 

Eine längsschiff gerichtete Kraft (mau enttarne den grossen Magnet von der Holzschiene und den dwars- 
schiffs gelegten Kompensations-Maguet) kann offenbar, wie am Modell sofort ersichtlich, auf N-Kurs keine 
Deviation hervorrufen, ebenso auf S-Kurs. 

Das Maximum dieser Deviation muss auf Ost- und West-Kurs stattfinden. Diesem Maximum der De- 
viatiou, welches durch die I.äugsscliifls-Komponente des festen Magnetismus hervorgerufen wird, legen wir 
den Kamen // bei. Die dadurch auf irgend einem anderen Kompasskurse f hervorgerufene Deviation wird 
offenbar = V sin Z sein müssen, da diese Deviation für jeden Kurs rund um den Kompass ihrem Maximum 
gegenüber gerade so verläuft, wie die Abweichung mit dem Kurse gegenüber der Distanz: Auf N-Kurs keine 
Abweichung, auf nordöstlichen Kursen Üst-Abwcichung u. s. w. bis auf S-Kurs keine Abweichung da ist, 
alsdann aber solche, jedoch im entgegengesetzten Sinue zur anfänglichen (West) wieder auftritt. Bezeichnen 
wir also das Maximum der in Kede stehenden Deviation auf Ost-Kurs mit dem Namen +2»', so ist leicht einzusehen, 
dass das Maximum derselben Deviation, welches auf West-Kurs auftritt — ~b' ist. (Hier ist des Weiteren 
Einiges zur Erläuterung der Vorzeichen auszuführen Praktisch ist es, weniger von den Vorzeichen des sin 
in den -1 Quadranten zu sprechen, als davon, dass die Abweichung, wenn der Kurs Ost Bein soll [Ost po- 
sitiv! *) negativ wird, wenu der Kurs westlich ist. Es ist hier der Fall ganz analog dem der Abweichung 
für den angestrebten Kurs Ost, denn die auf Ost-Kurs gefundene Deviation soll +b' sein.) Nach dieser 
Betrachtung ist es leicht einzusehen , wie die I«tge für den Liingsschiffs-Mngnct gefunden wird. Man lege 
das Schiff magnetisch Ost oder West an und nähere eineu längsschiff gerichteten mit der Mitte dwars ab 
vom Kompass befindlichen Magnet so lange dem Kompass, bis dieser ebenfalls Ost oder West zeigt. — 
Etanso ist es mit der Dwarsschiü's-Komponentc. (Zu zeigen am Modell!) Das Maximum der durch sie be- 
wirkten Deviation tritt auf Nord- und Süd-Kurs ein, und führt dasjenige, welches auf N-Kurs eintritt, den 
Namen + c'. Die Deviation für jeden beliebigen Kurs £' verläuft rund um den Kompass offenbar wie der 
Breitenunterschied gegenüber der Distanz und dem Kurse uud wird sein = c' co$£\ so dass dio gesammte 
Deviation, welche durch dou festen Magnetismus hervorgerufen wird, sich darstellt durch die Formel: 
d = h'sini' +c'cos£. Damit ist der Baukurs £° ganz eliminirt 

Wäre dio Deviation, welche der feste Magnetismus hervorruft, die einzige im Schiffe vorhandene, so 
würde man dieselbe durch Kompensation ganz fortschaffen. Da dem aber nicht so ist, so ist es, wie wir 
spätor sehen werden , häufig zweckmässig, dieselbe vollständig oder theilweiso zu belassen und unter ge- 
wissen Umständen den festen Magnetismus des Schiffes selbst zur Kompensation eines der übrigen Theilo 
der Deviation zu verwenden. Wir werden uus also auch damit beschäftigen müssen, zu bestimmen, wie wir 
den übriggebliebenen Theil der Deviation, welche durch den festen Magnetismus hervorgerufen wird, in 

*;■ Der Kurs Oft wird angestrebt, man will gewisse rnigassen denselben steuern, wenn er als positiv bezeichnet wird. 
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Rechnung zu ziehen haben. — Offenbar wird die Stärke des im Schiffo vorhandenen Pols bei jedem Schiffe 
verschieden sein ; auch bei eiüein jeden Kompassorto ist seine Wirkung auf denselben, je nach der Nähe der Eigen- 
massen, in welchen er enthalten ist, eine verschiedene. — Nennen wir die gesammte, für jedes Schiff und 
jeden Kompassort zu ermittelnde Stärke des in Betracht zu ziehenden Pols .V, oder besser, benenuen wir 
gleich die beiden Kompoucuteu dieser Kraft, mit welchen wir ja doch nur rechnen, und zwar nennen wir 
die Lüngsschiffs-Kompoueute P und die Dwarsschiffs-Komponente Q, so werden diese Grössen P und Q für 
das betreffende Schiff und den betreffenden Kompassort unveränderlich sein. Anders aber ihre ablenkende 
Wirkung nuf den Kompass, oder die durch sie bewirkte Maximal-Deviationen b and c. — Nach dem vorhin 
über deu Erdmagnetismus Gesagten ist die den Kompass nach N richtende Kraft (die Horizontalkomponente 
des Erdmagnetismus H) an den verschiedenen Punkten der Erdoberfläche verschieden. Ist nun dieselbe au 
einem Schiffsorto gross, so wird der Kompass der ihn ablenkenden Kraft des Pols im Schiffe einen grossen 
Widerstand entgegensetzen und sich wenig ableuken lassen. Im entgegengesetzten Falle, weun an einem 
andern Schiffsorte die Riehtkraft klein ist, wird er sich um so bedeutender von der sich stets gleich blei- 
benden Kraft dos Pols im Schiffe ablenken lassen. Die Ablenkung, welche der Kompass erleidet, wird dem- 
nach umgekehrt proportional sein der Hichtkraft desselben. Diese ist nun aber für einen Kompass, welcher 
in der Nähe von Eisenmassen aufgestellt ist, nicht gleich der Hurizontal-Komponente des Erdmagnetismus. 
Ausser durch diese Kraft, wird derselbe noch durch die sämmtlichen in seiner Nähe befindlichen Pole dor 
EisenmasseD gerichtet, und seine Kichtkralt ist schliesslich gleich der Kesultirenden aus allen diesen Kräften 
und der Erdkraft. In fast allen Fällen wird durch die Eisenmassen der Kompass in Folge seiner Aufstellung 
an Bord in der Riehtkraft geschwächt, so dass auf ihn nur ein liruchtheil der Horizontal-Komponente des 
Erdmagnetismus als richtende Kraft einwirkt, gewöhnlich etwa 0.7 bis 0.9 H. Neunen wir dieseu bei jedem 
Schiff und jeder Kompass-Aufstcllung natürlich wieder verschiedenen Bruch '/.. so wird die Riehtkraft des 
Kompasses an Bord eines eisernen Schiffes ausgedrückt durch XII. (Dass /.II die mittlere Hichtkraft, nicht 
dio für jeden einzelnen Kurs ist, wird in Vorträgen wio die vorliegenden am besten übergangen, da es doch 
nicht gelingen dürfte, ohno mathematische Erörterungen zu erläutern, dass mit dieser zu rechnen ist). Da 
nun die Ablenkung, welche der Kompass durch die Kräfte P und Q erleidet, umgekehrt proportional der 
Hichtkraft des Kompasses ist, so wird sein: 



Die durch den festen Magnetismus bewirkte Deviation ändert sich also mit der Ortsveränderung des 
Schiffes umgekehrt proportional der Aeuderung der Hichtkraft des Kompasses, daher auch umgekehrt pro- 
portional der Horizoutal-Kompoueute des Erdmagnetismus, da X nur eine .bestimmte Zahl ' Bruch) bedeutet, 
welche sich bei demselben Schiff au demselben Aufstellungsorte nicht ändert; oder mit anderen Worten: 
Dio in Hede stehende Deviation wird dort am grössteu sein, wo II am kleinsten ist, also an den magnet- 
ischen Polen der Erde, und dort am kleinsten, wo H um grössten ist, d. h in der Nähe des magnetischen 
Aequators. Siehe die Karten der erdmagnetischen Elemente; 

Die Grössen P und Q oder hesser gleich P/. und '«>'A sind daher für jedes Schiff und dem betreffeudeu 
Kompassort zu ermitteln, alsdann kann man dio durch sie an verschiedenen Orten der Erde bewirkte De- 
viation leicht berechnen nach den Formeln: 



Natürlich bezeichnet hier ö* uur diejenige Deviation , welche durch den festen Magnetismus allein her- 
vorgerufen wird. 

Halbfeater Magnetismus. Das in Fahrt befindliche Schiff ist in Folge der es voranbewegeudeu Kraft 
und des Seegauges fortwährenden Erschütterungen ausgesetzt, welche bewirken, dass halbfester Magnetismus 
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in den Eisenmassen desselben sich entwickelt. — Die Stärke des dadurch entstehenden Poles wird propor- 
tional sein: 

1) Der Länge der Zeit, während welcher die Erschütterungen stattfanden (ahgesehen davon, dass die 

Entwicklung anfänglich schneller erfolgt als später); 

2) der Stärke der Erschütterungen ; 

3) der Stärke der induzireuden Kraft, welche hier offenbar die Totalkraft des Erdmagnetismus ist. 

Was den ersten Punkt angeht, so hat die Erfahrung gelehrt, dass bei Dampfschiffen nach 24 Stunden, 
bei Segelschiffen nach Zurücklegung eines Weges von ca. 200 Seemeilen keine für die Praxis noch in Be- 
tracht kommende Zunahme des halbfesten Magnetismus mehr beobachtet wird. Es ist daher anzunehmen, 
dass bei einem in Fahrt befindlichen Schiffe nach Verlauf dieses Zeitraumes ein Maximum von halbfestem 
Magnetismus eingetreten ist, welches hierauf im Verlauf der Heise an Intensität nur noch in Folge des 
Punktes 2), wegen der verschiedenen Stärke der Erschütterungen, welchen das Schiff ausgesetzt ist, gerin- 
gen Schwankungen unterworfen sein würde, wenn es nicht in Folge des Punktes 3), der überall auf der 
Erde verschiedeneu Totalintensität noch erhebliche Veränderungen erlitte. In Folge deB Punktes 2) wird 
man in der Praxis nur mit einem Mittelwerthe des Maximums, d. h. mit demjenigen Maximum, welches 
eintritt, wenn mittelstarke Erschütterungen stattgefunden haben, rechnen können. Bezeichnen wir «ein 
solches Maximum, welches etwa an dem Orte der Erde statthätte, wo die Totalintensität der magnetischen 
Erdkraft — 1 gesetzt wird mit u, so wird, an irgend einem anderen Orte der Erde, wo die Totalintensität 
= T ist, uT = die Stärke des Maximums vom halbfestem Magnetismus bezeichnen. — Die Lage des Pols 
dieses halbfeston Magnetismus wird sich nach dem Kurse richten, welcher während der Zeit, wo der Mag- 
netismus aufgenommen wurde, gesteuert ist. Wäre also bis zu dem in Frage kommenden Zeitpunkte, für 
welchen man die Deviationsbestimmung wünscht, überhaupt nur ein Kurs gesteuort, so würde dieser die 
Lage dos Pols bedingen, d. h. es würde dahin, vom Kompass aus, ein Nordpol liegen, wohin der nördliche 
Pol der Erde lag, oder da wir in Bezug auf Deviation nur mit der in der Horizontal-Ebene des Kompasses 
liegenden Kompoucute desSchi ffsmagnetismus rechnen: Es würde dieser Kordpol genau dorthin liegen, 
wohin während der Aufnahmezeit dos halbfesten Maguetismus „Magnetisch Nord" vom Kompass aus lag. 

hrriirhnies Experiment. Dieser Schiflspnl i*t durch eine der heulen Platten für irgend einen beliebig angenommenen 
vorher gesteuerten Kurs. z. B. NO, za bezeichnen! — Machen wir aber die Annahme, es sei nur anfangs dieser Kur* 
gesteuert, Bpater aber z. D. OSO, so werden wir uns denken kumion, es sei anfänglich ein Pol an dem von uns bezeich- 
neten Orte entstanden. Nachdem denn das Schiff auf OSO-Kur« gebracht war, verschwand dieser Pol allmählich, dafür 
aber entstand in der durch den neuen Kurs bedingten Hiebtung (ebenfalls durch die andere Platte zu bezeichnen!) ein 
neuer Pol, welcher immer mehr an Starke zunahm, oder mit anderen Worten: es wird, da anfänglich noch beide Pole 
i» Kechuung zu ziehen waren, so lange die Hesullirendc aus beiden Polen in Betracht zu ziehen sein. Diese nähort sich 
aber im Verlaufe der Zeit immer mobr der letzteren Richtung, da die Intensität der KraR in eraterem Punkte abnimmt, 
im zweiten aber zunimmt. Hiernach ist wohl klar, dass man in Füllen, wo mehrere Kurse während des in Betracht zu 
liebenden Zeitraum« gesteuert wurden, stets mit der Resultirendcn zu rechnen hat, d. 1l mit dem general-missweitendcn 
Kurse der letzten 24 Stunden re«p. 200 Seemeilen Distanz. 

Aber auch hier greifen wir der bequemeren Rechnung halber wieder zum Mittel der Zerlegung einer 
Kraft in ihre Komponenten und sagen: das Maximum der überhaupt in der Liiogsschiffs-Richtung zu indu- 
zirenden Kraft des Pols vom halbfesten Magnetismus sei v T, dasselbe Maximum in der Dwarsscbiffs-Richtung 
sei r' T, daun werden diese Muxiuia bezw. nur eintreten können, wenn dir vorher gesteuerte Kurs bezw 
N und S, oder 0 und W war. Für irgend einen beliebigen vorhergesteuerten Kurs £ P wird dann bezw. 
die aufgenommene Kraft dos halbfestun Magnetismus in der Längsschiffs-Richrung r Tcox und in der 
DwarsschiffsHichtung des Schiffes — v' Tsin Z/, sein. Hierbei ist aber zu bedenken, dass, wenn wir unsere 
Kurse, wie überhaupt in der Dcviationslehre allgemein üblich, vom N-Puuktw au durch Ost und Süd herum 
rechneu wollen, zu berücksichtigen bleibt, wie auf K-Kurs vor dem Kompass ein Nordpol entsteht, welcher 
in den ersten beiden, positiven, Quadranten, d. h. in den Quadranten, wo nach unserer praktischen Regel 
die aufzuschlagende Abweichung Ost, also positiv sein würde, eine westliche, also negative Deviation be- 
wirkt, wie dieses am Modell sofort zu zeigen ist. (Auszuführen!) Wir müssen also sagen: Die Längsschiffs- 
Kraft des halbfesten Magnetismus sei — rTcasip, während, wie am Modell sofort ersichtlich, bei Ost-Kurs 
au Backbordseite der Nordpol entsteht, welcher in den nördlichen, positiven Quadranten ciue positive De- 
viation bewirkt (nördlicher Breitenunterschied nach unserer Regell. Desshalb wird die DwarssehirTs-Kraft 
zu bezeichnen sein durch + r' ZVm Die Wirkung dieser Kräfte auf die Ablenkung des Kompasses 




13 



wird natürlich wieder umgekehrt proportional der Kichtkroft desselben sein. Wenn wir daher das Maximum 
der durch sie bewirkten Deviationen, welches natürlich für die Längsschiffs-Kraft wieder auf Ost- und West- 
Kurs, für die Dwarsschiffs-Kraft wieder auf Nord- und Süd-Kurs auftritt, entsprechend unserer früheren Be- 
zeichnung mit b' und c* bezeichnen, so werden wir haben: 



Die Zerlegung der Totalkraft des Erdmagnetismus in ihre Komponenten zeigt uns nun noch sofort, das* 
T,H weiter nichts ist, als die trigonometrische Sekante der magnetischen Inklination, und wir erhalten somit 



Rund um den Kompass verläuft diese Art der Deviation, da sie während der Rundsch waiung 
des Schiffes die Lage und Intensität ihrer Pole nicht wechselt (diese lotztcro Bemerkung 
kann etwas weiter ausgeführt werden, da hierin allein der Unterschied zwischen halbkreisartiger und viertel- 
kreisartiger Deviation begründet ist!), natürlich ebenso, wie die vom festen Magnetismus herrührende. 
Diese Art von Magnetismus ist ja während einer Kurs- Aenderung oder auch während einer vollen Rund- 
schwaiung als völlig fest anzuseilen. Desshalb verläuft die in Rede stehende Deviation auf den verschiedenen 
Kursen ihrem Maximum gegenüber bezw. wie Abweichung und Breiten - Unterschied gegenüber der Distanz 
und dem Kurse. Wir erhalten somit, wenn wir jetzt durch 6 die Summe der vom festen und vom halbfestcn 
Magnetismus herrührenden Deviationen bezeichnen, diese für jeden beliebigen Kurs durch die Formel 



Durch den halbfesten Magnetismus wird sich also auch bei unveränderter Breite des Schiffsortes die 
Deviation verschieden gestalten, jo nach dem Kurse, den das Schiff gesteuert hat , ehe es den betreffenden 
Ort erreichte. Für die Praxis ergiebt sich daraus, dass boi jeder erheblichen Kurs-Aondcrung die Navigirung 
des Schifl'es unsicher wird, wenn nicht das tiesetz, nach welchem die alsdann in der Deviation eintretende 
Aenderung erfolgt, genau ermittelt und in Rechnung gezogen wird. 

Man merke sich daher für die Praxis folgendo Hegeln: 

1) Bestimmt ein Schiff auf irgend einem Kurse, welchen es längere Zeit hindurch gesteuert hat, die 
Deviation seines Kompasses für alle Striche und bringt diese Deviation auch nach einer Kurs-Aendcrung 
in Rechnung, so wird dasselbe sich stets in der Richtung vom alten Kurse ab versetzt finden. 

Vierzehnte* Expcrimrnt. Beweis«. Nehmen wir an, das Schiff habe irgend einen beliebigen Kurs gesteuert, i, B. 
SO, so i et die Lage de» Pol* vom aufgenommenen halbfetten Magnetismus eine solche, da«* der Nordpol 4 Strich achter 
dem Kompass au üaekbordseito liegt. Es wird daher in der Liingsschiffa-Kichlung vor dem Kompass ein Südpol (durch die 
schwarze Platte zu bezeichnen!} und in der Dwarsscbiffs-Uichtung an Backbotdseitc ein Nordpol (durch dio rothe Platte zu 
bezeichnen!) entstanden sciu. Steuert nun das Schiff irgend ciuen anderen Kurl, z. h. S, Co wird der Südpol in der Längs- 
schiffs-Uichtung zunehmen, der Nordpol in der Dwara&chinVRichtung aber abnehmen. Die Folge vom ersten Theil der 
Aendorungcn, der Zunahme der Kraft in der LängBschiffs.Uichtung wird »ich der Wahrnehmung entziehen, da ja bei S- 
Kurs auch dio Kompiufiiadtl liingsschiff» gerichtet ist. In Folge de* Versehwinden» de« Nordpoll an »ackbordscitc aber 
wird da» Südende der Magnetnadel sieb lungsam von der Backborde, ite. d. h. von Ost weg bewegen. Das Schiff wird 
nun, du die alte Deviation noch in Rechnung gezogen wird, stets sufSüdkurs nach dem Kompass gehalten, also mit d«m 
Südpunkte demselben allmählich nach Wen, d. h. vom alten, östlichen Kurse ab versetzt werden. Am Modell ist diese 
Erscheinung deutlich vorzuführen, indem man den Nordpol eines der kleinen Magnete an Backbordsoitc hält, damit den 
Kompass ablenkt und nun den Magnet immer weiter entfernt, das Modell aber dabei immer auf Südkurs nach dem Kom- 
pati? zurückbringt. 

Betrachten wir nun den anderen Fall, wobei wir wieder annehmen, anfänglich sei SO gesteuert und 
auf diesem Kurse sei der halbfestc Magnetismus aufgenommen, der nachfolgende Kurs aber sei 0 gewesen. 
In einem solchen Falle wird der vor dem Kompass entstandene Südpol abnehmen, der Nordpol an Back- 
bord aber zuuehmen. Der letztere Theil der Acnderungcn wird hier keinen Finfluss auf die Deviation 
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äussern, da die Kompassnadel auf dem neuen Kurse dwarsschiffs liegt. Der orstere Thcil aber, das Ver- 
schwinden des Südpols vor dem Kompass wird bewirken, wie hier das Modell zeigt (voriges Experiment zu 
wiederholen'.), dass das Nordende der Kompassnadel langsam weiter nach W rückt, das Schiff demnach, 
welches immer auf seinem Kurse nach dem Kompass gehalten wird, nach Nord hin, d. h. wiederum von der 
Richtung des alten Kurses ab versetzt wird. 

2) Ein Schiff, welches nach irgend einem Kurse seine Deviation bestimmt, nun eine Kursänderung 
vornimmt und alsdann wieder einen anderen Kurs steuert, wird durch den auf dem zwischenliegendon Kurse 
aufgenommeneu halbfesten Magnetismus, falls es die vor demselben bestimmten Deviationen in Rechnung 
zieht, nach der Richtung dos zwischenliegendeu Kurses hin versetzt. 

Fünfzehntes Experiment. Beweis: Kin Schiff habe N gesteuert, also einen Kordpol des halbfestcn Magnetismus 
vor dem Komp»*» erhalten {durch die rothe Platte zn bezeichnen!). Nachdem es nun die Deviationen »eine« Kompasse« 
bestimmt lmt, steuert es \Y , wodurch eine Abnahme des Nordpols vor dem Kompass und das Kntstehen eines Südpols 
an Rackbordscitc (durch die schwarze Platte zu bezeichnen!) bedingt wird. Hierauf wird S-Kurs gesteuert, jedoch noch 
die Deviation, welche nach dem Nordkurse bestimmt war, in Rechnung gezogen. — Auf diesem Kurse wird das Ver- 
schwinden des Nordpols vor dem Kompass keine Einwirkung auf die Deviation zur Folge haben, da die Kompacsnadcl 
latigsschiffs gerichtet ist; aber der an Backbordscite auf dem zwischenliegendeu Kurte entstandene Südpol wird das Süd- 
ende der Kompaßnadel nach W abstossen und somit, da ohne Rücksicht darauf S nach dem Kompass gesteuert wird, 
das Schiff nach \V, d. Ii. in der Richtung des zwischenliegendon Kurses versetzt werden. 

Ebenso ist das Experiment (hier Niibern deB bezüglichen Poles eines der kleinen Magnete!) für andere Kurse zu 



Flüchtiger Magnetismus. Wie in weichem Eisen momentan flüchtiger Magnetismus iuduzirt wird, 
wenn eine solche Eisenmasse mit ihrem eiuen Ende einem der magnetischen Pole der Erde zugewandt wird, 
ist schon im Beginn der Vortrage gezeigt worden. 

Sechzehntes Experiment. Offenbar wird aber in einer Eigenmasse, beispielsweise in einer EiscnBtange, wie solche 
dem Modell betgegeben sind (mau wähle die grösste der Kiscnstangen, welche vorher sorgfältig entmngnctisirt sein nun), 
aneh dann noch Magnetismus induzirt werde», wenn sie nicht genau nach einem der magnetischen Pole der Krde ge- 
richtet wird. Mau halle die Stange anfänglich in der Richtung der magnetischen Erdkraft und stütze ihr unteres Endo 
auf eine der Messingscliraubcn S an den Haltern für horinzontale , dwarsschiffs gerichtete Eisenstangcn, halto sio hier- 
auf vertikal und erläuteret nun, dass jetzt noch /mal cos des Komplements der Inklination = TsinJ als induzirtcr Mag- 
netismus ia der Stange fein nmss. (Wieder zweckmässig durch da« Beispiel von Kurs und Distanz, Breitenunterschied 
un.l Abweichung zu erläutern.) Hierauf drehe man die Stange in demselben Sinne weiter bis sie LKT gegen die Richtung 
der magnetischen Erdkraft geneigt ist und zeige sowohl in der vertikalen Lage, wie auch spater von Zeit zu Zeit, wie 
die Grosse der Ablenkung, welche sie auT den Kompass ausübt, abnimmt, und diene endlich ganz verschwindet. 
Jetzt drehe mau die Star.ge in demselben Sinne woiU'r bis sie horizontal liegt und zeige, wie nun dio Intensität des in- 
duzirten Magnetismus wieder zunimmt und erläutere, dass in der horizontalen Lage TcosJ induzirt ist — Hierauf er- 
läutert man, wie man die beobachteten Erscheinungen auch so auffassen kann, als sei gleich die Knikraft in ihre zwei 
Komponenten , dio vertikale und horizontale zerlegt und beide wirkten induzirend. In der vertikalen Lage der Stange 
wirkt nur dio vertikale Komponente der Krdkrafl TtinJ, wahrend in der horizontalen Lage derselben nur die Horizontal- 
Komponente TcnsJ induzirend wirkt In derjenigen Lage, in welcher keine Induktion beobachtet wurde, wio in jeder 
anderen Lage, bewirken beide Komponenten, jede für sich, eine Induktion. Bald wirken sie voreint, d, h. sio induziron 
beide an demselben Ende der Stange denselben magnetischen Pol, bald wirken sie gegen einander, d. h. dio eine Kom- 
ponente imlu/.irt dort einen Nordpol, wo die andere einen Südpol induzirt. In einer Lage, d.h. in der zur magnetischen 
Erdkinft senkrechten Ebene, wirken sie beide gleichviel und im entgegengesetzten Sinne, daher die Erscheinung, dass 
kein Magnetismus in der Stange induzirt ist, — der eine Pol hebt den andern auf. — 

In einer Eisoumnsse, hei welcher nicht nur, wie bei einer dünnen Stange, eine Dimension allein, dio 
Länge, in Hozinhung auf Induktion merklich wird, wirken in jeder Lage beide Komponenten merklich. Dio 
Wirkung der Induktion durch eine Komponente wird aber stets durch die Wirkung der Induktion seitens 
der anderen Komponente vermehrt oder vermindert. 

SUUnzchntes Experiment. Um dieses zu zeigen benutze man ein eisernes Knie. Man halte dasselbe mit dem Knie- 
punkte auf die »chon erwähnte Schraube zuerst so, dass die horizontale SUnge nach N gerichtet ist, während das Modell 

*) Die sehr praktische Regel: „Denkt man sich in die Milte der Kompasirose und liegt dann der vorhergesteuerte 
Kurs links von dem jetzt gesteuerten, so wird die Deviation des letzteren Kurses mehr westlich, liegt der vorbergestenertc 
Kurs rechts von dem jetzt gesteuerten, so wird die Deviation des letzteren Kurses mehr ostlich gefunden" ist nicht bequem 
durch das Modell zu erläutern, sondern durch eine allerdings sehr einfache mathematische Betrachtung. Sie wird aber doch 
am zweckmäßigsten hier, ohne nähere Begründung, als Folgerung aus den bisherigen Betrachtungen und Regeln einfach an- 



geführt »ind erläutert. — Vergleiche übrigens wegen des halbtoten Magnetismus und der die Schifffahrt durch denselben 
bedrohenden Gefabreu „Aus dem Archiv der Scewartc 1S.S0 No. 4." 



wiederholen. *) 
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natürlich, wie bei allen diesen Experimenten N anliegt. Jetzt wird hier, aufN-Breite, am Kniepunktc durch <lic Vertikal- 
Kompflueute ein N-Fol induzirt »ein, wahrend durch dio Horizontal-Komponente an derselben Stelle ein Südpol induzirt 
ist. Pie vertikale Komponente ist in unseren Breiten grösser als die horizontale, daher ciu Uebcrwiepen des Nordpols. 
Die Ablenkung, dio auf dem Kompaas ausgeübt wird, ist aber nur verhültniiistniissig gering. (Am Kompass ubzulcscn!) 
Jetzt drehe man die horizontale Stange bis ihr Endpunkt nach 0 gerichtet ist. Alsdunn wirkt die Yertikal-Kompoocnto 
allein, die Ablenkung des Kompasse« hat daher zugenommen. (Wieder abzulesen'.) Man dreht die horizontale Stange 
weiter bis ihr Endpunkt nach Süd gerichtet ist; jeUt wirken beide Komponenten der Erdkraft in demselben Sinne in- 
duzirend, daher wiederum eine Steigerung der abgelesenen Ablenkung. Nun tritt bei weiterer Drehung der Stange wie 
derom eine Abnahme der Deviation ein u. e. w. 

Bei der Betrachtung der durch den flüchtigen Magnotismus entstehenden Deviation gehen wir auch 
von der zuletzt erörterten Anschauung aus, dass statt der magnetischen Totalkraft der Erde ihre vertikalo 
und horizontale Komponente zu gleicher Zeit induzirend auf das Schiff wirken. Betrachten wir zunächst 
den Einfluss der vertikalen Komponente. In Folge der Induktion seitens dieser Komponente wird der ganze 
Schiffskörper in unseren Breiten oben zu einem Südpol, unten zu einem Kordpol werden. Da nun der 
Kompass Uber dem Schiff aufgestellt ist, so wird auf ihn der obere Pol (Südpol) einwirken. L'eberall rund 
um den Kompass befindet sich also ein Südpol des flüchtigen Magnetismus und es frag» sich nur, wo die 
Wirkung desselben am stärksten ist, vor dem Kompass oder achter demselben, an Backbord- oder an 
Steuerbord-Seite desselben; denn offenbar kann nur der Ucbersehuss des Südmaguetismus vor oder achter 
dem Kompass, bezw. an Steuerbord- oder Backbord-Seite desselben, dessen Nordpol anziehen und ableuken. 

In Folge der Bauart der Schiffe wird im Allgemeinen bei mittschiffs aufgestellten Kompassen der Süd- 
Magnetismus an Steuerbord dem an Backbord so ziemlich das Gleichgewicht halten. Iu der That wird 
dies auch durch die praktische Erfahrung bestätigt. Bei einigen Schiffen und Kornpassorten zeigt sich eiu 
kleiner Uebemhuss des Südmaguetismus an Backbordseite, bei anderen ein kleiner Ucbersehuss dos Süd- 
magnetismus an Steuerbordseite. Unter allen Umstanden aber (wenn nicht etwa ganz in der Nähe des Kom- 
passes seitlich ein besonderer Pol vou einer vereinzelten Eiseumasse f Ruder- Telegraph , Maschinen- 
Telegraph] vorhanden), wird die seitliche, Dwarsschiffs-Komponento dieser Art von Magnetismus sehr klein 
sein. Anders aber ist es mit der Längsschiffs-Komponente. Da der Kompass gewöhnlich auf dem Achterdeck 
aufgestellt ist, so ist meistens nicht zu bezweifeln, dass vor dem Kompass mehr Eigenmassen sind, daher 
auch mehr Südmagnetismus iti ihnen sich befinden wird, als achter dem Kompass. Die ablenkende Wirkung 
einer magnetischen Kraft hängt aber nicht allein von ihrer Stärke ab, sondern im höheren Maassc (Quadrat 
der Entfernung) von ihrer Nähe. In Folge der Bauart der Schiffe reichen nun dio Eigenmassen im Achter- 
schiff viel höher hinauf, d. h. näher an den Kompass heran, als die im Vorderschiff, und daher ist es nicht 
zu verwundern, wenn sich iu der That bei fast allen Kompassen ausnahmslos ein (leberwiegen dor Wirkung 
des Südpols achter dem Kompass zeigt Ganz besonders ist das natürlich der Fall bei Kompassen auf der 
Kommandobrücke von Dampfschiffen, wo auch die Maschinenthoile, welche der Induktion durch die Vertikal- 
Komponcntc der Erdkraft viele Ausdehnung darbieteu, sich achter dem Kompass befindeu. — Wir finden 
daher, wenn wir kurz zusammenfassen, fast ausnahmslos auf hiesigen Breiteu die überschüssige Wirkung 
des Südmaguetismus oben im Schiffe achter dem Kompass und zwar sehr nahe genau achter demselben, 
bald etwas an Steuerbordseite, bald etwas an Backbordseito. 

Achtzehntes Experiment. Welche Deviation aber ein solcher Südpol achter dem Kompass hervorruft zeigt uns das 
Modell. Da wir in Folge der Konstruktion des Modella nicht wohl das obere Ende einer hinreichend langen Eiseii^tattge 
achter dem Kompass in der Niihe der MittsehitTs-Lime plariren kennen, so bringen wir statt dessen eine Eisenstange 
(man wühle die gresste 1) vor dem Kompass über dem Deck an, alsdann wirkt ihr unteres Ende, in welchem auf unseren 
Breiten ein Nordpol des flüchtigen Magnetismus induzirt ist, auf den Kompass ein. Ein Nordpol vor dem Kompass 
wirkt aber cbenEo, wie ein Südpol achter dem Kompass. Nur ist zu beachten, wenn wir die Annahme machen »ollen, 
der Südmaguetismus an Steuerbord überwiege um einen geringen Betrag den an Backbord, dass wir alsdann den Nord- 
pol vor dem Kompas* etwas an Backbord zu halten haben. Offenbar wild ein solcher Nordpol, wie auch «las Modell 
zeiizt, keine Deviation des Kompasses bewirken können, wenn die Kompnssnadel genau auf denselben v.u gerichtet ist, 
d.h. also ganz in der Niihc von Nord-Kurs, etwa auf N'.' 2 0-Kurs. (Hiernach ist die Stange zu pluzireii!) Jetzt ist keine 
Deviation vorhanden, wohl aber, wie schon früher erläutert, eine Schwächung der Kichtkraft des Kompasses, da der 
Nordpol des flüchtigen Magnetismus genau der SüdpolaritSt des Erdpols entgegenwirkt. Die Deviation wird nun, wenn 
das Schill' sich von diesem Kurse entfernt, (auszuführen!) wachsen, und zwar werden wir auf nordostlichen Kurten eine 
westliche Deviation finden, welche in der Nähe von Ost-Kur« auf O'/lS, wo dio Kompassnadel rechtwinklig zur Kichtung 
des Pols vom flüchtigen Magnetismus liegt, ihr Maximum erreicht, nun, bei weiterer Drehung des Schiffes (Modells) ab- 
nimmt, in der Nähe vun Süd, auf S'.YW-Kurs wieder Null wird und eine Verstärkung der Richtkrafl de» Kompasses bedingt, 
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um im folgenden Halhkreiae cben«o , jedoch mit entgegengeiieUteni Namen (Vorzeichen) zu verlaufen , wie im ersten 
Halbkreise. — Hier erklärt man, wenn man nicht vorzieht dies gleich anfangt zu thun, was einige Zuhörer verwirren 
könnte, data man allgemein Ost-Deviation durch +, We«t-Deviation durch — bezeichnet — 

Wir haben es also wieder mit cinor halbkreisartigen Deviation zu thun, was auch ganz natürlich ist, 
da ja der betrachtete Pol , als allein von der Induktion durch die Vertikal-Konipoueute der magnetischen 
Erdkraft herrührend, seinen Ort und seine Stärke während der Itundschwaiung des Schiffes nicht ändert. 
Das Schiff dreht sich ja während derselben nur um seine vertikale Achse. — Wir dürfen also auch hier 
wieder zum Mittel dor Zerlegung dieses während der Schwaiung festen I'oIb in eine Längsschiffs- und 
eine Dwarsschiffs-Komponento greifen. Aus den vorhergehenden Betrachtungen sehen wir dann sofort, dass 
dio Längschiffs-Komponente zwar beträchtlich, die Dwarsschiffs-Komponente aber nur klein sein wird. Das 
Maximum der Deviation, welche durch dio Längsschiffs -Komponente hervorgerufen wird, tritt natürlich 
wieder auf Ost- und West-Kurs, dasjenige, welches durch dio Dwarsschiffs-Kompouonte entsteht, auf Nord- 
und Süd-Kurs ein. Bezeichnen wir awdog unserer früheren Benennung, das erstero Maximum mit 4"', das 
letztere mit <""', so werden wir, wenn jetzt d die Summe der durch den festen, halbfcsten und den von der 
Vertikal-Komponeute der Erdkraft hervorgerufenen flüchtigen Magnetismus bewirkten Deviationen bezeichnet, 
die Formel erhalten: 

(7) d = ffl+l'+b"') *ini'+(c'+e'+c"') cwt'. 

Wir haben nun früher in den Formeln (1), (2), (4) und (6) gefunden: 

b = X H 1 C = T H 

v v' 
b" = — -r- J,.; c" — ^- sec J sin 5 P 

und es bleibt uns nur noch übrig V" und c" zu bestimmen. 

Die Stärke des überschüssigen l'ols der in Rede stehenden Art von Magnetismus wird natürlich ab- 
hängen vou der Vertheilung der Eisenmassen um den Kompass und ihrer Induktions-Fähigkeit in Bezug 
auf flüchtigen Magnetismus; aber auch vou der Stärke der induzireudnn Kraft, welche hier die Vertikal- 
Komponente Z der magnetischen Erdkraft ist. Nennen wir diejenige Intensität, welcho der überschüssige 
Pol an einem Orte der Erde äussert, wo dio Vcrtikal-Kompouente — 1 gesetzt wird F, so wird an irgend 
einem anderen Orte, wo die Vertikal-Komponente ^ Z ist. F. Z als wirkender Pol vorhanden sein. Davon 
wird, wenn wir den Winkel, welchen die Uichtung dieses Pols vom Kompass aus mit der Langsschiffs-Richtung 
macht, durch a bezeichnen, in die Läugsschiffs-Ricbtung FZ cos« und in die Dwarsschiffs-Richtung FZmi« 
entfallen. Da dieser Winkel « nur von der Veitheilung der Eisenmassen um den Kompass abhängt, so wird 
or soine Grösse nicht ändern, und wir können daher zur Abkürzung Fcosa ~ c und Fsitia ~ f setzen; 
bo dass wir für die in der Längsschiffs- Richtung wirkende Kraft erhalten: cZ und für die in der Dwars- 
schiffs-Richtung wirkende f Z. Die Wirkung dieser Kräfte auf den Kompass wird natürlich wieder um- 
gekehrt proportional der Richtkraft des Kompasses — ).H sein, so dass schliesslich wird: 

(8) V" ~ = J ttin 9 J ™ d 

(9) = (5 { la »9 J - 

Bezeichnen wir nun noch der Kürze halber in Formel (7) {b'+b"+V") durch Ii und (c'+c'+O 
durch C, so erhalten wir: 

P 1 v r 

(10) B — -- • -jj — jseeJeo»l, + ~ tangJ 

(11) C = + j «<* J»n fr + { t«ngJ 

und endlich 

(12) 6 = Bsm?+Ccos?. 
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Hier möge nochmals darauf hingewiesen werden, da« / und daher auch Klang J fast ausnahmslos 

nur einen geringen Betrag haben wird. 

Aenderangen mit der geographischen (magnetischen) Breite: Wir haben nun noch zu betrachten, 
wie sich diejenigen Thcile der Deviation, welche vom halbfesten und vom flüchtigen Magnetismus — insoweit 
letzterer durch die Vertikal - Komponente der magnetischen Erdkraft allein induzirt wird — herrühren, 
mit einer Orts-Veräuderung des Schiffes lindern. Darüber geben uns Aufschlug die Formeln: 

V 

(4) h" = — ^ swJcosZf 

(5) r" - + ) secJtinl, 



Iii allen «Uesen Formeln wird mit der Breiten-Aeudertiug des Schiffe? sich nur die magnetische In- 
klination J andern. In den Formeln (4) und (5) ist es die *ec der Inklination, welche in Rechnung gezogen 
werden muss, in den Formeln (8) und (9) die lang der Inklination. Die magnetischo Iuklinatiou äudi-rt 
sich auf der Erde (siehe die magnetischen Karten!) vom nördlichen magnetischen Pol bis zum südlichen mag- 
netischen Pol von + SHT bis — 90 t '. Die *c ist aber sowohl im ersten Quadranten wie im vierten Quadranten 
positiv. (Man erläutere besonders, dass ein negativer Winkel unter t«r im vierten Quadranten liegt!) Es 
wird also die Starke, mit welcher der halbfette Magnetismus auf den Koinpass wirkt, auf nördlicher Breite 
ganz dieselbo sein, wio auf südlicher Breite uud sie wird auch iu demselben Sinne wirken; da aber die sec 
von +90" und —90°, wo sie beide Male = + 00 ist, bis 0', wo sie — +1 ist, abnimmt, so sehen wir 
sofort, dass die Wirkung des halbfesten Magnetismus unter dem magnetischen Aerjuator am kleinsten, aber 
um so grosser sein wird, auf je höherer Breite das Schilf sich befindet, wobei es einerlei ist, ob die Breite 
nördlich oder südlich ist. Hierauf ist bei dem Einflüsse, den der vorher gesteuerte Kurs auf das Besteck 
ausübt, besonders Rücksicht zu nehmen. 

üanz anders aber verhält es sich mit der Wirkung des flüchtigen Magnetismus, welchen die Vertikal- 
Koinpouente der Erdkraft hervorruft. Dieser ist abhängig von der taug der Inklination uud da nuu wieder 
vom nördlichen bis zum südlichen Pol die Inklination sich von +90 bis — 90 c ändert, die hing über für 
-f90" - + oa, für O a = 0 und für — 90 c ■— — oo ist, so ist. klar, dass die Veränderungen, welche hier- 
durch in der Deviation oines Kompasses mit der Orts-Veräuderung des Schilfes vor sich gehen; sehr be- 
deutend sein können, und sie bedingen in der That den weitaus grössten Theil derselben. Wie wir gehört 
haben ist j ). fast immer sehr klein, während <•;/. recht erheblich seiu kann. In Folge dieses Umstandes 
wird mit der Breiten- Veränderung des Schiffes die Anmiet ung der Deviation fast nur in //" und somit in Ii 
sich bemerklich machen. — Wir haben nun ferner vorhin erläutert, dass fast ausnahmslos der durch diu 
Vertikal-Komponente der Erdkraft induzirte flüchtige Magnetismus so wirkt, dass in hiesigen Breiten eiu Südpol 
achter dem Kompass liegt. Dadurch wird aber bewirkt, dass auf Ost-Kurs das dort eintretende Maximum der 
Deviation eV" West oder — wird. Unter dem magnetischen Ac^uator wird >/", da htng.I dort — 0 ist, auch 
zuO werden, während auf südlichen magnetischen Breiten //"+ wird. Mit anderen Worten heisst das: der 
Deviatious-Koclfizieut B äudert sich bei einer Breiten-Veränderung des Schiffes nach Süden hin uach der 
-(-Seite uud bei einer Breiten-Veränderung nach nördlicher liiehtung uach der —Seite hin. — Wir werden 
später noch auf diese Acndurungcn zurückkommen. — Aus den letzteren Betrachtungen ergiebt sich aucli 
sofort , dass eine Kompensation dieser Art von Magnetismus durch Magnete nicht ausführbar ist, denn die 
Intensität des durch die Vertikalkraft des Erdmagnetismus induziitcn flüchtigen Magnetismus ist von ./, 
einer Grösse abhängig, die überall auf der Erde verschiedene Wcrthe hat. Wäre also an irgend einem 
Orte der Erde der dort induzirte flüchtige Magnetismus durch die Kraft eines Magnets völlig aufgehoben, 
so würde an irgend einem auderen Orte der Erde eiu anderes Maas* von flüchtigem Magnetismus, aber noch 
dieselbe Kraft des Maguets vorhanden seiu, und diese beiden sich daher nicht mehr aufheben können. Eine 
Kompensation dieser Art von Magnetismus ist daher nur durch Eisenwaren möglich, iu welchen ebenfalls 



(9) 



(8) 



■ ' tnng.I und 
trtangJ. 
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durch dieselbe Komponente der magnetischen Erdkraft ein Pol induzirt wird, welcher auf den Kompass mit 
derselben Stärke, aber im entgegengesetzten Sinne einwirkt. Die Erfahrung, welche man mit Versuchen 
dieser Art gemacht hat, sind zur Zeit noch nicht ausreichend um einer solchen Kompensation das Wort 
reden, oder sie verwerfen zu können. 

Betrachten wir nun den Kiniiuss, welchen die Induktion von flüchtigem Maguelismus im Schiff durch 
die Ilo r izon t a 1 -K omp on e n t e des Erdmagnetismus auf den Kompass ausübt. — Die Lage des von dieser 
Komponente induzirteu magnetischen Pols im Schiffe wird durch den Kurs bedingt sein, auf welchem das 
Schiff* anliegt, da er immer dorthin liegen wird, wohin vom Kompass aus magnetisch Nord oder Süd liegt. 
Bei einer Drehung des Schiffes (Ilundscbwaiung) wird daher dieser Pol stets seine Lage im Schiffe andern, 
aber auch seine Intensität, da vom Schiffe wegen seiner Form bald mehr, bald weniger Eisenmasseu in der 
Richtung der magnetischen Erdpole (magnetische Nord- und Süd-Richtung) sich befinden und auch die 
Entfernung des induzirteu Pols vom Kompass auf dou verschiedenen Kursen wechselt. Wir haben es hier 
also nicht mit einem unveränderlichen Pole zu thun, welcher wahrend der Rundschwaiung unverändert 
»eine Lage und Intensität beibehält. Wir dürfen daher auch nicht ohne Weiteres einen solchen Pol in 
seine beiden Komponenten, die Liingsschiffs-Komponente und die Dwarsschiffs-Komponente, zerlegen. Wir 
können aber sngeu. die IIorizontal-Komponente des Erdmagnetismus iuduzire in der Lfingsschiffs-Richtung 
flüchtigen Magnetismus und in der Dwarschiffs- Richtung Natürlich wird die Intensität des in beiden 
Richtungen induzirten Magnetismus auch wieder mit dem Kurse verschieden seiu. Auf Nord- und Süd-Kurs 
ist in der Längssehiffs-Richtung eiu Maximum des flüchtigen Magnetismus induzirt, während auf Ost- und 
West-Kurs gar kein Magnetismus in derselben induzirt ist. Umgekehrt ist es mit der Dwarsschiffs-Richtung, 
in weither auf Ost- und West-Kurs ein Maximum von Magnetismus , auf Nord- und Süd-Kurs gar kein 
Magnetismus induzirt wird. — 

betrachten wir nun am Modell, welche Deviation der so iuduzirte Magnetismus hervorruft. Auf Nord- 
Kurs wird in der Lfiiigsscliifls-Richttiug vorn im Schiffe ein Nordpol (durch die rothe Platte zu bezeichnen!), 
achter im Schiffe ein Südpol (durch die schwärzt- Platte zu bezeichnen !> induzirt sein. In der Dwarsschiffs- 
Kichtung ist gar kein Magnetismus induzirt. Es wirkt dalier die längsschiffs indu/irte Kraft allein. Die- 
selbe wird aber keine Deviation hervorrufen können, da auch die Kompassnadel lüugsschiffs gerichtet ist. 
Es tritt aber aus den schon früher erläuterten Griiudeu, — Entgegenwirken zweier gleichnamigen Pole — 
eine Schwächung der Richtkraft des Kompasses ein. — Denkeu wir uns nun das Schiff, wie wir es hier 
mit dem Modell ausführcu, bis NO gedieht, so wird noch vorn im Schiff ein Nordpol, der allerdings jetzt 
an Stärke verloren hat, vorhanden sein, dafür ist aber an Backhordscite ein Nordpol, an Steuerbordscite 
eiu Südpol entstanden. (Dorthin ist jetzt die schwarze Platte zu bringen!) Der Nordpol vor dem Kompass 
wird das Nordende des Kompasses abstosseu, d.h. nach West hin ablenken Wir würden daher, wenn 
dieser allein wirkte, auf NO-Kurs eine westliche Deviation durch diesen Theil des Scbiffs-Magnetisraus 
hüben. Es wirkt aber auch der Südpol an Steuerbordseite, welcher das Nordende der Konipassnadel nach 
der Steuerbordseite, d.h. nach Ost hin ablenkt. Beide Kräfte wirken also entgegengesetzt und es fragt 
sich, welche ist die stärkere. 

Offenbar wird in der I.ängsschiffs-Richtuug in Folge der Form des Schiffes mehr Magnetismus induzirt 
sein, als in der Dwarsschiffs-Richtung; aber der Pol in der Dwarsschiffs-Richtung ist dem Kompass viel 
näher, auch sind die hauptsächlichsten dwarsschiffs gerichteten Eisenmassen, die Decksbalken, dem Kompass 
\kd näher als die hauptsächlichsten längsschifls gerichteten, Kiel und Kolscbwin. Daher zeigt sich in der 
Praxis auf allen Schiffen, wenn nicht besondere Umstände, die wir bald kennen lernen werden, einwirken, 
eiu Ueberwiegen der Dwarsschifls-Kraft gegenüber der Läugsschiffs-Kraft in Bezug auf den Kompass, und 
mau fiudet daher fast ausnahmslos, dass dieser Theil des Schiffs-Magnctismus auf NO-Kurs eine östliche 
Deviation bewirkt. — Auf Ost-Kurs, auf welchen wir das Modell jetzt anlegen, ist in der LiingsschiflV 
Richtung kein Magnetismus, in der Dwarsschiffs-Richtung an Steuerbordseite der schon vorhin vorhandene 
Südpol verstärkt vorhanden. (Die rothe Platte ist zu entfernen!) Da auch die Kompassnadcl jetzt dwar- 
schiffs liegt, kann dadurch wieder keine Deviation bewirkt werden. Aber aus demselben Grunde, wie vorhin 
auf Nord-Kurs, tritt jelzt w iederum eine Schwächung der Richtkraft des Kompasses ein. — Um den bis- 
herigen und den weiteren Verlauf der jetzt betrachteten Deviation übersehen zu köuueu. wollen wir uns 
wieder ein Bild über den Verlauf derselben rund um den Kompass mit Hülfe einer graphischeu Darstellung 
machen, wie wir das schon früher bei der Betrachtung des festeu Magnetismus gethan haben. — Man 
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zeichne hier vorläufig von N bis 0 und im weiteren Verfolge der Erörterungen, bei welchen namentlich 
hervorzuheben ist, wie auch auf Süd- und West-Kurs die Richtkraft des Kompasses geschwächt wird, 
dies ganze Kurvo der Deviation (auf S()-Kurs West- Deviation, auf S-Kurs Null, auf SW-Kurs Ost-Deviation, 
auf West- Kurs Null, auf NW -Kurs West-Deviation) an die Tafel, wobei man dieselbe zweckmässig 
wieder auf ein rechtwinkliges Koordinaten-System bezieht. 

Die von der Horizontal-Komponcnte des Erdmagnetismus durch Induktion von flüchtigem Magnetismus 
im Schiffe hervorgerufene Deviation, verläuft also ganz anders wie die bisher betrachtete, welche in ihrem 
Verlaufe rund um den Kompass iu einem Halbkreis« östlich und im anderen westlich war. Hier findet 
4 mal eiu Durchgang durch Null statt und zwar auf den 1 Kardinalstrichen, N, U, S und W, während auf 
den 4 Iutcrknrdinalstrichen, NO, SO, SW und NW ein Maximum der Deviation eintritt. — Während hei 
Null-Strich-Kurs, Nord, keine Deviation vorhanden war, ist schon bei einem Kurse von 4 Strich, NO, das 
Maximum derselben, bei einem Kurse von 8 Strich wieder Null u. s. w. eingetreten. Diese Deviation ver- 
läuft demnach ihrem Maximum gegenüber auf den verschiedeneu Kursen nicht etwa wie die Abweichung 
der Distanz gegenüber, sondern sie erreicht doppelt so schnell ihr Maximum und wird auch doppelt so 
schnell wieder Null. Nehmen wir aber immer bei jedem Kurse die doppelte Anzahl seiner Striche iu 
Rechnung, rechnen wir also NO nicht = 4 Strich, sondern — 8 Strich, wo dann natürlich Ost als 1(5 Strich, 
NNO als 4 Strich, ONO als 12 Strich u. s. w. zu rechneu ist, so wird unter dieser Annahme die in Hede 
steheude Deviation auf den verschiedenen Kursen wie die Abweichung gegenüber der Distanz verlaufen. Die 
Abweichung wird aus der Distanz durch Multiplikation mit dem *-im des Kurses erhalten. Wir haben also 
hier das Maximum der zuletzt erläuterten Deviation, welches wir mit D bezeichnen wollen; mit dorn sin 
des doppelten Kurses zu multipliziren , weuu wir den Betrag derselben auf den verschiedenen Kursen cr- 
mittelu wollen. 

Unserer früheren Formel (12): 

a — zr.</n c\w 

haben wir also noch das Glied Dsin2±' hinzuzufügen, so dnss sie .jetzt lautet: 
(13) d = B sin £'+ Cctis , w + Dsin 2 ?. 

Der so eingeführte Deviations-Koeffizient D ist nuu natürlich bei alleu Schiffen und Koinpass-Ortcn 
verschieden. Kr ist nach unserer obigen Betrachtung immer positiv, wenn nicht besondere Umstände, die 
wir noch näher betrachten weiden, vorliegen. Bei gut aufgestellten Hegel-Kompassen pflegt sein Betrag auf 
Segelschiffen zwischen 3 und G, auf Dampfschiffen zwischen 3 '/-j und 8 Grad zu schwanken. 

Wir wollen nun untersuchen, ob und welche Aendcrungen in diesem Koeffizienten mit der Zeit und 
der Ortsveränderung des Schilfes vor sich gehen. Dio Grösse desselben wird von der Fähigkeit des Schiffs- 
eisens, flüchtigen Magnetismus iu sich aufzunehmen, von der Masse des Kisens und seiner Verthcilung um 
deu Kompass abhängen. Ausserdem ist klar, dass urasomehr flüchtiger Magnetismus durch die llorizontal- 
Komponento der magnetischen Erdkraft im SchifTseisen induzirt wird, je stärker die iuduzireude Kraft, die 
Horizontal-Komponcnte des Erdmagnetismus ist. Die Masse und Vertheilung des Eisens um deu Kompass 
ändert sich bei einem Schiffe, abgesehen von Umbau u. s. w. nicht. Iu Bezug auf die Fähigkeit dos Eiseus, 
flüchtigen Magnetismus aufzunehmen, hat dio Praxis gezeigt, dass dieselbe beim Schiffscisen mit dem Alter 
des Schiffes uud ganz besonders in der ersten Zeit nach dem Neubau etwas abzunehmen pflegt. In Folge 
dessen tritt gewöhnlich in den ersten Jahren eine Abnahme des Koeffizienten D (ebenso eine solche 
von < /.,/').) ein. Das Nähere hierüber vergleiche: „Ucber die Veränderungen des Magnetismus in eisernen 
Schiffen" (Aus dem Archiv der Seewarte, 1S79 No.4). Demgemäss wird es rathsam sein, dio Grösse dos Koeffi- 
zienten D so lange bei neuereu Schiffen von Zeit zu Zeit wieder zu ermitteln, bis derselbe eine für die 
Praxis genügende Konstanz angenommen hat, was in der Hegel schon nach Verlauf nur eiues Jahres zu 
geschehen pflegt. Abgesehen also hiervon würde nur noch zu betrachten bleiben, ob und wie mit der Orts- 
Verauderung des Schiffes sich der Koeffizient D äudert.' 1 Wir sagten schon oben, dass der flüchtige 
Maguetismus, welcher diesen Koeffizienten hervorruft, um so grösser sein werde, je grösser die iuduzireude 
Kraft, dio Horizontal-Komponcnte des Erd-Magnetismus, ist. Nennen wir diejenige Kraft, welcho dieser 
flüchtige Magnetismus auf den Kompass an einem Orte der Erde ausübt, wo dio Horizoutal-Kompouente des 
Erd-Magnetismus — 1 ist, 'l, so wird an irgend einem audereu Orte der Erde, wo die Horizontal-Kompo- 
ncnte != - 11 ist, die Kraft d H im Schiffe induzirt sein. Die ablenkende Wirkung dieser Kraft wird aber 
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wieder umgekehrt proportional der Uichtkraft des Konipasse» i.H sein, folglich ist für jeden beliebigen 
Ort der Erde: 



wird somit 1) überall = d 'k d.h. gleich gross sein. — In Worten ausgedrückt können wir auch sagen: 
Ist an irgend einem Orte der Erde die IIorizoutal-Komponcnte des Erd-Magnetismus // gross, so wird 
dieselbe vielen flüchtigen Magnetismus im Schiffe hervorrufen, alsdann verleiht aber dieselbe Horizontal- 
Komponente dem Kompass eine in demselben Maasse grössere Uichtkraft, so das« sich derselbe durch die 
grössere Kraft des Schifls-Magnetismus nun nicht mehr ablenken lassen wird, als an einem anderen Orte 
der Erde, wo in Folge der kleineren Horizontal-Komponeute weniger Magnetismus im Schiffe iuduzirt war, 
abor dafür der Kompass auch eine in demselben Maasse kleinere Uichtkraft hatte. 

Der Koeffizient I) ändert sich also mit der Orts-Veriinderung dos Schiffes nicht, er hat also an allen 
Orten der Erde beständig denselben Werth und wird daher auch ein konstanter Deviations-Koeffizient 
genannt 

Der von der Horizoutal-Kompouente der Erdkraft imluzirte flüchtige Magnetismus bewirkt , wie wir 
vorhin des Weiteren ausgeführt haben , auf allen Kursen eine Schwächung der Richtkraft des Kompasses. 
Auch ändert sich die durch denselben hervorgerufene Deviation auf den verschiedenen Kursen von Strich 
zu Strich ungemein schnell, da sie ruud um den Kompass 4 Mal ihr Maximum erreicht und 4 Mal 
wieder zu Null wird. Eiue schnelle Aenderuug der Deviation bringt aber den L'ebelstand mit sich, dass 
Kurs-Acuderuugeu uud namentlich Abweichungen vom aufgegebenen Kurse (Gieren des Schiffes) nicht genau 
nach demselben erkannt werdet! können. Betrügt z. Ii. der Unterschied zwischen den Deviationen auf 
einem Kurse und dem um einen Strich davon entfernt liegenden Kurse etwa 5*, so wird der Kompass, 
wenn das Schiff um diesen Strich von seinem Kurse abgelenkt wird, entweder eiue Kurs-Aenderung von 
llVz + f»" 1 — IG. 2 oder von II':* — 5 — 6'.'* angeben. Beides ist aber gleich schlimm! Im erstereu Falle 
wird jedes Gieren des Schiffes am Kompass übertrieben erscheinen, und dadurch die Leute am lluder ver- 
anlasst, fortwährend mit demselben zu drehen, wodurch mindestens die Fahrt des Schiffes gehemmt wird. 
Im letzteren Falle werden die Leute am Uuder ein immerhin beträchtliches Untren des Schiffes am Kompass 
gar nicht merken. Aus beiden Gründen , namentlich aber aus dem ersteren (Schwächung der Richtkruft 
des Kompasses) ist eiue Kompensation, des Koeffizienten 1> sehr wüuschenswerth, Da aber das Maass des 
im Schiffe iuduzirten flüchtigen Magnetismus von der Gross« der induzirenden Krait abhängig, also an 
jedem Orte der Erde verschieden ist, so ist klar, dass die Wirkung desselben auf den Konipass und somit 
der Koeffizient D. nicht durch eine feste Kraft, wie sie ein Magnet besitzt, kompensirt worden kann. Wir 
werden also zu dem Mittel greifen müssen, den Koeffizienten D durch Eisen zu koinpensinu. in welchem 
von der Horizontal-Komponeute des Erd-Magnetismus stets der entgegengesetzte Pol zu dem im Schiff vor- 
handenen und auf den Kompass wirkenden iuduzirt wird, uud welches dem Kompass soweit genähert wird, 
dass es mit derselben Stärke auf den Kompass einwirkt, wie der Pol des Schiffes. Ein solches Mittel der 
Kompensation bieten uns horizontal gerichtete Eiseninussen an einer Seite des Kompasses. .Jede in der 
Langsschiffs-Ificlitiing oder in der Dwarsschitl's-liichtuug an einer Seite des Kompasses angebrachte, horizontal 
gerichtete Eiseiuna^se verstärkt die Uichtkraft des Kompasses. 

.*tun;tAtit<s Kxj>nimtn! . Muli schiebe eine Kisenstang« « in Jen vor dem Kump*!« befindlichen Träger! — Liegt 
das Schiff auf N-Kur», »u wird, wie wir gehört halten, der vor dem Kompass im Schiffe durch die I fori zoniul-Komponcnte 
der Kidkiaft itiduzirte magnetische Kordpol die Kicbtkraft den Komp.isse» schwachen. Ebenso wie im Schiffe geht auch 
in der Eiscnstaligc die Induktion vor sich, hu r liegt aber der Südpol dein Komp**« zugekehrt, und vor demselben, piescr 
Sudpol lieht das Nordeixie des Komp*»»*« an, verMütkt also die Uichtkraft desselben Dieselbe Erscheinung wißt 'ich 
»uf Sud- Kui> (das Model: \ anzulegen!). Jetzt wird die Uichtkraft des Kompasses wiederum durch den im Schiffe in. 
duzirten Pol geschwächt, der dem Humpa»» zugekehrte Nordpol der Eisenstange aber verstärkt die Uichtkraft. — Ditselhe 
Kr'chciunng beobachten wir, wenn wir die Eisanstange achter dem Kompass anbringen (Auszuführen!). Nun wird »uf 
N-Kur» de! Nordpol <!• r Stange dem Südpol de* Kompasses zugewandt sein, daher die Uichtkraft. de» Komparse» ver- 
sinkt werden, wählend sufS-Kurs der Südpol der Stange dem Nordpol des Konipasses zugewandt ist und daher wiederum 
die Riebtkrufl verstärkt wird. — Dringen wir eine Kisciistangc horizontal dwursschifl* /•• 11. hier am Modell an Steuerbord- 
seile an, »o wird auf Ost-Kurs der Nordpol der Einengt ange dem Südpol der Kompassrose, auf 'WoM-Kiirs der Südpol 
der F.i»en» lange dem Nordpol des Kompasse» zugekehrt sein. Folglich ist die Uichtkraft de» Kompasses wiederum ver- 
Hin ke Dasselbe tritt > in, wenn wir die Stange au Backbord anbringen (Auszuführen!), wo auf Ost-Kur» der Südpol der 
Stange dem Nordpol de* Kompasse», auf W-Kurs der Nt.rdpol d«:r Stange dem Sudpul des Kompa-oc» zugewandt ist. 
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Zwanzigstes Experiment. Untersuchen wir nun aber die Deviation, welche durch solche Eisenmassen an einer Seite 
des Kompasses bewirkt wird, so zeigt uns zunächst die lungsschirTB gerichtete, vor dem KompasB befindliche Stange, das» 
dieselbe auf N-Kurs keine Deviation, auf NO-Kur» eine östliche Deviation, auf O-Kurs wieder keine Deviation, aul'SO-Kurs 
eine westliche Deviation u. s.w. hervorrufen muss. Ebenso wirkt, wie das Modell zeigt (Auszuführen!), eino achter dem 
Kompass angebracht« Stange. Da wir nun gesehen haben, das« an Mord von Schiffen die durch die Induktion seitens 
der IIorizonlal-Koinponente des Erd-Magnetismus hervorgerufene Deviation im entgegengesetzten Sinne verläuft, so 
würden wir durch derartige längsschiffs gerichtete Eisenmassen nur die Deviation vergrössern , wenngleich wir auch die 
ßichtkraft des Kompasses dadurch verstärken würden. Anders aber ist es mit dwarsschiffs gerichteten und seitlich vom 
Kompass angebrachten Eisenmassen. Diese Stange am Modell an Steuerbordseitc ruft auf N-Kurs keine Deviation, auf 
NO-Kurs eino westliche Deviation, auf Ost-Kurs keino Deviation, auf SO-Kurs oine Östliche Deviation u. s. w. hervor. 
Ebenso ist es mit einer Stange an Baekbordseitc. (Am Modoll zu zeigen!) Wir werden daher in der Fraxis zur Aus- 
führung der Kompensation stets dwarsschiffs gerichtete Eisenmassen wählen, und zwar da beide Eiscnmasscn, sowohl dio 
an Steuerbordseite wie die an Backbordseite ganz in demselben Sinne wirken, werden wir zweckmässig an beiden Seiten 
des Kompasses solche horizontale dwarsschiffs gerichtete Eisemnassen anbringen. 

Es war dieses praktische Resultat auch sofort aus dem Umstaudc abzusehen, dass, wie wir vorhin 
erläuterten, an Bord dio Wirkung der dwarsschiffs gerichteten Kisenmasscn überwiegt; der Einfluas der- 
selben aber nur durch ebenfalls dwarsschiffs gerichtete Eigenmassen aufgehoben werden kann. — Hier wird 
uns nun auch sofort klar, worin der von uns schon zweimal erwähnte Ausnahmefall, dass an Bord unter 
gewissen, selten eintretenden Umständen, ein negativer Werth des Koeffizienten /> beobachtet wird, seinen 
Grund hat. Derselbe kann nur dann eintreten, wenn sich an einer odor an beiden Suiten des Kompasses 
horizontal dwarsschiffs gerichtete Eisenmassen befinden, welche nicht unter dem Kompass durch sich fort- 
setzen, so dass ihre beiden Polo auf derselben Seit« des Kompasses liegen, z.B. wenn der Kompass über 
einem Uberlicht (Skylight) aufgestellt ist. — Dio alsdann au beideu Seiten des Kompasses durchbrochenen 
Decksbalken bewirken in diesem Kalle eine Kompensation des Koeffizienten D, welche unter Umständen 
stärker sein kann, als der Einfluss des Pols im Schiffe selbst. 

Zur Ausführung einer derartigen Kompensation wählte man in der Praxis früher ziemlich allgemein 
eiserne Ketten, welche an beiden Seiten des Kompasses in Messingkästchen augebracht wurden. In neuerer 
Zeit werden sie weniger zur Anwendung gebracht. Am besten eignen sich statt derselben eiserne Kugeln. 
Diese sind jedoch nicht leicht völlig homogen herzustellen, so dass in jeder Richtung derselben (Durch- 
messer! eine gleichstarke magnetische Induktion erfolgt; es werden dieselben daher, wenn sie gut sind, 
meistens ziemlich kostspielig. Für die Praxis genügen auch nach den bisherigen Erfahrungen leicht er- 
hältliche eiserne Röhren, Stücke von Kossclröhron ; jedoch ist darauf zu achten, dass dieselben vor ihrer 
Verwendung sorgfältig von etwa in ihnen vorhandenem festen Magnetismus befreit sind, was durch Aus- 
glühen und langsames Abkühlen bewirkt wird. Dass dieselben vor starken Erschütterungen zu bewahren 
sind, ist uach den Erläuterungen im Anfange unserer Untersuchungen selbstverständlich. Auch sind die- 
selben sorgfältig vor Rost zu schützen, da durcli diesen dio Induktionsfäbigkeit des Eisens vermindert wird. 
Man überzieht dieselben daher mit einer Fettschichte (am besten eignet sich dazu Vasclin) oder mit dicker 
Gvltärbe (Mennige) und umgiebt sie darauf mit einer schützenden Holz- oder Messing-Umhüllung 

Kehren wir nun einen Augenblick zu unserem letzten Experiment zurück, so sehen wir, dass 2 Eisen- 
stangen (Massen), beide dwarsschiffs oder beide längBschiffs au den Seiten des Kompasses angebracht, sich 
iu ihrer Wirkung verstärken, dagegen die längsschiffs gerichteten Eisenmassen die Wirkung der dwarsschiffs 
gerichteten in Bezug auf die Ablenkung des Kompasses (Deviation) aufheben. Wenu daher die Induktions- 
Fälligkeit für flüchtigen Magnetismus in allen Eiscnstangon gleich gross ist, dieselben gleiche Masse haben 
und sie dem Kompass alle gleichweit genähert sind, so werden zwei längsschiffs gerichtete und zwei dwars- 
schiffs gerichtoto Eisenstangeu keine Deviation bewirken. Ebenso ist es. wie leicht einzusehen (Zerlegung 
der Kräfte), mit einem System von mehr als 4 symmetrisch um deu Kompass angebrachten Eisenstangeu. 
Dieselben werden ebenfalls keine Deviation bewirken können, aber jede Stange — wir sahen das ja sowohl 
bei den längsschiffs als bei den dwarsschiffs gerichteten Stangen — vermehrt die Kichtkraft des Kompasses. — 
Hierauf beruht der Intensitäts-Multiplikator, welcher in der Uesterreichiscbcn Marine allgemein eingeführt ist 
und in der Praxis sich sehr gut zu bewähren scheint. - Nach den bisher gemachten praktischen Er- 
fahrungen kann nur der Rath ertheilt werden, den Koeffizienten 1), namentlich zur Vermehrung der Kicht- 
kraft des Kompasses, in allen Fällen zu kompensiren, wo derselbe den Betrag von 4 bis 5 Grad übersteigt. 
In anderen l . ; llen . und wohl auch allgemein, da eine vollständige Reduzirung desselben auf Null durch 
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eine Kompensation wohl selten gelingen dürfte, ist der übrig bleibende Theil dieses Koeffizienten durch 
Einführung des Gliedes iJsin'i? in die Formel 13) in Rechnung zu ziehen. 

Wir haben hei den bisherigen Betrachtungen immer uDgeuommen , dass die Itichtung, in welcher die 
magnetische Induktion des Schiffseisens erfolgt, genau zentrisch zum Kompass gerichtet sei; d. h dass der 
eine durch magnetische Induktion im Schiffe geliildete Pol vom Kompass-Mittelpuukte aus immer genau 
diametral entgegengesetzt zum anderen liege. Dem wird aber nicht immer so sein. Es kann auch der 
Fall eintreten, wo die Richtung, in welcher die Induktion erfolgt, nicht zentrisch zum Kompass ist. So 
wird das z.U. immer der Fall sein, wenn der Kompass nicht in der Mittschiffs-Linie aufgestellt ist, da 
alsdann beispielsweise auf Nordkurs — Am Modell zu zeigen, indem man den Ort eines etwa an Steuerbord- 
seito aufgestellten Kompasses durch eine der Platten bezeichnet! — der magnetisch*? Nordpol des Schiffes 
insoweit derselbo von dem durch die Horizontal- Komponente des Erdmagnetismus induzirten flüchtigen 
Magnetismus herrührt, vor dem Kompass, aber an Backbordseite, und der durch dieselbe Kraft induzirtc 
Südpol des Schiffes achter dem Kompass ebenfalls au Backbordseite liegt. Auch wird der in Rede stehende 
Fall stets eintreten, wenn sich eine Eisenmas9e (Gräting u. s. w.) in der Nähe des Kompasses befindet, deren 
horizontale Ausdehnung nicht zentrisch zum Kompass gerichtet ist. In allen diesen Füllen macht sich eine 
Deviation bemerkbar, die wir jetzt gesondert zu betrachten haben. 

EiHundzrrnnzigite! Ejcftrrimeut. Nehmen wir zunächst an, der Kompass tei an Sieuerbordseite aufgestellt, ilann 
liegt, wie scheu erwähnt, der in der I.iingsschin's-Uiehtung auf Nordkurs induzirtc Pol an ltaeltlioidneite und zwar möge 
der vordere Pol, ein Nordpol, der am »urk»len wirkende «ein. Wir können nun die Kraft di eselben in zwei Komponenten 
zerlegen, «ine lüni,T5»c!iitT* und eine dwaiWiiff« gerichtete. Der in der Laii8»»chifiVi-ttt'olitung lieg'-nde Theil wird, wie 
vorhin erläutert, unter den Koeffizienten b fallen, während der dwarescliiffs gerichtete Theil auf Nordkurs eine östliche 
Deviation hervorruft. Drehen wir diis Schiff (Modell) bin nach NO-Kurs, so wird der in der Längsschiffs-Hicbtung in- 
duzirtc l'ol und «oiuit auch «eine DwarscchitTs-Komponciite an Intensität abgenommen haben, immerhin aber wird der 
vordere Pol noch eino östliche Deviation bewirken. Auf Ünkur'B aber int der Pol aus der EiiugSBchiffij-Uichtung Völlig 
verschwunden, und es findet auch keine Deviation statt. Auf SO-Kura i»l in der EiingsBchilfs- Richtung vorn Süd- 
Magnetismus induzirt und dossen iHvarischifiVKomponente wird da» Nordends der Kompaßnadel nach Hackbord, d. h. 
wieder nach (Ist ablenken. Auf S-Kur» tritt wiederum ein Maximum dor Deviation, auf W-Kum keine Deviation, und 
»uf N'-Kur* endlich wieder du» Maximum der östlichen Deviation ein. Wir künneu diese Erscheinungen auch »m Modell 
zur wirklichen Anschauung bringen, indem wir eino Eisen&tange an llaekbordseito lr.ngsschitl'fl so hinlegen, das« ihr 
vorderes Ende neben der Mille des Kompasses sieh befindet. Al»dann biiben wir auf Nordkurs im vorderen (wirksam, u) 
Knde der Stunde einen Nordpol induiirt, welcher, da er an Ilackbordseite liegt, da» N'ordeiide der Kompaimiadcl nach 
Steuerbord abatösst und somit eine n»tliehe Devrution bewirkt. — Wir wollen uns nun wahrend unnerei Experiments 
gleich den Verlaul' dieser Deviutioti rund um den Kompass wieder aufzeichnen. (Auszuführen!) Auf N-Kurs haben wir 
also in diesem Kalle ei" Maximum der östlichen Deviation. Auf NO-Kur» ist immer noch ein Nordpol rn der Stange 
wirksam, und wird daher die östliche Deviation nur abgenommen haben. Auf Ost-Kurs ist dagegen kein Magnetismus 
in der Stange indnzitt und somit auch keine Deviation vorhanden. Auf SO-Kurs ist im vorderen Ende der Stange ein 
Sudpol iuduzirt, welcher da? Nordende de» Koinpii9t.es nach der l!;rckbordscite ablenkt, also wiederum Ost-Deviation hervor- 
ruft. Dieser Südpol, und »omit auch die durch ihn bewirkte Deviation, erreicht auf Sud-Kur» ein Maximum, ver»cbwindet 
um so mehr, je westlicher der Kurs wird und ist auf W-Kur» = Null. Auf NW-Kurs ist endlich im vorderen Ende der 
Stange wieder ein Nordpol indruirt, welcher «las Nordend« nach Steuerbord abstosst, also wiederum O-Dcvialiou bewirkt. 
Die so von 4 -zu 4 Strich aufgezeichnete Deviations-Kurve zeigt uns deutlich, duss die entstandene Deviation in ihrem 
Verlaufe rund um den hompues ihren Namen (Zeichen) nicht wechselt, also von der bi»lrer betrachteten halbkreisförmigen 
und viertelkreisformigcn Deviation durchaus verschieden ist- 

Hätten wir die Annahme gemacht, der Kompass sei an Backbordseite des Schiffes aufgestellt, so 
würden wir offenbar den Verlauf der Deviationen rund um den Kompass am Modell nachahmen und er- 
läutern, wenn wir die Stenge an Steuerbordseite, im l'ebrigcu aber wie früher angebracht hätten. Alsdann 
erhalten wir, wie die Wiederholung des vorigen Experiment« zeigt (Auszuführen!) auf allen Kursen rund 
um den Kompass West-Deviation, nur auf Ost- uud West-Kurs wird dieselbe wieder Null. Ebenso lassen 
sich diejenigen Falle am Modell illustrireu , wo dor achtero Pol der auf den Kompass am stärksten ein- 
wirkende ist. 

Aber nicht alleiu das Schiff als Grosses und Gnnzes, sondern auch jede einzelne Eisenmasse in der 
Näho des Kompasses, in welcher die Induktion nicht zentrisch (exzentrisch) zum Kompass erfolgt, ruft 
eino ebenso gestaltete Deviation hervor. Wir haben das schon in Bezug auf liingsschiffs gerichtete Eisen- 
massen gesehen, indem wir beobachteten, wie liingsschiffs gerichtete Eisenstangen, doren ganze Ausdehnung 
achter der Mitte des Kompasses lag, dieselben Deviationen bei einem mittschiffs aufgestellten Kompass 
bewirkten, wie das ganze Schiff auf einen seitlich aufgestellten Kompass — Wären nun etwa solcho 
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längsschiffs gerichteten Eisenmassc mit ihrer ganzen Ausdehnung vor dem Kompass vorhanden, so würden 
diese zwar eine ebenso gestaltete Donation, aber im entgegengesetzten Sinne zu der eben betrachteten, 
bewirken. 

ZweiuHd;muttyirtes Krftrriment. Ligen wir x. B. die Stange mit ihrem achteren Ende neben die Mitte den Kom- 
passes, während sie limgsscbiff» Much vorn gerichtet ist und an Kackbordseite liegt , so gehen wir. wenn wir wieder das 
Modell rund um den Kumpa.se sebwaien, wie jetzt eine Deviation entsteht, welche überall westlich ist und nur auf 0$t- 
und West-Kur« wieder Null wird. (Auszuführen!) Die Stange ebenso an Steuerbordseit* plazirt, ruft überall östliche 
Deviationen hervor. — Kit) seitlich au Steuerbord aufgestellter KompaB* konnte «1*0 in Bezug auf die jetzt in Rede 
stehende Deviation durch eine mit ihrer ganzen Ausdehnung vor dem Komp»»« un Ihichbord.«eitc befindliche Eiscnmaasc, 
ein seitlich an Backbord aufgestellter Kompass durch eine solche Eisenmassc vor dem KompasB an Steuerbordseite 
koropensirt werden, wenn wir annehmen, der vordere Pol »ei der am stärksten auf ihn einwirkende; anderenfalls würde 
eii genau umgekehrt sich verhalten. 

Untersuchen wir jetzt, ob auch dwarsschiffs gerichtete Kisenmassen, deren luduktions-Axc exzentrisch zum Kompas« 
liegt, eine ebenso gestaltete Deviation hervorrufen, wie wir sie bei unseren letzte» Betrachtungen fanden. Nehmen wir 
zuerst an, eine solche Masse sei an Backbord vor dem Kompass befindlich. (Auf dem Deck des Modells ist eine Eisun- 
stange au Buckhordaeite mit ihrem Ende genau vor der Mitte des Kompasses hinzulegen!) Auf Nord-Kurs wird in dieser 
Stange kein Maguetisrou* induzirt fein, da dieselbe Ost und West gerichtet ist. Auf XO-Kurs wird in dem Ktule, welches 
der Mittschifls-Linic und somit dem Kompass zugekehrt ist, ein Südpol induzirt Bein, welcher das Nordende der Kompais- 
nudel nach vorn, d. h. nuch Ost ablenkt, also Ost-Deviation hervotrult. Auf (M-Kurs ist ein Maximum von Sud-Magne- 
tismus in demselben Ende der Stange induzirt und tritt daher ein Maximum der östlichen Deviation ein. Auf SO-Kur* 
hat die Intensität des in der Stange durch die Horizontal-Komponcnte der Erdkral't induziiien Magnetismus und damit 
auch die Grösse der durch sie bewirkten Deviation abgenommen Auf S-Kurs liegt die Stange wieder Ost-West und ist 
daher in ihr kein Magnetismus induzirt und ruft sie somit keine Deviation hervor. Auf S\V-Kurs ist Üas mittschiffs liegende 
Ende der Stange mit N-Magnotismus induzirt, und es wird daher der ihm zugewandte Suilpol der Kompassnadel nach 
vorn ungezogen und wiederum Ost-Deviation bewirkt. Diese erreicht auf W-Kurs ihr Mnxirriuin, um auf NW-Kit;« ab- 
zunehmen und auf N-Kurs wieder zu verschwinden. Eine solche Stange (Mi»»*} ruf: demnach dieselbe Deviation hervor, 
wie eine au Uaekhoid-eitc, langsschilT* , achter dein Kompass befindliche Eisenmassc und die entgegengesetzte zu einer 
an Itackbordseite vor dem Komp»*» liiugSKClifis gerichteten. Pla/.iren wir jetzt die Stange ebenfalls an Backbordseito, 
aber lichter dem Kompass. 10 zeigt die Wiederholung des vorigen Experiments, dass jetzt uberall westliche Deviation 
und nur auf N- und S-Kuit keine Deviation auftritt. Ebenso zeigt uns eine nochmalige Wiederholung des Experiments, 
das* eine an Stcuerbui dscitc vor dem Kompaes befindliche, dum »schiff* gerichtete Eigenmasse auf allen Kursen mit Aus- 
nähme von N und S eine westliche Deviation, und eine ebenso gerichtete, ebenfalls au Steii. rbordseite, aber achter dem 
Kompass befindliche Eisenmassc mit derselben Ausnahme fiberall eine östliche Deviation hervorruft. 
Dei jeder anderen, in Bezug auf ihre Induktious-Axe exzentrisch zum Kompass gerichteten Eisenmassc 
können wir offenbar die in ihr induzirte magnetische Kraft bo zerlegen, als ob ihre Wirkung von einer 
längsschiffs und einer dwarsschiffs gerichteten Stange (Axe) herrühre. — Wir sahen aber, dass sowohl 
längsschiffs als dwarsschiffs gerichtete Eisenmassen, denn Induktion-*- Axe exzentrisch zum Kompass ge- 
richtet ist, eine Deviation hervorrufen, welche in ihrem ganzen Verlaufe rund um den Kompass ihr Zeichen 
nicht wechselt. Es ist jedoch die durch litngsschiffs gerichtete Iuduktions-Axen hervorgerufene Deviation 
von der durcli dwarsschiffs gerirhtuto Induktions-Axeu hervorgerufenen dadurch verschieden, dass im ersten 
Falle das Maximum dir Deviation auf N- und S-Kurs, im zweiten Falle aber auf 0- und W-Kurs eintritt. 
Versuchen wir nun beide Arten der Deviation in unsere allgemeine Formel einzureihen, so zeigen uns die 
graphischen Darstellungen beider Fälle, dass dieselben nicht durch ihr Maximum und den sin oder ro< des 
Kurses darstellbar sind, da eben diese trigonometrischen Funktionen in ihrem Verlaufe durch die vier 
Quadranten ihr Vorzeichen wechseln, was die in Rede stehende Deviation nicht thut. Untersuchen wir zu- 
nächst den ersteren Fall, den der längsschiffs gerichteten lnduktions-Axe, so ist klar, dass wenn wir unseren 
Ausgangspunkt der Rechnung (Zahlung) der Deviation verlegen, wenn wir unsere Deviationen nicht mehr 
von „Null-Deviation" ab au rechnen, sondern von einem bestimmten Hetrage derselben, etwa von dor An- 
zahl Grade ab an zu zählen beginnen, welche die zuletzt betrachtete Deviation auf den Interkardinal- 
strichen NO, SO, SW und NW erreicht; oder mit anderen Worten, wenn wir von allen Deviationen den 
betrag der in Rede stehenden Deviation auf den Interkardiualstricheu subtrahireu (algebraisch), was ja 
graphisch geshieht, wenn wir die Null-Ijnie (die abgewickelte Kompass-Theilung) um diesen Betrag, den 
wir A nennen wollen, verschieben ( An der Tafel auszuführen, indem dio Null-Linie um diesen Betrag nach 
der Ost-Seite hin verschoheu wird, indem man dabei den Fall einer östlichen Deviation annimmt!), dass 
alsdann unsere zuletzt betrachtete Deviation iu eine viertelkreistörmige übergegangen ist, welche ebenso 
wie die vom Koeffizienten D abhängige durch eine trigonometrische Fuuktion des doppelten Kurses dar- 
stellbar seiu muss. 




Wir erhalten alsdanu zwar nicht als Rosultat die Deviatiou <J, sondern 6 — A. — Unsere in Rede 
stehende Deviation ist aber jetzt eine vicrtelkreisiormige, deren Maximum, welches wir E nennen wollen, 
auf N-, 0-, S- und W-Kurs oiutritt, und welche daher rnnd um den Kompass mit dem Kurse doppelt so 
schnell verläuft, wie der Breiten-Unterschied gegenüber der Distanz, also dargestellt werden kann durch 
den Ausdruck Ecos2>. Unsere Formel (13) geht demnach über in: 



Auch bei der durch dwarsschiffs gerichtete Induktions-Axen entstehenden Deviation können wir in 
derselben Weise verfahren. (Au der Tafel graphisch auszuführen!) Wir sehen aber dann sofort, dass, 
während wir im Falle der Annahme einer fortwährend östlichen Deviation vorhin -f A (Formel 13) und 
+ E (östliche Deviation auf N-Kurg) erhielten, wir nun zwar bei derselben Verlegung der Null-Linie nach 0 
-+- A aber — E (westliche Deviation auf N-Kurs) finden. Es wird also im Falle, wo in dieser Weise mehrere 
exzentrische Induktions-Axen diu Deviation des Kompasses hervorgerufen haben, nur der Unterschied der 
Kooftizientcn E zur Geltung gelangen, während die Summe der A in Rechnung kommt. — Hätten wir aber 
die eine der Induktions-Axen, z.B. die längsschiffs gerichtete, wie wir im allorcrsten Falle thaten, mit öst- 
licher Deviation, zugleich aber eine zweite, dwarsschiffs gerichtete Axe mit westlicher Deviation angenommen, 
so würden wir in Bezug auf dio uretero Deviation die Null-Linie nach 0 verschieben müssen, also -f A 
erhalten; in Bezug auf die letztere Deviation aber die Null-Linie nach W zu verschieben haben und daher 
— A erhalten, während beido Male +E resultirt. Es kommt iu einem solchen Fallo nur die Differenz der 
beiden .4, dagegen aber die Summe der beiden E in Rechnung. Hiernach ist klar, dass in unserer 
Formel (14) sofort die gesummte Wirkung sümmtlicher Eisenmassen, deren Induktions-Axen nicht zentrisch 
zum Kompass gerichtet sind, zum Ausdruck gelaugt, indem dort dio Koeffizienten .4 und E die algebraische 
Summe der A und E aus den einzelnen Axcn enthalten. 

Auch vereinzelte Eisenniasseu , welche in Bezug auf ihre Induktion3-Axen zentrisch zum Kompass 
gerichtet sind, rufen unter Umstünden eine Deviatiou hervor, welche der zuletzt betrachteten konform ist 
Denken wir uns z.U. irgendwo auf dem Schiff« in der Nähe des Kompasses, etwa au Steuerbordseite vor 
dem Kompass eine solche Eiscnmasse, so können wir uns den in ihr iuduzirteu Magnetismus immer dar- 
gestellt denken durch deu in zwei Stangen, eine längsschiffs und eine dwarsschiffs gerichtet, induzirteu. 
Iu beiden sind dann die Induktions-Axen exzentrisch zum Kompass, und wir erhalten als deren Wirkung 
dio Koeffizienten .1 uud E. — Iu der schliesslich«!) Deviationsformel (14) bilden, wie wir gesehen haben, 
dio Koeffizienten A uud E dio algebraische Summe der gleichbedeutenden Koeffizienten aus deu einzelnen 
Axeu. Es ist daher auch klar, dass der Fall eintreten kann, wo einer dieser Koeffizienten zu Null wird. 
Ergiebt z.B. eine der Induktions-Axen + A und +E, während die andere — A und + E ergiebt, so wird 
iu dem Falle, wo die Wirkuug beider Axeu auf den Kompass gleich grosB ist, +.4 gegen — ,4 sich heben 
und nur der Koeffizient E sieh zeigen. Unter Berücksichtigung dessen, was vorhin über die Deviation gesagt 
wurde, welche durch die einzelnen, längsschiffs oder dwarsschiffs gerichteten, vor oder achter dem Kompass 
befindlichen Stangen (Axeu) hervorgerufen wird, lehrt uns ein Blick auf das Modell sofort, dass dieser Füll 
stets eintreten mu*s, wenn eine Induktious-Axo (Stange) unter dem Wiukel von 45° zeutrisch zum Kompass 
gerichtet ist. — Auch kann der Fall eintreten, wo die eine Axe +-4 und —E, die andere aber — ,1 und + E 
ergiebt, wie wir das schon früher zeigton. Alsdanu kann auch E zu Null worden. — Sind endlich zwei 
Induktions-Axen vorhanden, von denen die eiue -+-.4 und +E, dio andere — .4' und — E' giebt, so müssen 
dieselben symmetrisch zum Kompass liegen, wie sich das aus dem vorher über die Deviation, welche durch dio 
verschiedenen Axeu hervorgerufen wird, Gesagten unmittelbar ergiebt. Haben nun die in ihnen induzirteu 
magnetischen l'ole gleiche ablenkend« Wirkuug in Bezug auf den Kompass, so wird .4'+ E—E' — 0 

werden uud es zeigt sich daher keine Deviation. (Mau erinnere hier an den Intensitäts-Multiplikator!) 
In allen andereu Fällen gicht jede einzelne exzentrische Axo für sich .4 und E. Aus diesem Grunde pflegt 
mau gewöhnlich zu sagen: „Alles unsymmetrisch um den Kompass vertheilte Eisen ruft die beiden Koeffi- 
zienten .1 uud E hervor." Es kann jedoch auch strenge genommen, symmetrisch um deu Kompass ver- 
teiltes Eisen A und E hervorrufen, in dem Falle nämlich, wo dasselbe in seinen einzelnen Massen uicht 
die gleiche Induktions-Fähigkeit für flüchtigen Magnetismus besitzt, das +A uud +E der einen Liseumasse 



d-A = Bsin?+Ccos?+ L>8in2?+ Ecos2? 



oder: 



(14) 



6 = A + Bsinf+ Ccos?+ Dsin2?+ Ecos2 f. 
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also nicht völlig durch das —A und — E der anderen aufgehoben wird. Dass die Koeffizienten A und E 
mit einer Ortsveränderung des Schiffes Aendcrungen nicht unterworfen sind, ist nach dem über den Koeffi- 
zienten D Gesagten klar, weil sie wie dieser durch den von der Horizoutal-Komponeut« des Erdmagnetismus 
im Schiffu indu/irten flüchtigen Magnetismus hervorgerufen werden. Die 3 Koeffizienten .1, J) und E führen 
daher den Namen „konstante Koeffizienten", während Ii und C ^veränderliche Koeffizienten" genannt werden. 
Die von den 3 konstanten Koeffizienten bewirkte Deviation A+ D*in2Z'+ Ecos2£' führt den Namen „kon- 
stante Deviation* oder auch einfach „Konstante". Kühren wir diese Bezeichnung in unsere Formel (M) 
ein, so geht dieselbe über in: 

(15). 6 — Bsin;' + Gros i' + Konstante. 

Ks ist zweckmässig, den Werth der konstanten Deviation ein für alle Male iu eine Tafel zu bringen, 
welche dann den Namen „Konstanten -Tafel" führt. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass nur in seltenen 
Fällen, abgesehen von seitlich aufgestellten Kompassen, die zur Nuvigirutig des Schiffes nicht verwendet 
werden sollten, die Koeffizienten A und E einen neuneuswerthen Botrag erreichen werden. Bei mittschiffs, 
korrekt aufgestellten Kompassen sind dieselben einfach = ü anzunehmen. Zu beachten ist jedoch auch, 
dass ein etwaiger Indexfehler des Kompasses - Fehler des Steuerstrichs — als A in die Dcvialionsformcl 
Übergehen muss. 

Die Koeffizienten A, 1) und E können nach den gemachten praktischen Erfahrungen nur durch voll- 
ständige Kundschwaiung des Schiffes mit genügender Sicherheit ermittelt werden ; jedoch werden dieselben 
anch dabei nur schwer völlig genau zu ermitteln sein. Denken wir uns z. B. eiu auf N-Kurs liegendes 
Schiff' wird durch Ost ruud um den Kompass geschwaict. Alsdann ist zunächst zu befürchten, dass 
der Kompass in Folge der Heibuug (Trägheit) mitschleppe und daher wahrend der ganzen Uundschwaiuug 
zu östlich zeige. (Am Modell zu zeigen, dass die Ablenkung in diesem Sinne erfolgen muss.') Hierdurch 
wird dann ein in Wirklichkeit nicht vorhandenes +A entstehen, wenn der Kompass überall um denselben 
Betrag nachschleppte. Trat aber das in einigen Quadranten stärker hervor, als in anderen, so wird da- 
durch auch D beeintlusst uud unrichtig erhalten werden müssen. Einem solchen Fehler sollte durch Be- 
schaffung eines korrekten Kompasses vorgebeugt werden, alsdauu wird derselbe nicht zu befürchten sein, 
wenn das Schiff nicht allzuschnell geschwaiet wird Andererseits darf aber auch das Schiff' nicht zu lang- 
sam geschwaiet werden, wenn die Dcviations-Koeffizicnten richtig ermittelt werden sollen. 

Dreht, wie oben angenommen, ein Schiff', welches ohne halblesten Magnolismus in demselben gedacht 
werden möge, von N durch ü ruud um den Kompass, so wird in Folge des halbfesten Magnetismus auf 
Ost-Kurs ein — Ii entstanden sein, da das Schiff", ehe es nach Ost kam, auf nördlicheu Kursen gelegen 
hat, es wird also auf Ost-Kurs eine zu grosse westliche Deviation gefunden. Ebenso wird auf Süd-Kurs 
iu Folge der vorhergehenden östlichen Kurse ein +C entstaudeu sein und wieder eine zu grosse westliche 
Deviation verursachen; ebenso auf West-Kurs, wo in Folge der vorhergehenden südlichen Kurse ein + D, 
und auf Nord-Kurs, wo in Folge der vorhergehenden westlichen Kurse eiu — C entstanden ist. Mit anderen 
Worten, die Deviation wird überall zu westlich gefunden, und wir erhalten ein in Wirklichkeit nicht vor- 
handenes — .-1. Da ferner die nach dor Uundschwaiuug gefundene Deviation auf Nord- Kurs nicht über- 
einstimmt mit der vor derselben gefundenen, so wird man iu Fällen, wo man als Deviation auf Nord-Kurs 
ein Mittel aus der vor der Kundschwaiung und der nach derselben gefundeneu auuimmt, dieselbe (+ (•') 
nicht in l'ebereiustimiuung mit derauf Süd-Kurs gefundenen Deviation {— C) bringen können und so, indem 
man dieses durch Annahme eines mittleren Werthes von C anstrebt, auch die Genauigkeit der übrigen 
Koeffizienten beeinträchtigen. Da nach den Ergebnissen der Praxis überall da, wo man dus Schiff iu Leinen 
schwaiet und zur Dovintionsbestimmung auf den einzelnen Strichou festhält, die Abweichung zwischen der 
Deviation auf dem Anfangskurse und dem damit übereinstimmenden Endkurse 2* uud darüber beträgt, so 
wird man zu berücksichtigen haben, dass man in Fällen, wo das Schiff im Siune der Bewegung des Uhr- 
zeigers geschwaiet wird, ein — .1. im entgegengesetzten Falle ein +A zu erwarten hat, und danach einen 
Schluss über den wirklichen Worth dieses Koetfizienteu gegenüber dem durch Beobachtung erhaltenen ziehen 
kann. Eine weitere Fortsetzung dieser Betrachtung würde auch ergeben, in welchem Siune die Werthe der 
übrigen Koeffizienten in jedem speziellen Falle geändert werden. Es mögen hier diese Andeutungen uud 
der Hinweis darauf genügen, dass für die praktische Nnvigiruug eines Schiffes diejenigen Werthe der 
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Koeffizienten ß uud C die zuverlässigsten siud, welche aus Beobachtungen iu der Nähe der beiden dem 
Kurse zunächst liegendeu Hauptstriche abgeleitet werden. 

Ueber die Anwendung der Deviationslehre auf die Praxis und die dazu mithigen Berechnungen, 
Buchungen und Ucberlegungou wird iu dem von der Seewarte herauszugebenden Werke „Der Kompass an 
Bord" das Erforderliche gesagt werden. 

Krängnngü-Deviation. Unter dum Namen Krängungs-Doviation versteht man diejenigen Veränderungen 
iu der Dewation eines Konipasses, welche durch das L'eberneigen des Schiffes über den einen oder anderen 
Bug entstehen. — Durch das Stampfen, oder den verschiedeneu Tiefgang des Schiffes vorn und achter wird 
nur eine sehr geringe Verschiebung der festen und induzirten magnetischen Pole des Schiffes in ihrer Lage 
liegen die Konipassroso hervorgebracht, so dass die dadurch entstehende Veränderung der Deviation für 
die Praxis völlig ausser Acht gelassen werden kann. Anders aber ist es mit der seitlichen Neigung dos 
Schiffes über den einen oder anderen Bug Die viel näher beim Kompass liegenden Pole der Dwnrsschiffs- 
kraft des Schiffsmagnetismus werden dadurch nicht nur in Bezug auf ihre Lage gegen den Kompass erheb- 
lich verschoben, sondern auch tritt durch L'eberneigen dos Schiffes über einen Bug eine Veränderung in 
der Itkhtung der Eigenmassen gegen die llichtuug der magnetischen Erdkraft ein. Manche Eisenmassen, 
welche bei aufrechter Lage des Schiffes in ihrer in Betracht zu ziehenden räumlichen Ausdehnuug lediglich 
horizontal gerichtet waren, nahem sich jetzt der vertikalen Uichtung und umgekehrt; kurz, es tritt nicht 
nur eine Veränderung der Lage der im Schiffe vorhaudeneu festen magnetischen Pole gegen den Kompass 
eiu, sondern es findet auch eine Verschiebung der durch die Erde momentan induzirten Pole des flüchtigen 
Magnetismus statt uud es wird die Intensität der letzteren Pole verändert. Durch das Ueberneigon des 
Schiffes über den eiuou oder anderen Bug kann aber offenbar nur eine Veränderung der Dwarsschiffs- 
Kumponeute der maguetischeu Kraft des Schiffes bewirkt werden. Liegt die Kompassnadel genau dwars- 
schiffs, das Schiff selbst also genau Ost oder West an, bo wird eine Vergrösserung oder Verringerung der 
Dwamchiffskraft im Schiffe ketnu Deviation, sondern nur eine Stärkung oder Schwächung der Itichtkraft 
der Kornpassnudel bewirken. Das .Maximum der Kräugungs- Deviation wird also auf Nord- uud Süd-Kurs, 
wo die Kompassuadel längsschiffs liegt, eintreten und die Kräuguug des Schiffes bewirkt also nur eine Ver- 
änderung des Koeffizienten C. 

Bei den folgenden Untersuchungen wolleu wir vorläufig immer von der Annahme ausgehen, das Schiff 
liege auf N-Kurs, so dass ein Maximum der Kräugungs-Deviatiou stattfindet. Wir untersuchen dauu wieder 
die Wirkung der 3 Arten des Magnetismus auf die Kräugungs-Deviatiou gesondert. 

J'reiuiHktmmigstcs L-i/iriuifHt. Fester Magnetismus. Kin Seilift sei auf Nord-Kur* gebaut, der Kompass stehe 
im Achterschiff. AlmUim befindet sich fester Sud-Magnetismus unter dem Kompass (dureb die schwarze Platte, welche 
auf die mit dem Modell ffstvcrbuitdcnc Konipassrosc gelost wird, anzudeuten!) Neigt sich nun das Schiff nach Steuer- 
bord über, so wird offenbar ein grösserer Thcil des Schiffes als bisher au der linken, hohen Seite vom Kompass liegen 
und daher auch eiu grosserer 1 heil des darin enthaltenen Sudraaguelifmu» an der hohen Seite wirken, als an der nie- 
drigen Seite. Dieser hIm t wiegende Sudmagnetianius »her wird da« Nordendc der Koiupassnadcl anziehen uud dieselbe 
daher nach der hohen Seile des Schiffe*., welche wir durchweg die Luv-Seite desselben nennen wollen, abgelenkt oder 
angelegen. Hatte das Schiff uieht nnch Steuerbord, sondern nach Üackbord bin übergelesen, so wäre ebenfalls ein 
grosserer Thcil des S idmugnetisinus in der Luv-Seite des Schiffes in Hczug auf den Konipassort gewesen. Der Kompass 
wurde dann wiederum nach luv, d. h. in diesem Kalle aber nach Steuorbordseitc hin abgelenkt. 

In allen lallen, wo das Nordende der Kompassnadel bei eiuer Neigung des Schiffes über den einen 
oiler anderen Bug nach der Luvseite hin abgelenkt wird, sagen wir, der Kompass hat einen positiven 
Krängungsfehler, während man bei einem Kompass, dessen Nordendc nach der Leeseite hin abgelenkt wird, 
von einem negativen Kräuguugsfchler spricht. Hier bezeichnen also die Vor/eichen -f und — keinesweges 
(istliche oder westliche Deviation, sondern nur be/w. eine Ablenkung der Kompassnadel nach der hohen 
(luv) Seite oder nach der niedrigen (lee) Seite des Schiffes. Die Frage, ob die in Folge des Kräuguugsfehlcrs 
entstehende Deviation, die Kräugungs -Deviation, östlich oder westlich sei, ob sie also mit -f oder — zu 
bezeichnen ist, bleibt iu jedem Falle besonders zu beantworten. 

Wo also in Folge des liaukurses des Schiffes und des Aufstellungsortes des Kompasses fester Süd- 
iiugtictismus unter dem Kompass sich befindet, wird in Folge dieses festen Magnetismus ein positiver 
Krängungsichler vorhanden sein. Im Allgemeinen wird das bei allen auf nördlichem Kurse gebauten Schiffen 
der Fall sein. — Ist aber in Folge der obengenannten bedingenden Umstände unter dem Kompass fester 
Nordmagnetismus vorhanden, so wird beim l'eberneigen des Schiffes der grössere Thcil desselben au der 
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hohen Seite in Bezug auf den Kompass liegen, und daher das Nordcndo seiner Nadel nach der niedrigen 
Seite abgestosseu, gleichviel über welchen Bug das Schiff gekrängt liegt. Es tindet also hier das Umgekehrte 
von dem vorhin betrachteten Fall statt, und wir können im Allgemeinen die Uegel geben: „In Folge des 
festen Magnetismus ist bei den Kompassen der auf nördlichem Kurse gebauteu Schiffe ein positiver, 
bei denen der auf südlichem Kurse gehauten Schiffe ein negativer Krängungsfehler vorhanden. 

VicruMitewauzigste* Keptriment, Experimentell wird diese Erscheinung zur An«ehauung gebracht, indem man dio 
unter dem Deck des Modells genau unter der Mitte des Kompassen befindliche vertikale Mc?«iii<:?Ungo, /, abschraubt 
und an doren Tlatz einen der kleinen Magnete zuerst mit dem Südpul und darauf mit dem Nordpul tmcli üben in einer 
zum Hügel, welcher dio Messingstange getragen hat, senkrechten Lago festhält, und das Deck des Modells, welches auf 
Nordkurs anliegt, in beiden Lagen des Magnets einmal nach Steuerbord und oiumal nach lluckburd überneigt. Alsdann 
wird das Modell auf SudkuiB angelegt und nun die vorbeiigen Experimente wiederholt, um za zeigen, da»* hierbei genau 
dieselben Erscheinungen auftreten, wie auf Nordkurs. 

Die Grösse der durch den Kriiugungsfehler bewirkten Deviation wird natürlich mit der Stärke des 
Uebcrliegeus des Schiffes wachsen. Bezeichnen wir denjenigen Betrag, welcher eintritt, wenn das Schiff 
sich um einen Grad üborgeneigt hat, mit x, so wird, wenn noch Ii den bei dieser Neigung stattfindenden 
Ucbcmhuss des festen Magnotismus an der hohen Seite gegen den au der niedrigen Suite bezeichnet, 

, R R 1 

(1) •= iÄ = III * em - 

Halbfetter Magnetismus. Von vorneherein ist klar, dass der im Schiffe befindliche halbtestc Mag- 
netismus auf die Kräuguugs- Deviation ebenso einwirken muss wie der feste Magnetismus, d. h., dass die 
Intensität des gesaminten, in einem bestimmten Augenblick unter dem Kompass befindlichen Magnetismus, 
abgesehen von dem momentan erregten flüchtigen, aus der des festen und der des halbfesten Magnetismus 
sich zusammensetzen wird. Die von uus eingeführte Grösso Ii, der leberschuss des für den Augenblick als 
fest anzusehenden Magnetismus an der hohen Seite gegen den an der niedrigen Seite wird daher aus einem 
ganz festen Theile, Ii, uud einem nur zeitweise festen Theilc, letzterer hervorgerufen durch den halbfetten 
Magnetismus uud = rTco.<; r , bestehen. Wir hätten also, streuge genommen: 

x — ? • 3,-f -. -wcJcoi zusetzen. 

Da aber dio Wirkung des halbfestcn Magnetismus auf dio Krängungs- Deviation nur eine verhältniss- 
inässig geringe seiu kann, bleibt man in der Praxis bei der Formel: 

R 1 

steheu und hat daun zu berücksichtigen, dass, weil ein nördlicher vorher gesteuerter Kurs im Achterschiffe 
Südmagnetismus hervorruft, ein südlicher vorher gesteuerter Kurs aber Nordmagnetismus, der unter dem 
Kompass befindliche, für jedeu bestimmten Augenblick als fest zu betrachtende Schiffsmagnetismus, je 
nachdem der Baukurs mit dem vorher gesteuerten Kurse in Bezug auf Nord oder Süd übereinstimmt oder 
nicht, entweder grösser oder kleiner seiu wird, als sein Mittelwerth R. — Hiernach hätte man also, um 
auf den halbfesten Magnetismus Rücksicht zu nehmen , in der Praxis zu beachten , dass der vom festen 
Magnetismus herrührende Theil der Krängung» -Deviation um so grösser seiu wird, je näher der vorher 
gesteuerte Kurs mit dem Baukurso übereinstimmt, und um so kleiner, je mehr der vorher gesteuerte Kurs 
vom Baukurso abweicht. 

Flüchtiger Magnetismus. Beim Ueberliegon des Schiffes ändert sich die vertikale Axe des Schiffes, 
dieselbe geht alsdann durch andere Kisenmasseu hindurch, uud der von der Vcrtikal-Konipouente der erd- 
magnetischen Kraft im Schiffe induzirte flüchtige Magnetismus wird daher seine Stärke und Lago gegen 
deu Kompass geändert haben. Auch hierdurch muss also eine Veränderung der Deviation, oder eine 
Krängungs -Deviation eintreten. Manche der bei aulrechter Lage des Schiffes horizontalen Eisenmassen 
werden bei übergeneigtem Schiffe auch von der Vertikal-Iuduktion beeinflusst und daher dio Intensität des 
im Schiffe überhaupt von jener Komponente induzirten flüchtigen Magnetismus verstärkt, während andere, 
bei aufrechter Lage des Schiffes vertikal gerichtete Eisenmassen sich bei übergeneigtem Schiffe der hori- 
zontalen Lago genähert haben und daher eine Verminderung der genannten Art des Magnetismus bewirken. 
Die Differenz dieser beiden Veränderungen, wieder unter der Auuahme. das Schiff sei um einen Grad 
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gekrängt, möge durch UZ—eZ bezeichnet werden; denn es ist natürlich, dass die Grösse dieser Ver- 
änderung proportional sein wird der Grösse des überhaupt Ton der Vertikal - Komponente der Erdkraft in- 
duzirten flüchtigen Magnetismus, aho proportional der induzirenden Kraft Z selbst. Die Wirkung der er- 
wähnten Veränderung, oder dor durch die Vertikal-Kompouente der Erdkraft bewirkte Theil der Krängungs- 

Deviation, welchen wir x nennen wolleu, wird deingemäss ' ^ 6 - ^, also x' — ' ^ e tangJznu. Wir haben 

also nunmehr für die Krängungs-Deviatiou unter den obon genannten Voraussetzungen die Formel: 

(2) *^ 1 h — " " tu "y J> 

wobei noch die Wirkung der Induktion seitens der Horizontal-Komponeute der erdinaguetiscben Kraft nicht 
berücksichtigt ist. 

FüH/iiHdzminzigttcs Experiment. Experimentell wird dieser Theil des KriingungBfcblors zur Anschauung gebracht, 
indem man eint der » eichen Eisenstaiigcii in dem zu die»em Zwecke genau über der Mitte des Kompasse» angebrachten 
Halter festklemmt. Diese Stange vertritt dann gleichsam die vertikale Induklionsaxe dt« Schiffes, uud rückt bei einem 
l'ebcrlegen dos Modells mich Steuerbord oder Itaekbord an die Seite des Komp;»»««.-*. Mim zeigt hierbei, wie eine 6olehe 
Maine (Stange über dem Kompass), da in ihrem unteren, dem KompaBS zugewandten Ende auf unseren Breiten ein Nord- 
pol iuduzirt ist, ebenso wirkt, wie eine eventuell unter der Mitte de« Kompasse» befindliche (die wirkliche Axe de* 
Schiffes), da in deren oberen, dem Kompass zugekehrten Ende ein Sudpol iuduzirt Kein wurde. Nachdem man mit obiger 
Stange auf Nord- und Süd- Kurt expeiitneutirt hat, entfernt man sie und schiebt nun die ziemlich lange, dünne dem 
Modell beigegebene EiseiuUnge durch die dwarsab vom Kompass unter dem Deck des Modells befindlichen Kinge, so 
das» dieselbe bei aufrechter I.nge des Schiffes (Modells) eine horizontale dwarsschiffs gerichtete EiscUmntse reprfi»entirt. 
Indem mau nun da« Modell überncigt, macht sich hier die Wirkung der vertikalen Induktion bemerklich und es tritt 
daher eine Krungungs • Deviation ein. 

Da sich bei diesen Experimenten scheinbar ein Widerspruch mit dem vorher Gesagten herausstellt, 
indem beide Male ein positiver Kränguugsfebler sich zeigt, mache man besonders darauf aufmerksam, dass 
mau beide Male nur die Wirkung der vertikalen Induktion zur Anschauung gebracht hat. Die Verminderung, 
welche beide Male eintrat , indem nur eine Komponente der Gesammt-Iuduktion — die vertikale — in den 
schräg gerichteten Eisenmassen (Staugeu) zur Wirkung gelangte, konnte nicht wahrgenommen werden *). 

Wullen wir jetzt noch den durch die Horizuntal-Komponento des Erdmagnetismus indozirten flüchtigen 
Magnetismus in seiner Wirkung auf die Krängungs-Deviation betrachten, so haben wir zu bedenken, dass 
die in der Läugsschiffs-Richtung induzirten Pole, welche bei der Deviation auf ebenem Kiel einen Theil der 
in der Dwarsschiirs-Richtung induzirten Kraft aufheben und den Koeffizienten D verkleinern, bei über- 
geneigtem Schiff nicht mehr genau vor und achter dem Kompass, sondern nach dor hohen Seite des Schiffes 
hiu liegen werden. 

Ser/tMmi:ir<i>t:H)ttei Kj-pttirnrnl . Man lege die h'ingstc und dickste der Eisenstnugcii in die beiden Halter uiiter dem 
Deck ilcs Modells, *o duss dieselbe litngsschiffs gerichtet mit ihrer Mitte unter der Mitte des Kompasse« sich be- 
findet! - Wurde, wie jetzt am Modell der Fall, der Kompass so aufgestellt sein, dass beide in der Liingsschiffs-Richtung 
von der Horizontal-Komponeute de* Erdmagnetismus induzirten Pole, von denen auf X-Kurs der vordere ein Nordpol, 
der achten ein Südpol ist, gleichwcit vom Kompas* entfernt liegen und beide mit derselben Starke auf ihn einwirken, 
so müsste tiev Nordpol, welcher jetzt an der hohen Seite liegt, da« Normende der Kompaßnadel nach ho ahstossen, der 
Sudpol achter dem Kompass aber, welcher ebenfalls an der hohen Seite liegt, wird um denselben Betrug das Südende 
nach lee abstoßen, so dass also keine Drehung (Ablenkung) des Kompasses stattfinden kiinn. Ist »bei der Kompass so 
aufgestellt, das« der eine der beiden Pole ihm naher liegt, oder daBs dieser mit grosserer Starke auf den Kompass ein- 
wirkt, so muss eine Ableukuug des Kompasses erfolgen. In der l'raxis wird dieses gewöhnlich iu Bezug auf den achteren 
I'ol der Fall sein. Wir »ollen uns aber hier gleich merken, dass der hiervon herrührende Theil des Krängungsfehlers 
umso grösser sein muss, je näher der Kompass einem Ende des Schilfes steht, und umso kleiner, je näher er iu Bezug 
auf vorn und achter mittschiffs steht. — Die Eisenstange ist jetzt aus ihrer achteren Befestigung zu losen, weiter nach 
vom zu schieben und durch starkes Anklemmen in dem vorderen Halter allein zu befestigen. Meistens muss man sie 
dann noch mit der Hand etwas unterstützen. 

Betrachten wir den fast ausschliesslich nur vorkommenden Kall, wo der achtere Pol überwiegt, so ist 
klar, dass auf K-Kurs der überwiegende Südmagnetismus achter dem Kompass das Südende der Kompass- 
u:idel nach lee abstossen, und daher das Kordende derselben nach luv abgelenkt wird, also ein positiver 
Krängungslehler eintritt. AuI S-Kupb dagegen wird der nun im Achterschiffe induzirte N-Pol das Nordende 

*) Wenngleich diese wie die vorhergehende Deduktion nicht streng mathematisch korrekt, ist, so dürfte »ich dieser West 
der Ver-msehaulichung für Vorträge, wie die vorliegenden, dennoch empfehlen, da es wohl n : ebt gelingen d'.irfte, bei den 
hier ins Auge geluvten Zuhörern ein volles Verstaudniss für das negative Vorzeichen des Indukti.ms-Kofffi/ienteu r zu erwecken. 
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der Kompassnadel' nach lee abstossen und daher einen negativen Krängungsfehler bewirken. Wir sehen 
daher hier die für die Praxis unbequeme Thatsache, dass der Krängungsfehler, welcher in seinen sonstigen 
Theilen auf N- und S-Kurs gleiche Vorzeichen hat und daher auf beiden Kursen ganz denselben Betrag 
erreicht, in Folge dos letzteren Umstandes auf N- und S-Kurs eine verschiedene Grösse haben muss. Nennen 
wir den durch die Horizontal-Komponente des Erdmagnetismus hervorgerufenen Theil des Krängungsfehlers, 
wieder unter dorselben Annahme wie vorhin, das Schiff liege auf Nord- oder Süd-Kurs um einen Grad 
gekrängt, x", die gesammte Kränguugs-Dcviation unter denselben Voraussetzungen aber Ä', so werden wir 
haben: 

. . /Für Nord-Kurs A* = x-f-x'+x" 

W * Süd -Kurs A'=x + x'-x\ 

Da nun der letzterwähnte Theil des Krängungsfehlers namentlich bei denjenigen Kompassen, bei welchen 
ein direktes numerisches in Hechuuug-Ziehen desselben erforderlich wird, bei den Kegel-Kompassen, nach 
welchen das Schiff navigirt wird, in Folge deren Aufstellung — ziemlich weit vom Achtersteven — meist 
von geringem Betrage ist, so pflegt man denselben in der Praxis meistens ausser Acht zu lassen uud daher 
bei direkter Bestimmung der Grösse des Krängungsfchlers ein Mittel aus den Krängungs-Deviationen auf 
N- und S-Kurs in Rechnung zu ziehen. 

Wir haben bislang immer angenommen, das Schiff sei auf Nord- oder Süd-Kurs um einen Grad 
gekrängt. Bekanntlich liegen aber, namentlich beim Winde liegende Segelschiffe häufig um 10 bis 15 Grad 
über. Mit der Grosse der Krängung wird natürlich auch die Grösse der Kriiugungs-Dcviation wachsen; 
jedoch darf mau für die Praxis mit genügender Genauigkeit annehmen, dass dieses proportional der Anzahl 
Grade des Ueberliegens des Schiffes erfolgt , d. b. dass die durch eine Krängung von 10 Grad entstehende 
Kränguugs-Dcviation zehnmal so gross ist, als die durch eine Krängung von nur einem Grad entstehende. 
Liegt daher ein Schiff allgemein um / Grade gekrängt, so wird die auf Nord- und Süd-Kurs entstehende 
Krängungs-Deviation = iK sein (Siehe Formel 3). 

Da, wie wir im Beginne unserer Untersuchungen über den Krängungsfehler erläuterten, das Maximum 
der dadurch verursachten Deviation nuf N- und S-Kurs eintritt, überhaupt nur die Dwarssehiffs-Komponente 
der magnetischen Schiftskraft (C) durch die Krängung des Schiffes eine Veränderung und eine veränderte 
Wirkung auf den Kompass erleidet, so ist auch ohne Weiteres klar, wie auf O- und W-Kurs keine Krängungs- 
Deviation vorhanden seiu kann, und wie die Kräugungs-Dcviation, d t , für irgend eiuen beliebigen Kompass- 
Kurs £' dargestellt wird durch die Formel: 

(4) 6 k = iKco*;'. 

Nennen wir denjenigen Betrag, welchen die Krängungs-Deviation im Mittel auf N- uud S-Kurs erreicht, 
wenn das Schiff um einen Grad gekräugt ist, also die Grösse Ä", den Krängungs-Koeffizienten des be- 
treffenden Kompasses, so haben wir die praktische Kegel : 

„Man erhält iür jedeu KompassKurs die in Rechnung zu ziehende Krängnugs-Deviation , wenn man 
„den Krängungs-Koeffizienten mit der Anzahl Grade multiplizirt , um welche das Schiff gekrängt ist, und 
„dieses Produkt mit dem cog des Kompass-Kurses multiplizirt." 

Dass die letztere Multiplikation in der Praxis stets mit Hülfe der Strichtafel ausgeführt wird, ist klar. 
Man hat dann also nur mit dem Produkt iK als Distanz bei dem betreffenden Kurse einzugehen und den 
Breiten-Unterschied der Tafel zu entuehmen. Um demnach die Krängungs-Deviation stets in Rechnung 
ziehen zu können, ist eine genaue Kenntnis* und daher eine Ermittelung dieses Krängungs-Koeffizienten 
unerlässlich. Ehe wir indessen zur Art und Weise der praktischen Bestimmung desselben übergehen, wollen 
wir zunächst untersuchen, oh derselbe eine konstante, für jedeu Ort der Erde gleiche Grösse ist, oder ob 
derselbe mit der Orts- Veränderung des Schiffes seinen Betrag ändert. Hierüber giebt uns die Formel (2t 
Aufschluss. Nach derselben ist: 

■+«' = * = *K+'?-"">'- 
Der erste vom festen Magnetismus herrührende Theil des Krängungs-Koeffizienten ändert sich umge- 
kehrt proportional der Horizontal-Inteusität des Erdmagnetismus. Dieser Theil wird nlso abnehmen, wenn 
II grösser wird, alsu bei einer Annäherung an *h u magnetischen Ae<iuator, und wachsen, wenn H kleiner 
wird, nlso bei der Entfernung des Schiffes vom Acquator. Zu beachten ist. dass dieser Theil des Kränguugs- 
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fehle« bei den Konipassen derjenigen Schiffe, welche auf nördlichem Kurse gebauet wurden, positiv, und bei 
denen derjenigen, welche auf südlichem Kurse gebanet wurden, negativ ist, und zwar um so grösser, auf je 
höherer magnetischer Breite, gleichviel ob N oder S, da» Schiff sich befindet. 

/._ _ c 

Der zweite Theil Theil des Krängungs-Koeffizienten, y-tcmgJ, ändert sieb proportional der taiiff 

der magnetischen Inklination. Pieper Theil wird auf nördlicher, magnetischer Breite positiv und auf süd- 
licher Breite negativ sein. Der Kompass eines auf nördlichem Kurse gebauten Schiffes wird daher sowohl 
vom festen wie vom flüchtigen Magnetismus in hiesigen Breiten einen positiven Krängungs-Kooffizienten und 
somit in der Kegel einen grossen positiven Krängungsfehler zeigen. Boi der Annäherung an den magnet- 
ischen Aequator werden beide Theil« des Kräugungs- Koeffizienten abnehmen und daher der ganze Kräu- 
gungsfchler sehr schnell abnehmen. Auf südlichen magnetischen Breiten wird der vom festen Magnetismus 
herrührende Theil wieder nach der positiven Seite hin zunehmen, der vom flüchtigen Magnetismus her- 
rührende Theil aber nach der negativen Seite hin. Daher wird dort, da letzterer Theil, dessen Acnderung 
proportional der trigonometrischen Tangente der Inklination (von + oo bis — co) erfolgt, sich schneller 
ändert als ersterer Theil, ein langsames Zunehmen des negativen Krängungsfehlers mit der Breiten -Ver- 
mehrung seitens dos Schiffes eintreten. — Kiu auf südlichem Kurse gebautes Schiff wird aber vom festen 
Magnetismus einen negativen und vom flüchtigen Magnetismus einen positiven Kränguugs- Koeffizienten in 
hiesigen Breiten haben ; daher itn Ganzen, da der letztere Theil fast ausnahmslos gegen den erstcren über- 
wiegt, einen verhältnissmässig kleineu positiven Krängungsfehler zeigen. Bei der Annäherung an den Ae- 
quator wird der erstcre Theil abnehmen, also ein minus verschwinden, während der zweite Theil ebenfalls 
verschwindet, plus abnimmt. Ks wird daher die Abnahme des Krängungsfehlers und seine Veränderung 
nacli der miuus-Seite hin mit der Breiteiländerung des Schiffes verhültnissmüssig lungsam erfolgen. Auf 
südlicheu maguetischen Breiten aber wird sowohl der erste Theil wie der letzte nach der miuus-Seite hin 
wachsen, also eino schnelle Zunahme des negativen Kräugungsi'ehlers mit wachsender Breite des Scbiffs- 
ortos beobachtet werden. 

Der Krängungsfchler ist daher mit der Ortsveränderung des Schiffes veränderlich und es ist dringend 
geboteu, seiue Grösse thuuliclist häufig zu ermitteln, um nach diesen Beobachtungen ihn einerseits für die 
praktische Navigirung des Schiffes direkt iu Rechnung ziehen zu können, andererseits aber aus den beob- 
achteten Wertheu desselhen die Koeffizienten und . e abzuleiten, damit man im Stande ist, den Koeffi- 
zienten Ä* daraus für jeden Ort der Erde durch Rechnung abzuleiten. Hierzu eignen sich am beston Beob- 
achtungen iu möglichst grossen Breiten, und zwar sowohl iu nördlichen als auch in südlichen Breiten. In 
deu lleimatbshät'eii der Schilfe, die ja meistens auf hohen magnetischen, nördlichen Breiten liegen, kann 
der Krängimgsichler auch olmo Uebcrneigen des Schiffes durch Beobachtung der auf den Kompassort 
wirkenden magnetischen Kräfte des Schiffes mit Hülfe feinerer, dem Seemann im Allgemeinen nicht zu- 
gänglicher Instrumente (Deviations- Magnetometer) mit genügender Genauigkeit ermittelt werden. Ks kann 
daher nicht dringend genug anempfohlen werden, vor dem in See-Gehen mit einem neuen Schiffe, oder 
mit einem solchen, wo über die Grösse des Krängungsfehlers keine ausreichende Beobachtungen aus See 
vorliegen, eine solche Bestimmung von kompetenten Personen ausführen zu lassen. Ist der Krängungs- 
Koeftizicut A' auf diesem Wege für hohe nördliche Breiten ermittelt, dann bleibt es Sache des Seemanns, 
ihn auch in niederen Breiten uud namentlich auf den höchsten südlicheu Breiten, woliin das Schiff gelaugt, 
zu ermittelu. Es bietet sich zu einer solchen Ermittelung überall da Gelegenheit, wo das Schiff in einem 
so kurzen Zwischenräume, dass dabei vou einer Aenderung der Deviation auf ebenem Kiel (in Folge des 
Kurs-Koeffizienten und der Breitenäudening) abgesehen werden kann, über beide Buge gekrängt und dabei 
beide Male einen Kurs anliegt, der uiebt mehr als höchstens 4 Strich von Nord oder Süd entfernt ist. 
Bei Segelschiffen wird man also jedes Mal, wenn man bei nahe östlichem oder westlichem Winde über 
Stag geht, Gelegenheit haben, den Krängung« - Koefnzicnton zu ermitteln; bei Dampfern auch häufig in 
Fällen, wo der Wind nahe Nord oder Süd ist, indem ein leichtbeladcner Dampfer sich schon um mehrere 
Grade nach der Seite hin überlegt, wenn der Wiud nur wenige Striche von vorn« her einkommt. 

Kennt man den Koeffizienten B, d. Ii. die Deviation auf Ost- und West -Kurs aunuhernd und hat 
eine Konstautentafel für den betreffenden Kompass aufgestellt, so kann mau die Deviationsforniel (15) 




31 — 



<$ = Bein V + Ccos »' + Konstante, 

uachdem man ihr folgende Umformuug gegebeu bat: 

_ 6 — B mj i ' — Konsbmte 

C — v. , ■ 

cos , 

zur Bestimmung des Koeffizienten C aus der Beobachtung der Deviation auf nur einem Kurse C benutzen. 
Ein kleiner Fehler in £ ist dabei von keinem Einflüsse, da der Kurs nahe an Nord oder Süd liegen soll 
und sin f daher klein wird. 

Macht man nun vor und nach dem Ueberstaggelieu eine Deviations- Bestimmung, so kann mau hier- 
nach aus jeder Beobachtung den Koeffizieuten C finden. Beide Werthe sollen alsdann, abgesehen von den 
unvermeidlichen Beobachtungsfehlern übereinstimmen, wenn kein Krängungsfehler da ist. Ein etwa sich 
zeigendor Unterschied muss daher dem Krängungsfehler zugeschrieben werden. 

Wird nun beispielsweise vor dem Ueberstaggelieu bei einem Koinpass auf NNO-Kurs, wofür die kon- 
stante Deviation +2?3 sein iniige, eine Deviation von +2 ; gefunden, während daB Schiff 7° nach Backbord 
hiu überliegt und nach dem Ueberstaggoben auf SzO-Kurs, wo alsdann die konstante Deviation —0:5 ist. 
eine Deviation von — 9° beobachtet als das Schiff 8* nach Steuerbord Uberlag, und es ist aus den bisherigen 
Beobachtungen bekannt, oder wahrend des Ueberstaggehens durch Peilung bestimmt, dass B (Deviation auf 
Ost-Kurs) = +4 5 ist, so stellt sich die Berechnung des Kränguugs-Koeflizicntcn folgondcrmaassen:. 

Kurs NNO; bcob. Deviation — +2:0 
B = +4°; Bsin 2 Strich ~ _ + 15 

Rest +0.5~ 
Konstante De viation +2.8 
liest C, cos - -2.3 

r* t = — 2.s 

Letzterer Werth durch Eingehen in die Strichtafel NNO 2 Strich und Ccos f =•= — 2?3 als Br -U. 
und Ausnehmen der Distanz — Q gefunden. 
Ferner: 

Kurs SzO = 15 Strich; bcob. Deviat. = — 0 e 
B + 4° ; B sin 1 5 Stri ch -4-0.8 

Rest = —HB 
Konstante Deviatio n — — 1.6 
R«st = Cn'osZ' — -8.3 
C t = +8.5 
C\— Cj = lirO _ (i,-i 2 )K 

— 7 + 8 = 15°; folglich 

K = "» = „, 

und zwar ist dieser Koeffizient negativ, denn als das Schiff nach Backbordseite hin überlag, wurde 

C — — 2°5, als es aber nach Steuerbordseite hin uberlag = |-8"5 gefunden, so dass im enteren Falle, da der 

richtige Werth von C zwischen den beiden gefundenen enthalten sein muss, das Nordeude der Kompass- 
nadel nach W (nach der miuus-Scite hin), im letzteren Falle aber nach der Ost- (+) Seite hin abgelenkt 
war. Im ersteren Falle lag aber W, im letzteren () in lee; das Nordeude des Kompasses folgte also immer 
der niedrigen Seite des Schiffes und es ist demnach der Krängungs-Koeffizient negativ. 

Weitere Beispiele findet mau iu dem von der Seewarte herauszugebenden Werke .Der Korapass an 
Bord". Es dürfte die numerische Berechnung mehrfacher Beispiele dieser Art. um Unsicherheiten in Betreff 
der Vorzeichen in den verschiedenen Quadranten zu heben, unerliisslich sein. 

Wenn der Krängungs- Koeffizient K bekannt ist, so ist die Art und Weise der Inrechnungnahme 
desselben zur Bestimmung der Kräugungs- Deviation behufs Navigirung des Schiffes ohne Weiteres aus 
Formel (4> klar. Zur Erläuterung möge jedoch noch folgendes Beispiel dienen: 

Ein Schiff, welches um 8° nach Steuerbordseite gekrängt ist. liegt nach dein Kompnss, dessen Krän- 
gungs-Koeffizient in jener (iegend +0.9 betrügt, NW'/jN an Die Deviation auf ebenem Kiel beträgt für 
diesen Kurs — 1Ü\ Welches ist der magnetische Kurs des Schiffes'* 
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Auflösung: 

iK — 8.0.9 = 7.2 
/ Ä'co* 3' j Str. = 7.2 3' 2 Str. — 5.6. 
Diese Krängungs- Deviation ist hier minus (West), da bei einer Krängung nach Steuerbord auf 
NW'jN-Kurs West in Luv liegt und nach dem Vorzeichen des Krängungs- Koeffizienten {+) das Nord- 
ende nach luv, somit nach West hin abgelenkt wird; demnach: 

Krängungs-Dc^ation ... = — 5:6 
Deviation auf ebenem Kiel — — lOl'O 

Gesammt-Deviation — — 15 c 6 

Kompasskurs __=__ N ä9 - 4 w 

Magnetischer Kurs - N 55° W. 

Nachdem wir so die Frage, wie der Eintluss des Kriingungsfehlers auf die Deviation des Kompasses, 
die Kriingungs-Deviation, ermittelt und in Rechuung gezogen werden kann, erörtert haben, bleibt uns noch 
übrig, auf eine andere und höchst gefährliche Folge des Krängungsfehlers hinzuweisen. Das ist der Um- 
stand, dass bei einem eiuigerinaasseu bedeutenden Betrage des Krängutigsfohlcrs der Kompass in Folge 
desselben auf Kursen, die nicht in der Nähe von Ost und West liegen, unruhig, wild, wird. 

Siebeniiml:mw:ytlet Ex/irrimcnt. Mau halte einen der kleinen Minute rmch Abscbraubung der McBsingBtartge, /, 
wieder wie beim zwanzigsten Experiment in genau senkrechter Lage unter der Mitte des Komp»*««* mit der Hand fest 
und neige nun da» Deck des Modells in ziemlich kurzen Intervallen bald nach der einen, bald nach der anderen Seite, 
und erläutere nun, wie dabei der auf den Kumyni«» einwirkende oben; Fol lies Magnets bald an dio Steuerbord , bald an 
die Dackbordscitr der auf N-Kur» )iiiig»»chin r « gerichteten Kompaßnadel kommt, und so, da »ich diese Verlegung jedes 
Mal wiederholt, wenn das Schiff »ich über den andern Bug legt (rollt), der Kompass in Schwingungen versetzt werden 
muss. — Ebenso wio der feste Magnetismus wirkt hier auch der von der Vertikal-Komponoute des Erdmagnetismus 
induzirte flüchtige Magnetismus, welcher den grosstea Theil des KtüiigurjgsfohU-r* hervorzurufen pflegt. Nach Entfernung 
des Magnets schiebe man eine weiche Eisenslange in den Halter genau über der Mitte des Kompasses und wiederhole 
das vorige Experiment. Hierauf b-gc man eine Eisenstange dwursschiff* in diu Halter dwarsschiffs unter dem i>cck des 
Modells und wiederhole abermals das Experiment. 

Ist also der Kriiugungsfehler von beträchtlicher Grösse, so nützt eine Inrechnungnahmc desselben 
unter Umständen nichts, da nach dem Kompass eiu bestimmter Kurs nicht gesteuert, resp. festgehalten 
werden kann. Der Kompass geriith in Schwingungen und versagt seineu Dienst. Diesem Uebelstaude 
kann nur durch Kompensation abgeholfen werden, Eine solche ist aber nur durch einen Magnet aus- 
führbar. Derjenige Theil, welcher vom festen Magnetismus herrührt, lässt sich, wie der erste Theil unseres 
letzten Exerimeuts zeigte, durch einen senkrechten, genau uuter der Mitte des Kompasses angebrachten 
Magnet kompensireii. Ist das Schiff auf nördlichem Kurse gehaltet, so dass Südmaguetismus im Achter- 
schiff uuter dem Kompass wirkt, so ist offenbar der Nordpol des Magnets dem Kompass zuzuwenden, also 
nacli oben zu legen. Ist aber das Schiß auf südlichem Kurse gebaut, so muss der Südpol des Magnets 
nach obeu gelegt werden. Alsdann wird nur noch der vom flüchtigen Magnetismus herrührende Theil des 
Kriingungsfehlers übrig bleiheu. Ist auch dieser auf hohen nördlichen und südlichen Breiten noch so gross, 
dass durch ihn allein ein Uuruhigwerdou des Kompasses bei rollendem Schiff eintritt, so muss man auch 
diesen Theil durch einen Magnet kompensireii. Alsdann ist aber die Kompensation des letzteren Thcils 
nur für diejenige magnetische Ureite richtig, iu welcher sich das Schiff gerade zur Zeit der Ausführung 
der Kompensation befand; bei einer Brcitcunuderung des Schiffes wird auch der Kriiugungsfehler wieder 
auftreten. Da wir nun gehört haben, dass der vom flüchtigen Magnetismus herrührende Theil des Krängungs- 
fehlers in der Praxis sieh fast immer als der grössere erweist , und in Folge dessen bei allen Kompassen 
last ausnahmslos auf höheren nördlichen Bröken ein positiver und auf höheren südlichen Breiten ein negativer 
Kriiugungsfehler vorhanden ist, so dürfen wir für die Praxis folgende Regeln aufstellen: 
Ii Kitt zu grosser Kriiukungsfeliler, durch welchen ein Uuruhigwerdcn des Kompasses eintritt, wird kom- 
pensirt, indem man auf hohen uördlicheu Breiten einen Magnet in vertikaler Lage genau unter der 
Mitte des Kompasses mit dem Nordpol nach oben anbringt. 
2) Der Krängungslehlcr ändert sich bei einer Annäherung des Schiffes an den Südpol der Erde nach der 
Minus-Seite hin. In Folge dieses Umstände» muss ein etwa auf hoher nördlicher Breite unter dem 
Kompass zur Kompensation des Krängungsfehlers angebrachter Magnet nach einer Breitenveräuderutig 
des Schilfes im Sinne der Anuitheruug au den Südpol der Erde weiter vom Kompass entfernt werden. 
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3) Auf südlichen magnetischen Breiten ist der Kompensations- Magnet für den Krängungsfebler umzu- 
kehren, und in dieser Lage, mit dem Südpol nach oben, dem Kompass umsomelir zu nähern, auf je 
höhere magnetische Südbreite das Schiff gelangt, 
Der durch die Kompensation nicht aufgehobene, bezw. durch die Breitenänderung des Schiffes wieder 
auftretende Thcil des Krängungsfehlers sollte bestimmt und in Rechnung gezogen werden, wie vorhin 
erläutert. 

In den meisten Fällen und überall da, wo der erste, vom festeu Magnetismus herrührende Theil des 
Krängungsfehlere kompensirt ist, wird das Nordende der Kompassnadel auf Nord-Breite nach luv, auf Süd- 
Breite nach lee gezogen und der Kräugungsfehler selbst in der Nähe des Aequators Null werden. Lässt 
man nun einen solchen Krängungsfehler unberücksichtigt, so wird man sich auf allen Kursen, bei denen 
eine Verminderung der geographischen Breite stattfindet nach lee, auf allen Kursen, durch welche die 
geographische Breite des Schiffsortes vermehrt wird, nach luv versetzt finden, gleichviel in welcher Hemisphäre 
sich das Schiff befindet, und zwar urnsomehr, je näher der Kurs an Nord oder Süd liegt und in dem Falle, 
wo nur der vom festen Magnetismus herrührende Thcil des Krängungsfehlers kompensirt ist, auch umsomehr, 
je grösser die magnetische Breite des Schiffsortes selbst ist. 

Für Steuerkompasse handelt es sich weniger um eine genaue Bestimmung des Krängungsfehlers und 
um die Inrechnungnahme desselben, als darum, dun Krängungsfehler innerhalb so kleiner Grenzen zu halten, 
dass ein Wild werden des Kompasses in Folge dessen nicht zu befürchten ist, und somit das Schiff immer 
gut nach demselben gesteuert werden kann. Man wird sich also iu der Praxis bei diesen Kompassen am 
leichtesten immer dadurch helfen können, dass man bei ihneu einen Kompensations-Magnot für den Krängungs- 
fehler in einer solchen Entfernung von der- Boso anbringt, bozw. die Entfernung des schon vorhandenen 
so ändert, dass der Kompass auch auf nahe nördlichem oder südlichom Kurse bei stark rollendem Schiff 
stets ruhig bleibt. *) Im Allgemeinen wird natürlich auch dieser Magnet auf Nord-Breite den Nordpol nach 
oben haben und bei Annäherung an den Aequator immer weiter von der Kose entfernt werden müssen 
Auf südlichen Breiten wird der Magnet umzukehren (Südpol nach oben) und nun bei zunehmender Breite 
immermehr wieder der Kompassrose zu nähern sein. 

In solchen Fällen, wo ein Anbringen dos Komponsations-Magnets für den Krängungsfehler genau unter 
der Mitte des Kompasses in Folge der Aufstellung desselben (auf einer Metallsäule u. s. w.) unmöglich ist, 
kann mau auch zu demselben Zweck einen Magnet in einem Bügel über der Mitte des Kompasses in ver- 
tikaler Lage anbringen und ist alsdann als praktische Kegel zu merken, dass für die Lage der Pole genau 
dieselbe Vorschrift gilt, als läge der Magnet unter dem Kompass. 

AcMuntkmmzi/stcs Experiment. Denn ein Südpol unter dem Kompass wird wenn «ich das Schiff z. B. nach Steuer- 
bord überlegt an Backbordseito vom Kompass zu liegen kommen und dnher das Nordend« des Kompasses nach Backltord 
anziehen. (Am Modell zu zeigen!) Hin Nordpol iiber dem Kompas» aber wird bei nach Steuerbord ubergeneigtem Schiffe 
an Steuerbordscite des Kompasses liegen und das Nordend« der Koiupassnadel ebenfalls nach Backbord ablenken, so 
dass in beiden Fullen ganz dieselbe Wirkung erfolgt. Eh ist daher auch in einem derartigen Falle im Allgemeinen der 
Nordpol de» Kompensations-Magneu auf Nord-Breit« nach oben, auf Sud-Breite nach unten m legen. 



Anhang I. Napier's Diagramm. 

Bei unseren bisherigen graphischen Darstellungen des Verlaufs der Deviationen eines Kompasses für 
alle Striche der Windrose haben wir die Grosse der Deviationen durch rechtwinklige Abstände von einer 
festen Linie (Mittcllinio), welche die Kompassrose repräsentirt, dargestellt. Nach dem Vorgange des eng- 
lischen Admirals Napicr wendet man jedoch in der Praxis ein audures Verfahren an, man bedient sich dos 
sogenannten Napier'schen Diagramms. Dassolbe bosteht aus oiner goraden Vertikallinie, welche die abge- 
wickelte Theilung der Kompassrose repräsentirt und hat eiue doppelte Theilung, einmal nach Strichen und 
einmal nach Graden. Durch diese Vertikallinie sind in Abständen von je einem Strich doppelte Linien 
gelegt, welcho mit ihrer Richtung von oben nach unten einmal einen Winkel von 60° und einmal einen 

*) ]>er auf See vielfach vorkommende Missbrauch, in Fällen, wo die KompaBsrosc unruhig wird, dieselbe durch Be- 
»cbweren mit Bk-iplnttcn «»der Hingen zu beruhigeu, ist zu verwerfen, da dadurch einerseits durch das zu gros»« Gewicht 
der Hose Stein und Pinne verdorben werden und andererseits der Genauigkeit, mit welclior die Rote sich einstellt, Abbruch 
fe'cseliicht. 
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Winkel von bildcu. Die ersteren, welche mit der Richtung nach unten und nach rechte einen Winkel 
von 60° einschliessen, sind punktirt, die letzteren, welche mit der Richtung nach unten und nach rechts 
einen Winkel von 120° bilden, voll gezeichnet. Tragt man nun auf den ersteron Linien die auf den ver- 
schiedenen Kompass - Kursen beobachteten Deviationen in Theilen des Kompassumfangs (= 860°) ab und 
verbindet die so erhaltenen Punkte durch eine krumme Linie — Deviationskurve, — so hat man natürlich, 
wonn man umgekehrt wieder aus der Deviationskurvo die Deviation für irgend einen Kompasskurs entnehmen 
will, den Abstand von dem Punkte in der vertikalen Mittellinie, welcher dem fraglichen Kompasskurse 
entspricht, bis zur Kurve parallel zu den panktirten Linion zu uiossen. Da aber dieso Linien mit der 
Mittellinie einen Winkel von 60° bildon, so liefert dieser Umstand ein Behr bequemes und einfaches Mittel, 
jeden betreffenden Kompasskurs graphisch in den entsprechenden magnetischen Kurs zu verwandeln. Man 
bat dazu nur nöthig, von dem auf dem eben beschriebenen Wege gefundenen Punkte der Kurve, dessen 
Abstand von der Mittellinie, in der Parallelen zu den punktirteu Linien gemessen, dio Deviation für den 
betreffenden Kompasskurs ergab, längs einer solchen Linie zur Mittellinie zurückzukehren, die mit dieser 
einen Winkel von 12Ü C bildet. Alsdann hat mau ein gleichseitiges Dreieck konstruirt (jeder Winkel 60°), 
und daher liegt der Punkt, wo man mit der Mittellinie wieder zusammentraf, vom Kompasskurs um den 
Betrag der Deviation entfernt und entspricht somit dem gesuchten magnetischen Kurse. Eine Umkehrung 
dieses Verfahrens ergiebt natürlich den oinem besimmten magnetischen Kurse entsprechenden Kompasskurs. 
Um also Koinpasskursc in magnetische zu verwandeln, gehe man vom betroffenden Kompasskurse auf der 
Mittellinie parallel den punktirteu Linien aus bis zur Doviationskurve und kehre parallel den voll gezeich- 
neten Linien (denn diese bilden ja einen Winkel von 12U S mit der Mittellinie) zur Mittellinie zurück. Dor 
so gefundene Puukt derselben entspricht dem gesuchten magnetischen Kurse. Um aber zu einem gege- 
benen magnetischen Kurso den ihm entsprechenden Kompasskurs zu fanden, gehe man von dem, dem 
magnetischen Kurse (entsprechenden Punkte der Mittellinie parallel zu den voll gezeichneten Linion aus 
bin zur Deviatiouskurve und kehre von dieser parallel zu den punktirton Linien zur Mittellinie zurück. 
Dir Punkt, wo die Mittolliue alsdann getroffen wird, entspricht dem gesuchton Kompasskurse. 
Man merke sich für dieses Verfahren folgende englische Verse: 

„From compass course magnetic courso to gain 
Depart by dottod and roturn by piain." 
„Put if you seek to steer a course allotted. 
Take piain from chart and keep her head on dottod." 
Oder wenn man lieber deutsche an deren Stelle setzen will: 

„Willst du aus Konipasskurs magnet'schcn Kurs erseh n 
Musst aus puuktirt, zurück zur Mitt' auf voll du geh'u." 
„Doch zeigt den Kompasskurs das Diagramm dir auch. 
Geh* aus auf voll, punktirt zurück, das ist der Brauch!" 



Anhang " Ableitung der Koeffizienten A, Ii, €, V, F. an» den Deviations-Beobachtungen 

während einer vollen Rundachwaiung. 

Aus einer Doviationskurve, wie sie durch Beobachtungen über die Deviation während einer vollen 
Rundachwaiung erhalten wurde, leitet man die Deviationen auf don einzelnen Strichen im Allgemeinen 
genauer ab, als aus deu direkten Beobachtungen, da bei Konstruktion der Kurve einzelne falsche Beob- 
achtungen sich als solche inanifesüren und kleinere Beobachtungsfehlcr bei Zeichnung der Kurve ausge- 
glichen werden. 

Man benutzt daher auch in der Praxis zur Herleitung der Koeffizienten A, Ii, C, D, E im Allgemeinen 
um besten die Deviationskurvo, es sei denn, man habe die Deviationen genau auf den 8 Hauptstricheu des 
Kompasses beobachtet. Der Berechnung dieser 5 Koeffizienten liegen die Deviationen auf deu Strichen 
N, NO, 0. SO. S, SW, W und NW, welche wir bezw. durch: 

d», d\. d>, di 2, d]», ihi, dj, 

bezeichnen wollen, zu Gruude. 
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Haben wir diese Werthe direkt beobachtet, oder sie aus der Dcviationskurve entnommen, so liefern 
uns dieselben folgende 8 Gleichungen, in welchen der Kürze halber für sin 4 Strich = <w 4 Strich überall S t 
ist: 



1) 


do 




A 


+0 




+E 


2) 


** 




A + S t B 


+s t c 


+D 




3) 


d» 




A + B 






-E 


4) 


d, s 




A + StB 


—S t C 


—D 




5) 


dtt 




A 


-V 




+E 


6) 






A-S t B 


-£f t C 


+D 




7) 






A-B 






-E 


8) 


d.'H 




A-S A B 


+$*C 


-D 





Addiron wir diese sämmtlichen 8 Gleichungen, so erhalten wir: 

A + di + di + du+du + dio + dji + di» = 8.-1 und 
(1) A = do + d 4 + d, + du + jit + fro + Ö 2 , + d» 

Zur Berechnung von .B erscheint es für die Praxis genau genug, wenn wir nur Gleichung 3) und 7) 
benutzen, wo dann 

B ~ — 2"-. 

anderenfalls aber erhalten wir: 

to + fc+d, + - 2(l + 2S i )B, 

oder : 

f „v „ _ (fr + + du) -(d M + 

K ' 4,8» 
Ebenso genügt es für die Praxis 



Genauer ist: 

' 

Des Weiteren ist: 



(3) c _ (do + d4 4-d, H) -(d, 2 + <?.. + <?>„y 

4.83 



(4) p = (* 4 + *•*>) - (du + d*) 

und endlich: 

(ß) £ ^_ (d o + di^ -d^-r-dni 

Ueber die Ausführung der bei der praktischen Handhabung der Deviation des Kompasses vorko 
den numerischen Berechnungen wird in dem von der Seewarte herauszugebenden Werke -Der Kompass 
Bord" alles Erforderliche, durch zahlreiche Rcchnungs-Beispielo erläutert, gegeben werden. 
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Magnetische Beobachtungen in Barth. 



Angestellt und berechnet in den Jahren 1881—84 von H. G.W. Skalweit. 



Um die Miss Weisung «1er Magnetnadel und ihre Aendorungcn in Barth zu bestimmen, wurde im Mai 
1880 von einein festen Punkte im Garten des Beobachters das Azimut des Kirchthurmcs (Ä') in Keuz 
(etwa 4 km entfernt) durch astronomische Beobachtungen und die Winkel /.wischen 4 andern Gegenständen 
(4, Ii, 8, F) mit einem Sextanten bestimmt Hieraus ergaben sich die Azimute für 

K = Sll°3fi'.7Ü 

.1 --- S4S»° 7'.b\\ 

Ii N (>0 C 26'.e W 

-V — N21 0 13'.iO 

F — N74°41'.ü\V 

Bei jeder Beobachtung wurden zuerst säuimtliche Gegenstände den eiueu, und dann nochmals den 
andern Weg herum gepeilt, und die erhaltenen Ablesungen gemittelt. Ks geschah dieses hauptsächlich 
einmal, weil die Beleuchtung zu verschiedenen Tageszeiten sowohl, als auch an verschiedenen Tagen seihst, 
bedeutende Differenzen bewirkte; und dann zweitens, weil das Hinstellen den einen oder den andern Weg, 
wegen der Dicke des Diopterfadeiis, leicht andere Ablesungen ergab. Ausserdem konnte angenommen werden, 
dass Fehler in der Stellung der Diopter, der Pinne und des Hütchens, obwohl bestmöglichst berichtigt, dadurch 
auf ein Minimum reduzirt wurden Diese Methode wurde so lauge angewendet als diese Gegenstände sich peilen 
Hessen : es gingen nämlich durch Bauten, Abbruch und Verdeckung durch Bäume allmählich alle Objekte für die 
Beobachtung verloren, bis 18*4 meisteus nur noch die Kirche allein gepeilt werden konnte. Da der dabei 
gebrauchte Kompass auch zugleich für die Schule benutzt werden musste, bei schlechtem Wetter, Nebel etc. 
Beobachtungen ausgeschlossen waren, das Aufstelleu und Wegnehmen seine Unannehmlichkeiten hatte, so 
konnten die Beobachtungen weder ganz zuverlässig, noch auch sehr zahlreich werden. Aus letzterem Grunde 
wurde, um einigcrmaasseii brauchbare Resultate zu erhalten, jede einzelne Beobachtung nach Anbringung 
der Korrektionen für die Kollimationsfehler etc. aufs Mouatsmittel reduzirt. 

Da andere bessere Werthe nicht bekannt waren, mussteu die in Memel aus stündlichen Beobachtungen 
an einem Deklinatoriuni von Pistor und Martins in den Jahren 1875 bis 1878 ermittelten*), benutzt werden. 
Aus sämmtlichen so erhaltenen Beobachtungen eines Monats wurde daun das Mittel genommen. Demnächst 
alle Abweichungen über 4 Minuten von diesem Mittel fortgelassen und die übrigen Werthe, nochmals ge- 
mittelt. als Missweisung für die Mitte des Monats angenommen. 

Um die Unsicherheit in der Genauigkeit der Beobachtungen zu vermindern, welcho dadurch entstand, 
dass der Kompass von den Xavigatiousschülern mitbenutzt wurde, überwies die Direktion der Seewarto der 
Agentur einen Bamberg 'sehen Azimut- Kompass mit einer umlegbaren l!o>e Wenngleich es kaum der 
nochmaligen Erwähnung bedarf, dass der Kompass auf das Hingehendste geprült und die Sorgfalt bei den 
Beobachtungen nie ausser Acht gelassen wurde, so muss doch gleichzeitig bemerkt werden, dass nach der 
Natur des gebrauchten Instruments den Resultaten nur ein begrenztes Maass der Zuverlässigkeit zuge- 
schrieben werdcu darf. Wenn daher in Nachstehendem aus denselben Werthe hergeleitet werden, zu deren 
genauer Bestimmung eigentlich feinere Instrumente benutzt werden müssen, so ist das hauptsächlich ge- 
schehen, um aus Vergleichuugen ein Urtheil über jenes Maass der Sicherheit gewinnen zu köuuen. 

•) 11. Ii. W. skalwcu. Ma?u«ti»cue lfcoh»clming«n in Meme). H. Wogtam, A. J. Ii. Bu«ke, K.'.-iiiju*l>erg i. IV. 1»7A 
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Vor Benutzung des neuen Kompasses sind abwechselnd Beobachtungen mit dem alten und diesem ge- 
macht. Aehnlich wurde verfahren, wenn ein anderes Hütchen oder eine neue Pinne in Gebrauch genommen 
wurde, weil durcli das Wechselu später nicht zu berichtigende Abweichungen vorkamen. Da der oben 
augeiUhrtc Azimuth-Kompass seit September 1880 zur Verfügung Rtand, und nach und nach geeignete Vor- 
kehrungen zum Schutze gegen Witterungs-Eiutiüsse getroffen wurden, so dass eine Wegräumung bei jedem 
eintretenden schlechten Wetter nicht mehr nöthig war, so nahm die Anzahl der Beobachtungen allmählich 
zu. Mit dem anwachsenden Material kam der Gedanke, dieses noch anderweit verwerthen zu können, und 
deshalb wurden Anstrengungen gemacht, sowohl Meuge als Genauigkeit desselben auf die grösstmöglichste 
Höhe zu bringen. Währeud von Mai bis Dezember 1880 nur 240 stündliche Beobachtungen gemacht wurden, 
ist die Anzahl in den lolgenden Jahren auf bezw. 848, 1338, 2190 und 2739 gestiegen. Dessenungeachtet 
ist aber die Berechnung der Missweisung dieselbe geblieben, weil das bisher Gewonnene noch nicht als 
hinreichend erachtet wurde andere Wege einzuschlagen, und auch um den Anschluss an die bereitB ge- 
fundenen Resultate, welche monatlich der Seewarte übermittelt wurden, nicht zu verlieren. Wenn dennoch 
die vorliegende Arbeit nicht auf spätere Zeit verschoben ist, so hat das seinen Grund in dem oben ange- 
führten Eiugehen der Peiluugs-Objekte und der damit vielleicht verminderten Genauigkeit der weitern einzelnen 
Beobachtungen 9oit 1884. 

Die, mit den Memeler Korrektionen gefundenen, für die Mitte des Monats geltenden Missweisungen 
befinden sich in nachstehender Tabelle, nebst den monatlichen Unterschieden : letztere von Dozombor 1880 
au gerechnet; sowie in der letzten Spalte das Mittel derselben, deren Summe der jährlichen mittleren Ab- 
nahme der Missweisuug entsprechen sollte. In Rubrik (1) ist die Anzahl der stündlichen Beobachtungen 
angegeben : 




Berechnet man die jährliche Abnahme der Missweisung aus der Summe der Differenzen der einzelnen 
Monate, so erhalt mau im Mittel Cts. 

Nimmt man die Unterschiede .1er Jahresmittel, so erhält mau aus ' , (7.32+ 7.4 1 + G.*i) eine mittlere 
jährliche Ahnahme von 6'.<>s 

Wenn man aus den monatlichen Missweisuugeu die jährliche Ahnahme berechnet zwischen Januar 
1881.82, 81/83, 81 84, demnächst 82.83, 82 84 und 83, 84, und so für die andern Monate, so erhält man im 
Mittel einen Werth von 7'.ea. 

Hat jede Bestimmung die gleiche Berechtigung, so würde die mittlere jährliche Ahnahme für die 
Periode 1881 84 - G.<n sein. 
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Greift mau auf die Ueohachtuugen von 1880 zurück und bildet die monatlichen Unterschiede, aber 
nur zwischen den gleichnamigen Monaten 80/81, 81,82, 82 83 und 83,*84, so erhält man nachstehende Tabelle: 



Mnimt 
JilOUab 


lOO'J' Oi 


1 ÜO 1 oo 


1 S89 ftl 


lOOO M 


Mittel 


Januar 


— 


«.«b 


b.U'J 






Februar 


- 


7.38 


857 


5.48 




Marz 




7.26 


8.42 


5.25 




April 


, 


7.40 


8 23 


6.68 




Mai 


7.02 


731 


9.39 


5.09 




Juni 


6.24 


7.52 


8.17 


6.31 


— 


T i- 
1 Juli 


6.18 


7.98 


7 08 


6.56 




August 


6.74 


7.00 


6.55 


7.01 




1 September 


6.76 


6.73 


7.23 


6.19 




Oktober 


6.95 


6.91 


G 70 


6.55 




; November 


675 


7.79 


5.96 


704 




Dezember 


6.50 


689 


6.52 


6.98 




Mittel: 


ut 


7 33 


7.41 


6.21 


6.90 



Abgesehen von Unregelmässigkeiten überhaupt, wie sie wohl überall vorkommen werden, auch wo 
geuauere Instruuieute zu Gebote stehen, scheint die jährliche Abnahme hin 1883 zu- und dann wieder ab- 
genommen zu haben. Doch ist dies wohl mehr ein Hin- und Hurschwanken um die mittlere Abnahme, als 
dass daraus eint: konstante verringerte Abnahme schon gefolgert werden könnte 

Um die mittlere Amplitude der magnetischen Deklination zu bestimmen, wurden sämmtlichc Beob- 
achtungen der einzelnen Monate ohne Reduktion auf das Monatsmittel in Stunden-liubriken eingetragen, 
und aus denselben der Keine nach das Mittel genommen. Auch hier wurden nun alle Abweichungen von über 
4 Minuten fortgelassen, und dann nochmals das Mittel genommen. Das Mittel aus allen Stundenmitteln ist 
iu der folgenden Tabelle, wie in der ersten, als Missweisung eingetragen, so wie auch die monatlichen Unter- 
schiede, mit Dezember 1880— Januar 1881 beginnend. 





i ** i 


1 «NC 


1 «*» 


■ SS* 


Mittel auf 






Di5ur.ni 




Ultfcn »» 


Mii4*rl*nli|f 


l'Ltt- ftiii 




l>ltf>T*llX 


den 




<lor 


Hits« ri»ung 


der 


6vr 


«l<r 


monatlichen . 


Monat 


»Iii 


fni>natlteboii 




mi.nnttii'lirn 


All« 


munarLlcttL'u 


nm 


ItiOtlMJiclVb 


Piffc- : 




üit « kVn 


MUt- 


•lir»it«T 


Ml« 




JtW 


dir* Uer 


Mi«- 




Kr es Ute tun ff 


wcUudb 


Krminrliti« 


weUung 


KnniUrUlM 




Ermltt-rlinB 
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Die jährliche Abnahme aus der Summe der monatlichen Differenzen der Missweisungen ist hier 6'. 68, 
aus den Unterschieden der Jahres-Missweisungen Va (7.60 + 7.77+ 6.17) — 7.is, und wenn man das Mittel 
nimmt aus allen jährlichen Ahuahmeii zwischen den gleichnamigen Monaten dor verschiedenen Jahre, wie 
oben mit den erstgefundenen Missweisungen geschehen ist, so erhält mau 7'.oi. Wird auch liier jeder 
Bestimmung dasselbe Gewicht beigelegt, so ist die wahrscheinliche mittlere Abnahme 6.««, oder O'.ot grösser 
als vorhin gefunden wurde. 

Die folgende Tabelle enthält das mittlere Maximum (M), das mittlere Minimum (m), beide mit Weg- 
lassung von 11°, und die mittlere Amplitude (.4) in den einzelnen Monaten, sowie das Mittel der letzteren 
in den 4 Jahren. 



Monat 


mm 

11 C 5G'.43W. 
.V | ui .4 


■ NN» 

11°48'.87W. 

.V i m | A 


INNS 

11°41'.14W. 

.V | m | 1 


INN« 

11'35'.32W. 

.tf Hl A 


Mittlere 

Am- 
plitude 
1**1 • 84. 




:>:' mi 


5<;'y<) 


2!l0 


1240 


DUO 


2*00 


4 '-.'43 


42 41 


a'w 


4100 




431 


3*26 


Februar ... 


«2.30 


.1?:ki 


.1.00 


.11 15 


10 .13 


4.«2 


I3.S0 


42 0« 


I 74 


40 27 


3123 


UM 


4.10 




14.4.1 


.14.20 


10.2.1 


.1.1 3« 


47 .10 


is; 


44.20 


41.C3 


2,17 


42,1« 


3440 


,i.l« 


7 21 


April 


«ä.j» 


.13 *2 


ii.«s 


.1.110 


4«,7H 


S.72 


4tI,H3 


37.20 


M«3 


44 70 


204.1 


1.121 


11.32 


Mai 


ßl.30 


.11.00 


10.30 


.1(1 Ol 


t« 10 


:i Dl 


44 «s 


3.1..1X 


0 10 


40.1)3 


30.tW 


10SI 


10.0.1 





«i i.t 


-V.'.. 4 *« 


,->,17 


14 03 


4i! 2.1 
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1,1 -.Mi 


:-kV4;» 
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2032 
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4M !<1 


11. IS 
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II 17 


: 1.12-1 


10 22 


3' MIO 
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O.V) 


10. 14 




«o.» 


.1141 


im» 


.11 :.k< 


43 23 


S.7Ö 


l«02 


:n; .1« 


04« 


3* «3 


->-.).S_> 


S.SI 


0 03 


September 


«oj> 


.10 4s 


'..74 


II :»:' 


43 !G 


7 34 


4.1.2* 


:MVrt| 


27 


37 in ' 


30 ■»! 


7 7.1 


.S..13 


Oktober, 


17 .73 


.10 70 


".o:s 


i:».«3 


4i a» 


.1,11 


44 2« 


:n;«« 


7 (10 


3« 23 


31.42 


4 *1 


«2.1 


November 


:>:>. 10 






t\2« 


43,13 


4.73 


42 07 


3«.«:» 


.1 


34 Ol 


31.2« 


2.7;» 


3 00 


Dexentber 


.1.101 


,ii>.i:i; 


2 3.1 


41,10 


I3.«< 


1 M2 


10.73 


3H.O» 


473 


33.30 


30.22 


3.0s 


302 


Jahr: 


«t)2l 


.12 .«4 


7 ..VI 


-12 -js 


4.1,1« 


«S| 
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37H3 


7.01 


30. IS 


314« 


rn 


7.2« 



Bildet man die Jahres-Missweisung J/| aus Maximum und Minimum, wie sie im Kopfe obigor Tafol 
angegeben ist, und stellt sie zusammen mit der Jahres-Missweisung 11, wie sie mit den Memeler Korrektionen, 
und der Jahres-Missweisung (7, wie sie direkt gefunden wurde: 





1881 


1882 


1883 


1884 


R 


11"65\65 


ll n 4S'.33 


ll"40'.92 


11*34.71 


ü 


56.65 


49.05 


41.28 


35.11 




50.43 


48.87 


41.14 


35.32 


'■2<r+j/,) 


56.54 


48.06 


41.21 35.22 



so stimmen die bcidi-n letzten bis auf O'.a überein; nimmt man das Mittel aus diesen beiden als die richtige 
Jahres-Missweisung an, so würde sich aus ihnen eine mittlere jährliche Abnahme von 7'.n ergeben, und 
dass die mit den Memeler Korrektionen gefundenen Missweisungen im Durchschnitt ü'.ws zu klein sein dürften. 
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Das mittlere Maximum und Minimum fiel im Mittel aus den 4 Jahren 1881 — 84 im 
Januar auf 1.60 Uhr Nachm. bczw. 8.oo Uhr Vorm. 



Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 



l.oo 

1.75 
1.75 

2.oo 

1 7b 

l.n 

1.3» 
1.76 

Las 

1.5o 

Las 



9.oo 
7.oo 

7.25 
6.76 

7.oo 

6.75 

7.oo 
Im 

8.25 
8.76 

8.oo 



Jahr auf Lb5 Uhr Nachm. be/.w. 7.5b Uhr Vorm. 



Die Zeit des Eintreffens des Mittels der Missweisung wurde gefunden im: 



Januar um ll.ai Uhr Vorm. und 3.;.4 Uhr Nachm. 

Februar 11.44 * ■ 4.88 

Marz 11.80 . 5.2.'. 

April 11.3S - 5.26 < 

Mai 10.:o 6.1» 

Juni 11 OH : « ä 6.88 

Juli 10.70 = : 7.12 i : 

August 10.55 ■ 5.88 ■■ 

September 10. «s = • ■ 4.88 i 

Oktober 10.*» ■■ 5.«« ■ ■ 

Noveml)er Hua • 4.44 = 

Dezember 9.s» ■ ■ 3.94 

Jahr um 10.S7 Uhr Vorm. und 5.a7 Uhr Nachm. 



Während die grösste mittlere Amplitude, welche in den 4 Jahren stattfand 15'.25 und die kleinste 1'.74 
betrug, waren natürlich die Unterschiede zwischen der direkt beobachteten gröaston und kleinsten Miss- 
weisung bedeutender, und zwar war der grösste Unterschied 48'.5 und der kleinste 6'.a. 

Nachstehend ist angegeben , wie oft die grössten ( W) und kleinsten (Ol Stände auf die einzelnen 
Beobachtungs-Stunden in den 4 Jahren fielen. Dass mehr grösste und kleinste Stände als Monate (48) 
angegeben sind, liegt in der Wiederholung desselben Standes iu domseihen Monat. 
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1 


2 


1 
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20 


«, 


_• 


1 


1 






63 


: 0 


8 


20 


32 


19 


8 


* 




3 


3 


3 


~* 


1 











Dur Vollständigkeit wegen ist in nachstehender Tabelle dio Differenz zwischen dem grössten und 
kleinsten Stande für die 48 Monate der Ueobaclitungs-Periode angegeben, obgleich ihr Werth schon dadurch 
beeinträchtigt wird, dass wahrend der Nacht nicht beobachtet werdeu konnte und (ausser November und 
Dezember 1884) im Winter 4 Uhr Nachmittags die letzte Beobachtungsstuude war. 
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Monat 


1881 


1882 


1883 


1884 


Mitte] 




II II 


ei 


1 l u 




10*4 


i r cDruar 
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1 o £ 




' ) o 
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in h 


i M Ürz 
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11 1 
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f» 7 


1 0 ■ VJ 




X tiril 






26 8 


27 0 


30.8 


Mai 


1 7 


1 0 i> 


1 7 *i 


1 rt (i 
l — v . 


K.tF 




14 7 




90 1 


3<1 ft 


94 Fi 


' Juli 


244 


184 


30.7 


27 0 


25 1 i 


, August 


21 8 


180 


214 


28 0 


22.1 ' 


' September 


17 5 


24 5 


24 4 


22 0 


22.1 


\jhtouer - - . 


in. i 






91 n 


91 7 i 

£ 1 . t | 


November 


22.0 


22 0 


13.0 


18.0 


18.8 | 


Dezember 


83 


9.9 


10 0 


17.0 


113 i 


Jahr 


172 


188 


184 


212 


18.9 ; 



Es sind nun nocb die Differenzen gebildet zwischen di r mittleren, ohne Reduktion auf das Monatsmittel 
gefundenen Missweisung und den einzelnen Stundeumitteln, und es ergeben sieb daraus im Mittel der 
4 Jahre die Korrektioni n um einzelne Beobachtungen auf das Moimtsmittcl zu reduziren, wie sie iu der 
Dachstohenden Tabelle angegeben sind. Zur Vergleiclmug sind für jeden Monat in die erste Ueihe die bisher 
benutzten (Memeler) Korrektionen und darunter die für Harth ermittelten gesetzt. — Diejenigen Stunden, 
au welchen nicht regelmässig Beobachtungen gemacht worden sind, sind ausgeschlossen. 
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Im Allgemeinen sind die positiven Korrektionen grösser, die negativen kleiner in Barth, als in Memel. 
Nimmt man für jeden Monat die algebraische Summe nller Korrektionen einzoln für jeden Ort, und dann 
zwischen beiden Summen die Differenz, so erhalt mau nachstehende Wortho. Die Mißweisung würde, 
wenn mit beiden Grössen berechnet, im Mittel um diesen Werth abweichen, und zwar würde sie mit den 
Barther Korrektionen um so viel grösser weiden, als bisher gefunden worden ist: 



Januar 0'.«i 

Februar 0'.<s 

Marz 0'.89 

April 0'.4» 

Mai O'ati 

Juni O'.ei 

Juli. O'.sß 

August 0'.4fc 

September O'.bo 

Oktober O'.so 

November O'.ea 

Dezember 0'.H7 

oder im Mittel 0'.48, 



was bis auf ü'.i mit dem S. 4 gefundenen YVerthe übereinstimmt. Es würden daher diese Korrektionen als 
nahe richtig angenommen werden können. 

Die Inklination konnte wogen gänzlichen Mangels eines geeigneten Instrumentes nicht bestimmt worden. 
Es ist jedoch seit Mitte Oktober 1884 versucht wordon die Intensität de* Erdmagnetismus in Barth zu 
finden. Anregung dazu gab das, S. 63 der „Resultate aus den Beobachtungen des magnetischen Vereins 
183C. Herausgegeben von Carl Friedrich Gauss und Wilhelm Weber'", Ton letzterem daselbst an- 
gegebene Verfahren. Es wird wegen der Berechnung darauf verwiesen werden könueu und nur einiges 
darüber zu bemerken sein. Auf einem ebenen Brette von etwas über 1 m Lange, das auf drei mit Tuch 
beschlagenen Füssen ruht, ist in der Mitte eine Skala vou 5 zu 5 cm verzeichnet Der kleine, in der Mitte 
befestigte Kompass bat eine Nadellänge von 42 inm. Der parallelepipedischc Ablenkungsmagnet ist 10O min 
lang, 11 nun breit und hat ein Gewicht von 48120 mg. Die Ablenkungs-Beobachtungen wurden auf beiden 
Suiten des Kompasses, abwechselnd mit beiden Enden des Magneten in 4—5 Abständen gemacht, und nach 
den angerührten Ortes gegebenen Formeln die Intensität berechnet. Der Magnet ist in der Mitte durch- 
bohrt, und hier vermittelst eines Korkstückchens eine messingene Oese befestigt, in welche ein feiner 
kupferner Haken geschoben werden kann , welcher an etwa 20 cm langen Coconfädcn hängt. Die Schwin- 
gungen wurden nach einem Chronometer beobachtet, und zwar stets 100—200 auch mehr Schwingungen 
von 10 zu 10 gezählt. Es ist daher anzunehmen, dass das Mittel aus allen 50 Beobaclituugon sich von der 
Wahrheit nicht allzuweit entfernen wird. Es geben die Beobachtungen mit 4 und 5 Abständen im Mittel 1.78-26. 
Die letzten 40 Beobachtungen mit 5 Abständen jedoch 

1.7SB7. 
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AUS DEM 

ARCHIV DER DEUTSCHEN SEEWARTE. 

VI. Jahrgang 1883. 

Herausgegeben von der Direktion der Seewarte. 

Na. 4. 

der vierten, fünften und sechsten 

in der Abtheilung IV der Deutschen Seewarte 

(£fironomflfr-J)nifun884nlliin!) 

m den Jahren 1880—81, 1881—82, 1882-83 abgehaltenen 

Konkurrenz -Prüfungen von Marine- Chronometern 

von 

George Kttmker. 11 A. 

Direktor der Sternwarte und Vorsteher der Abtheilung IV. 




HAMBURG, 1883. 

U«droekt b*l lUinracrlcli * Le«»er in Alton». 
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No. 4, 



Die wissenschaftlichen Ergebnisse der vierten, fünften und sechsten 
auf der Seewarte in den Jahren 1880-81, 1881-82, 1882— 83 abgehaltenen 

Chronometer - Konkurrenz - Prüfungen, 

xi»AmmeuKest«llt von 
George liiimker, M. A. 

Direktor d<r SUrnwart« und VorMfli.r .1er Abteilung IV 



In, Anschlüsse uu unsere band I, Heft IV und Band III. Heft IV „Aus dem Archiv der Deutscheu 
Seewarte u veröffentlichten Abhandlungen über die wissenschaftlichen Ergebnisse der ersten, zweiten und 
dritten in den Jahren 1877, 1878— 7t) und 187!» — 80 auf der Abtheiluug IV — Chronometer- Prüfungs- 
Iustitut — dur Deutschen Seewarte veranstalteten Koiikurrenz-Prüfuugen von Schiffs-Chronometern, theilcu 
Wir nachstehend die Kesultnte mit. zu welchen uns eine Fortsetzung dieser Untersuchungen bei den vierten, 
fünften und sechsten iu den Jahren 1880 — 81, 1881 — 82 und 1882 — 83 abgehaltenen Konkurrenz-Prüfungen 
geführt hat. wobei wir zur Vermeidung von Wiederholungen, hinsichtlich der Begründung des von uns 
bei diesen Untersuchungen angewandten Verfahrens, auf die in unserer ersten Abhandlung gegebene Dar- 
stellung verweisen. 

An der vierten innerhalb der Tage Oktober 4 1880 bis April 2 1881 veranstalteten Konkurrenz - 
Prüfung hatten sich W deutsehe uud ein schweizer Fabrikant durch Eiulieferuug von im Ganzen 35 vou 
ihnen angefertigten Schiffs-Chronometern betheiligt. Die Chronometer wurden die Untersuchungszeit hin- 
durch jedeu zweiten und fünften Morgen um 10 Uhr Ortszeit mit der Normaluhr der Sternwarte vermittelst 
dos Registrir- Apparates auf chrouographischem Wege verglichen. Diese Vergleichungen erfolgten vom 
4. bis 18. Oktober durch den Abtheilungs-Assistenteu Herrn Dr. Böddicker, sowie nach dessen Abgange 
vom 18. Oktober bis 3. November durch den Assistenten an der Deutschen Seewarte, Herrn Dr. Kleemnnn, 
und vom 3. November ab bis zum Schlüsse der Prüfung durch den neu ernannten Abtheilungs-Assistenten 
Ilerru Ambroun. F.iue zweite unabhängige Vergloiehuug. zur Herstellung der erforderlichen Kontrollo, 
wurde ausserdem an jedem fünften Tage um 11 Uhr Vormittags, entweder durch den Abtheilungs-Vorsteher 
oder den Observator der Sternwarte Herrn Dr. Schräder ausgeführt Die zur Ermittelung des Standes 
der Normaluhr notwendigen Zeitbestimmungen wurden gleichfalls von Herrn Dr Schräder am Meridian- 
Instrumente der Sternwarte augestellt. 

Das Verfahren bei der Prüfung selbst schloss sich an das bereits früher in Band III des Archivs 
beschriebene genau an ; es wurden die Temperaturen denen die Uhren exponirt wurden, in 10- bis 20tägigen 
Intervallen vou 5 zu 5 Grad varürt, die Chronometer somit den mittleren Temperaturen 5, 10, 15. 20, 25, 
30 Grad Celsius, wobei jode im Ganzen durch einen Zeitraum von drei Dekaden vertreten ist, ausgesetzt. 
Auf die Innehaltung dieser Temperaturen wurde besondere Sorgfalt verwendet, und es betrug die niedrigste 
an den meteorologischen Instrumenten abgelesene Dekaden-Temperatur + 4.1°, die höchste +30.9^. Die 
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Gang- 

der zur vierten in Abtheilung IV der Deutschen Seowarte im Winter 1880—81 



Nach der 



: 

V. 

- 
J 


Nunc und Wohnort 
lies Verfertiger« 


F*- 
brik- 

No. 


Konstruktion und Kompensation 




Okt. 5 
-Okt. 15 


Okt. 15 
-Okt. 25 




Okt. *25 
-Nov. 4 


Zehn 

Nov. 4 
-Nov. 14 


A ff 1 ir e 

Nov. 14 
— Nov 24 












Sek. 


1 Sek. 




Sek. 


i 


Wilh. Bröcking, Hamburg 


«76 


Neues Supplemeut filr Wärme 


+ 6,1 


1 + 4,6 


i — i,o 


- 3,9 


; - ft,7 


2 


W. Bröcking 


887 


AiryB Supplement 


+ «»,2 


!- 4,3 


-10,7 


- 8,7 


< - 8.6 


:s 


Hj. Knoblich, Hamburg 


2008 


HUlt'skom|i«i]SÄtion 


+ 6,8 


+ 4,8 


+ 3,4 


+ 7,7 


+ 6.2 


•1 


L. Nieberg, Hamburg 


701 


Gewöhnliche Kompensation 


— 2,9 


— 5,0 


— 1,7 


— 6,8 


, —11,0 


n 


«■ ».1* 1k i AI... 

Matthias Petersen, Altona 


85 


Gew. hchappem. Itetract. homp. 


— 6,7 


— 8,2 


— 9,2 


— 9,4 


■ — 14,bv 




W. Bröcking 


835 


Airy's Supplement 


+23,9 


+ 16,0 


+ 12,8 


+ 11,4 


: +11,9 


7 


H. R. Ekegren, Genf 


6 


Hülf.skompensatiou 


— 4,0 


+ 2,4 


+ 2,2 


- 5,0 


-6,1 


s 


L. Nieberg 


728 


Gewöhnliche Kompensation 


— 2,3 


+ 0,1 


+ 0,8 


+ 1,6 


— 1,4 


i» 


w. Bröcking 


964 


Airy's Supplement 


4- 2,6 


+ 0,9 


+ 4,2 


+ 12,9 


+ 13,0t 


10 


W. ti. hhrlich, Bremerhaven 


263 


Gewöhnliche Kompensation 


+ 6,9 


+ 4,4 


1 1 O 

+ 4,3 


+ 10.1 


+ 10,5 


n 


W. Bröcking 


890 


Supplement für Warme 


- 2,5 


+ 1,1 


+ 2,7 


— 2,5 


+ 0,8 


12 


M Petersen 


82 


Petersens Patentgang Hülfsk. f Kälte 


+ 4,5 


+ 3,1 


+ 1,8 


+ 3,6 


— 0,7 


13 


w. ü. Ehrlich 


362 


ff J • ■ 1 /„I. j. «... _ _ _ ^ • * _ ff * *- Ii 

Hullskompensatiou für Kälte 


— 6,3 


+ 3,5 


+ 11,4 


+ 6,5 


+ 10,1 


14 


1h. Kuoblich 


2807 


1 lullaKomponsatiou 


+ 6,7 


+ 12,5 


+ 11,0 


+ 11,2 


+ 14,2 




»Y. u r.nnicn 


aoa 


iiuitsKomp. eig. ivonstr ^/.ugciKomp. ) 


ii f\ 

— 9,9 


1 1 o 
\ .£. 


— 1*,»T 


+ 0,4 


0,S 


16 


Th. Kuoblich 


2005 


lliilfskompensation 


— 0,3 


— 1,2 


- 2,9 


— 2,4 


- 5,9 


17 


W. G. Ehrlich 


361 


HUhskompensation für Kälte 


+ 3,5 


+ 7,6 


+ 11,5 


+ 7,9 


+ 9,0 


18 


W Li. hhrlich 


262 


Gewöhnliche Kompensation 


— 3.4 


+ 2,5 


+ 3,5 


+ 16,1 


+ 19,2f 


19 


>v. u. rJirucii 


twO 


Airy's Hiilfskompcnsation 


4-11,2 


+ 10,2 


+ 13,9 


+ 24,5 


+ «0,.'T 


20 


L Nieberg 


605 


Gewöhnliche Kompensation 


+ 7,4 


— 3.4 


- 7,0 


— 4,0 


— 4,1 


21 


Th. Knoblich 


2U06 


IlülfskorupcrjsatioD 


+ 3,2 


+ 1,1 


- 0,9 


+ 1,2 


— 0,3 


22 


\V. Bröcking 


892 


Neue llülfskompcnsation für Kühe 


— 12,1 


—10.5 


- 2,8 


+ 2,9 


— 6.9 




J. l). 1 nies.. Hamburg 


2 


Hülfskoinpensation 


— 16,2 


-22,5 


— 20,5 


— /.f) 


1 4 


24 


J. LI. lnies 


1 


* 


+27,2 


+27,1 


+ 32,4 1 


+48,2 


l JJ it 

+ 48,'> 


25 


Müntz (icnin, lioslock 


907 


Gewöhnliche Kompensation 


— 0,9 


— 4,7 


1 Ii 

— 1,0 


1 1 1 Li 

+ 1 1,9 


+ 1A& 


26 


U F. P. Sacknmun, Altona 


2100 


„ r 


+ 6,3 


- 1,4 


— 6.6 


— 4,3 


- 9,7f 


27 


L Nieberg 


641 


« n 


— 0.6 


— 6,6 


— 6,9 


— 0,2 


— 0,1 


28 


L. Nieberg 


633 


>• n 


+ 14,3 


+ 2,1 


— 0,2 


+ 4,1 


+ 4,5 


29 


L. Nieborg 


692 




+ 4.9 


— 1,6 


— 3,1 


- 4.4 


— 3,2 


30 


II. lt. Ekegren 


521 


Gcwöhul. Komp. Palladium-Spir. 


+ 5.4 


+ 0.7 


^15,7 


-32,4 


-35,8 


31 


A Kittel. Altona 


22 


II iilfskompensation 


+47,4 


+35,0 


+21,9 


+ 18,8 


+ 20,0 


32 


A. Kitt. ) 


18 


Kittels Echappeui. Hülfsk.eig.Konstr. 


+ 9,7 


- 2,0 


— 2,3 


— 4,5 


-12,4 


33 


H. 11. Ekegren 


518 


Gewöhn!. Komp Palladium-Spir. 


+ 11,2 


+33.5 


+44,9 


+ 52,3 


+ 53,0 


34 


II. IL Ekegreu 


520 


»in „ » 


+24,6 


+ 15,8 


— 0,5 


— 9,5f 


-54.2 


35 


II U. Ekegren 


622 


■> n na 


—28,1 


—40,9 


+ 8.4 


+ 1,9 


+ 1.3 


Mittlere Dckaiieiilrmperatur 

Kxtrniiu- der mittleren Taijotciripcratu) 


In Graden der hundertthoiligen Skala 

•, f. * n n 


+ 15,3 
14,5-15,;» 


+20,3 
19,4 -21,5 


+25,2 [ 
25,0 25,5 


+,10,3 

2'.i.s-:m),>I 


+30.3 
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Tabelle I 

abgehaltenen Konkurrenz - IVütung eingelieferten Marine -Chronometer. 
Zeit geordnet. 



Summen Jer t » k I i ch « n 0 ü 11 g e 



Nov. 24 
-De*. 4 


Des. 1 
—Dez. I I 


—De*. 21 


IS«) 
Dez. 24 

— Ir>n 1 

Jan. 3 


IHM 
Jan. .1 
-Jan. i:5 


Jan. Kl 
-Jan. 23 


Jan. T.i 
-Fcbr 2 


Kcbr. 2 
-Febr. 12 


Febr. 12 
— Febr22 


Febr. 22 
-Mar* i 


Marz 4 
* 

—März 14 


Miiri 14 
-Mär* 24 


Marx 24 
—April 3 


Sek. 


Bek. 


.Sek. 


Sek. 


Sek. 


Sek, 


Sek. 


Sek. 


Sek. 


S«,k. 


Hek- 


Sek. 


Sek. 


7,<l 




._ g 2 


8,2-j- 


1 « 

1 ,0 


+ 2 1 


+ 07 


— 4.2 


— 2,5 


— 4,3 


— 8 9 


—12,7 


— 14.0 


— 10,4 


1»;,4 


— 1 3, 1 


— 14,0| 


7,3 


— 9,9 


— 13,9 


— 17.6 


— 16,3 


—20. 1 


—21,2 


—21,1 


— 17 0 


+ 13 


+ 14 


+ 3 o 


+ 3 5t 


— 5,2 


—11 4 


— 11,1 


— 5,7 


— 4,1 


— 0.1 


— 0,8 


— 2,7 


+ 0,1 


— 13,2 


— 1 3 0 


— 7 6 


— 3 4 


— 10,4 


-13,6 


— 1« lt 


— 9 0 


— 10,9 


— 13,6 


— 19,0 


—25,0 


—29,8 


—22,9 


-28,9 


-31,1 


—29,8 


—29,5 


-31, 'l 


-32.6 


-31,4 


-30,5 


—33,0 


-34,5 


-34,2 


-34,1 


+ 12 9 


+ 14 6 


+ 18,8 


+28,4 


+33,3 


+ 32 3 


+29.8 


+22,6 


+24, lt 


+ 14.3 


+ 11,1 


+ 7,9 


+ 13,8 


— 0.7 


— 3 5t 


17,3 


— 18 2 


— 11 1 


- 1» 5 


— 10,7 


—13,5 


— 13.7 


14,2 


— 4,2 

* 


— 0,0 


— 6,6 


— 64 
• 


— 7 9 


— 6,8 




+ 12 9 


+ 19 4 


+ 14.5t 


+ 2,6 


+ 3,4 


— 4,3 


— 7,1 


— 4,4 


+ 2,4 


— 0,4 


— 5.1 


— 6,6 


— 5,7 


— 67 


— 8,1 


— 9,5 


— 8.9 


— 9,9 


— 12,4 


- 12,4 


—10,9 


— 4,5 


- 1,1 


- 0,4 


- 4,3 


+ 2.4j 


+ 15,2 


+20,2 


+ 17,6 


+ 5.5 


+ 4,0 


- 2,0 


- 4,6 


- 3,1 


- 0,2 


+ 9 7t 


- 2,9 


10,3 


— 15,7 


— 11 9 


— 17,1 


-19,6 


—20.1 


— 16.6 


— 13.3 


— «,9 


— 0,3 


— 1.3 


— 8,6f 


16,6 


21,6 


—28.4 


—30.3 


—35,5 


—32,2 


—32,8 


—32,0 


—24,7 


—23,4 


—23,0 


—21,3 


+ 11,5 


+ 0 5t 


12,3 


— 20 U 


— 17 5 


— 15,3 


— 16,2 


—18,9 


— 16,3 


— 101 


— 4.4 


+ 1,3 


+ 3.1 


+ 7,9t 


— 2 6 


— 12,8 


— 17,8 


— 15 4 


— 20,8 


—22,4 


—17,1 


—17,4 


— 15,5 


—11,1 

* 


- 2,8 


+ 0,1 


-18,6 


-21.7 


-22,3 


-27^ 


-21,3 


-33^0 


-31,2 


-22,0 


-19,2 


-16,9 


-20,4 


-29,3 


-32,0 


— 9,3 


-10.2 


— 9,8 


— 9 3 


— 20 9t 


— 33,0 


— 3o,B 


-29,5 


—32,3 


—29,8 


—24,0 


—22,7 


— 18,1 


+ 3,0 


+ »1 2t 


— 11,4 


—15.6 


— 9.5 


— 4,8 


— 4 5 


— 6,4 


— 3.0 


+ 0,5 


+ 6,7 


— 9,6 


+ 4,1 


+ 3,3 


— 4,3 


— 9 1 


0,7 


— 0 7 


+ 44 


— 1.8 


— 7,9 


6,7 


— 11,7 


—10,3 


— 2,2 


- 5,1 


+ 5,9 


39 


HO 


— 1 2 


+ 48 


+ 67 


+ 26 


— 3,3 


— 2,8 


-1 


— 10,8 


— 6,1 


+ 5.4 


- 8,4 


-10,4 


- Mt 


+ 8,8 


+ 17,4 


+21,6 


+ 148 


+ 5,5 


+ 7,0 


— 6,2 


—16,0 


15,2 


- 9,7 


— 1,3 


— 1,3 


— 0,7 


+ 0 7 


— 12.4 


—25,5 


—23,2t 


— 4,5 


— 5,5 


— 4,5 


— 5,4 


- 4,8 


— 4,3 


—18,5 


— 29,7 


34,0 




—24,5 


—31,7 


30,2 


—24.7 


—29,0 


—34,0 


-29.7t 


— 14,8 


- 6,4 


—30,6 


—35,5 


34,1 


29,1 


—23,5 


23,2 


—29.7 


— 34,2 


—32,5 


— 45,1 


-48,9 


—47.0 


—44,8 


+ 37,3 


+32 6 


+ 32,5 


+21,3 


+ 12,0 


+ 98 


+ 6,7 


+ 14 7 


+ 12,7 


+21,6 


+ 18,2 


+ 28.8 


+ 34,1 


- 0,1 


— 2,4 


— 5,0 


— 0.4 


+ 9.9 


+ 14.0 


+ 8,3t 


-12.7 


12,5 


-18,1 


-18.3 


-12,1 


- 4.0 


— 24,8 


—31,9 


—26,1 


-11.9 


+ 0.8 


+ 8,6 


— 0.2 


—15,2 


-15,3 


—28,8 


—36,6 


— 37,9 


-34,8 


-11,2 


— 16,0 


—21,7 


-15,4 


- 3,4 


+ 6.2 


+ 4,1t 


— 19,« 


— II.« 


—20,9 


—25.4 


—22.7 


- 15,9 


— 0,8 


— 2,9 


+ 1.7 


+ 10,9 


+20,1 


+28,1 


+21, 5f 


+ 2.3 


+ 4,4 


7.« 


— 19,9 


-23.0 


— 19,3 


7,0 


- 2.9 


+ 4,7 


+ 17.3 


+ 32.2 


+35,1 


+28.H 


+ 19.« 


+23,4t 


+ 4,7 


— 10,0 


—17,2 


-24,0 


-33,1 


-27,7 


—22,0 


-14.1 


- 6.1 


-14,3 


— 16.4 


- 9,9 


- 13,5t 


-37,9 


-42,4 


-41.8 


-50,6 


+ 34.0 


+ 40,2 


+ 53,7 


+«9,2 


+ 85.2 


+ 88,8 


+83.6 


+ 71,0 


+ 7 1,6t 


+ 54,1 


+45,7 


+43,5 


+41,5 


-29,2 


—23,9 


—27,6 


—13.1 


+ 8,4 


+24.6 


+29,1 


+ 15.« 


+ 15,6 


+ 13.G 


+ 10.9t 


—16,0 


-35,0 


+ 34,5 


+ 25,2 


+ 13,1 


+ 4.5 


+ 4.8 


+ 16.0 


+ 16,6 


- 1,1t 


—35,7 


— 56,3 


—43,9 


—26,9 


-20,2 


— 57,4 


—44.7 


—28,3 


— 9.4 


- 6.4 


+ 0.2 


- 4.7 


-11,7 


-11.1 


-31,5 


—41,0 


-48,7 


-78,1 


+ 2.4 


+ 5,5 


+ 12,8 


+ 27,1 


+ 19,9 


+ 15.1 -41.2 


-83,3 


-113,7 


-77,5t 


—21,0 


— 11,5 


— 8,8 


+2-V> + 20.C 
24,l> -26,3 ', l.yj- --'1,3 


+ 13.1 
I4,i; 


+ 10,2 

Vi IL« 


+5,;. 
».7 -s,T 


■U-4.H 


+ „ 
4.1 


+ lo.l 

M,l-l<l.. r ) 


+ HM» 
l ),7 -10.3 


+ ir,.i 
1 i,;i-i5.'.' 


+20,:« 
1!>.V 21,0 


+20,2 

;u Jv 


+2-.>,« 
29,r;-:!0.!i 
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Gang- 

der zur vierten in Abthoilung IV der Deutschen Seowarto im Winter 1880 — 81 

Nach der 



Z v Ii u 1 11 (f i g t Summen 



!*5 


Name de» Verfertigen. 


Fabrik- 

No 


1SM 

Jan. 13 

-Jan. 23 1 


l^i 

Jan. 23 
— Kohr. 2 


INM1 

Jan. 3 
-Jan. i:t| 


IS<1 

Febr. 12 
—Kehr. -22 


1S.H1 

Fcbr 2 
— Kebr.12 


IHN) 

— 1SS1 
Jan. 3 


1>S0 

OkL 5 
—Okt. 15 


15.S0 

Dez. 14 
-Dti.24 


1SM 

Febr. 22 
-Miir/ 4 








Sek, 


Sfk. 


Kek. 


Sek. 


Sek. 


Sek. 


Sek 


s«k. 


Sek. 




W. Bröckiug 


976 


+ 2,1 


+ 0,7 


— 1.8 


- 2,5 


- 4,2 


- 8,2 


+ 6.1* 


— 6,2 


— 4.3 


2 


W Brückten 


887 


— 9,9 


—13,9 


- 7,3 


-16,3 


— 17,6 


—14,0 


+ 0,2* 


-13,1 


-20.1 


3 


Th. Kuoblich 


2008 


-11,4* 


-11,1 


- 5.2 


- 4,1 


— 5," 


+ 3,5 


+ 6,8 


+ 3,0 


-0.1 


4 


L. Nieberg 


701 


— I3,r. 


—16,1 


—10,4 


— 10.9 


— 9,0 


— 3,4 


- 2,9 


- 7,6 


— 13.6 


r. 


Matth. Petersen 


85 


—31,1 


—32,6 


—29.5 


— 30,5 


-31,4 


-29,8 


- 6.7* 


—31,1 


—33,0 




\V. Bröckiug 




+32,3 


+29,8 


+33,3* 


+24,1 


+22.6 


+28.4 


+23.9 


+ 18,8 


+ 14,3 


7 


H. R. Ekcgrcti 


r, 


— 9,5 


-10,7 


-11,1 


— 13,7 


— 13,5 


-18.2* 


- 4.0 


— 17,3 


- 14.2 




Ii. Nieberg 


725 


+ 19,4* 


+ 14,5 


+ 12,9 


+ 3.4 


+ 2,6 


+ 3,3 


— 2.3 


— 0,8 


— 4,3 




Vi. Brückiug 


904 


- 8,1 


- 9,5 


- 6,7 


- 9.9 


— 8,9 


- 5,7 


+ 2,6 


- 5.6 


-12,4 


10 


W. ii Ehrlich 


200 


+20,2* 


+ 17,6 


+ 15,2 


+ 4,0 


+ 5.5 


+ 2,4 


+ 6,9 


- 4,3 


- 2.0 


11 


W. Brot kiii g 


890 


—17,1 


19.6 


- 11,9 


-16,5 


-20.1* 


-15,7 


- 2,5 


-10,3 


— 13,3 


12 


Matth. IVtcrstui 


82 


-35.5* 


—32,2 


—30,3 


— 32.0 


-32.8 


—28.4 


+ 4.5* 


-21,6 


—24,7 


13 


W. (i Kln lich 


3f,2 


-15.3 


-16,2 


— 17.5 


-16,3 


-18.9 


—20.0 


— 6,3 


-12.3 


-10.1 


11 


Th. Knoblich 


2007 


-20.8 


-22,4* 


-15,4 


-17.4 


-17,1 


-17.8 


+ 0,7 


-12.8 


-15.5 


15 


W Ii. Ehrlich 


383 


-33,0* 


— »1,2 


-21,3 


-19,2 


-22,0 


-27,4 


- 9,9 


-22.3 


-16.9 


it; 


Th. Knohlich 


2005 


• -33,0 


—35.6* 


—20.9 


-32,3 


—29.5 


— 9,3 


— 0.3* 


- 9,8 


—29,8 


17 


Vi. U Ehrlich 


3(11 


- 4,8 


— • 4,5 


— 9,5 


— 3,0 


— 6,4 


—15,6* 


+ 3.5 


-11,4 


+ 0.5 


18 


W. Ii. Ehrlich 


262 


+ 4,4 


- 1,8 


- 0.7 


— 6,7 


— 7,9 


- 6,7 


- 3.4 


-9.1 


-11.7* 


1» 


W. (i. Ehrlich 


370 


+ 6,7 


+ 2.6 


+ 4.8 


- 2,8 


— 3.3 


— 1.2 


+ 11,2 


— 6.0 


- 7.1 


20 


E. Kit>hi:rg 


(105 


+21,6* 


+ 14,8 


+ 17,4 


+ 7,0 


+ 5,5 


+ 8,8 


+ 7,4 


— 5,1 


- 6.2 


21 


Th. Knoblich 


2000 


-25.5* —23,2 


- 12,4 


5,5 


... 4,5 


+ <>,7 


+ 3.2* 


- 0,7 


- 4.5 


22 


Vi. Bn.ckiug 


892 


-31,7 


-30.2 


-24,5 


-29.0 


-24,7 


—32,5 


-12,1 


-34.0* 


-31.0 


23 


J D. Tinos 


2 


23.2 


— 29,7 


-23,5 


— 32.5 


—34,2 


—29.1 


— 16,2 


— 34,1 


—45,1 


24 


.!. D Thics 


1 


+ 9,8 


+ 6,7* 


+ 12.0 


+ 12.7 


+ 14.7 


+21.3 


+27,2 


+ 32,5 


+21.6 


25 


M. Orlin 


907 


+ 14.0* 


+ 8.3 


+ 9,9 


— 12,5 


-12.7 


— 0,4 


- 0,9 


- 5.0 


18.1 


20 


l\ 1-, 1\ iSiickmaun 


2100 


+ 8.5* 


- 0,2 


+ 0.8 


— 15,3 


— 15.2 


-11,9 


+ 6,3 


-26,1 


-28.8 


27 


E. Nieberg 


Ml 


+ 6,2* 


+ 4,1 


- 3.4 


—11,6 


-19.6 


-15,4 


— 0.6 


—21,7 


—20.0 


28 


E. Kirberg 


633 


+28,1* 


+21,5 


+20.1 


+ 4,4 


+ 2,3 


+ 10,9 


+ 14,3 


+ 1,' 




21t 


E Nifhürg 


692 


+ 35,1* 


+28,3 


+ 33,2 


+23.4 


+ 19,6 


+ 17,3 


+ 4.9 


+ 4,7 


+ 4.7 


:n. 


H. B. Ekugri-n 


521 


-14,3 


-16,4 


- 6.1 


—13,5 


- 9.9 


-14,1 


+ 6.4* 


22.0 


-37.0 


31 


A. Kittel 


22 


+H8.8* 


+83,6 


+85,2 


+ 71.6 


+ 71.0 


+69,2 


+47.4 


+ 53,7 


+ 54.1 


32 


A. Kittel 


18 


+24,6 


+29,1* 


+ 8.4 


+ 15.6 


+ 15,6 


-13,1 


+ 9,7 


-27,6 


+ 13,« 


33 


11. lt Ekegrcn 


518 


+ 16.0 


+ 16,6 


+ 4,8 


—35.7 


- 1,1 


+ 4,5 


+ 11.2 


+ 13,1 


—56,3* 


34 


H. U. Kkcgiin 


520 


+ 0,2 


i- 4,7 


— 6,4 


-11,1 


-11,7 


- 9,4 


+24,6* 


—28,3 


- 31,5 


35 


H. U. Ekcgri n 


522 


+ 15,1 


-41,2 


+ 19,9 


-113,7« 


—83,3 


+27,1* 


-28,1 


+ 12,8 


— 77,5 


Mittlere Dekadent cuipcratur 
Kxtrcmi' <1. tnittl. Tii|,'C»tein[HTat<ir 


+4.5 
■1,1—4,;» 


+:>.') 
i,t-.;.:. 


4. , »,:i 

l,7-\7 


-i 10,0 

:\7-H>,;; 


+ 10,1 


+ 10,2 
!>,2-lU 


14.5-15.:- 


+i;>,i 

14,.:- 15,:. 


-15.1 
Ii,::- 1 
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Tabelle II 

abgehaltenen Konkurrenz - Prüfung eingelieferten Marine - Chronometer. 



Temperatur geordnet. 



il e r täglichen 0 ii n u e 












üntrmchtecl 


«rOieter 
Dnter.chi«d 


ISN,! 


issi 


l.vsi» 


ISbO 






1NS1 




|SN0 


der gti'tUn anil 






März 4 


De*. 4 


Okt. 'ü 


Mür/. 14 


Nuv. '.'4 


März '24 


Nov. 4 


Nov. 14 




I^ k *«7* ara T 


— Okt 23 


— MiimU 


-Dex. I i 


—Nov. 4 


-Mar» '24 


— Pe/.. :i 


— April:: 


—Nov. 14 


—Nov. -24 


A 


Ii 


S«k. 




Sek. 


Sek. 


8#k. 




Sek. 


So«, 


Sek 


Sek. 


Sek. 


-4-4 6 


— 8,9 


— 4.3 


— 1,0 


-12,7 


— '.9 


—14,0* 


— 3,9 


— 6,7 


20,1 


6,4 


_ 43 


—21,2* 


— 16,4 


—10,7 


-21,1 


— 10,4 


-17,0 


- 5,7 


- 8,6 


21,4 


6,7 


4-4 8 


— 0,8 


4- 1,4 


4 3.4 


*> 7 


4 l,o 


_i_ i i i 
4 o,i 


177, 


T b t^ 


19,1 


ä 7 

15,/ 


— 5,0 


—19,0 


—13,0 


— 1,7* 


OK i~» 
— £U,v 


— 1.1,^ 


c >u alt 


— 0,0 


1 1 

— 1 J ,U 




7 1 


— 8,2 


—34,5* 


—28,9 


— 9.2 


Q*J A 
— .1^4 


Oll II 

££,i» 


— •-14, 1 


94 


1 J vt 


2/,!) 


- > * 


4-16,0 


4111 


4 14,6 


412.8 


+ 7,» 


+ 12,9 


+ 13,8 


+ 11,4 


+ 11,9 


25.4 




4- 2 4* 


— 4.2 


— 3,5 


4 2,2 


- U,0 


— 0,7 


— 6,6 


- 5,0 


- 6,1 


20,6 


13,8 


4 0,1 


— 7 1 


— 7,9* 


4 0,8 


A A 

— 4,4 


— o,4 


1 o 1 
4 Z,4 


+ l,b 


1 A 

' — ' 1,4 


& ,,o 




4- 0,9 


— 12,4* 


— 5.1 


+ '1,2 


1 1 I Cl 

— io,a 


i» .i 
— 0,4 


— 4,5 


4 Ii, 9 


i i «> riifr 
+ 1 


,)S 1 




4 4,4 


- 4,6 


— 6.4* 


4 4.3 


— .i.i 


i i 


— y>,£ 


4io,i 


i III r. 
4 10,.) 


vi: i: 


19 Ä 
1 45," 


4 1 l 


— 6,',) 


— 2.9 


4 2,7 


— 0.3 


+ 9,7* 


- 1,3 


- 2,5 


+ 0.8 


29,M 


12,6 


4 H 1 


—23.4 


- 16.6 


+ 1,8 


—23,0 


— 8,6 


—21,3 


4 3,6 


— 0,7 


40,0 


8,0 


4 3 5 


— 4,4 


4 0,5 


411.4 


+ 1,3 


III E* 

4 1 1,5 


4 3,1 


4 <>,o 


_i_ i ii i 

+ 10.1 


ol,i» 




412,5 


— 11,1 


— 2,6 


411,0 


o ü 
— Z,ö 


+ 


4 o,i 


4 1 1,& 


_1_ 1 A O 
4 14,2 


ai: i- 




-11.2 


-20,4 


-21,7 


—12,6 


Oll 1 

- — 29,3 


IHK 




-r o,4 


- b,M 


n/,li 




— 1.2 


—24 Ü 
> 


—10,2 


— 2,9 


—22,7 


— 9,3 


-18,1 


- 2,4 


- 5,9 


35,3 


12,1 


4 7 6 


4 6,7 


4- 6.2 


4-11.5* 


— 9.6 


+ 3,0 


4 4,1 


4 7,9 


+ 9.0 


27,1 


17,6 


4 2 5 


- 10,3 


— 4,3 


+ 3,6 


— 2,2 




— 5,1 


1 IC 1 

+ 16,1 


_l m •)* 
+ 19,2 


Uli Q 


1 n *» 


4 10,2 


— 10,8* 


— 3,9 


4-13 9 


r. t 

— o,l 




+ <V* 




J-Ol'l II 


00,0 


15 0 


— 3,4 


— 16,0* 


— 10.4 


— 7,0 




— 0,4 


O 7 

— 9,' 




— 4,1 


•J7 V 
.i/,l> 




4- 1 1 


— 5.4 


— 1.3 


— 0,9 


- 4,8 


-1,8 


- 4,3 


+ 1,2 


- 0,3 


28,7 • 


18,7 


— 10.5 


—29.7 


—29.7 


— 2.8 


— 14,8 


-18,5 


- 6,4 


+ 2,9* 


— 6,9 


36,9 


14.9 


—22,6 


— 48,9* 


— 35,5 


—20.5 


AI II 

— 4 » t O 


— aU,ii 


AA U 
*+*»," 


7 R* 


17 c 


41,4 


13 1 

10,1 


427 1 


418 2 


432,6 


432,4 


+28,8 


i n u 
+ 37,3 


+ 34.1 


o* 
+48,2 




Ii n 

41, U 




- 4,7 


-18,3* 


- 2,4 


- 1,0 


i •> i 
— 1 2, 1 


1 1 l 

— 0,1 


A 1 1 

— 4,0 


LII Ü 

411,^ 


i '-.5 


•V) M 


'21 0 


- l,* 


—36,6 


—31,9 


— 6,6 


-37,9* 


—24,8 


-34.8 


- 4,3 


- »,7 


46,4 


14,1 


— 6.6 


—25,4* 


-16,0 


— 6,9 


-22,7 


— 11,2 


— 15,9 


-0,2 


-o.i 


31,6 


23,7 


4 2.1 


-19,9 


— 2.9 


— 0,2 


—23.0* 


dg 


193 


4- 4 1 




51 1 

Sil,, 


19,2 


- 1,6 


-10,0 


— 2,9 


- 3.1 


-17,2 


- 7.0 


—24,0* 


- 4,4 


— 3,2 


59,1 


1*,7 


4 0.7 


-42,4 


-27,7 


-16,7 


-41.8 


-33.1 


— 50,6* 


-33,4 


—35,8 


56,0 


24,4 


435.0 


445,7 


+40.2 


+21,9 


+43,5 


434,0 


+41,5 


+ 18,8* 


420,0 


70,0 


17,5 


- 2,0 


410,9 


-23.9 


— 2,3 


—16,0 


—29,2 


-35,0* 


-4,5 


-12.4 


64,1 


26,9 


4 3H.5 


—43,9 


4-25,2 


+ 44,9 


-26,9 


+34,5 


-20,2 


-52,3 


453,0* 


109,3 


34,6 


415,8 


—41,0 


—44,7 


— 0,5 


-48,7 


—57,4 


—78.1* 


— 9,5 


—54,2 


102,7 


44,7 


-40,1) 


-21,0 


4- 5,5 


+ 8,4 


-11.5 


+ 2,4 


— 8.8 


+ 1,9 


+ 1,3 


140,8 


56,5 


-•."»..1 




j--_ti,*j 


+2.V2 


+J.V-' 


+2.i,5 


+i , .i.'J 




+:*i.:t 






l'.M -•«'!, 5 l'.'J-.'l.o 


l:V-t--.'l,:( 




'24,3- 25,< 


•24,;i 


—:»•,'.» 
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Schwankungen in den Tagcs-Temperaturen waren gleichfalls sehr geringe, und es betrugen die Unterschiede 
der an dem Maximum- und Minimum-Thermometer abgelesenen Temperaturen für denselben Tag im Durch- 
schnitt kaum l 3 , nur am 21. Mär/ fand eine grössere Differenz von 3.1° statt. 

Die aus deu Vergleichungcu mit der Normaluhr der Sternwarte abgeleiteten Gänge der einzelnen 
Chronometer wurden zu lOtägigen Gangsummen vereinigt, und die Werthe selbst in die nachstehende auf 
Seite 2 — 4 gegebene Gaugtabellc I und II eingetragen. 

Dem Konkurrenz-Ausschreibcn der Direktion der Seewarte zufolge uud deu für die Ankäufe der Kai- 
serlichen Marine festgestellten Normen entsprechend, sollton die Chronometer, wie bisher, nach beendigter 
PrUfuug ihrer Güte nach so geordnet werden, dass dasjenige Chronometer, bei welchem der Unterschied 
zwischen dem gröbsten und klciustou lOtägigen Gang (Botrag .1) plus dem doppelten Betrage D der grössten 
Schwankung im lOtügigen Gange von einem Intervall zum folgenden ein Minimum ist, den ersten Itaug in 
der Prüfuugsliste einnehmen, und die anderen Uhron je nach der Zunahme der Summen dioser beiden 
numerischen Werthe nachfolgen. 

In Gemässheit dieser Bestimmungen sind die beiden Gaug-Tabollen entworfen und die Chronometer 
ihrer Reihenfolge nach geordnet wordou. Die Maximal- uud Miuimal-Günge sind in der nach den Tem- 
peraturen geordneten Tabelle II bei den einzelnen Chronometern in den Dekaden-Rubriken durch ein 
Sternchen ( * ) bezeichnet und ausserdem, auf die nächsten Zebutheile der Sekunde abgerundet, in Kolumne A 
dieser Tubelle in ihrer Gesaminiwirkung — grösster Gang minus kleinstem Gange — ungegeben , während 
die Zeiten der grössten aufeinanderfolgenden Schwankungen in den Dekaden-Gängen in der nach der Zeit 
geordneten Tabelle I für die verschiedenen Chronometer zwischen zwei neben eiuander liegenden Dekadcu- 
Hubrikeu durch ein Kreuz (f) bemerkt, und die Betrüge selbst in Tabelle II unter Kolumne B, gleichfalls 
auf Zehntel-Sekunden abgerundet, uormirt sind. 

Der Einblick in die Gangtabellen lässt erkennen, dass die 3 mit No. 1 (W. Bruck ing No. 976) und 
No 2 (W. Bröckiug) und No. 3 (Th. Knoblich No. 2008) bezeichneten Chronometer sich vor den anderen 
Uhren erheblich auszeichnen, und dass das Verhalten derselben von ..ausgezeichneter Güte" geweseu 
ist. Es folgen hierauf die 3 Chronometer No. 4, 5 und 6 mit d«;n charakteristischen Zahlenwerthen A + 2B 
zwischen 42.3 und 4B.<» Sekunden, denen das Prädikat von „besonderer Güte*' zukommen darf. Als 
„recht gut" uud „gut" sind ferner die Chronometer No. 7 — 11 mit den charakteristischen Zahlenwerthen 
48 — 56 Sekunden zu bezeichnen, bei denen die M:iximal-Schwaukung im Gange von einer Dekade zur nächsten 
(Botrag Ii) sich nahezu gleich bleibt, während der mit der Einwirkung der Accoleration noch behaftete 
Kompeusatiousfehler (Betrag A) die lteiheufolge hier bestimmt. 

Die jetzt folgende letzte Gruppe umfasst die Instrumente No. 12—35. während die ersten derselben 
bis No. 23 noch als „brauchbar** bezeichnet werden dürfen, zeigen sich bei den letzten die Einwirkungen 
einer mangelhaften Kompensation, verbunden mit andern Fehlern und starker Acceleration , in stetiger Zu- 
nahme begritteu, und es müssen die letzteren dieser Uhren als in ihrer Konstruktion verfehlt und für die 
Zwecke der Schifffahrt unbrauchbar bezeichnet werden. So haben einige der Chronometer des Fabrikanten 
H. Ekegreu ihre tiefe Stelle dadurch erhalten, dass in ibneu die Balancen, wie sich nach Auseinander- 
nehmen der Uhren seitens des Fabrikanten herausgestellt hat, ziemlich stark magnetisch waren. 

Von der Kaiserlichen Admiralität wurden zunächst die Uhren Bröcking, No. 976, zu M~ 1500, 
Bröcking, No 887, zu M. 1200, Knoblich, No. 2008, und Nieberg, No. 701, zu je M. 900 angekauft. 
Auch seitens mehrerer wissenschaftlicher Institute wurden durch Vcrmittolung der Abtheilung aus der Zahl 
der besseren Chronometer verschiedene angekauft. 

Versuchen wir jetzt, wie bereits in den vorhergehenden Abhandlungen geschehen, das Verhalten einer 
Anzahl dieser Chronometer während der Untersuchung mit Hülfe der Villarceau'scheu Gangformel dar- 
zustellen und für die betreffenden Instrumente die die Veränderungen des Ganges in der Zeit und in der 
Temperatur bedingenden Differential-Quotienten abzuleiten. 

Bekanntlich betrachtet Villarceau deu Gang g eines Chronometers als eine Funktion der beiden unab- 
hängigen Variabein t und 9, der Zuit und Temperatur, uud sucht ihn vermittelst des Taylorseben Lehr- 
satzes durch folgende Reihe näherungsweisc darzustellen: 
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wo ,9 dcu AnfangHgang für eine bestimmte Epoche I und Tompcratur W, //' Jeu Haag für eine umlere Zeit 
t' und Temperatur «' bedeutet, und ^f'^f' d « /Tä^ u - s - w - uio mit den ^«nzen •1"»' endlichen Zuwachse 
der Veränderlichen zu multiplizirenden Differential-Quotienten der Funktion sind. 

In dieser Iteiho werden alsdann '^(/— f) + '^ < ' ./^ Veränderung des Ganges in der Zeit, 

+ J% {<> '~? y die Veränderung des Ganges in der Temperatur, sowie -'^{f -t) H'-H) die aus 
deu kombiuirten Einwirkungen der Zeit und Temperatur hervorgehende Gangänderung darstellen. 

Zu nachstehender von Herrn Gymnasiallehrer a.D. H. Petersen ausgeführte iicrechuung wurde die 
in den Gang -Tabellen mit den N«>. 1—24 ihrer Reihenfolge nach bezeichneten Chronometer Ausgewählt. 
Die lnitialepoeho t wurde auf die ohngetähre Mitte der Intersuehungszeit , die Mitte der Dekade 188*) 
Dez. 24 — 1681 Jan. H verlegt, und als Normal-Temperatur H — 15 Grad Celsius augenoiiiuieii ; als Zeitein- 
heit wurde die Dekade gewählt, uud sind somit alle Gangaugaben // als lOtägige zu verstehen, wenngleich 
(/— 0 seilet in Tagen ausgedrückt ist. 

Bezeichnen wir der Einfachheit halber die unbekannten Differential-Quotienten mit ./, mit //, 

mit t, '-j^ mit u uud mit /•, die Grössen ({'— f) mit «. (H'—H) mit 0. '"-g— mit <, ^ mit 

'f — 0(ß' — ") mite, //—//' mit u, und fülireii wir ferner, zur Elitniuirung des bei jedem Chronometer in der 
Annahme des Mir die Epoche t und Temperatur H gellenden Normalganges // begnugeiien Fehlers, die 
weitere Unbekannte Ay mit dem Faktor /. dem durchgehends der Werth 1 beizulegen ist, ein, so erhalten 
wir, weun wir ausserdem, zur Bequemlichkeit der Keehuung. die Werthe d und e mit bezw. Vi im «nd 
multiplizircu, zur Darstellung der Dekadengänge der einzelnen Chronometer folgende 18 allgemeine 
Dcdiugungsgleichungen -. 



1) 


y> 




»— 80 j: 


+ u,»// 


+ 0,045* +32,0;« 


— 2,4 <+Ay, 


• 




-- 49 055 


2) 


n 




H— 70_/: 


+ 5,3// 


+ 14.045* +24,5// 


- 37,1 ;+Ay. 






- 62,255 


3» 


*' 




« -Wj 


+ 10,2// 


+ 52,020* +18,0// 


- G1,2/-+Ay. 


- 




— 39,980 


4) 


ii 




H—Ms 


+ 15,3// 


+ 117,<>45* +12,5« 


- 76,5 ; +Ay. 






+ 19,345 


5) 


n 




u — 40.c 


+ 15,3-y 


+ 117,0-15* + S,0// 


— til.2;+A//. 






+ 10,145 


6) 


H 




n — 30 j + 1«>,5// 


+ 55,125* + 4,5 r/ 


— 'U,B/ +Ay. 






+ 9,1125 


7) 


" 




»i— 20 .j + 5.6;/ 


+ 15..i80* + 2,0// 


— 11.2/- + A//. 


> 




«,920 


8i 


0 




//— 10j: 


+ <M// 


+ 0,005* + 0,5« 


— 0,1 e + Ay. 






— 8,495 


9) 


II 




ii— üs 


- 4,8// 


+ 11.520* + 0,0// 


+ 0,0f + Ay. 


- 




+ 7,720 


10) 


II 




H+10./; 


- IM// 


+ 41.405 » + 0,5// 


- 9,lr + Ay. 


- 




+ 34,705 


11) 


o 




«+20.; 


—10,5// 


+ 55.125* + 2,0// 


— 21,0 r+Ay. 






+ 40,625 


12) 


H 




«+30;; 


- 9,5// 


+ 45,125* + 4,5// 


- 28,0/ +Ay 


< 




+ 42,625 


13) 


1' 




n+40j 


- 4,»// 


+ 12,005* + 8,0« 


19,6 r+Ay. 


■ 




+ 3(3,505 


14) 






H+50.; 


— 5,0// 


+ 12,500* +12,5'/ 


— 25,0 r + Ay. 






+ 46,000 


15) 


1' 




M + GO:/: 


+ 0,1 y 


+ 0,005* +18,0// 


+ 0,fir + Ay. 






+ 79,700 


Iß) 


<• 




m+70.; 4- 5,3// 


+ 14.045* +24,5-/ 


+ 37,1 r+Ay. 






+ 151,945 


17) 


'1 




n+80./- 


+ 10,2// 


+ 52,02»)* +32,0« 


+ 81 ,«r + iy. 






+256,82«) 


18) 


II 




■«+»0.»: 


+ 14,»// 


+ 111,005* +40,5« 


+ 134,1 / +Ay. 






+391,505 



wo in der Kolumne w für die verschiedenen Chronometer die jedesmaligen betreffenden Zahlcnwerthe ff—ff' 
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Die Auflösung dieser Bedingungsgleichungen nach der Methode der kleinsten Quadrate urgiebt uns für 
die Summeukoefnzienten zumeist folgende Beträge: 



\aa\ [ab] [«(] \nd) 




\af] 


M 


+48900,0 —1310,(1 +2501,0 + 3645.0 


+ 31734,0 


+ 90,0 


+85560.6 


[bb] [br\ [bd\ 


IM 


!>>f] 


[H 


+ 1461,53 +5551.366 +1686,70 


+ 500,32 


+49,3 


+7829.216 


|rr] [cd] 




k/1 


[r.v] 


+66034,975 +11051,5« 


| —5450,548 


+ 725,77 


+70414,747 


\dd\ 


[d,] 


W] 


[dt] 


+6026.25 


+ 4620,6 


+244,6 


+27174,54 




|er| 


[«/] 


[e,] 




+44206,36 


—131,0 


+75479,632 






w\ 


l/«J 






+ 18,0 


+996,565 


worauB wir alsdann in weiterem Verlauf der Rechnung die zur Ermittelung der Quotieuten r, y, z u. s. w. 


dienenden Hülfsgrössen erlangen: 








[bb,] Iftcj [trf,J 




[kf\] 




+ 1416,436 +5618,382 + 1684,347 


+ 1350.454 


+51.711 


+ 10121,330 


[r.-j] [cd-t] 


i^i 


l'AI 


1ml 


+ 33621.37U +4184.056 


-12430.641 


+616,047 


+25890.792 


l'"M 




WA 


|rf"sl 


+ 3230.933 


+2196.126 


+ 112,080 


+5539,142 


r ' 1 1 
+ 16236.150 


-124,096 


+ 16112.043 






WA 








+3.188 


+3,190 


Kehren wir die Rechnung in der Reihenfolge [/,/] [</*] u. s. 


w. um, so erhalten wir für 


die Hülfsgnisseu: 




[,/„] 


\ia,\ 




+43252,971 +6390,917 -168,592 


+859,115 


+32389,0 


+82332.412 


[,hh] [de,] 


[db 2 ] 


\d„A 


\d>A 


+ 1758,162 +1218.226 


+789.923 


—2369,932 


+ 1396,375 


[ml 






[<"*>1 


+25927,165 


+3009.5S8 


+641,142 


+29587,892 




\bb t ] 


\I>«A 


[b.u\ 




+592.865 


— 1209,683 


-616,775 






["<'•-! 


[ufA 






+ 18517,557 


+ 18517,60 



woraus wir, in Verbindung mit den vorhin gefundenen Ilülfsgrüsscu, für die Worthe der letzten Devisoron 
finden : 

[««sl = 18517,55 [ddA = 1194.51 

\bh] r- 523,13 [eeA = 12500,18 

[rcA = 15345,50 3,19 

Hiermit wäre der für sämmtlicho Chronometer geltende allgemeine Tbeil der Rechnungen beendigt und 
können wir jetzt zur Bestimmung der Differential -Quotienten j:. y u. s. w. für die einzelnen Chronometer 
übergehen. Unter VVegkuüuug der Augabeu der Resultate für die einzelnen Zwischenrcdiuungoi) erhalten 
wir alsdann folgeudo Werthc der Unbekannten und deren wahrscheinliche fehler: 
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An der fünften innerhalb der Tage Oktober 8 1881 bis April 1 1882 veranstalteten Konkurrenz- 
Prüfung uahinen 7 deutsche und ein schweizer Fabrikant durch Eiulieferung von im Ganzen 30 von ihneu 
ungefertigten Schiffs-Chrouometern Theil. Die Chronometer wurden die Untersuchungszeit hiudurch jeden 
zweiten Tag um 10 Uli r Vormittags von dem Abtheilnngs-Assistenten Herrn Amhronn mit der Normaluhr der 
Sternwarte auf chronographischem Wege verglichen, ausserdem wurde von dem Observator der Sternwarte, 
Herrn Hr. Schräder, an jedem Dekadentago zwischen 10 und 11 Uhr vormittags eine zweite unabhängige 
Vergleichuug ausgeführt, die zur Ermittelung des Standes der Normaluhr erforderlichen Zeitbestimmungen 
wurden vou Herrn Ambronu am Passagen-Instrumente der Sternwarte angestellt. 

Das Verfahren bei der Prüfung selbst, schliesst sich genau au das bei der früheren beobachtet» an. 
besonders wurde grosse Sorgfalt auf die Innehaltung der Temperaturen verwendet, und es betrug die 
niedrigste an den meteorologischen Instrumenten abgelesene Dekaden-Temperatur -f 3.7*. die höchste +30.»°. 
Die Schwankungen in den Tages-Temperaturcn waren gleichfalls sehr geringe, es überstiegen die Differenzen 
der an den Maximum- und Minimum-Thermometern abgelesenen Temperaturen für denselben Tag nur in 
seltenen Ausnahmen den Betrag von 1 Grad, nur am 23, Dezember und 21. Februar kamen grossere bis zu 
4 Grad ansteigende Unterschiede vor. 

Die aus der Vergleichuug mit der Normaluhr sich ergebenden Gänge wurden zu zehntägigen Gang- 
summen vereinigt und die betreffenden Betrage in die auf Seite 12 — 15 enthaltenen Gangtabellen I und II 
in der bereits früher angegebenen Weise eingetragen. 

Man ersieht sofort, dass die vier ersten mit den Nummern 1 (W. G. E lirlich No 389), 2 (M. Gerlin 
No. 985), 3 (W Bröcking No. 991) und 4 (Gebr. Eppner No. 223) bezeichneten Chronometer durch die 
äusserst geringen Schwankungen, welche sie in ihren Gängen während der Untersuchung gezeigt haben, sich 
ganz besonders auszeichnen, uud dass ihr Verhalten ein „vorzügliches" gewesen ist. Namentlich ist 
dieses bei No. 1 der Fall, und es ist die Leistung, welche der Verfertiger, Herr Ehrlich, mit seinem 
Chronometer erzielt hat, eine geradezu erstaunliche und unseres Wissens bisbor auf dein Gebiete der 
Chronometer-Konstruktion noch nicht dagewesene 

* Ks folgen hierauf die Chronometer No. 5 — 1« mit den charakteristischen Zahlen 38,2 45,8 Sekunden, 
deneu bei der Yorzüglichkeit, mit welcher die Kompensation gelungen ist, das Prädikat „von besonderer 
Güte" gebührt Als „recht gut" und „gut" sind forner die Chronometer No. 17—21 zu bezeichnen, nur 
dass die Werthe A + 2B bereits anfangen, grossere Betrüge bis zu 56 Sekunden anzunehmen. Die jetzt 
folgende letzte Gruppe umfasst dio übrigen Chronometer vou No. 22—30. Während die ersteren derselben 
Iiis No. 20 noch für die Zwecke der Schifffahrt als ,,brauchbai" bezeichnet werden dürfen, zeigen sich bei 
den letzten vier Uliren die Einwirkungen einer mangelhaften Kompensation, verbuuden mit starker Accelera- 
tiou, iu stetiger Zunahme begriffen, uud es sind dieselben als in der Konstruktion verfehlt zu betrachten. 

Gehen wir jetzt zur Untersuchung des Verhaltens der Chronometer während der Prüfung mittelst der 
Villareoau'scheu Gangformel über Bezeichnen wir diesesmal, etwas abweichend von unserem 

frühereu Verfahren, mit r, ^ mit ij, -^/ / mit z, mit x. J l ( ^ mit r, t'—t roita, h'—ft mit b, 

(H'—h) 1 mit f. (t'—t)* mit (/. (/'—/) (»*—») mit <>., //—//' mit n. so dass die Grössen u, c und <1 den 
t d 

früheren Werthcn — g 2c und 2d entsprechen, behalten wir ferner das Glied Ar/ mit dem Faktor / bei, 

so erhalten wir, unter Annahme der Initial - Epoche t = 1883 Januar 6 und der Normal -Temperatur 
H — 15 Grad Celsius, nachfolgende 18 für sämmtliche Chronometer gültige allgemeine Bediugungs- 
gleichungeu. 
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n— 70r +10,2i/ +104,04» +49« 
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«— 60t +15.2»/ +231,04,' +3«// 


-91.2/+A,r/. 
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«— B0.T +15.2// +231.04; +25» 
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— 40,4 r+A//. 
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der zur fünft*?» in Abtheilung IV der Deutschen Seewarte im Winter 1881 — 82 



Nach der 

















7. v h n t a « i * «• 
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Namv und Wohnort 


Fa- 


Konstruklioii und Kompensation 






— ■ 




Nov. 12 




brik- 


lsSl 


Okt. 13 


Okt 23 


Nov. 2 


= 


lies Fabrikanten 


No. 


Dkl 't 
















-Okt. 13 


-Okt. 23 


-Nov. 2 


-Nov. 12 


-Nov. 22 










8«k. 


Sek. 


Sek. 


S*k. 


Sek. 


i 


mar >i 1 1 1 l'l fli ä 

W. G. Ehrlich, Bremerhaven 


389 


Zügelkompcnsuthm eigener Koustr 


— 4,7 


— 6.9 


— ' 5,4 


- 5,6 


- 5.6 


2 


Morit/ Gerlin, Rostock 


985 


Supplement für Kulte, eig. Konstr. 


— 5,6 


— 8,5 


— 7 9 


- 4,8 


- 9,1 


:i 


Wilh. Brocking, Hamburg 


991 


Neues Supplement Für warme 


— 13,1 


— 12,4 


-14.3 


-12,7 


— 14.3 




Gebrüder Eppner, Berlin 


223 


Hültskompeusatiou 


+ 3,0 


— 2,6 


+ 1.8+ 


1 Iii 1 

+ 10,1 


+ 9.1 




H. It. Ekegrcu, ücnf 


518 


Gewöhnliche Kompensation 


+ 11,4 


+ 8,0 


+ 5,7+ 


— 0,5 


- 3.2 


6 


W. Bröckiuu 


964 


Airy s Supplement 


+ 4,9 


— 2,3 


- 7,7 


— 6,0 


— 11.4 


7 


\t i. 4.1- * I* A. 1 Ii 

Matthias Petersen, Alton« 


98 


Hi'traktiousbttlauce 


+ 9,0 


+ 4,7 


+ 2,8 


+ 0,7 


— 3.4 


8 


W. G. Ehrlich 


386 


Zügclkompensation eigener Konstr. 


—11,8 


— 17,4 


—24,6 


—25,7+ 


-33.7 




Matth. I'eterson 


96 


Ketraktionsbalancc 


— 6,0 


— 9,6 


— 13,6 


— 14.1 


— ln.9+ 


10 


Matth Petersen 


93 


Ketraktioushalaiice 


+ 3,8 


+ 0.5 


- 3,2 


— 8,0 


— 13.2 


11 


M. Gcrlin 


973 


Supplement für «arme 


+ 4,1 


- 2,2+ 


— 13,3 


—14,6 


-10,2 


12 


Gebr. Eppner 


231 


nultsKompensatiou 


— 2,2 


- 6,1 


— 9,9 


— 6.9 


— 13.1 


13 


W. Briickiug 


988 


Neues Supplement für Kälte 


— 9,9 


— 14,9 


13,0 


—13,6 


— 17.6 


14 


vt G. Lhrhch 


392 


'/"II T/ 

Zugelkompensation eigener Konstr. 


— 4,3 


~ 8,1 


— 12,7 


—13.0 


1 *J Ck 


15 


A. Kittel, Altona 


22 


Ilülfskompeusation eigouer Konstr. 


—15,6 


-17,2 


— 16,0 


- 8,1 


- 9,5+ 


16 


W. Bröckiug 


892 


Supplement für Kälte 


— 8,3 


— 11,9 


—13,7 


-13,6 


— 18.7 


17 


IT* Ii •• 1 ' 

\\ Brocking 


835 


Airy's Supplement 


n a -L 

— 6,lf 


— 16,6 


— 10,2 


—13,9 


— 15,2 


18 


Matth, Petersen 


84 


Retraktionsbalance 


— 7,0 


— 0,3 


+ 3,2+ 


— 9,3 


— 13.8 


1» 


M. Gcrlin 


979 


Supplement Tür Wärme, eig. Konstr. 


— 4,5 


— 8,3 


— 13,9 


19 9 


l.,,.> 


20 


A. Kittel 


20 


Kittel's Echappcment, Hülfsk.e. Kstr. 


+ 0,3 


- 4,0 


- 3.9 


- 5,2 


-11.7 


21 


W. G. Ehrlich 


4 MSI 


... 

Zügclkompensation eigener Konstr. 


1 IE ti 


+ 


i 7 ii 
r /,U 




4-9 1 


22 


H. K. Ekegren 


588 


Gewöhnliche Kompensation 


+ 3,8 


+ 1,9 


+ 7,7 


+ 19,7 


+ 13,2+ 


23 


G. l'h. Volliug, llostock 


45 


Gewöhnliche Kompensation 


+ 4,8 


- 2,4 


- 2,3 


+ 6,5 


+ 9,2 


24 


Gebr. Eppuer 


216 


Hülfskonipcnsation 


- 1,9 


- 0,6 


+ 3,4 


+ 13,4 


+ 11.2+ 


25 


W. Brocking 


994 


Neues Supplement für Wärme 


— 5,9 


—11,9 


— 19,8 


-21,7 


—25.7+ 


26 


Matth. Petersen 


99 


Ketraktionsbalanco 


+ 7,1 


+ 1,4 


- 4,9 


-14,4+ 


-24.<» 


27 


Matth. Petersen 


86 


Retraktionsbalance 


+ 8,8 


+ 2,2 


+ 0,2 


- 8,6 


-17.8 


28 


Gebr. Eppuer 


213 


Hüll'skompensation 


+ 12,0 


- 2,4 


— 18.3 


—31,2 


—42.«» 


29 


Gebr. Eppner 


227 


Hülfskonipcnsation 


— «,» 


+ 5,6 


+26,7 


+53,3 


+49... 


30 


Gebr. Eppuer 


225 


Hüllskompensation 


- 7,8 


+ 18,7 


+46,(1 


+67,8 


- 66,1+ 


Mittlere OekuilouUroperatur 




Iti lira.lrn der hundertÜiciligen Skala 


+ 15,4 


+20.2 


+•>:>:> 


+:so,.' 


■v:a.,2 


Extrcmn dir mittleren Tagcatomp 


.•ratur 


« -, r n 


H.4-1M 


l!»,J-20,7 


•>4,fi -:•:>,- 


ä:',s.;so,s 


/.-.7 :ut.7 
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Tabelle I 

abgehaltenen Konkurrenz - Prüfung eingelieferten Marine - Chronometer 
Zeit geordnet. 



dummen der täglichen 0 ii n g «• 



Nov. 22 

-ih i. 2 


I>ez. 2 
-De*. 12 


Dez. 12 
22 


—im 

Jan. 1 


Jan. 1 
-J»n. 11 


Jan. 11 
—Jan. 21 


Jan. 21 
— Jan. 31 


Jan. 31 
-Febr. 10 


Febr. 10 
-FebrVÄ) 


Ftbr. 20 
-Murz2 


Marz 2 
-Mir* 12 


Mar? 12 
-Marz 22 


Muri 22 
-April l 




Sek. 


Sek. 


Sek. 


Sek. 


Sek. 


Sek. 


Sek. 


S«k. 


t-«k. 


Sek. 


Sok. 


S«k. 


— 7 fi 


J.4 


10 a 




114 

— 11,1 


— j, # 




q fi 


11 fi 


19 4 


ia i 


19 R 


11 r 


— 1 l.»»T 


Fi 9 


Q 9 


— ST, 1 


ir. q 


— " 




_ q f. 




1 a a 


1 a 4+ 




r. a 


-20,1 


—22,8 


—24,1 


—22.6 


—22.2t 


— 15,6 


— 17,6 


—20,6 


-25,7 


—24,4 


—24,0 


-24,0 


—23,9 


+ 3,6 


-f 2.B 


+ 4.3 


+ 6,0 


+ 7,0 


+ 3,2 


+ 6.8 


+ 3,6 


+ 4,0 


+ 2.1 


+ 0,3 


+ 1,9 


+ 7,9 




— 3,7 


— 9,7 


— 1 1,7 


— 14.0 


—11,1 


1 A Z? 

— 14,6 


Ii O 

— y,H 


— 10,7 


— D,4 


— < .0 


— 5,/ 


— 3,1 


tfi 7 


1 7 q 


IK q 




1 9 


1 A Q 
T *r«» 


x eil 


"T U.b 


ii qA 

— U,t»T 


a r. 

— Ö,U 


15 Q 

— 10,3 


17 q 

— 1 M 


1 1 4 

— 11,4 


— K 8 


— v,i>T 


14 o 

— 14,a 


i r. a 


is 4 


1 q q 


91 




iq q 


1 7 *l 
— 1 #,o 


Ifi 4 


1 fi fi 
— 1U,0 


Ifi 4 


-33,9 


—33,5 


-29,5 


—26,6 


—20,0 


— 16,8 


— 15.0 


-21,4 


—24,8 


—27,2 


-32,9 


—34,8 


-36,0 


-22,5 


—28.9 


-28,8 


-29,2 


—25.7 


-28,0 


—29,9 


—27,9 


—28,2 


-30,5 


-34,3 


-34,0 


-30,5 


-14.5 


irr 
— 15,6 


1 P £* 

— 10,6 


lfc>,8 


— 13.9 


— 13.. 


— 10.9t 


- 1 / ,0 


— 1 i ,5 


— 19,4 


— 23, < 


-25,h 


— 25, b 


— 15,6 


]2,2 


g f, 


19 3 


5 1 

0.1 




— 0.9 




y 2 


g 7 


93 




Q 1 

1 




»7 R 
' Ä # ,u 


9fi 9 


0 1 


1 9 K 


'S A fi 


1 9 4 


14. fi 


1 R (1 


i fi ft 


91 k fi 




14 t 


-25,1 


-32,0 


—30,2 


—25,4t 


—14.9 


-14.6 


—13,6 


-18,1 


—21,4 


—24,0 


-29,4 


—20,6 


-12,4 


-18,5 


-27,4 


—20.6 


-20,9 


-22,3 


—19,8 


-12,9t 


—22,9 


—27,8 


—22,4 


-23.8 


—21,5 


—20,4 


— h>,5 


- 22,8 


—26,3 


-21,1 


—15,7 


— 6,0 


— 3,5 


— 11.0 


— 13,5 


— 1 i,4 


— lb,6 


— 10,2 


— 0,5 


— 91 fi 




_U9 4 
i)£,4 


ao 4 

— ,76,4 


Ol Q 

01,L> 


94 K+ 


3.9 


qfi 9 




in 1 


— a9 » 


97 7 


OQ 1 






q Q 




T ",4 




-Llfl 1 
-p IV, 1 




-U li 


a r 


— o,u 


4 a. 


— i?,rj 


— 4.5 


— 7-3 


-17,1 


-23,2 


-22,5 


-20,1 


—21,0 


—20,0 


—20.0 


— 14,0 


—10,2 


— 7.2 


— 18,4 


-17.4 


—19.0 


—22.6 


-31,6 


—31,5 


—33,2 


-29,0 


-27,6 


-31,4t 


-19.1 


—24,2 


—26,4 


—23.5 


-14 5 


—15.8 


-17,4 


- 6,8f 


+ 6,6 


f 8,5 


+ 10,6 


I 1,6 


- 2,4 


- 3,6 


- 5,1 


- 0.9 


+ 2.4 


+ 6,8 


+ 14.8 


+ 16,9 


+22,0 


+ 14.7 


+22,2 


+20,8 


+ 15.9 


+ 13,4 


+ 8,4 


+ 4,9 


+ 1,8t 


—10,1 


- 2,3 


- 7.1 


- 8,3 


- 3,1 


- 1,7 


+ 5.8 


+ «,7 


+ 0,1 


- 3,0 


— 12,2 


-11,8 


- 4.5 


+ 9,6 


+ 4,8 


+ 5,0 


+ 10,3 


+20,2 


+26.7 


+ 36,8 


+35,3 


+24.1 


+ 19,9t 


+ 7,0 


+ 0,5 


+ 0,1 


+ 7.5 


- 3,9 


— 11,5 


—17,8 


—21.6 


—19,3 


—18,5 


—18,1 


-21,6 


-21,3 


-18,7 


—16.9 


— 9,5 


+ 4,2 


—38.8 


—43,7 


—44,7 


-41,4 


-31,5 


+27,1 


—21,6 


—31,1 


--34,0 


-31.9 


—27,9 


-16,4t 


— 3,3 


— 31.0 


—33.4 


-30.9 


-31.0 


—31,9 


—30,8 


—31.0 


—31.7 


—32,7 


—34.1 


—36,0 


- 36,1 


—41.8 


—20.4 


-23,0 


—22.6 


— 18,3 


—22,2 


—22,4 


—24,2 


—24,5t 


—35,4 


—37,8 


—42,1 


—40,9 


—43.1 


—37.3 


—28.1 


—13,0 


+ 3,1 


+ 6.9 


+ 19,1 


+ 18.6t 


+ 1,4 


- 3,5 


—16,7 


-22,3 


—22.8 


—17.1 


+ 19.0 


- 4.9 


—26,4 


-39,2 


—36,7 


—42,1 


—37,6 


— 35,4 


—35,8 


—19,0 


— 1,9 


+20,7t 


+51.2 


+ 25.S 


+ 0.7 


-25,6 


—41.8 


—43,3 


19,2 


—47,6 


—40,4 


—40,4 


- 14,5 


+ 6,9 


+ 34,6 


+ 72.8 


- J.V1 


4-20.2 


+1.V.' 
14,7- 15,« 


4-10.4 
!♦,!>- II.« 


+M 

7,*-y,3 


4-5,4 

3,7-7,« 


4-5,7 

4,:t-<;,7 


+ !),<> 

.;.(>-' t<>,5 


4-:'.!» 
!),:(-! i> 


4-15,2 
u,n-i«,5 


4-20,0 
l!>,0-20,« 


4-25.1 
23.S-25,« 


4 30,3 
2K,»-:«v» 
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Gang- 

iler zur Jünften in Ahtheilmig IV der Deutschen Seewarte im Winter 1881 — 82 

Nach der 



Z v h n l ä k i g Summen 





Xann> uVt Fabrikanten 


Fabrik- 

Xo. 


IS>2 

Jan. 1 1 
— Ja» 2" 


l!*2 

Ju». 21 
— FcbrO 


Jn n. 1 
— lan. II 


Febr. » 
— Febr. Ii > 


\s.-> 

Febr. 1» 
—Febr.'.'» 


ISM 
Ikz. 2" 
-l>v«2 
Jan. 1 


INM 

Dez. 12 
—De/.. 22 


Febr. 2» 
-Mar* 2 


1*S1 

Okt :t 
-Oku i;- 










Srk 


.*>k. 


S*-k. 


Srk. 


>«lt. 


Srk. 


Sek. 


Sek. 


! 


W. G. F.Lrlicli 


3*9 


— 9.7 


- 10,5 


— 1 1.4 


--■ 9,6 


-11.6 


— 9,0 


— 10 3 


— 12.4 


— 1.7* 


■j 


xliki'ity i ii^rliii 


H85 


<) fi 


8,2 


— 10.9 


1^5 


9,5 


— 9 1 


9,2 


13,3 


5, Ii 


:s 


Wilhelm Brnokitig 


i 


— 15,(1 


-i7,t; 


- 22.2 


—20.6 


—25,7* 


— 22,6 


—24,1 


24.4 


—13,1 


1 


Gebr. Eppner 


223 


+ 3.2 


+ 6.8 


+ 7.0 


+ 3,6 


+ 4.0 


+ 6,0 


+ 4,3 


+ 2.1 


+ 3.0 


- 


II. 11. r.Kt'^K'li 


Ol X 


11 i 
— 1 1,1 


— 14," 


— • 14.» 


— ;'.8 


— 1U, l 


1 1 7 
11/ 


Li 7 


ii i 

— ' n,*r 


~r 1 1 ,4 


i 




964 




4- 6 0* 


— 1.2 


4-0 6 


— 0,3 


— 8,3 


15 H 


— 8.5 


i * - " 


7 


M iL tt h i iw I"** r si' n 


98 




—21 8* 


— 18.4 


19_2 


— 18.9 


— 15 4 


14,2 


— 1 7,3 


-4- 9 h* 




W. Ü. Ehrlich 


38« 


— H*>,8 


- 15,0 


—20.0 


—21,4 


—24.8 


— 26,6 


—29.5 


—27,2 


— 11,8* 


9 


Matth. Petersen 


96 


—28.0 


-29,9 


—25.7 


—27.9 


—28.2 


—29,2 


-28.8 


—30.5 


— 6,0* 


i /i 

10 


.Hann, i i'icrscu 




1 7 

— Ii./ 


— 1 O.W 


1 3 A 

— 1 0,4- 


1 7 Ii 


i - - 

— 1 I.O 


1 H ü 


— 10.1.1 


1 U A. 
— 111.4 


+ rf,n 


11 


M. Gerliu 


'.»73 


— 43 


— 0 9 


— 5 1 


— 5.7 


- 9,2 


-12,3 


— 86 


— 8,7 


+ 4.1* 


12 


ttohr F.tmniT 


231 


— 14.0 


— 12 4 


12,5 


— 14.6 


— 15,0 


—21,3 


-26.2 


168 


— 2,2* 


13 


W. Biücking 


988 


— 14.« 


—13,6 


— 14,9 


-18.1 


-21.4 


-25,4 


-30.2 


—24,0 


- 9.9' 


14 


W. G. Khrlicli 


392 


-19.8 


-12.9 


-22.3 


-22,9 


—27,8* 


-20.9 


-20.6 


-22.4 


- 4,3* 


1» 


A Kittel 


22 


— <>,0 


— 3,j> 


IST 

— lo,/ 


— 11.0 


-13,5 


-21,1 


— 26.3 


— lr,4 


— lt>.»> 


H; 


\V. Brückitig 


892 


— 24,5 


— 32.6 


— 31,3 


36,2 


-37,8" 


—32,4 


—32.4 


— 35,1 


— 8.3* 


17 


W. Brockiug 


835 


4- 9,5 


+ 10,1* 


4-6 4 


+ 72 


+ 4,1 


+ 3,5 


— 3,8 


— 3 5 


— 6.1 


18 


Matth. Petersen 


84 


- 20,1 


-21,0 


—22,5 


—20.0 


■ -20,0 


—23,2' 


-17.1 


— 14.0 


— 7.5 


19 


M. Berlin 


979 


—33,2* 


—29.0 


-31,5 


—27,6 


—31,4 


-31,6 


—22,6 


—19,1 


— 4.5* 


2» 


A. Kittel 


20 


+ 8,5 


+ 10.6* 


+ 6.6 


+ 1,6 


-M 


- 6,8 


—17,4 


- 3.6 


+ 0.3 


21 


W. G. Ehrlich 


383 


+22,2* 


+20,8 


+ 14,7 


+ 15.9 


+ 13,4 


+22,0 


+ 16.'.) 


+ 8.4 


+ 15.3 


22 


II. U. Eckeirreu 


588 


4- 5,8 


+ 6,7 


- 1,7 


+ 0,1 


— 3,0 


- 3,1 


- 8.3 


-12.2* 


+ 3.8 


23 


G. Ph. Völling 


45 


+ 36.8* 


+ 35.3 


+ 26.7 


+ 24.1 


+ 19.9 +20,2 


+ 10.3 


+ 7.0 


+ 4.8 


24 


Gebr. Eppner 


216 


— 18,5 


—18,1 


-19,3 


—21,6' 


—21,3 


—21,6* 


— 17.8 


-18.7 


- 1.9 


25 


W. Briickiug 


994 


-27,1 


—21,6 


—31,5 


—31.1 


—34,0 


-41,4 


-44.7 


-31,9 


— 5.9 


2G 


Matth. Petersen 


99 


-30.8 


—31.0 


-31,9 


-31,7 


—32,7 


—31,0 


—30.9 


-34,1 


+ 7,1* 


27 


Matth. Poterseu 


86 


—22.1 


—24.2 


—22,2 


—24.5 


—35,4 


— 18,3 


—22.6 


—37,8 


+ 8,8* 


28 


Gebr. Eppner 


213 


+ 19,1* 


+ 18.6 


+ 6,9 


+ 1,4 


— 3,5 


+ 3,1 


— 13.0 


— 16,7 


+ 12.n 


29 


Gobr. Eppner 


227 


-42.1* 


-37,G 


—36,7 


—35.4 


—35,8 


—39,2 


-26.4 


- 19,0 


- 8,9 


3(< 


(iobr. Eppner 


225 


-49.2* 


—47.6 


—43,3 


—40^4 


—40,4 


—41,8 


—25.6 


— 14,5 


— 7,8 


Mittlere Dekadentemporatur 
Extreme der mittl. Temperatur 


+."■,1 


+5,7 
■l,3-«V 


+\4 

7,h_:i,3 


+U.U 
r;,» io :> 


+!»,!> 
!.,»-- II,S 


+ 1»,1 


+V>,2 +15.2 
14,7 l.V<; 13,0- II y 1 ) 


+IVI 
14,4-1«;,-! 
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Tabelle II 

abgehaltenen Konkurrenz - Prüfung eingelieferten Marine - Chronometer. 



Temperatur geordnet. 



der täglichen 0 n n R i- 


L'DterKhied 
iwiitobefi 


ürö#»jl«jr 
Dntcmcbled 


1SS2 

Mäni 
-Murz 12 


1XSI 

Okt. 13 
-Okt 23 


1V>1 

Pf». •.' 

—De*. 12 


INSI 
N..v. 22 

— !)0IL 2 


1^2 

Murü 12 
-Mar* 22 


Okt. 23 
-Nov. 2 


! ISM 

Nnv. 12 
—Nov. 22 


Nov. 2 
—Nov. 12 


l,vs2 

Muri 22 
— April 1 


^ kleln.ten 
A 


Kirim: hen einer 
D»k»cloiwumlw 

H 




Sek 




Srk 




Sek. 


Si*k. 


S*k 


S«k 


Sek. 


Sek. 


— 13,1* 


— 6,9 


— 9,4 


— 7.8 


— 12,5 


— 5.4 

* 


5."6 

* 


— 5,6 

* * 


— 11,5 


8,4 


2.4 


• 13.4* 


— 8.5 


— 5,2 


—11.0 


— 7,6 


i — 7.9 


- 9.1 


— 4,8* 


— »,3 


8,6 


»,8 


—24.Ö 


— 12,4* 


—22.8 


-20.1 


-24,0 


-14,3 


-14.3 


-12,7 


—23,9 


13,3 


6,6 


+ 0.3 


- 2.6* 


+ 2,5 


4- 3.« 


+ 1,9 


4- 1,8 


+ 9,1 


+ 10.1' 


+ 7.9 


12,7 


*,3 


7 II 


X Uli 




--Oft 




l (LT 




— V' t O 


a i 


26,0 


6,2 


— 15,9 

• 


- 2,3 


—17,3* 


— 16,7 


— 17,3* 


- - 7.7 


— 11,4 


— 6,0 


— 11.4 


23,3 


8,2 


— i6.y 


+ 4," 


— 9.6 


— 6.8 


— 16,5 


+ 2,8 


— 3.4 


+ 0.7 


—16.4 


30,8 


4.6 


- 32,9 


-17,4 


—33.5 


— 33,9 


-34.8 


-24,6 


—33.7 


-25,7 


-36,0* 


24,2 


8.0 


-34.3* 


- 9,5 


—28,9 


-22.5 


-34.0 


-13,6 


—15.9 


-14.1 


-30.5 


28,3 


6,6 




-4- 0 5 




— 14 5 






1 V 9 

1 


HO 




29,4 


6,1 


— 9,3 


— 2,2 


—12,2 


— 15.6* 


— 9.8 


— 13,3 


— 10,2 


— 14,6 


- 9,1 


11), 4 


III 

11,1 


—20.6 


— 6.1 


27,6* 


—20,6 


— 22.4 


— 9,9 


— 13,1 


— 6,9 


— 14,1 


2 0,4 


8,8 


-29,4 


— 14,9 


—32,0* 


—25,1 


—20.6 


-13,5 


—17,6 


—13,6 


- 12,4 


22. 1 


lo,5 


-23,8 


-• 8.1 


-27,4 


-18,5 


—21,5 


-12,7 


-13,9 


-13,0 


-20,4 


23,y 


10,0 




17 2 


'JO u 


— 1 .'.0 


in» 


1 i\ Ii 






O rl* 


25.8 


10,0 


-32.8 

* 


— 11,9 


— 30,o 


—25,6 


—27,7 


— 13.7 


- 18,7 


—13,6 


—23,1 


29,6 


is,2 


— <;.. r i 

* 


— 16,6 


— 9.9 


—18,5* 


— 4.3 


— 10,2 


— 15,2 


— 13.9 

■ 


— 8,8 


28,6 


10.5 


-10.2 


- 0.3 


7.3 


- 4,5 


■ 7,2 


4- 3.2* 


-13,8 


9.3 


-18,4 


26,4 


12.5 


—24.2 


— 8,3 


—19.0 


— 17,4 


—26.4 


—13,9 


— 13,3 


—12,2 


—23.5 


28,7 


toi 

12.3 


— 5 1 


— 40 


— 15 8 




— • 0,9 


— 3 9 


— 117 


— 5 2 
''< *- 


4 2 4 


28,0 


13.4 


4 4,9 


-f 7,3 


4-14.8 


4- 6.8 


4- 1,8 


4- 7,0 


+ 2,1 


+ 2,5 


— 10.1* 


34,3 




-11.« 


+ 1,9 


— 7.1 


— 2,3 


- 4,5 


4 7.7 


4-13.2 


+ 19,7* 


+ y,5 


31,9 


15,5 


4 o.o 


- 2,4* 


+ 5,0 


4- 4,8 


+ 0,1 


— 2,3 


4 9.2 


+ 6,5 


+ 7,5 


39,2 


12,9 


16,9 


— 0,6 


-11,5 


- 3.9 


— 9,5 


4- 3,4 


4-H.2 


—13,4* 


+ 4,2 


35,0 


15,1 


27.9 


— 11,9 


—43.7 


—38,8 


— 16,4 


- 19,8 


-25.7 


-21,7 


— 3,3* 


41.4 


13,1 


-36,0 


+ 1,4 


-33.4 


-31.0 


— 36,1 


- 4,8 


—24.0 


— 14,4 


—41.8» 


48,9 


9,6 


-42.1 


+ 2,2 


-23,0 


-20,4 


—40,9 


4- 0,2 


-17.8 


- 8,6 


-43,1* 


51,9 


10,9 


— 22.3 


— 2,4 


— 2S.1 


—37,3 


-22,8 


— 18,3 


-42.0* 


—31,2 


-17,1 


61.1 


17,2 


1.9 


+ 5,6 


- 4,9 


4-19.0 


4-20,7 


4-26,7 


+49,0 


+53,3 


+ 54.2* 


96,3 


33,5 


4- «.?• 


+ 18,7 


+ 0,7 


425,8 


+ 34,6 


446,0 


+ 66.1 


+ 67,8 


+72,8* 


122,0 


40,3 




+20,2 


+ 20, 2 


+-'■'•, 1 


«•AI 


+2-V2 


+30,2 


+»,2 


+30,3 






l:',f.-20,l. 


!;i„>— 20,7 


20.!) 


2I,S-2,VI 


23^—2:»,« 


2l,(i—2."i.7 


2'.',7— :«>,7 


2V— 30,H 


2H.0— 
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9) 


0 




»i — löx — 46« -t- 21 16* + 1« 4- 


4 f)?4A(7 


V 




+ 13,16 


10) 


1 1 




« — Ox — 6 6// 4- 43 56* + 0« 4- 


0 0»+A<7 


s 




+ 37,96 








»i + lOx — 0,6*/ + 92,16* + 1« — 


9.6t+A<7. 






+ 84,96 


12* 


II 




M+20X — 9,3»/ 4- 86,49* 4- An — 


18,6 t+A#. 






+ 83,59 


13> 


1 1 




»<+30.r — 6,0;/ + 36,00* 4- 9« — 


18,Ür+A#. 


s 




+ 52,00 


14) 


' ' 




«+40x — h,\y 4- 26,00* +16« — 


20,4 > +Ay. 






+ 57,51 


15) 






n + 50* + 0/2 y + 0,04* +25 rt + 


l.Or+Ay. 






+ 77,24 


16) 


1) 




n +ßOx + 5,0;/ + 25,00* +36« + 30,0 r+ 4//, 






+ 157,01 


17) 






n + 70x +10,1// +102.01* +49w + 


70,7 r + Ay. 


> 




+ 102,81 


1H) 


II 




« + 80x- + 15,3»/ +234,09* +64« + 122,4r+A<7. 






+516,79 



wo die iu den 
'ao«, bezw 1 



Kolutiiuen * und r enthaltenen Zahlenwerthe, dor Bequemlichkeit der Rechnung halber, mit 
« inultiplizirt siud. 



Schreite« wir jetzt zur Auflösung dieser Bedingungsglöichungeu, wobei wir uns zu bemerken erlauben, 
dass wir dio nachstehenden Berechnungen der freundlichen Hülfe des Herrn Dr. H. Battermaun in 
Berlin, wahrend der Jahre 1882 und 1883 Abthcilungs -Assistent um Chronometer -Prüftings- Institut, ver- 
danken, so erhalten wir zunächst folgende Betrüge: 



[««] [ab] M forfj 


[«'•1 




M 


+49600,0 —1781,0 —7837,1 -7290,0 


+34745,0 


—90,0 


+ 66636,9 


[bb] [bc] [hd] 


[be] 




(h .1 
[t»*J 


+ 1388.93 +11710.723 +3473,5 


—783,71 


+ 51,10 


+ 14059,543 


M M] 


M 


r<yi 




+ 215572,570 +44891,29 


— 18686.783 +1388,93 


+247039.63 


\<),<\ 


1''"] 


i'// 1 

i ' j 


l 1 


+ 24105,0 


—589,1 


+ 489,0 


+65079.69 




M 




|f'.s| 




+44891,21 


i -178,10 


+59388,597 






17/ 1 


I./>1 






+ 18,0 


+ 1678,93 


sowie aUdauu die nachstehenden Hüli'sgrüsseu : 








\M>) [*'.".] H-'h) 




LA/.] 


\h H \ 


+ 1324,064 +11425,286 +3207.989 


+488.382 


+47,821 


+ 16486,543 


["i] U'h] 


1^] 


l'/i] 




+ 115728,285 +1G041.351 


—17273.700 


+ 961.361 


+ 115457,777 




\''>A 


l'(/ij 




+ 13022,252 


+5817,229 


+226,395 


+ 19065.869 




[cc,] 


Mi 


l'-l 




+ 14866,148 


—89.122 


+ M777,024 






i/y»i 


17*1 






+3,643 


+ 3,644 


Bei l'mkchrung der ttciheufolge erhalten wir folgende Hiilfsgrösscu 






[<-,] (-•(/,] [cc,] 




M>1 


[<?*il 


+ 43129.090 +4249,2*3 - 4944,090 


-278,104 


+ 33844, 5O0 


+ 76000,677 


W>'-A [>i<-> 1 


I'/Ail 


[</«.•] 


[<i>A 


+ I0401,83ts +7645,796 +2112.683 


—8179,522 


+ 11980,80r. 




(>'*] 




f r ■■>•»] 


+ 102212,098 +6182,912 


+8999.605 


+ 117391,611 






[»'«4] 


[/,„] 


+ 438,9.10 


-190.344 


+248,615 






l"«s] 
+ 14584.421 


+ 14584.422 
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Ad der sechsten innerhalb der Tage von 1882 Oktober 4 bia 1883 April 2 veranstalteten Konkurrenz» 
Prüfung nahmen 7 deutsche Fabrikanten durch Einlieferung von im Ganzen 25 von ihnen angefertigten 
Marine-Chronometern Theil. Die Chronometer wurden jeden zweiten Tag um 10 Uhr vormittags durch den 
Abtheilungs- Assistenten Horm Dr. Battermaun mit der Normaluhr auf chronogrnphischem Wege verglichen, 
ausserdem wurde von dem Observator der Sternwarte Herrn Lei tz mann an jedem Dekadentage zwischen 
10 und 11 Uhr vormittags eine zweite unabhängige Vergleichung ausgeführt. Die zur Ermittelung des 
Standes der Normaluhr notwendigen Zeitliestimmungeu wurdon von Herrn Dr. Battormann am Passagen- 
Instrument« der Sternwarte augestellt. 

Das Vorfahren bd der Prüfung schloss sich dem bisher befolgten genau au. Auf die Innehaltung der 
Temperaturen wurde besondere Sorgfalt verwendet, und es betrug die niedrigst«! au den meteorologischen 
Instrumenten abgelesene Dekaden-Temperatur 5.7°, die höchste 3ü.i 6 . Die Schwankungen in den Tages- 
Temperatureu waren gleichfalls nur sehr geringe, es überstiegen die Differenzen der an den Maximum- und 
Minimum-Thermometern abgeleseneu Temperaturen für denselben Tag nur in seltenen Fällen den Betrag 
von I.&°, nur an zwei Tageu kamen grosser« bis zu 4. 5* ansteigende Unterschiede vor. 

Die au« den Vergleicbungeu mit der Normaluhr resultireudeu Gänge wurden zu lOtügigon Gangsummen 
vereinigt und die betreffenden Beträgt; in die auf Seite 22—25 enthaltenen Gang-Tabellen I und II eingetragen. 

Der Einblick in die Gang-Tabellen zeigt sofort, dass die mit den No. 1 — 13 bezeichneten Chronometer 
wesentlich hervorragen, und dHss ihr Verhalten bei der Prüfung ein „ausgezeichnetes" gewesen ist. Ganz 
besonders ist diesos boi den Chronometern No. 1 (M. Petersen No. 96) und No. 2 (M. Petersen No. 89) 
der Fall, uud es übertrifft bei No. 1 die Leistung, welche Herr Petersen mit seinem Chronometer erzielt 
hat, sogar diejenige, welche vou Herrn Ehrlich in der fünften Konkurrenz-Prüfung mit dem Chronometer 
W. G. Ehrlich No. 389 erreicht wurde. Ei scheint bei diesem Instrumente sowohl der Kompeusatious- 
fehlcr wie die Acceleration vollständig überwunden zu sein, und es unterscheiden sich die von dem Chrono- 
meter im Verlaufe der Prüfung gezeigten höchst geringen Gaugschwankungon in den Dekadengängen nicht 
von denjenigen, welche bei einer guteu Pendeluhr noch als zulässig bezeichnet werden dürfen. Als von 
gleichfalls hoher Vollendung muss Chronometer No. 2 bezeichnet werden ; auch hier sind die vorliegenden 
Abweichungen in den Gängen höchst gering. Dasselbe gilt im Allgemeinen auch von deu nunmehr folgenden 
Chronometern No. 3 — 13; bei den meisten scheint die Kompensation besonders gut gelungen zu sein, während 
die kleinen Schwankungen wesentlich von der noch nicht vollständig überwuudenen Acceleration herrühren. 

Es folgen jetzt die Chronometer No 14—17 mit den charakteristischen Zahlen 37,8 — 43,0 Sekunden, 
deuen das Prädikat „von besonderer Güte'' zukommen darf Als „recht gut ', bezw. „gut" sind die Chrono- 
meter No. 18—20 mit den Zahlen 49,1—52,2 Sekunden zu bezeichnen. 

Die jetzt folgende Gruppe umfast die Chronometer No. 21—23 mit den Werthen A + 2B zwischen 
59,1 — 61, 6 Sekunden. Hier trilt der Einnuss einer nicht in allen Temperaturen gleichmässig wirkenden 
Kompensation bereits in erhöhtem Maasse ein. doch dürfen diese Instrumente noch immer als für die Schiff- 
fahrt „brauchbar* bezeichnet werden. Als iu der Kompensation verfehlt, oder vielleicht auf dorn Trausport 
bei der Einsendung beschädigt, sind die beiden Instrumente No. 24 und 25 zu betrachten. 

Gehen wir jetzt zur Untersuchung des Verhaltens der Chronometer während der Prüfung mittelst der 

Villa rceau 'scheu Gangformel über. Bezeichnen wir, wie bei der füuftcn Konkurrenz-Prüfung, mit Jr, 

$f mit //. mit /, '-^ mit «, mit v, t'-t mit «, O'-B mit b, (B'-B) mit c, (<'-f) mit <l, 

ii' — /j iß'—B) mit» 1 , .'/—'/ mit n, behalten wir ferner das Glied ±y mit dem Faktor f bei, so erhalten wir, 
unter Annahme der Initial-Epoche f — 1883 Januar 7 und der Normal-Temperatur B == 15 Grad Celsius, 
nachstehende 18 für samnitliche Chronometer gültige allgemeine Bedinguugs-Gleichungon: 



1) 


0 -BS 


«—90.» - 0,2 y + 0,04/ 4-81 « 


+ Iflv+lg. 






— 0,36 


2) 


o - 


«-Sur + 5,0// + 25,Ul* +04« 


~ 40,0 r +A//. 






- 25,00 




o - 


»-70.7: + 9.9// + 98,01/ +49 ff 


— 69,3 r +!>/. 


> 




+ 18,61 


•vi 


o - 


n— 60./ +15,1// +228,01/ +36« 


— 90,6 c +A//. 






+ 129,51 




0 ^ 


«-5ü.r +15,1// +228,01/ +25« 


— 75,5 t' +A//. 


■•• 




+ 143,61 




o ^ 


M-40* +10,0// +100,00/ +16« 


— 40,0 r +A/7 






+ 47,00 
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7) 0 = ?J-30.r + 5,0y -|- 25,00 ; + 9» — 15,0»' + Ay. 

8) 0 — n— 20 as + 0,0 y + 0,00;+ 4m — 0,0» + .iy. 

9) 0 = M-10.r - 4,9 y + 24,00; + 1« + 4,9» +Ay. 

10) 0 — «— Oi — 8,ly + 65,61;+ 0« + 0,0»; + Ay. 

11) 0 — « + 10x — 9,0// + 81,00;+ 1« — 9,0 r +Ay. 

12) 0 — H + 20a- - 9,3y + 86.49; + Au — 18,6r + Ay. 

13) 0 — «+30* — 6,0 y + 36,00; + 9h — 18.0 v +Ay. 

14) 0 = »i+40.r — 5,0 y + 25,00; +16« — 20,0 r +Ay. 

15) 0 — ?i + 50.r + 0,0y + 0,00; +25« + 0,0»; +A//. 

16) 0 ^ m +60.15 + 5,0// + 25,00; +36« + 30.0 r+Ay. 

17) 0 — n+70x +10,Oy + 100.00; +49« + 70,0»- +Ay. 
181 0 — ?i+80x + 15,0y +225,00; +64« + 120,0f +Ay. 

wo die in den Kolumnen ; und *■ enthaltenen Zahlenwcrthe, der Bequemlichkeit der Rechnung halber, 
mit Vioo bezw. Vi* multiplizirt sind 

Schreiten wir jetzt zur Auflösung dieser Redingungs-Gleichungen, wobei wir uns zu bemerken erlauben, 
dflss wir die nachstehenden Berechnungen wieder der freundlichen Hülfe des Herrn Dr Battermann ver- 
danken, so erhalten wir zunächst folgende Beträge: 



s — — 5,00 
f — — 15.00 

* + 16.01 

* = + 58,51 
s — + 75.00 
s = + 63,59 

* - + 52,00 
+ 57,00 
+ 76,00 

- +157,00 
x +300,00 
*■ +605,00 



fddj [ob] \(tc] 


\ad\ 


{„e\ 


\«f] 


M 


+48900,0 —1693,0 —7815,7 


—7290.0 


+33599,0 


—90,0 


+ 65610,8 


[bb\ \hc\ 


[4,/J 


M 


W\ 


\b»\ 


+ 1372,18 +11082.746 


+3359,9 


—781.57 


+ 47,6 


+ 133fn.*o(> 


\rr\ 


\ctl\ 


M 


l</J 


[c,\ 


+206926,754 


+43514.31 


—18657.547 


+ 1372,18 


+236422.743 




UM) 


f'M 


K/J 


f,/.vj 




+ 24105,00 


—104.50 


+489,0 


+64073.71 






M 


u/\ 


[c] 






+ 43514,31 


—169,3 


+57400.393 








I./JJ 


\m 








+ 18,0 


+ 1667,48 


sowie alsdann die nachstehenden Hülf'sgrössen: 








[bb t ] f/,r,J 


|M,j 


[/.„] 


Wi] . 




+ 1313,566 +10812,153 


+ 3107,508 


+ 381,68-1 


+•14.484 


+ 15659,395 






K->] 




Kl 


+ 116681,13 


+ 16770,79 


— 16429.107 


+991.640 


+ 118014,44 








w»\ 


\.u t \ 




+ 13256,268 


+6362.864 


+227,817 


+ 19846,95 






['".) 


Ml 


l>*<] 






+ 14950,279 


—90.111 


+ 14860.165 








\JM 


I7>») 








+3,442 


+ 3,441 


Bei der Umkohrung der Reihenfolge erhalten wir folgend*? Hülfsgrössen: 




N.j M.i 


('■'•■] 


leb,) 


[*><»,] 


KJ 


+41921.949 +4494.818 


— 5751.441 


—333,866 


+ 32752,500 


+730S3,971 


[dth] 
+ 10338,569 


+ 6853,412 


Wn] 
+2102.563 


\<la>} 
— 8356,681 


+ 10937,866 




Irr,} 


1>M 


\<-a 3 \ 


KJ 




+96990,24 


+ 6014,504 


+ 9078,271 


+ 112083,03 






[/>/.,] 


[ha,] 








+443,078 


—57.612 


+385,464 


















+ 15249,42 


+ 15219,42 
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Gang- 

der zur sechste» in Abtheilung IV der Deutschen Seewarte im Winter 1882 — 83 



Nach der 



Namv und Wuhnort 
dta Verfertiiivrs 



i Fa- 
brik- 

No. 



Kuii«tiuktii»n un<] Komi 



Z v Ii n t ä K i k t- 



Okt 4 
-Okt 14 



Ukt U 
-Okt 24 



Okt.« 

-Nov. 3 



Nov. 3 
-Nov. 13 



Matthias Petersen, Altona 
Matth. Petersen 
Gebr. Kppner, Berlin 
W. Bröcking, Hamburg 
Matth. Petersen 

Matth. Petersen 
Matth. Petersen 
(it'br. Kppner 
W. Bröcking 
Moritz Oorlin, Rostock 

Gebr. EppDer 

W. G. Khrlich, Bremerhaven 
W. Bröcking 
W. G. Ehrlich 
W. ü. Ehrlich 

W. Bröcking 
W. Bröcking 
M. Gerhn 
A Kittel, Altona 
W. G Ehrlich 

M. Gorliu 

W Bröcking 

E. Kutter, Stuttgart 

Gebr. Eppner 

W. G Ehrlich 



96 
89 
227 
1021 
94 

101 

98 
225 
1018 
999 

216 
421 
1024 
HÖH 
399 

961 
994 
996 
21 
427 

995 
892 
26 
213 
424 



Htitruktiousbalance 
ltetraktionsbalance 
Hüliskompcnsation f. Wärme u. Kälte 
Neues Wärme-Supplement 
Ketraktiousbalauce 

ltetraktiousbalanco 
ltetraktionsbalance 
Hülfskompensation f. Wärme u. Kälte 
Ntiues Wärme-Supplement 
Hülfskompeusation für Wärme 

Hüllskompunsation f. Wärme u. Kälte 
Zügelkompeusation eigu. Konstrukt. 
Neues Wärme-Supplement 
Zügolkoinpensation eigu. Koustrukt. 
Zügelkompensation oign Konstrukt 

Airy's Supplement 
Neues Wärme-Supplement 
Hüllskompeusation fiir Wärme 
Kwlcrlnsmm. eign. K., Hiill'sk. f. Kälte 
Zügelkompensation eign. Konstrukt. 

Hiilfskompeimtiou für Wärme 
Kälte-Supplement 
llülfskompeosation für Wärme 
Hültskompensation f. Wärme u. Kalte 
Zügelkompensation eign. Konstrukt. 



+ 4,7 

+ 1,7 

- 0,5 

- 1,1 
+ 0,8 

- 6,1 

- 3,1 
+ 3,7 

- 3,8 
+ B,3 

+ 6,2 

+ 9,7 

+ 5,1 

- 1,8t 
+ 1,1 

+ 7,6 
+ 10,9 
+ 1,2 
+ 7,1 
+ 1,4 

+ 5,0 

- 5,3 
—18,0 
+ 19,6 
-12,5 



Sek. 

+ 3,9 

- 3,1 

- 3,8 

- 0,6 
+ 1,1 

- 3,8 

- 3,2 

- 1,7 
+ 0.6 
+ 1,6 

+ 0.7 

+ 5.7 

+ 5,2 

- 8,3 
+ 4,6 

+ 2.9 

+ «,4 

- 0,4 
+ 9.9 

- 1,2 



+ 3,0 

- 4,3 

- 3,8 
+ 2,5 
+ 1,6 

- 3,3 

- 4,2 

- 3,5 

- 2,5 
+ 3,4 

- 2,H 
+ 3,0 
+ 7,1 
—11,7 
+ 6.0 

- 1.6 

+ 10,2 

- 3,3 
+ 10.4 

- 3,2 



+ <',3 ! - 1,4 
- 1,8 ! + 0,5 
--17,4 ; +16,0 
+ 11,2 ! + 9,1 
-32,4 -51,8 



+ 3,8 
- 4,5 
+ 2.0 



0,5 - 



+ 2,4 

- 7,6f 

- 4,0 

+ 1,6 

- 0,9 
+ 8,6 



- 2,9 - 4,1 

— 1,2 - 5,2 
+ «,1 
—16,4 
+ 4,5 



- 1,0 
+ 12,5 

- «,9t 
+ H,4 

- 4,3 

- 1.4 
+ 2,9 

- 7.1 
+ 13,4 
—69,0 



Mittlere nekudentemperalur 

Kxtreme der miltlerou Tagestemperatui' 



In Graden der handerttheiligen Skala 



i:yt-i.i,7 



+20,0 j +-J4,1) : +30,1 



29,3 -3ai: 
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Tabelle I 

abgehaltenen Konkurrenz - Prüfung eingelieferten Marine - Chronometer. 



Zeit geordnet. 



Summen dur täglichen Ginge 



Nov. 23 
—Ii. ». 3 


Ocx. 3 
-De/. 13 


Dez. 13 
— lu x. 23 


18S2 
[>«z. 23 
— 1ÖS3 
Jan. 2 


1 is*3 

Jan. '.' 

—.Inn. 12 


Jan. 12 
—Jan. 22 


! Jan. *> 

i 
i 

— Kttbr. 1 


Febr. 1 
-Kcbr.ll 


; Febr. 1 1 
-F«hr.2l 


Febr. 21 
— Mari 3 


1 Miir* * 
, Marz 13 


Mni/. 13 
-Marz 23 


Marx 23 
—April 2 


Sek. 


Sek. 


Sek. 


Sek. 


H«k. 


S«k. 


5*eh. 




i?*k, 


S«k. 


S„k. 


Srk. 




+ 6.6 


+ 4,2 


+ 3,6 


+ 4,4 


+ 3,9 


+ 6,1 


+ 4,9 


+ 5,1 


+ 4,7t 


+ 2,5 


+ 2,2 


+ 3,2 


+ 4,9 


- 4,2 


- 6,5 


— 3,0 


— 6,2 


— 4,5 


- 6,2 


- 8,3 


— 6.3 


— 4,0 


— 3.8 


- 4,1 


- 7,0t 


— 10,7 


— 6.8 


- 7,1 


— 5,3 


- 3,4 


-- 1,8 


— 1,8 


— 3,9 


- 4,0 


— 3.6 


— 2.3 


- 5,6 


- 4,9 


— 0,8 


- 0,8f 


- 4,8 


7,6 


- 8.5 


- 11,5 


—13.1 


— 14.5 


—14.2 


— 13.5 


— 12.0 


-10.1 


— 8.1 


— 10,2 


- 4,0 


- 9,0 


- 9,7 


-11.4 


-12,7 


-13,3 


-14,5 


—13.3 


-15,1 


- 


-13,8 


— 12,7 


-Iü,6 


-i5.a 


— 17,8 


—19,8 


—18,4 


— 17,8 


— 18,8 


-16,5 


— 15.4 


—15.2 


— 15.3 


-18,2 


- 19,7 


-22,6 


— 5,8 


- 8,3 


-13,0t 


— 18,3 


-16,1 


-17,8 


— 19,5 


-21.7 


-21,0 


-17,8 


- 16,2 


•-12,7 


- 9,3 


- 2,8 


- 1,7 


+ 3,4 


+ 8.7 


+ 13,8 


+ 13,0 


+ 11.4 


+ 9,1 


+ 7,1t 


+ 1,4 


— 3,8 


- 4,9 


- 0,9 


— 6,8 


- 7.9 


-12,3 


— 8,7 


— 2,7 


— 2,6 


- 6,1 


— 5,8 


— 6,1 


- 9,1 


— 14,2 


— 15.9+ 


- a,o 


+ 5,2 


- o,it 


— 6,0 


— 9,6 


- 4,7 


— 8,9 


— 6,0 


— 9,0 


— 6,6 


— 11,4 


— 10,1 


- 7,2 


- 4,5 


— 6,3 


- 1,2 


+ 4,7 


+ 10,3 


+ 12,9 


+ 13.1 


+ 12,1 


+ 10,5 


+ 9.7 


+ 4.0t 


— 2.2 


— 6,1 


- 7,2 


- 0,9 


+ 2,0 


— 0,3 


— 2.5 


— 4,0 


- 5,0t 


— 11,7 


—10,1 


— 9,3 


— 9.4 


— 5,4 


— 5,3 


— 5,9 


+ 2,8t 


— 3,4 


— 5,5 


— 11,5 


-12,8 


—12,8 


—15,6 


-12,5 


— 14,2 


-12.4 


-14.7 


— 9,6 


— 6,7 


—13,5 


—12,5 


— 10,9 


— 7,8 


- 6,1 


— 8,0 


— 9,0 


— 10,9 


— 13,1 


-11.5 


17,7 


-23,2 


—26,6 


- 6,8 


-11.3 


—12,8 


-15,1 


— 18,9 


—17,9 


— 16,8 


— 17,0 


- 18,2 


—19.7 


-20.0 


-19,0 


— 18,2 


-12,7 


— 15.1 


— 15,5 


— 16,6 


— 17,4 


—19,2 


— 19,5 


-18.3 


—17,8 


— 15.0 


-16,1 


— 18,6 


- 18,0 


+ 0.7 


— 3.3 


+ 0,4 


+ 7,8 


+ 13,4 


+ 12,5 


+ 11.4 


+ 7,7 


+ 6,3t 


- 3,7 


— 9,3 


- 9,9 


— 4,6 


-jy.8 


— 19,2 


—18,2 


+22,2 


-20,9 


—20,2 


—23.6 


—27,5 


-26,6 


—30.4 


-33,1 


-31,7 


—32,2 


- 4,6 


— 3,5 


+ 2,4 


- 7.0 


— 9,0 


-10,9 


— 11.2 


- 6.2 


- 4,7t 


+ 8,8 


+ 7,0 




+ 11,1 


-10,2 


-12,9 


-16,3 


-15,4 


-13,9 


-13,3 


-13.7 


-13.5 


-15.2 


-18,9 


-l»,4t 


- 3,7 


0,0 


-16,5 


— 18,0 


—14,1 


- 19,3 


—25.8 


—29,7 


—31,1 


—27,5 


— 27.0 


-28,8 


-33,9 


-26,6 


— 17,3 


— 4,6 


— 14,2 


—19,5 


—15,5 


- 13,9 


—22.8 


- 23,3 


—27.5 


—28.2 


27,8t 


— 14,8 


— 5,0 


+ 6,6 


— 16,7 


—27,8 


—29,8 


—30,6 


-29.4 


-33,0 


-33.8 


-34,9 


-37.2 


—39,7 


- 36,5 


-24.9t 


— 11,3 


+21,1 


+ 24,5 


+32,8 


+43,1 


+49,0 


+ 55.5 


+ 53.0t 


+ 36,1 


+ 36,8 


+ 31,8 


—19.9 


+ 17,0 


+ 8.8 


-69,0 


-52,4 


-36,5 


-18,1 


- 2,5 


+ 3.7 


+ 4.9 


— 9,5 


— 17,5 


—30,4 


-40,8-i 


-62,2 


-79,3 


Jt.,i 


+ 20,0 

is,y-2o,x 


+ i;»,o 
1 1,4 u:,o 


+ 10,1 

Ii, 2 


+ «.!■ 
I,'.l-H>,7 


V-7,2 


+;,,7 
»,<> 


+'.»,<> 
7.1-10.4 


+ HM» 
:>,ö 11.» 


+ Ii,»' 
I3.7-IÖ.7 


+2« Ml 


+2j,«t 

2:1,7- 2.V,s 


27,4-31,:. 
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Gang- 

der zur sechsten in Abtheilung IV der Deutschon Seewarte im Winter 1882 — 83 



Nach der 



Z e h 11 1 ii i{ i jj e Summen 



*-l 

5 


Kante Ucb Vwifi-rtigur* 


Fabrik- 
So. 


Jan. 22 

17»!. f 1 

— i* cor. t 


Jan. 12 
—Jan.// 


1^.1 

Jan. 2 
— jun. i • 


Febr. 1 
— r cur,! i 


I .v^.i 

Febr. 11 
— r cur,. \ 


1"» 

De«. 2:t 
— 1SS3 
Jan. . 


Okt. 4 

Mir* 1 1 


Febr. t\ 


1 ors_ 

Do*. 13 

— 'l'iSZ 








Sek. 


St.. 


Sek. 


Sek. 


Sek. 


Sek. 




Sek. 


J*ek. 


1 


Matth. Petersen 


96 


+ 4,9 


+ 5.1 


+ 3,9 


+ 5,1 


+ 4,7 


+ 4,4 


+ 4,7 


+ 2,5 


+ 3.6 


•l 


Matth. Petersen 


89 


— 8,3 


— 6,2 


— 4,5 


- 6,3 


— 4,0 


- 5,2 


- 1,7" 


— 3,8 


— 3,0 


:\ 


Gebr. Eppucr 


227 


— 3.9 


— 1.8 


- 1,8 


- 4,0 


— 3,6 


- 3,4 


- 0,5 


— 2,3 


— 5,3 


-l 


W. liröckmg 


1021 


— 14,5* 


— 13,1 


—11,5 


-14,2 


—13,5 


— 8,5 


+ 1,1 


— 12,0 


— 7.3 


r. 


Matth. Petersen 


94 


—14,5 


—13,3 


—12,7 


—13,3 


— 15,1* 


-11,4 


+ 0,3 


—12,8 


- 9,7 


f. 


Matth. Petersen 


101 


— 16.5 


—18,8 


-17,8 


—15,4 


-15.2 


— 18.4 


- 6,1 


-15,3 


—19.8 


7 


Matth. Petersen 


98 


— 19.5 


-17,8 


—16,1 


-21.7» 


—21 ,0 


— 18,3 


- 3,1* 


-17,8 


—13.0 


s 


Gebr. Eppner 


225 


+ 11.4 


+ 13,0 


+ 13.8* 


+ 9.1 


+ 7,1 


+ 8.7 


+ 3,7 


+ 1.4 


+ 3.4 


!» 


W. Urücking 


1018 


— 5,1 


— 2,6 


- 2,7 


- 5,8 


— 6,1 


- 8,7 


- 3,8 


9.1 


— 12,3 


10 


M. Gerliu 


999 


— 0,0 


— 8,9 


— 4,7 


— 9,0 


— 6,6 


- 9,6 


+ 3,3 


—11,4* 


— 6,*i 


11 


Gebr. Eppner 


216 


+ 12.1 


+ 13,1* 


+ 12.9 


+ 10,5 


+ '•>,"> 


+ 10,3 


+ 6.2 


+ 4,0 


+ 4,7 


12 


W. G. Ehrlich 


421 


-11,7* 


— 5.0 


— 4,0 


-10.1 


— 9.3 


-2,5 


+ 9,7* 


- 9,4 


— 0,3 


13 


W. Bröckiog 


1024 


— 15,6* 


— 12,8 


-12.8 


— 12.5 


-14.2 


— 11,5 


+ 5,1 


—12,4 


— 5,5 


14 


\Y. G. Ehrlich 


393 


9,0 


— 8,0 


- 6,1 


— 10,9 


—13,1 


— 7,8 


- 1,8* 


■-11,5 


—10,9 


15 


W. G. Ehrlich 


399 


—16,8 


—17,9 


—18,9 


—17,0 


—18,2 


— 15.1 


+ 1,1 


-19,7 


-12.8 


lf» 


W. Bröcking 


961 


— 19,5* 


-19,2 


-17.4 


—18,3 


-17,8 


— 16.6 


+ 7,6* 


—15,0 


—15.5 


17 


W. Brücking 


994 


+ 11,4 


+ 12,5 


+ 13.4* 


+ 7.7 


+ 6,3 


+ 7.8 


+ 10,9 


— 3,7 


+ 0,4 


18 


M. Gerlin 


99G 


—23.6 


—2*1,2 


—20,9 


—27.5 


—26,6 


—22.2 


+ 1,2* 


-30,4 


-18,2 


19 


A. Kittel 


21 


-11,2* 


— 10,9 


— 9,0 


- 6.2 


- 4,7 


— 7,0 


+ 7.1 


+ 8,8 


+ 2.4 


20 


W. G. Ehrlich 


427 


— 13.7 


—13,3 


-13,9 


-13,5 


-15,2 


— 15,4 


+ 1,4* 


—18,9 


— 1G.3 


21 


M. Gerlin 


995 


—31,1 


-29,7 


-25.8 


27,5 


-27.0 


- 19,3 


+ 5,0* 


-28,8 


-14.1 


22 


W. Bröcking 


892 


-23.3 


-22.8 


— 13,9 


—27,5 


—28,2* 


—15.5 


— 5,3 


—27,8 


—19.5 


23 


E. Kutter 


26 


-33.8 


—33,0 


—29,4 


—34.9 


—37,2 


—30.6 


-18,0 


—39,7* 


—29,8 


24 


Gebr. Eppner 


213 


+53,0 


+55,5* 


+49.0 


+ 36,1 


+ 36,8 


+43.1 


+ 19,6 


+31,8 


+32,S 


25 


W. G. Ehrlich 


424 


+ 4,9* 


+ 3,7 


- 2,5 


- 9.5 


-17.5 


— 18.1 


— 12,5 


—30,4 


-36.5 


Mittler« r>rkudeiiteiniR-ratur 
Kxtrcmc J. mini. TagesU>mp<>ratur 


-..V 
4.0-S.rt 


4«;.» 

4.f. -7.2 


+•;.!' 

1!» -10.7 


*!..!» 

7.1-1*1,1 




+ 10.1 
•.l, r .-ll,2 


+ 14> 
i:y*-r.,7 


+1.V» 
i;t,7-i:>.7 


-*-!.-..< • 
14,4-1... 
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Tabelle II 

abgehaltenen Konkurrenz - Prüfung eingelieferten Marine - Chronometer. 



Temperatur geordnet. 



.ler 


täglichen Uungu 












L'ot*r«chJe<l 
cwUeheo 


Gr4i«t«r 
Uotencbled 


IS.v> 




ISS! 


IS>2 


ISS;} 


1SS2 


l.vv.< 


ISf>2 


ISS! 


der grfetten und 
kleUuten 




Okt 14 




1 Mar* 3 


Okt.« 


März l:i 


Nov. 23 


Nov. 3 


Nov. 13 


März 23 




D*ka<l*ii»nmiae 
and in folgenden. 


— Okf-'l 


—1)«/.. 13 


I — Miirjt 13 


-Nov. 3 


-Miir/,23 —l)vi. 3 


-Nov. 13 


—Nov. 23 


—April-.' 


A 


B 


Sok. 




Sok. 


.Sek, 




1 s«k. 


Sek. 


Sek. 


Sok. 


Sek. 


8«k. 


+ 3,5» 


+ 4,2 


+ 2,2* 


+ 3,0 


+ 3,2 


+ 5,6 


!+ 3,8 


+ 5.8* 


+ 4,9 


3,6 


2,2 


— 8,1 


— 5,5 


- 4,1 


- 4,3 


— 7,0 


- 4,2 


. — 4,5 


- 7,4 


—10,7* 


9,0 


3,7 


— 3,8 


- - 7,1» 


— 5,6 


— 3,8 


- 4,9 


- 6,8 


2 0* 


-1-0 6 


0 8 


<4 1 
.»,1 


7 4 


— 0,6 


- 4,8 


-10,1 


+ 2,5* 


Q 1 

o, J 


Oft 


— 0,5 




in 2 


17 0 


4 () 


4- 1 1 


- 9,0 


-13,8 


+ 1,5 






4- 2 4* 




10 


17 1 


S 1 
0,1 


— 3,8 


— 17.8 


—18,2 


- 3,3* 


—19,7 


—15,3 


- 7,6 


-12,3 


-22,6* 


19,3 


4,7 


- 3,2 


— 8.3 


— 1»;,2 


- 4,2 


— 12.7 


— 5,8 


— 4,0 


- 4,2 


- 9,3 


18,6 


5,3 


— 1 7 


- 1,7 


- 3,8 


— 3,5 


— 4,9 


— 2,8 


4- 1 6 


4 16 


0,9 


irt 7 


5 7 


+ 0.6* 


— 7,» 


-14,2 


— 2,5 


—15,9* 


- 6,8 


— 0,9 


— 1.4 


8^ 


16,5 


7 0 


4 1 fi 


- 0,1 


— 10,1 


+ 3,4 


- 7,2 


+ 5,2 


— 8,6* 


4 7 9 




20 0 


5 ') 


4 0,7 


— 1.2 


- 2,2 


— 2,8 


— 6,1 


- 6,3 


- 2,y 


- 4,1 


— 7,2* 


20,3 


6,2 


L p, 7 
T 0, / 


4 2,u 


- 5,4 


+ 3,0 


- 5,3 


— 0,9 


1 9 


R 9 
— «»« 


— o ( y 


Ol 4 


v, / 


4- 5,2 


34 


— 14,7 


_|_ 7 1* 

i ',i 


— 9,6 


+ 2,8 


+ 6,1 


+ 3,2 


— 6,7 


22,7 


6,2 


- 8,3 


—12.5 


—17,7 


-11,7 


—23,2 


— 13,5 


—16,4 


—14,3 


—26,6* 


24,8 


6,5 


+ 4,6 


— 11,3 


—20,0" 


— 6,0* 


— 19,0 


+ 6,8 


+ 4,5 


+ 1,0 


—18,2 


26,0 


7,« 


+ 2,9 


— 15,1 


-16.1 j 


- 1,5 


—18,6 


—12,7 


- 1,0 


- 5,3 


-18,0 


27,1 


7,4 


+ 6,4 


- 3,3 


- 9,3 i 


+ 10,2 


— 9,6* 


+ 0,7 


+ 12,5 


+ 9,4 


- 4,6 


23.0 


10,0 


- 0,4 


—19,2 


—33,1* 


— 3,3 


—31,7 


—19,8 


— 6.9 


— 14.3 


—82,2 


3-1,3 


7,4 


+ 9,9 


— 3,5 


+ 7.0 


+ 10,4 


+ 5.8 


— 4,6 


+ 3,4 


+ 2,8 


+ 11,1* 


22,3 


13,5 


~ 1,2 


-12,9 


-19,4* 


- 3,2 


— 3,7 


-10,2 


- 4,3 


— 4,5 


0,0 


20,8 


15,7 


+ 0,3 


—18,0 


-33,9V 


- 1,4 


—26,6 


—16,5 


- 1,4 


- 6.4 


—17,3 


38,9 


10,1 


- 1,8 


—14.2 


-14,8 1 


+ 0,5 


— 5,0 


- 4,6 


+ 2,9 


+ 3,1 


+ 6,6* 


34,8 


13,0 


-17,4 


-27,8 


— 36,5 


— 16,0 


—24,9 


-16,7 


- 7,1 


— 5,3* 


—11.3 


34,4 


13,6 


+ 11,2 


+ 24,5 


+ 19,9 


4 9,1 


+ 17,0 


+21,1 


+ 13,4 


+ 17.1 


+ 8,«" 


46,7 


16,9 


-32,4 


-52,4 


—40,8 


-51,8 


—62,2 


—69,0 


—69,0 


—77,0 


-79,3* 


84,2 


21,4 


+ -•■>.<> 


+20.0 


+20,0 


-r-M.'j 


+25,0 


+2.1,1 > 




+:ku 


+!O,0 






l»-20.;> 




tS.L'-LUS 






34,1 -Asl 




2>.t,3-30,fi 


27,4-31,5 
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Dio im Vorstehenden enthaltenen Untersuchungen über die Ergebnisse der drei letzten in den Jahren 
1880—81, 1881—82 und 1882—83 auf der Seewarto abgehaltenen Konkurrenz - Prüfungen liefern, unserer 
Ansicht nach, in Verbindung mit den Torhergehenden Prüfungen den Beweis, dass die Präzisionsuhren- 
Fabrikation in Deutschland sich seit Einführung dieser Konkurrenzen ganz bedeutend gehoben hat, und 
gegenwärtig im Stande ist, bisher auf diesem Gebiete als nicht erreichbar Erachtetes auszuführen. Nicht nur, 
dass die vorzüglicheren unter den in den letzten Jahren untersuchten Uhren die zu den früheren Prüfungen 
eingelieferten Chronometer, was die Vollendung der Kompensation, die Regelmässigkeit des Ganges und 
die Beseitigung der Acceleratiou anbelangt, übertreffen, auch der Prozentsatz der eingelieferten minder- 
wertigen Uhren hat sich stetig vermindert , und es haben sich unter deu bei der letzten Prüfung unter- 
suchten Uhren nur wenige befunden, bei welchen die Konstruktion als vorfehlt oder sonstwie mangelhaft 
zu bezeichnen war. 

Wir haben uns bei diesen Untersuchungen wiederum der Villarccau'schen Gangformel bedient, deren 
Anwendung allerdings voraussetzt, dass die an den Chronometern angebrachten Kompensations-Einrichtungen 
derartige sind, dass ihre Einwirkung auf den Gang als eine kontiuuirliche betrachtet werden darf. Dieses 
ist aber, wie bereits früher von uns hervorgehoben, bei den mit Hüllskompensation versebenen Chrono- 
metern streng genommen nicht der Fall und es ist somit eine direkte Vergleichung zwischen den Leistungen 
dieser Chronometer mit den mit der gewöhnlichen Kompensations-Unruhe versehenen, bei Anwendung der 
Villarceau'scheu Formel, nur unter gewissen Einschränkungen statthaft. Trotzdem geht aber auch aus 
der diesmaligen Untersuchung wieder hervor, dass bei den vorzüglicheren unter den mit Supplement- 
Kompensation versehenen Chronometern , die Diskontinuitäten im Gange uur verschwindend kleine Betrage 
erreichen, und dass die Anforderungen, welche die Gangformel an die Stetigkeit des Ganges stellt, auch 
von diesen im vollsteu Maasse Genüge geleistet wird. Es darf aber bei diesen Präzisionsuhren nicht ausser 
Acht gelassen werden , dass bei der Zartheit der an der Unruhe angebrachten Hülfsarme, welche nur bei 
bestimmten Temperaturen einzuwirken bestimmt sind, besondere Sorgfalt auf ihre Behandlung verwandt 
werden muss, und dnss namentlich eine Reinigung und Erneuerung des Gels bei ihnen häufiger als bei deu 
gewöhnlichen Chronometern stattzufinden hat. Es ist dieses ein Unistand, welcher von den Schiffsführern 
oft nicht hinreichend berücksichtigt wird, und dann die Leistungen der Uhr erbeblich beeinträchtigt und 
zu kostspieligen Reparaturen Veranlassung geben kann, indem bei zu starker Vordickung des Oels, die 
beweglichen Supplemente leicht au der Unruhe festkleben und in Folge dessen ihre Dienste versagen können. 

Die vorliegenden Untersuchungen gewähren selbstverständlich nur ein Urtheil über die Leistungen der 
Uhrcu innerhalb des Zeitraumes ihrer Prüfung auf dem Lando und an einem feston Aufstollungsorte, während 
bekanntlich manche Chronometer, in Folge der Schwankungen, die sie auf See zu erleiden haben und der 
Erschütterungen, denen sie beim Einnehmen und Löschen dor Ladungen ausgesetzt sind, ihren Gang ändern 
und einen sogenannten Seegaug annehmen. Es wäre sehr zu wünschen, wonn dio Schiffsführer sich dazu 
entschlicssen wollten, jede Gelegenheit, die ihnen während der Heise zur Kontrolle des Standes der 
Chrouometer durch genaue Beobachtungen, sei es von Zeitballsigualcn , korrospondirenden Sonnenhöhen, 
Messungen von Distanzen auf beiden Seiten des Mondes, wie auch Sternbedeckungen, geboten wird, zu 
benutzen, sowie auf See ein nach unseren Angaben entworfenes Chronometer-Journal zu führen und nach 
Beendigung der Reise der Seewarte einzuliefern. Trotz aller von uns dahin gerichteten Bemühungen, sind 
die uns bisher gewordenen Angaben über das Verhalten der auf dem Institut« geprüften Chronometer später 
auf See, namentlich in Folge der an Zahl unzureichenden und durch zu grosse und ungleiche Zeitintorvallo 
getrennton Standbostimmungcn, zu ungenügender Art gewesen, als dass wir dieselben in den Bereich unserer 
Untersuchungen mit hätten hineinziehen können. Eine Eiulieferung solcher, auf den Stand und Gang der 
Chronometer während ihrer Seereisen bezüglichen nach einem Systeme geordneter Daten in möglichst aus- 
führlicher Weise, kann uns allein in den Stand setzen, die Eigenschaften der Chronometer für ihren eigent- 
lichen Gebrauch auf See festzustellen, und der Abtheiluug es ermöglichen, den Fabrikanten bestimmte 
praktische Rathschläge für die Anfertigung der Chrouometer für dio Zwecke dor Seeschifffahrt zu geben. 

Es mag mit Rücksicht auf diesen Gegenstand auf die verschiedenen Veröffentlichungen der Seewarte 
und insbesondere auf den Abschnitt XIII im Segelhaudbucb für den Atlantischen Ozean: „Das Schi ff a- 
Chronomctcr, dessen Gebrauch und Behandlung auf See", Seite 341— 362, hingewiesen werden. Nur wenn 
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wir die dort ausgesprochenen Desiderate in der Behandlung und Kontrollirung der Schiffs - Chronometer 
beherzigen, werdeu wir nach und uach daliiu gelangen, das Verhalten dieser so Uberaus wichtigen Hülfs- 
mittel fiir die Nautik unter den verschiedenen, bei der Navigirung in Betracht kommenden Umständen 
zu verstehen und das gewonnene Verständniss im Interesse der Sicherheit des Weltverkehrs zur See zu 
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A. Allgemeiner I3ericht* 
L Einleitung. 



JJas Jahr 1884, mit welchem daR ersto Dezennium der Thätigkeit der Deutschen Seewarte abschliesat, 
zeigte keine besonders markanten Momente in der Geschichte des Institutes; es schritt die Eutwickelung 
desselben in ruhiger und stetiger Weise voran. Sowohl der Ausbau des ganzen Systeme», sofern es sich 
um die eigenen Hinrichtungen der Seewarte handelt, war nach den Normen und Grenzen, welche ursprünglich 
für die Organisation aufgestellt worden waren, als beeudet zu betrachten, wie auch die Zentralstelle in 
ihrer inneren Einrichtung mit dem Schlüsse des Jahres in fertigem Zustande sich befand. Allerdings blieb 
auch hier in jener Richtung der Thätigkeit, welche nach ausserhalb der direkten Wirkungssphäre dei'Scosvarte 
liegenden Einrichtungen führte, Manches zu wünschen übrig. Ks gilt Dies namentlich mit Beziehung auf 
die Einrichtungen im Deutscheu Reiche, die zum Nutzen der I'Hege der ausübenden Witteniugskunde zu 
troffen waren, sollte der Wittorungsdieiist für das ganze Gebiet in wahrhaft wirkungsvoller Weise einge- 
richtet werden. Wir werden dort, wo von der Thätigkeit der Abtheilung III die Heile sein wird, in Ab- 
schnitt IX dieses Berichtes, zu zeigen haben, wie sich der Witterungsdienst gestaltete und die einzelnen 
Punkte, welche auf diese Gestaltung einen Eiulluss ausübten, zu kennzeichnen haben, wesslialb luglich von 
einer weiteren Besprechung des Gegenstandes an dieser Stelle Abstand genommen werden kann. 

Dio Deutsche Meteorologische Gesellschaft, welche Hamburg als ihren Vorort und das Gebäudo der 
Seewarte als den Sitz ihres Bureaus hat, entwickelte sich auf die erfreulichste Weise, was nicht verfehlen 
konnte, auf das wissenschaftliche Leben der Seewarte, das ja vorzugsweise iu der meteorologischen For- 
schung seine Stütze rindet, einen wohlthätigcn Eiuflass zu äussern. Das Organ der Gesellschaft, die neu- 
begründete „Meteorologische Zeitschrift", deren Hcdaktiou iu deu Händen des Meteorologen der Seewarte 
liegt, zeichnete sich durch einen streng wissenschaftlichen Sinn aus und gewann sich in Folge davon nller- 
wärts vollste Anerkennung. Das Bestrebe« der Direktion war ernstlich darauf gerichtet, dass diese neu 
aufblühende literarische Frucht deutscheu Fleisses in keiner Weise das offizielle Organ des Institutes, die 
„Annalen der Hydrographie und Maritimen Meteorologie", beeinträchtigen konnte. Dies zu erreichen konnte 
nicht allzu schwierig sein, da bei aller Verwandtschaft, welche die in beideu Zeitschriften zu behandelnden 
Materien haben, durch die mehr praktischen Ziele der nautischen Zeitschrift eine stoffliche Abgrenzung sich 
als durchführbar erweisen musste uud auch in der That erwiesen hat. Dem Kundigen wird es nicht schwer 
fallen, bei einer eingehenden Prüfung des Jahrganges XII der „Aunalen der Hydrographie und Maritimen 
Meteorologie" und des Jahrganges I der „ Meteorologische Zeitschrift" diese Ueberzeugung zu gewinnen. 
Bei der Wichtigkeit, welche die erstgenannte Zeitschrift für das wissenschaftliche und nautische Leben in 
Deutschland naturgemäß haben muss, schien es uns zweckmässig, gleich in den einleitenden Worten 
zu dem Jahres-Berichte für 1884 die Ueberzeugung und die Richtschnur des Handelns für die beregten 
Punkte iu das richtige Licht zu setzen. 

Das Bureau des Exekutiv -Ausschusses der Deutschon Polar -Kommission entfaltete in den oberen 
Räumen des Secwarte-Gebiiudcs eino rege Thätigkeit, was, da iu seinen wissenschaftlichen Arbeiten die 
meteorologischen Forschungen besonders zu fördern waren, gleichfalls einen erheblichen Eiutluss auf die 
Thätigkeit der Seewarto haben musste. Es leuchtet Dieses bosonders darin hervor, dass es die Deutsche 
Polar-Kommission unternahm, synoptische Studien für den Südatlautischeu Ozean und in Verbindnng mit 
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dun auf Süd-Georgien und Orange Bay gemachten Beobachtungen durchzuführen. Da beide Stationen dem 
Systeme der internationalen Polar-Forschuug angehörten, so fand die Anregung zu den besagten Studien 
allerorten lebhaften Anklang, was sich besonders darin äusserte, dass die meteorologischen Institute 
aller seefahrenden Nationen, welche sich an maritim-meteorologischen Beobachtungen betheiligen, für die 
Polar-Epoche (1882,83) und für das Gebiet des Südatlautischen Ozeans bereitwilligst ihre respektiven 
meteorologischen Journale für diese wichtige Arbeit zur Verfügung stellten. Ganz abgesehen davon, dass 
eine in so grossem Maasstabc angelegte, in erster Linie maritim-meteorologische Arbeit auf die verwandten 
Forschung&zweige der Seewarte nicht anders als belebend und anregend wirken konnte, war es besonders 
auch das Erzielen eines einiuüthigen Zusammenwirkens der verschiedenen Schwester-Institute, was für die 
Deutsche Seowarte die günstigsten Erfolge erzielte. Es steht zu hoffen, dass die einmal im vorliegenden 
Falle mit Glück betretenen Pfade der internationalen Arbeits -Thcilung auf dem maritim-meteorologischen 
Felde weiter ausgebildet werden wögen. 

Es wurde in dorn Jahres-Bcrichte für 1883, Seite 15, erwähnt, dass die von der Deutschen Polar- 
Kommissiou auf Labrador errichteten meteorologischen Stationen II. Ordnung an die Seewarte übergingen, 
d. Ii. dass die Verwaltung der Statiouen, das Sammeln der dort gemachten Beobachtungen in Zukunft Sache 
der Seewarte sein würde. Es mag hier koustatirt werden, dass die meteorologischen Beobachtungen, welche 
bis zum Abgange des MissionsHchiffes von der Küste von Labrador während des Jahres 1883 84 gemacht 
worden waren, richtig bei der Abtheilung I eingelaufen sind. Unzweifelhaft werden die meteorologischen 
Arbeiten von den Stationen Labradors für die Entwicklung, namentlich der ausübenden Witterungskunde 
von erheblicher Tragweite werden, sobald nur einmal die I.egung eines Kabels zu meteorologischen Zwecken 
über Island, die Südspitze von Grönland nach Labrador und von dort nach Kanada und den Vereinigten 
Staaten zur Thatsaehe geworden sein wird. Gegenwärtig stellen sich allerdings der Ausführung dieses 
grossen Planes finanzielle Schwierigkeiten entgegen, die aber, wie man mit Zuversicht erwarten darf, schwin- 
den werden, sobald die meteorologischen Studien für den Atlantischen Ozean, welche von dein dänischen 
meteorologischen Institute und der Deutschen Seewart« (und von dem Meteorological Office in London für 
die I'olar-Epoehe) durchgeführt werden, zu gewissen praktisch verwerthbaren meteorologischen Wahrheiten 
gediehen sein werden In dieser Erwartung für die Eutwtckelnng der Meteorologie erblicken wir die Be- 
deutung der Einrichtung der meteorologischen Stationen auf Labrador und haben deshalb es für zweck- 
mässig erachtet, schon an dieser Stelle der neuen Errungenschaft zu gedenken. 



II. Zur Geschichte der Deutschen Seewarte. 



/. Allgemeines. 

Wie schon in der Einleitung erwähnt, sind es nicht besonders hervorragende Momente, welche die 
Geschichte der Seowarte während des Berichts-Jahres kennzeichnen. Auch in dem Personal gingen, in die 
Verhältnisse des Institutes eingreifende Aenderungen nicht vor sich und blieben die Beamten in den den- 
selben im Laufe des vorhergegangenen Jahres zugewiesenen Arbeitsfeldern auch während des Berichts- 
Jahres thätig. 

Eiue Beschränkung der Thätigkoit dos Institutes wurde nach zwei Richtungen hin erzielt. Vom 
1. Januar d. J. ab musste aus Gründen, welche im vorigen Jnhrcs-Berichtc, Seite 2tt und 30, dargelegt sind, 
die Prüfung ärztlicher Thermometer Seitens der Abtheiluug II eingestellt werden. In einem besonderen 
Berichte über die Thermometer-Prüfung an der Seewarte, welcher als No. 4 des Sammelwerkes „Aus dem 
Archiv der Deutschen Seewarte". Jahrgang V, 1882, erschienen ist, sind die Resultate der Prüfung von 
Thermometern niedergelegt und ist in deu einleitenden Worten auch auf die Motive hingewiesen, welche 
zur Sistirung der Prüfung solcher Thermometer dio Grundlage bildeten. Es wird auf diesen Bericht, der 
Manches vou Interesse enthält, hiermit verwiesen. 

In den verschiedeneu Jahres-Berichten , u.a. im vorigen Jahrcs-Berichte, Seite 3, wurde da, wo von 
der Ausgabe täglicher Witterungs-Aussichten die Rede ist. auf die Schwierigkeiten hingewiesen, welche sich 
diesem Theile der Thätigkoit der Seowarte entgegenstellten. Gegen Ende des Vorjahres und im Beginne 
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des Berichts-Jahres traten die Unzuti&glichkeitcn, welche mit eiuer Ausgahe von Witterungs-Aussichten 
auf telegraphiBchom Woge Terknüpft waren, immer klarer hervor, so das* sich die Direktion entschliessen 
musste, dem Chef der Admiralität einen Antrag auf Genehmigung der Einstellung der telegraphischen Leber- 
mittelung von Wittcrungs-Prognosen an Zeitungen zu untorbriiten lu Folge davon wurde auf Verfügung 
des Chefs der Admiralität die telegraphische Uebersendung von Witterungs-Prognosen au die Tagesprosse 
vom 1. Juui an eingestellt. Auf die Ausgabe von Sturm- Warnungen und die Wittoruiigs-Aussichten in den 
autographirten Wetter-Bulletins der Seewarte hatte die hohe Verfüguug keinen EinHuss. Es wird auf 
diesen Gegenstand in dem Abschuitte IX dieses Berichtes noch besonders zurückgekommen werden. 

In dem Jahres-Berichte pro 1882 wurdo Seite 3 erwähnt, dass von Seiten des Präsidiums der Köuigl. 
preuss. Gewehr- Prüfungs-Kommission Herr Hauptmann v. Sillich zur Seewarte kommaudirt war, nm sich 
in meteorologischen Dingen ausbilden und namentlich die Beobachtungen der Elemente, welche das spezifische 
Gewicht der atmosphärischen Luft beeinflussen, zum Gegenstände eingehender Uebungon zu machen. Da 
auf Grund der seit jener Zeit gemachten Erfahrungen die Zweckmässigkeit der Errichtung einer meteoro- 
logischen Versuchs-Station in Spandau erkannt worden war, so wurden abermals Seitens der Gewehr- 
Prüfungs-Kommission zwei Oflizinrc, die Herren Hauptmann Brinckmann und Premier-Lieutenant Jäger- 
schmied im Monate Juli zur Seewarte kommandirt, um die früher durch Herrn Hauptmann v. Sillich auf- 
genommenen Studien weiter verfolgen und namentlich die Errichtung eiuer meteorologischen Versuchs- 
station, welche nunmehr beschlossene Sache ist, leiten zu konneu. 

Am IG. Februar starb in Kopenhagen Kapitäu N. Hoffmeyer, der verdienstvolle Direktor des Dä- 
nischeu Meteorologischen Institutes. Die Seewarte verlor durch den Tod dieses vortrefflichen Mannes einen 
aufrichtigen Ereuod und iu wissenschaftlichen Dingen stets hülfsbereiten Gönner. Wie schwer der Verlust 
Hoffmeyer's überall da, wo man sich für meteorologische Forschungen interessirt, empfunden wurde, 
bezeigen die zahlreich erschienenen Nekrologe und Nachrufe, welche voll der Anerkennung und Wür- 
digung seiner emiuenteu Verdienste sind. Die Herausgabe der täglicheu synoptischen Wetterkarten über 
den Atlantischen Ozean Seitens des Däuischeu Meteorologischen Institutes und der Seewarte, wovon das 
erste Quartal (Dezoniber 188Ü bis Februar 1881) kurz vor dem Tode Hoffmeyer's erschien, war über- 
haupt nur möglich in Folge des innigen Zusammen-Arbeitens Hoffmeyer's mit den Meteorologen der 
Seewartc. Wenn es einige Zeit nach dem Tode desselbeu den Anschein hatte, dass die umfaugreiche und 
wichtige Arbeit unterbrochen werden müsste, so sind alle Besorgnisse in dieser Hinsicht, Dank dem that- 
kräftigen Eintreten der dänischen Behörden, welchen dio Erbschaft Hoffmeyer's zufiel, zerstreut und 
wurde das gemeinsame Werk iu dem Bcrichts-Jahro rüstig gefördert.*) 

Am 4. Mai starb in Berlin Professor Dr. Georg von Boguslawski, Redakteur der „Aunalen für 
Hydrographie und Maritime Meteorologie - , ein Mann, der sich um die Pflege der nautisch-meteorologischen 
und hydrographischen Literatur Deutschlands unvergängliche Verdienste erworben hat. Das wissenschaftliche 
Institut der Seewarte schuldet dem Verstorbeneu tief empfundenen Dank für die Hingabe, Gewissenhaftigkeit 
und Sachkunde, mit welcher sich derselbe der schweren Aufgabe der Redaktion der Anualcn, die ja auch das 
offizielle Organ derselben sind, gewidmet hat.* n ) 

In Stuttgart starb am 11. April Professor Hugo von Seh oder. Direktor des Meteorologischen 
Instituts für Württemberg und langjähriger treuer Korrespondent der Seewarte.***) 

Am 2-1. Mai des Berichts-Jahres starb nach langen schweren Leiden der Telegraphist der Seewarte, 
Premier-Lieutenant d. L. Karl Friodrich Leopold Trantow, der dem Institute seit dem 1. April 1883 
angehört hatte. 

Der persönliche Assisten t des Direktors, Herr Dr. E. Liebonthal, schied auf seinen eigenen Wunsch 
am 1. Oktober aus dem Verbände dos Institutes. 

2. Wissenschaftliche Konferenzen, rrelche für die Tliütigkeit der Seewarte 

von Bedeutung waren. 
In dem Berichts-Jahre fanden wissenschaftliche Konferenzen, welche von Gelehrten, die ausserhalb des 
Institutes stehen, besucht waren, in Hamburg selbst nicht statt Dagegen hatte der Direktor der Seewarte 
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als Präsident der Deutschen Polar-Kommission die, auf die Tage vom 17. bis 23. April nach Wien berufene 
IV. Internationale Polar-Konferenz zu besuchen. Es wurden auf dieser Konferenz die Beschlüsse gefasst, 
welche dazu bestimmt waren, die Diskussion der Beobachtungen und deren Veröffentlichung nach einem 
gemeinsamen Uebereinkommen zu regeln. Die Thatsache, dass das Bureau der Veröffentlichungen der 
Resultate der deutschen Stationen im Systomo der internationalen Polar-Forschung in der Seewarte seinen 
Sitz hat, und in Folge davon ein intimer wissenschaftlicher Verkehr zwischen ihm und den Beamten des 
Instituts statthatte, rechtfertigt die Erwähnung der Konferenz an dieser Stelle. 

In den Tagen vom 17. bis 20. August tagte, zu gleicher Zeit mit der Deutschen Naturforscher- Ver- 
sammlung in Magdeburg, die Deutsche Meteorologische Gesellschaft. Im Jahres-Berichte VI, Seite 4 und 5, 
sind die Beziehungen, welche zwischen der Deutschen Seewarto und der Deutschen Meteorologischen Gesell- 
schaft bestehen, auseinandergesetzt und erhellt daraus zur Genüge, dass bei der Jahres- Versammlung der 
Deutschen Meteorologischen Gesellschaft die wissenschaftlichen Kräfte vielfach in Anspruch genommen 
sein mussten, bezw. einen F.intluss auf die in jener Versammlung gepflogenen Verhandlungen auszuüben 
berufen waren. Wir verweisen bezüglich der Einzelheiten jener Verhandlungen auf den im Jahrgange I 
der Meteorologischen Zeitschrift, Seite 411 bis Seite 416, enthaltenen Bericht. 

Besuche auf der Zentralstelle :n Zwecken der Besichtigung der Einrichtungen etc. 

Wio alljährlich, so erfreute sich auch im Berichts-Jahro die Deutsche Seewarte zahlreicher Besuche, 
welche thcils den Einrichtungen des Institutes überhaupt, theils auch nur der Modell-Sammlung galten. 
Im Allgemeinen ist der Besuch in den Sommer-Monnten ungleich lebhafter, als in den Winter-Monaten, wio 
Dieses ja in dem grösseren Verkehr nach den Badeorten der Nordsee begründet liegt. 

Von Besuchen wissenschaftlicher Leute mögen erwähnt weiden jene von: Professor Dr. A. Wich- 
mann, Utrecht; Bergrath R. Nasse. Luisenthal bei Saarbrücken; Regierungsrath Dr. Löweuhcrz, 
Berlin; Professor C. II. F. Peters, Clinton N. Y.; Stautsrath N. Siebert, Wladiwostock ; Korvetten- 
Kapitän Hoflmunu. Berlin; Dr. F. Richters, Frankfurt a M.; Dr. Saleski. Astronom, Moskau; Nils 
Ekholm, Upsala; R. M. Ferguson, Edinburgh; Kapitän Dawson, London; Prof. Mohn, Christiania; 
Akstl S. Stecn, Christiania; Prof. Dr. F. Kurtz, Kordoba, Argentinien; Professor Bruns, Leipzig; 
Dr. Hellmanu, Berlin; Dr. Pfeffer, Hamburg; Vize-Direktor Dr. S. Figee, Batavia; Lizenziat Ang- 
ström, Upsala; Direktor Dr. Curschmann, Berlin; Dr. Kraff.t, Norwegeu; Dr. Victor Kuorre, 
Berlin; Prof. Tb. Groenberg, Riga; Oberlehrer Ad. Werner, Riga: Navigationsschul- Direktor Bruhns, 
Riga; Prof. Weihrauch, Dorpat; Hauptmann Briukmanu, Spandau; Premier- Lieutenant Jägerschmied, 
Spandau; Korvetten-Kapitän, Freiherr Sonden Bibran, Wilhelmshaven; Astronom L. D'Engelhardt, 
Dresden; Dr. Emil Wohlwill, Hamburg; Ober-Postdirektor Eckard t, Konstanz-, Professor Oldcnbcrg, 
Berlin; Berg-Ingenieur Alexis Koppen, St. Petersburg; Geheimer Hofrath Leukart, Leipzig; Geheim- 
rath Köllicker, Würzburg;* Professor Michel, Würzburg; Astronom Nyren. Pulkowa; Generalmajor 
J. Stobnitzki, Tiflis; Prof. Dr. v. Beetz, München; Oeh. Justizrath Prof. Dr. R. Dove, Göttingen; 
Geheimer Mcdizinalrath Dr. R. Virchow; Berlin; Professor Dr. Krümmel, Kiel; Kaiserlich japanischer 
General - Postmeister Yasuhsi Honncra, Japan; Kaiserlich japanischer Ministerialrat!] Tsunashiro 
Wada, Japan; Geheimer Postrath Fritsch, Berlin; Navigationsschul- Direktor Thiel, Lübeck; Navi- 
gationsschul-Direktor Beyer, Danzig; Direktor van Hasselt, Amsterdam, u. A. m. 

Ausser den bereits früher genannten Herreu Hauptmanu Brinkmann und Premier-Lieutenant Jäger - 
Bchmied hielten sich längero Zeit zum Studium einzelner Zweige der Thätigkeit der Seewarte hier auf 
die Herren: Oberlehrer Ad. Werner aus Riga, Dr. Augustin aus Prag, Studiosus der Mathematik 
Adolph Krebs, Berlin, Studiosus der Mathematik Frohberg, Göttingen, Stipendiat Stanojewitsch 
aus Belgrad u. A. in. 

Hierbei ist zu bemerken, dass in den letzten Jahren es häufig sich ereignete, dass jüngere Gelehrte 
längere oder kürzere Zeit an dem Institute arbeiteten, um sich mit den Beobachtungen, den Methoden der 
Arbeit u. s. w vertraut zu macheu. 




III. Einrichtung der Deutschen Seewarte. 

/. Die Einrichtung der Zentralstelle. 

An den Einrichtungen iler Zentralstelle wurde Wesentliches im Laufe des Berichts -Jahros nicht ge- 
ändert oder zu denselben Neues hinzugefügt. Auf den Thürmen, welche zu astronomischen Beobachtungen 
bestimmt sind, wurde Bedacht darauf genommen, dnss die Einrichtungen zu Beobachtungen für die Uehungs- 
zweckc des Lohrkursus mehr und mehr vervollständigt wurden ; namentlich wurden die zu den Beobachtungen 
zu benutzenden Clironographen und die zugehörigen Leitungen zu deu Beobachtungs-Uhren aufgestellt, be- 
ziehungsweise vervollständigt. 

Der Mechaniker Erank v. Liechtenstein lieferte gegen Ende des Jahres das von ihm angefertigte 
Durchgangs-Instrument Von einer Aufstellung desselben auf dem Ost-Thurme, für welches es bestimmt 
ist, wurde aus Zweckniüasigkeits-Griindcn in der zu Beobachtungen ungünstigen Jahreszeit Abstand genommen. 

Endlich wurde auch der von dem Mechaniker Fuess in Berlin konstruirte Sprung'scho sclbstregistri- 
rende Hegenmesser auf dem Dache der Seewarto nach Südwesten hin aufgestellt. 

2. Nebenstellen der Seewarte und deren Einrichtungen. 
In den Einrichtungen der Nebenstellen dor Deutschen Seewarte an der Küste traten in diesem Berichts- 
jahre nur insofern Veränderungen ein, als nuuuielir die auf Neuwerk, Stralsund und Schillighörn 
(siehe Jahres-Bcricht 1883, Seite 30) neu errichteten Sigualstcllen in Thatigkeit gesetzt wurden und auch 
die auf private Kosten eingerichteten Sign.ilstclleu an der Unter-Elbe, sowie die auf Provinzial-Ilegicrungs- 
kosten eingerichteten Signulstellen in Ostpreussen {siehe vorigjührigeu Jahres-Bcricht, Seite 40) iu Betrieb 
gesetzt wurden. 

Um einem vielfach geäusserten Wunsche zu entsprechen, wurde Seitens der Direktion der Seewarte 
ein Somaplior iu Kuxhaven errichtet. Derselbe hat den Zweck, im Hafen den Zustand von Wind und 
Wetter auf Helgoland und Borkum kundzugeben. Es steht der Semaphor auf der nach der „Alten Liebe -1 
führenden Mole, und werdeu mit demselben zweimal des Tages die genannten Dateu signalisirt; es ist der- 
selbe in regelmässigem Betrieb seit August des Berichts-Jahres (siehe Nnchrichten für Seefahrer, Lief. 11, 
1748, Seite 462). 

Leider konnte wegen mangelnder telegraphischer Verbindung auch in diesem Jahre die Signalstelle 
I. Klasse auf dem Greifswalder Oie nicht eingerichtet werden. Es wurde, wie im Jahres -Berichte 1883, 
Seite 39, erwähnt wurde, dafür die Sigualstelle in ^Ualsund errichtet. 



IV. Das Personal der Zentralstelle und der Nebenstellen. 

Die Korrespondenten der Seewarte. 



Am Schlüsse des Jahres 1884 war der Pcrsoualstand der folgende: 

a) Personal der Zentralstelle. 

Direktor: Professor Dr. G Neumayer seit dem 13. Januar.. 1876. 

Meteorologe: Dr. W. Koppen 1. April. . 1879, 

bis dahin Vorsteher der Abtheilung III. 

Assistent des Direktors: Dr. E. Licbonthal seit dem 1. April. . . . 1883, 

vom 1. Oktober 1884 ab unbesetzt. 

Sekretär und Bureauvorstand: 0. Hejdrich seit dem 1. April... 1882. 

Sekretär u. Hogistrator, mit dor Wahr- 
nehmung der Bibliothekar -Geschäfte 

beauftragt : . C. Koch . 1. Februar . 1875. 

Sekretariate- und Registratur-Assistent: B. Kruse • • 15. Juni ... 1878. 

do. do. do. H. Schwandt 1. Juli ... 1883. 
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Mechanik«: 



F. Rosenberg 


. . seit dem 


1. Jauuar . . 


1876. 






1. April.... 


1877. 


Fr. v. Liechtenstein . . 


. . a a 


1. April. . ■ • 


1877. 


W. Boecker 




1. Februar . 


1875. 






13. Mai 


1881, 



Portier und Hauswart : 

vom 1. Jauuar 1882 ab angestellt, schied am 1. Mai 1884 aus, vom I.Juni ab probeweise mit 
dem zivilversorgungsberechtigten Anwärter, Oberboot Hinannsmaaten Kube besetzt, welcher am 
31. Dezember 1884 aus dieser Stelle schied. 

Abtheilong I. 

Vorsteher: . . Kapitän L. Dinklage - . . seit dem 1. Juni ... 1880. 

Assistent: • H. Haltermaun . . 1. Juli 1880. 

Hülfsarbeiter: • F. llegeniann . « ■ 4. April 1875. 

Uo • 11. Pu-st • 13. März... . 1880. 

Abtheilong II. 

Vorsteher: Kapitän K. Koldewey . . seit dem 1. Januar - . 1875. 

Assistent: H. Kylcrt 1. April 1880. 

Hülfsarbeiter: A. Lauensteiu « • 1. April... 1878. 

<lo. Dr. R. Kleemann « ■- IB. Juni .... 1879. 

Abtheilong III. 

Vorsteher : • Dr. J. van Robber seit dem 1. April 1879, 

bis dahin Dr. W. Koppen (siehe oben Meteorologe) 

Assistent: Dr. A. Sprung seit dem 1. November 1880. 

Hülfsarbeiter: Kapitän C. Feiberg.... . . l.März ... 1875. 

desgl » E. Preller . 

desgl. P- von Rentzcll 

desgl Kapitän C. 

desgl. J. Sievekiug * 

Telcgraphist: Trantow 

verstarb am 24. Mai 1884, an seine Stelle trat: 

desgl Höver seit dem 1. Juli 1884. 

Abtheilong IV. 

Vorsteher: ü. Rümker, Direkt, der Sternwarte zu Hamburg, seit dem 1. Jnnuar . . 1876. 

Assistent: L. Ambronn • • 1. Novbr. . . 1860. 

Ruieaudieuer: . . . O.Schultz • 22. Juli 1877, 

vom l. April 1881 ab angestellt. 
Ausser diesen Angestellten der Seewarto waren an der Zentralstelle zeitweise dio Herren Dr. Augustin, 
Stipendiat Stanoje witsch, Oberlehrer Werner, Adolph Krebs, stud. der Mathematik Frohborg 
tbätig, siehe oben Seite 4. 

Gegen Remuneration oder anderweitige Entschädigungen waren thätig der Zeichner K. Fehse und 
bis zu seiner Anstellung der Hülfs-Telegrnphist Höver. 

Die Presse bedienten, wie im Vorjahre, der Drucker Senne, der Gehülfe Rossau und der Schleifer 
Du bring (siehe Jabres-Bericht 1883, Seite 8;. 

Während des Jahres 1884 traten bei dem Personale der Zentral - Stelle folgende Veränderungen ein: 
Am 1. Mai 1384 schied der Portier und Hauswart Richter aus seiner bisherigen Stelle, welcho vom 4. Juni 
bis ultimo Dezember desselben Jahres probeweise mit dem zivilversorgungsberechtigten Anwärter, Obcrboots- 
mannsmaaten Kube besot/.t wurde. Am 1. Juli erhielt der Hülfs -Telegraphist Höver die durch den am 
24. Mai erfolgten Tod des Hülfsar bei ters und Premier- Lieutenants a.D. Trantow erledigte Stelle des 
Telograpliisteu der Seewarte. Ferner legte der persönliche Assistent des Direktors, Dr. Lieben tbal, am 
1. Oktober 1884 seiue bisherige Stelle an der Seewarte nieder. 



1. Novbr. . . 1880. 

1. April ... 1881. 

1. April . . 1882. 

1. April ... 1882. 

1. April ... 1883, 
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b) Personal der Hauptagenturen und Agenturen. 

1) Noufahrwasser : Hauptagentur, Vorsteher Obersteuermann a. D. Lothos, vom Beginne an. 

2) Swinemüudo: Hauptagentur, Vorsteher Kapitän Willert, vom 1. Oktober 1880 an. Als zeitweiser Ver- 

treter fungirt Schiffa-Kapitän Müller, seit dem 1. September 1883. 

3) Bremerhaven: Haupt&gentur, Vorsteher Kapitän Gutkese, vom 1. September 1875 an. 
4> Memcl: Lootsen-Kommandcur Krüger, vom 1. Mai 1877 an. 

5) Pillau: Navigationslehrer Uuebsamcn, vom 1. April 1880 an. 

G) Barth: Navigationslehror Skalweit, vom 1. Oktober 1879 ab, bis dahin Navigationsichrer Erich. 

7) Wustrow: Navigationslehrer Brandes und Ileiiner, vom 20. November 1880 an. 

8) llostock: Navigations-Schul-Direktor Dr. Wiese, vom 27. August 1877 an. 

9) Lübeck: Navigationslehror Thiel, vom 1. Januar 1876 an. 

10) Flensburg: Navigationslehrer PheifFer, vom Beginne an. 

11) Hamburg: Kapitän Meier, vom 16. April 1882 au. 

12) Brake: Hafenmeister Zedelius, vom Beginne au. 

13) Elsfleth: Navigations-Schul-Direktor Dr. Bchrmann, vom Beginne au 

14) Emden: Navigationslehrer Kruse, vom Begiune au. 

r) Personal der Normal- Beobuchtnngs- und Ergänzungs-Stationen der Seeirartc. 

15) Memel: Lehrer Elwonspök. soit dem 1. Mai 1877. 

16) Neufahrwasser: Mit der Hauptagentur vereinigt (siebe unter i 1). 

17) Bügenwaldermünde: Ergäimings-Station, Seolootse Brandhon', seit dem 1. April 1882. 

18) Swinemünde: Mit der Huuptagentur vereinigt (siehe unter b 2). 

19) Wustrow: Mit der Agentur seit dem 1. Juli 1878 vereinigt (siehe unter b 7). 

20) Kiil: Direktion der Königlichen Sternwarte zu Kiel. 

21) Keitum auf Sylt: Schiffskapitiin Chr. Lorenzen, seit Beginn. 

22) Ku.xhuvcn: Ergänzuugs-Station, Hafenmeister Polack, seit Beginn. 

23) Wilhelmshaven: Prof. Dr. Bürgen, Vorstand des Kaiserlichen Observatoriums, seit dem 1. Januar 187G. 

24) Borkum: Hotelbesitzer Kohler. seit dem 1. Mai 1883. 

d) Personal der Signa/stellen der Seewarte. 

25) Memel: Vereinigt mit der Ageutur (siehe A4). 

2i») Brüsterort: Oberfeuerwürter Klang und Wärter Senkpohl, seit Beginn. 

27) Pillau: Lootaen-Kommandeur ( blassen, seit Beginn 

2S> Neufahrwasser: Vereinigt mit der Hauptagentur (siehe hl). 

29) Heia: Lcuchtfcuorwürtor Katnrath. seit 1. Mär/. 188«. 

3'») Hixhoft: Oberfeuerwürter (jruebner, seit dem 1. Juni 1877. 

31) Leba: Strandvoigt Pardeike, seit 1. Oktober 1879, verstarb im Mai 1884. 

Vom l.Juni 1884 ab: Sohiffskapitäu Zuchors. 

32) Stolpmünde: Oberlootse I)<jnicke, seit Beginn. 

:t3| Rügenwaldermünde: Seclootsc Brandhoff, seit Beginn. 
341 Kolbergermünde : Oberlootse Diesuer, seit Beginn. 
35) Swinemüude: Mit der Hauptagentur vereinigt (siehe b 2). 
3ß) Ahlbeck: Malzahn, seit Beginn. 

37) Thiessow: Lootsen-Kommandeur Müller, seit Boginn. 

38) Arcona: Lcuchtthnrniwürtor Schilling, seit Beginn. 

39) Wittower Posthaus: Oberlootse Knill, seit Begiun. 

40) Stralsund: Hafenmeister Mohr, seit dem 1. Juli 1882. 

41) Darsserort : l.euchtthurmwärtur Fabritz und Bäsch, seit Beginn. 

42) Warnemünde: Lootsen-Kommandeur Jantzen, seit Beginn. 

43) Wismar: Hafenmeister Ehlers, seit Beginn. 

44) Travemünde: A F. üosselmann, seit Beginn. 
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45) Marionleuchte: Feuenncistcr Schwenncn, seit Beginn. 

46) Friedrichsort: Kantor Matz, seit Beginn. 

47) SchleimUndo: Leuchtfeuerwärter Dehn, seit dem 1. .Januar 18S2. 

48) Aarösuod: Leuchtfeuer-Aufseher Wege, seit dem 1. Dezember 1879. 

49) Flensburg: Vereinigt mit der Agentur (sicho b 10). 

50) Keitum auf Sylt: Vereiuigt mit der Normal- Beobachtungs-Station (siehe <: 21). 

51) Tönning: Schiffsmakler Zerssen dt Co., seit dem 1. November 1878. 
62) Altona: Hafenmeister Toschuer, seit Bcginu. 

53) Hamburg: Mit der Zentralstelle vereinigt. 

54) Brunshausen: Schiffsproviauteur Hiebe, seit Beginn. 

65) Glückstadt: Schlouseumcistor Hesterberg, soit 1. Oktober 1880. 

66) Kuxhaven: Mit der Ergänzungs-Staüon vereinigt (siehe c 22). Vom 1. August 1884 ab, nach Errichtung 

eines Somaphors, auch Semaphor-Station. 

57) Neuwerk: Lampenwärter Berg und Fetter, seit dem 1. November 1883. 

58) Geestemünde: Hafenmeister von Bülow, seit dem 4. Februar 1877. 

59) Bremerhaven : Bauschreiber Voges, seit dem 1. November 1880. 

60) Brake: Mit der Agentur vereinigt (siehe h 12). 

61) Wcserleuchtthurm: Die Leuchtthurmwärter, soit Beginn. 

62) Wilhelmshaven: Schleusenmcister-Gehülfe Scheibler, seit Beginn. 

63) Schillighörn: Louchtthurmwärter Bheiu und Leuehtthurmwintnr-Gehülfe Maass, seit dem 1. Novbr. 1883. 

64) Wangerooge: Telegraphist Popken, seit 1. April 1883. 

65) Karolinensiel : Greuznufseher Freytag, vom 1. Mai 1878 bis ultimo September 1884. 

Vom 1. Oktober 1884 ab: Hufenmeister-Assistent Hook. 

66) Norderney: Grenzaufseher Schomburg, seit Beginn. 

67) Borkum: Mit dor Normal-Beobachtungs-Station vereinigt (siehe c 24). 

68) Nesserland- Emden: Sclüeuscnmeister Groenewoldt, seit 1. Juni 1877. 

e) Die Mitarbeiter und Korrespondenten der Deutschen Seewarle auf dem Festlande. 

Es gereicht der Direktion zur angenehmen Pllicht, an dieser Stelle wiederum die Namen derjenigen 
Herren und Institute anführen zu können, welche auch im Laufe des Jahres 1884 durch ihre unentgeltlich 
und freiwillig gewährten meteorologischen Mittheilungen uud Berichte die Seewarto in der entgegenkommend- 
sten Weise unterstützten In alphabetischer Ordnung sind zu nennen: ' 

Assmann, Dr., Magdeburg; Astrophysikalisches Observatorium, Potsdam; Bcgemann, Professor, Hannover ; 
Buys-Ballot, Professor, Utrecht; Buttel, Dr., Segeberg in Holstein; Dippo, Geh-Rath, Schwerin; Ebcrle, Gym- 
nasiallehrer, Altkirch; Foldkirchoer, Bogenhausen; E.Fron, Paris; Galle, Professor, Breslau; Garthe, Dr., 
Köln; Gruber, Dr., Budapest; HcfTter, Professor, Bromberg; Hipp, Seminarlehror, Strassburg i. E.; Hob, 
Professor, vom November 1884 ab: Schumann, Roalschul-Rektor , Bamberg; O. Jesse, Astronom, Steglitz 
b. Berlin; Jüdt, Professor, Ansbach; Klages, Lehrer, Braunschweig; Klein, Dr., Köln; König, Professor, Dr. 
uud Direktor, Münster; Krone, Lehrer, Neuhaldenslebeu; Luther, Professor, Königsberg; Meteorologisches 
Institut, Berlin; Magener, Professor, Posen; Möhl, Professor, Kassel; Müller, Dr. und Oberstabsarzt, Wesel; 
Naturforschende Gesellschaft, Entdeu; Piro, Oberlehrer, Trier; Cecilio Pujazon, bozw. J. Vinicgra, San Fer- 
nando; Richter, Kaplau, Ebersdorf; Römer, Konservator, Wiesbaden; Samter, Dr., Grünberg i. Schlesien; 
Th. Schmidt, Lehrer, Helgoland; Stohlmann. Geheimer Sanitätsrath. Gütersloh; A. Weruer, Riga; Wilhelm, 
Obertelegraphist, Friedrichshafen; Winter und Nipeiller, Lehrer, Kaiserslautern; Aug. Zahn, seit November 
L. Hellmuth, I^jhrer, Weisseiiburg a. S Ferner die Zontral-Anstaltcu zu Chemnitz, Christiania, Kopenhagen, 
das Zentral-Bureau Karlsruhe i. B., die Zentral-Anstaltcn München, Stuttgart uud Zürich. 

f) Die Mitarbeiter der Seeirnrte zur See. 
Wir verweisen hinsichtlich der Liste der Mitarbeiter der Seewarto zur See auf die im vorigjährigen 
Jahres - Berichte , Seite 11, gegebeueu Gründe, aus welchcu gegenwärtig davon Abstand genommen wird, 
diese Liste dem Jahres-Berichte hinzuzufügen. 
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V. Allgemeines 

über die Verwaltung, die Registrahir und das Kassemvesen der Seewarte, die Inspizirung 

der Nebenstellen, 
a) Verwaltung und Registratur. 

Der Gcschnftskrcis clor Verwaltung ist im Allgemeinen auf dem gleichen Niveau wie im vorigen Jahre 
geblichen. 

Das Haupt-Journal ergiebt den Eingang von 11748 Nummern — ohne die Eiugänge nn Beobnchtungs- 
Material. Preis-Couruuton, Prospccten p.p. — von welchen 1585 Nummern von der Verwaltung bearbeitet 
wurden. 

Auch der Kasten- Verkehr war in dem Rerichts-.lahre ein ähnlicher wie im vorigen Jahre. Wenn gegen 
1883 statt 486 nur 244 Einnahme -Buchungen und statt 1644 nur 959 Ausgabe -Buchungen zu verzeichnen 
sind, so ist die scheinbare Verminderung darauf zurückzuführen, dais zur Erleichterung und Vereinfachung 
des Kassenverkehrs zweckentsprechendere Einrichtungen getroffen wurden. Die Versendung der „Monatliche 
Uebersicht der Witterung- hat in diesem Jahre an L'mfang zugenommen. Es kamen allmonatlich 214 Exem- 
plare au inländische uud 109 Exemplare uu ausländische Institute, Gelehrte p. p. zur Verkeilung. 

Die sonstigen Publikationen erhielten 49« Empfänger des In- und Auslaudos durch die Iiegistratur, 
so dass auch hier, wie hei den Postsendungen an die Nebenstellen der Seewürfe p. p. wiederum ein Zuwachs 
zu koustatireu ist. 

Dio alljährliche unvermutheto Kasscn-lU visioii Seitens der Kaiserlichen lutendautur der Marine-Station 
der Nordsee zu Wilhelmshaven fand in Verbindung mit der Revision der Inventarien- p. p. Bestände in der 
Zeit vom 15 — 25. September statt, und vvurde durch den Marine-Intendant» n Herrn Domeier vorgenommen. 

Die Revision der Inventarien - Bestände der Seewarte bei der Hauptagentur in Bremerhaven und den 
Agenturen in lirake, Elsfleth uud Emden wurde in der zweiten Hälfte des Monats Juli durch den Vor- 
waltungs-Benmten, expedirendeu Sekretär He yd rieh bewirkt. 

b. Inspizirung der Nebenstellen zu technischen Zwecken. 

Auch im Berichts-Jalire wurden die Nebenstellen der Seewarte in der gewohnten Weise zu technischen 
Zwecken inspizirt; es betheiligte sich daran der Direktor, der Vorstaud der Abtheilung III, der Stations- 
Inspektor und der Mechaniker. Wie in trüberen Jahreu , so wurde auch in diesem Jahre Bedacht darauf 
genommen, dass namentlich solche Statioueu , die im letzten Jahre, oder in den letzten 2 Jahren, nicht 
inspizirt worden sind, besucht werden konnten. Einzelne Agenturen, namentlich jene von Lübeck, wurden 
eingehend mit Bezug auf die daselbst bestehenden Verhältnisse geprüpft, um zu ermitteln, ob uicht in 
einer oder der anderen Weise die au denselben bemerkbare Abnahme der Thätigkeit belebt werden könnte. 
Der Direktor besuchte namentlich die Agentur Lübeck im November des Berichts-Jahres, da die durch den 
sehr lebhaften Bau eiserner Schiffe sehr häutige Inanspruchnahme der Seewarte zu Deviations-Bestimmungen 
das Bedürfnis* fühlbar machte, die Einrichtungen zu Zweckeu der Untersuchung eiserner Schiffe auf ihre 
Deviation so vollständig, als uuter den Umstäuduu thunlich, zu gestalten. Da der Vorstaud der dortigen 
Agentur, Herr Navigationslehrer Thiel, durch körperliches Befinden an der Ausübung dieses Theiles der 
Amtsverrichtiingeu bohiudert war, so inusste auf Ersatz gedacht werden. Die häufigen Reisen des Vor- 
stehers der Abtheilung II, um auf den Lübenkor Schiffswerften die Untersuchung eiserner Schiffe uud die 
Aufstellung der Kompasse nu Bord derselben vorzunehmen , vertrugen sich nicht mit der Förderung der 
sonstigen Arbeiten innerhalb dieser Abthoiluug. Sehr dankbar war die Direktion daher für die freiwillig 
uud durchaus unentgeltlich geleisteten Dienste des Herrn Dr. W. Schapor, Oberlehrer an dem Katharineum 
in Lübeck; dieser Herr übernahm es, wenn immer darum angegangen, die Untersuchungen an Bord eiserner 
Schiffe im Hafen oder auf den Werlton von Lübeck vorzunehmen. Wir werden bei einer anderen Gelegenheit, 
uud zwar da, wo von der Bestimmung der magnetischen Elemente au der deutschen Küste dio Rede sein 
wird, Gelegenheit nehmen, der verdienstvollen Arbeiten dieses Herrn zu gedenken. 

Eis bestand die Absicht, die Einrichtungen zur Prüfung der Sextanten in Bremerhaven, wofür die 
Instrumente etc. bereits beschafft waren, schon in diesem Jahre in's Leben treten zu lassen. Bei Gelegenheit 
der Inspiziruug der Hauptagontur daselbst suchte der Direktor die Stelle für die Errichtung der Unter- 
Archiv 1SS4. I. - 
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«uchungs-Apparate aus, sowie andererseits dafür Sorge getragen wurde, dass die verschiedenen Instrumente 
p. p. zur Stelle geschafft wurden. 

Auch bestand die Absicht, auf dem alten Leuchtturme von Borkum einen Anemographen aufzu- 
stellen; schon waren die erforderlichen Anordnungen getroffen, als die Aufstellung dieses Apparates wegen 
vorgerückter Jahreszeit nnd dadurch bedingter mangelhafter Verbindung mit der InBel auf das nächste 
Jahr verschoben werden musste. Die Stationen im fernen Osten wurden von dem Vorsteher der Ab- 
theilung III besucht und liegen über die Resultate der Inspizirung dort sowohl, wie Uberhaupt an der Küste 
detaillirte Berichte vor. 

Im Monat August bereiste der Direktor die Stationen an der Küste von Schleswig und Holstein, sowie 
von demselben namentlich auch die Station Cuxhaven und die Neueinrichtung eines Seinaplior iu Augen- 
schein genommen wurden. 



VL Die Bibliothek und Kartensammlung. 

Es ist abermals eine erhebliche Vermehrung der Bibliothek und Kartensammlnng zu verzeichnen. 
Im Ganzen sind 649 Nummern in Zugang gekommen, vou deneu 573 auf die Bücher- und 76 auf die Karteu- 
saminluug entfallen. Unter den angeführten Zugängen sind 281) Geschenke, worüber im Anhang zu diesem 
Jahresberichte besonders Bericht erstattet werden wird. 

Die Benutzung der Bibliothek und Kartensnuimlung, sowie die des Lesezimmers war eine sehr lebhafte, 
wobei zu bemerken ist, dass die Inanspruchnahme vou Seiten der Behörden, sowie der Privatgelehrten in 
Hainburg sowohl, wie auch auswärts eine sehr reg« war. Mit dem Fortschreiten der strengen Katalogisiruug, 
namentlich auch der Aufnahme der kleineren bisher unbeachtet gebliebenen Broschüren, Dissertationen etc. 
in den Katalog wurde die Möglichkeit der Benutzuug sehr erhöht. 

Ein Verzeichniss der .jetzt auf der Seewarte ausliegenden Zeitschriften, wie ein solches im Jahres- 
Berichte pro 1883, Seite 14, für dieses Jahr in Aussicht gestellt wurde, folgt hier unten, und zwar im 
Anhange zu diesem Jahres-Berichte. 

Aus der Verwaltung und dem Geschäftskreise der Bibliothek und Kartensaninilung wird erwähnt, 
duss gegen den Scliluss des Berichts-Jahres die Ausarbeitung einer neuen Instruktion für die Gcschäftsfülirung 
der Bibliothek vorgenommen wurde. Der betreffende Eutwurt' wurde der Kaiserl. Admiralität zur hohen 
Genehmigung unterbreitet und steht das Inkrafttreten dieser neuen Instruktion für das kommende Jahr zu 
erwarten. 

Im Laufe des Berichts-Jahres revidirto der Direktor zu verschiedenen Zeiten einzelne Thcilo, indem 
die Bevision der ganzen Bibliothek für die ersten Monate des nächsten Jahres vorbehalten blieb. 

Eine Revision der Bibliothek durch den Intendanten der Marine-Station der Nordsee, Horm Dom ei er, 
fand in den Tagen vom 16. bis 17. September statt. 

Mit Beziehung auf alle weiteren Ausführungen über die Eintheiluiig der Bibliothek, Einordnung der- 
selben in diu Bücherschränke etc., wird auf die früheren Jahres-Bcrichte, namentlich auf.jeuen vom Jahre 1883. 
Seite 13 und 14, verwiesen. 

Die Direktion spricht an dieser Stelle ihren verbändlichsten Dank für die der Bibliothek des Institutes 
auch in diesem Jahre zugewendete Theilnahmc aus. indem sie bittet, ihr dieselbe auch ferner zu bewahren. 
Zuseüduiigen haben gefälligst unter der Adresse: 

An die Direktion der Deutschen Seewarte in Hamburg 

zu geschehen. 

Das Verzeichniss der Geschenk«; an Büchern, Zeitschriften und Karten, welche der Seewarte für ihre 
Bibliothek in dem Zeiträume vom 1. Januar bis 31. Dezember 1883 zugingen, findet sich iu dem Anhange 
zu diesem Berichte, Seite 1 u. ». 
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13. Spezial-Berichte 

Ober (Ii o Thätigkeit der einzelnen Abtheilungen und ihre Arbeiten. 

VII. Bericht über die Thätigkeit der Abtheilung I. 

Maritime Meteorologie. 

Stand der maritim-meteorologischen Arbeit an der Deutschen Seetrarte. 

L>:is Beobachtungs-Material. Die gedrückten Verhältnisse der Kauffahrtei-Schiffiahit, welche int 
Jahre 1884 herrschten, und manche Schifte zum längeren Stilllicgeu zwanueu, machten sich auch für die 
Deutsche Secwartc fühlbar. Die Anzahl der in diesem Jahre vou deutschen Handelsschiffen eingelieferten 
meteorologischen Journale erfuhr keine, oder doch nur eine verhältnismässig geringe Zunahme. Dessen- 
ungeachtet ist der Eingang au Beobachtungs-Material, da er sich nahezu auf demselben hohen Stande, wie 
im Jahre 1883 hielt, als ein sehr befriedigender zu bezeichnen. Im Ganzen wurden nämlich eingeliefert: 

1. Vollständige meteorologische Journale von Segelschiffen 220, von Dampfern 12Ü, zusammen von 
der Haudels-Marino 346 Nummern, gegen bezw. 228, 11Ü und 338 im Vorjahre, ausserdem von Schiffen 
der Kaiserl. Kricgs-Marinc 16 Nummern, gegen 20 im Vorjahre. 

2. Auszugs-Journale von Dampfern der Haudels-Muriue 214 Nummern, gegen 205 im Vorjahre. 
Ferner wurde ein vollständiges Journal mit meteorologischen Beobachtungen von l'unta Arenas, die 

dort von Horm It. Stubenrauch angestellt wurden, der Abtheilung 1 überliefert Auch die Stationen an 
der Küste vou Labrador sandten die bis zum Abgauge des Missionsschitles „Harmony" fertig gestellten, d.h. 
mit meteorologischen Beobachtungen ausgefüllten Journale ein, so dnss von jenen 6 Stationen etwa für je 
0 Monate des Berichts-Jahres die Beobachtungen dem Archiv der Abtheilung I einverleibt werden konnten. 
Die Bearbeitung dieser letzteren werthvolleu Beobachtungsreihe wurde dem Herrn Dr. K. K. Koch, welcher 
die Hinrichtungen »1er Stationen bekanntlich im Jahre 1 882, 63 bewirkt hatte, übertragen. 

Es mag hier bemerkt werden, dass die Seewürfe deu Versuch machte, eine meteorologische Station in 
Woydah (Bucht von Benin) zu errichten und die betreffenden Instrumente, Instructionen etc. dahin 
gesandt hatte. Durch die Versetzung des Beobachters nach dem Innern von Dahomey wurde die Fort- 
führung der Station vereitelt. Kapitän Seemann, welcher in Port Stanley während des Polarjahres 1882,83 
meteorologische Beobachtungen gemacht und dieselben eingesandt hatte (siehe vorjährigen Juhros-Bericht, 
Seite 15), war durch Ungunst der Verhältnisse und durch allzu grosse Inanspruchnahme gezwungen worden, 
dio Beobachtungen einzustellen. Sowohl von l'ort Stanley, wie vou Weydah liegen Beobachtungen im 
Berichts-Jahre daher nicht vor und konnten solche deshalb in der nachfolgenden Aufzählung des Materials 
nicht inbegriffen sein. 

Der Inhalt sämmtlichor eingelieferten Journale beziffert sich in abgerundeten Zahlen: 

Reuliuclitunpazeit Rcobachtungesätzo 
für die 346 vollständigen Beobachtungs-Journale der Handels-Marine zu 1434 Mon. 13 Tg. — 273,500 
„ „ 15 » „ Kriegs-Marino. . „ 03 „ 15 „ = 14,600 

„ „ 214 Auszugs-Journale „ 176 „ 11 , = 10,800 

„ das Journal vou Puuta Areuas „ 5 „ 12 „ — 1,000 

Auch in diesem Jahre werden die Beobachtungen von den Stationen der II. Ordnung in Labrador hier 
nicht berücksichtigt, da, wie oben schon erwähnt, dieselben von Herrn Dr. Koch bearbeitet uud den Ver- 
öffentlichungen der Deutschen Polar-Kommission einverleibt werden sollen. 

Im Ganzen repräseutiren daher die im Jahre 1884 von der Seowarto gesammelten maritimen meteoro- 
logischen Beobachtungen dio Summe von rund 1770 Monaten Beobachtungszeit = 299,000 Beobachtungs- 
sätzcu gegen 1820 Monate, bezw. 309,700 Beobachtungssätze im Jahre 1883. 
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Die Meeresstrichc, auf welchen das Material gesammelt wurde, ergeben sich aus folgender Uebersicht. 
Die 560 im Jahre 1884 vou Schiffen der Handcls-Marioc eingelieferten Journale enthalten Beobachtungen: 

aus dem Nordatlantischen Ozean in 558 Fällen 

„ r Südatlantischeu ,. ...... „ 231 ,. 

„ „ Indischen , . „ 91 

,. den Ostasiatischen Gewässern 46 

„ dem südlichen Stillen Ozean . ,. 72 „ 

„ „ nördlichen „ „ „ 29 n 

Die weiteren Einzelheiten über den Inhalt der Eingänge an meteorologischen Journalen sind aus dem 
als Anlage I diesem Berichte bei gegebenen Verzeichnisse zu ersehen. 

Bethciligung deutscher Seeleute an den meteorologischen Arbeiten der Seewart e. 
Die Anzahl der Handelsschiffe, au deren Bord die 560 von der Handels-Marine eingelieferten Journale ge- 
führt wurden, vertheilt sich auf die oinzelnen Ucbieto der deutschen Küste, wie folgt: 

auf der Weser 107 Segelschiffe und 34 Dampfer, welche zusammen 180 vollständige und 

123 Auszugs- Journale mit 883.1 Monaten 
Inhalt lieferten; 
,. 45 , welche zusammen 136 vollständige und 

91 Auszugs-Journale mit 638.» Monaten 
Inhalt lieferten; 

r — ,. welche zusammen 26 vollständige Journale 

mit 121.1 Monaten Inhalt lieferten; 
- — „ welche zusammen 2 vollständige Journale 

mit 14.3 Monaten Inhalt lieferten ; 
.. — „ welche zusammen 2 vollständige Journale 

mit 13.6 Monaten Inhalt lieferten. 
Der Beitrag zu dem angeführten Beobachtungs-Matcriale beziffert sich demnach für die Weser-Schiffe 
zu 52.»%, für die Elb Schiffe zu 38.*%, für die Ostsee-Schiffe zu 7.a% , filr die Ems-Schiffe zu 0.9% und 
für die Schiffe unter fremder Flügge zu 0 .»% (gegen bezw. 54 .a%, 36.6%. ?.«>%, 0.9% und 0.6% im Vor- 
jahre) Die Vergleichuug der für 1884 gefundenen Zahlen mit jenen des Vorjahres zeigt, dass eine wesentliche 
Aenderuug des Verhältnisses der Beteiligung nicht sattgefunden hat. 

Im (Janzen erhielt die Sccwarte vollständige tncteorologisclie Journale im Jahre 1884 von 230 ver- 
schiedenen Schiffen der Handels -Marine und zwar von 185 Segelschiffen und von 45 Dampfern. Dazu 
kommen noch 15 auf der Weser und 19 auf der Elbe zu Hause gehörige Dampfschiffe, auf welchen nur 
das Auszugs-Journal geführt wurde. Die Gesammtzahl der Schilfe — 204 — ist gonau dieselbe, wie im 
Vorjahre. 

Die Anzahl der ausgegebenen Journale Mit Formularen zur Führung des vollständigen 
Journale* wurden ausgerüstet: 

durch die Zentralstelle, zu Hamburg 130 verschiedene Schiffe für 202 Reisen, 
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durch das Konsulat zu Montevideo 1 verschiedene Schiffe für 1 Reisen, 

» Valparaiso 2 , 2 

„ „ „ .... „ San Franzisco 5 „ „ „ 6 „ 

« ' „ Singapore 4 „ 4 

Es erhielten Bomit zusammen 245 verschiedene Schiffe für 361 Reisen vollständige meteorologische 
Journale. Ausserdem wurde die Station Puuta Arcnas (Magollan - Strasse) unter der Leitung des Herrn 
Stubenrauch, sowie auf Veranlassung des Hydrographischen Amtes der Kaiserlichen Admiralität das 
Feuerschiff auf dem Adlor Grund mit Journalen ausgerüstet. 

In Betreff der Konsulate und ihrer Thätigkeit im Interesse der Seewarte sei hier bemerkt, dass die 
meisten derselben von den Ausgaben meteorologischer Journale an die Direktion nicht regelmässig Bericht 
erstatten, so dass anzunehmen ist , dass in Wirklichkeit die Anzahl der ausgegebenen Journale sich noch 
etwas hober, als angegeben, stellt. 

Von den Agenturen der II. Klasse zu Emden, Flensburg, Lübeck, Rostock, Wustrow, Barth, Pillau 
und Memel wurden im Jahre 1884 Journale nicht ausgegeben. 

Wenn schon die Botbeiligung dor Schiffsfiihror an den Arbeiten der Seewarte, wie sich aus dem zuletzt 
erwähnten Umstände ergiebt, nicht in allen Gebieten der deutschen Küste eine gleich starke ist, so ist sie 
doch, wie aus den vorher gegebenen Zahlen über die Journal-Eingänge und -Ausgaben hervorgeht, im 
Ganzen eine recht erfreuliche und die Direktion kann nicht umhin, au dieser Stelle für die Unterstützung, 
welche ihr nach der bezeichneten Richtung hin Seitens der deutschen Rheder und Schiffsführer zu Thoil 
wird, ihren wärmsten Dank auszusprechen. Als besonders anerkennenswerth glaubt sie die Betheiligung 
der grossen Dampfschiffs-Rhedereien des Norddeutschen Lloyd, der Hamburg-Amerikanischen Packetfabrt- 
Aktien-Gesellscbaft und der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschifftahrts-Gesellscbaft . deren sammtlicho 
Schiffe das Journal der Seewarte an Bord führen, hervorheben zu müssen. Die Arbeiten der Seewarte, 
welche sich auf die meteorologischen Beobachtungen der Seeleute gründen und diesen als Gegenleistung 
geboten werden, können der Natur der Sache nach, den Führern von Dampfschiffen nicht zum gleichen 
Nutzen geroichen, wie den Segelscliiffs-Führeru, wenn auch zugestanden werden muss, dass die Zeiten vor- 
über sind, in welchen man die Meteorologie in der Navigation lediglich zu Zwecken der Kürzung von 
Routen anwandte. 

Die Anzahl der von dor Seowarte an Schiffsführer ausgeliehenen meteorologischen 
Instrumente beziffert«] sich am Ende des Berichts- Jahres auf 146 Marine- Quecksilber- Barometer, 
594 Thermometer, 1 Minimum-Thermometer und 7 Aräometer (gegen bezw. 143, 626, 0 und 7 am Ende 
des Jahres 1883) Im Uebrigen kann hinsichtlich der Instrumenten-Ausrüstung , welche sich an Bord dor 
Beobachter-Flotte befindet, sowie hinsichtlich der Prüfung der Journale und der Kontrole der Beobachtungen 
auf das iu früheren Berichten Gesagte verwiesen werden. 

Eine stete Ueberwachung dos Boobachtungs-Dieustos, als deren wirksamstes Mittel eine 
mündliche oder schriftliche Unterweisung in jedem besonderen Falle angesehen werden muss, erweist sich 
auch jetzt noch, trotz des bereits 10jährigen Bestehens der Seewarte, wegen der häufigen Aenderungen im 
Beobachtungs-Personale , unerlässlich. Im Jahre 1884 waren es 46 Schiffsführer, welche neu als Beob- 
achter hinzutraten, während nahezu ebenso viele — zum Theil freilich nur vorübergehend — die Führung 
des meteorologischen Journales einstellten. Neun der Mitarbeiter, welche die Seewarte im Berichts-Jahro 
verloren hat, wurden ihr durch den Tod entrissen. Es sind Dies die Kapitäne: 

L. Deetjen, vom Segelschiffe „D. H. Wätjen", 

J. Förster, „ „ „Minna", 

C. Finckler, „ „ „Bertha", 

A. Hagemann, vom Dampfschiffe „Baltimore", 
J. E. Hacke, vom Segelschiffe r Moltke u , 
N. Koop, „ „ „Ceres", 

H. Kluge, ,, „ „MaRina 1 ", 

B. Schnatmeyer, ., ,, „Canopus*. 
F. C. Thiemig, „ „ „Helicou\ 

Unter diesen sind die Kapitäne Förster, Schnatmeyer und Thiemig mit ihren Schiffen verschollen. 
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Auszeichnung der Mitarbeiter der Seewarte zur See. Die Medaille der Seewarte wurde 
im Jahre 1884 nur an einen Mitarbeiter ausgetheilt, und zwar an den Kapitän H. Hayenga vom Schiffe 
„Taikun", der wegen seiuer verdienstlichen Arbeiten auf dem Gebiete der astronomischen Steuerniannskuust 
die BÜberno Medaille der Seewarte nebst Diplom erhielt. Eine weitere Auszeichnung, die Mitarbeitern der 
Seowarte für hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der maritimen Meteorologie zu Theil wurde und 
hier erwähnt werden mag, bestand darin, diiss die Deutsche Meteorologische Gesellschaft auf ihrer ersten 
Jahres-Versammluog im September 1884 in Magdeburg dio Kapitäne J. H. Dannau, G. A. Lehmann, 
Th. Minsseu, F. Niejahr, C. 11. V. Ringe und J. H. M. C. Seemann zu ihren koiTespondireudeu 
Mitgliedern ernannte. 

Die Verwerthung des eingegangenen Beobachtungs-Matcriales geschah im Allgemeinen 
in derselben, durch frühere Jnlires-Burieht« bekannten Weise. 

Die Reise-Berichte nach Segolsehiffä-Jourualen konnten aus hier nicht naher zu erörternden Grüudeu 
im Jahre 1884 leider für die „Aunaleu der Hydrographie" sowohl, als für den ,. Piloten" nicht in demselben 
Umfange zum Drucke gelangen, als in friiherim Jahren. Die im Beriehts-Jahio veröffentlichten, welche die 
Journal-Kingänge vom l.Septbr. 1883 bis zum 31. August 1884 betreffen, umfassen im Ganzen 139 Nummern. 
Die Anzahl der Reisen, welche darin zur Besprechung gelangten, ist, nacli den Reisezielen geordnet, wie folgt: 



a. Ausreisen nach 

Westafrika 8, 

Süd- und Ostafrikft ß, 

der Bai von Bengalen 7, 

Singapore und den Suuda-Insoln 13, 

den Philippinen, China, Japan und dem Amur-Gebiete 15, 

Australien und den Südsee-Inseln . . 14, 

Nordamerika, im Norden von Kap Hatteras 28, 

Nordamerika, im Süden von Knp Hatteras, West-Indien und 

der Ostküste von Südamerika, nordlich der Linie 5, 

der Ostkü-ite von Südamerika, südlich der Linie 9. 

der Westküste von Südamerika IG, 

der Westküste von Zentral- und Nordamerika lti. 

b. Rückreisen von 

Westafrika 8, 

Süd- und Ostafrika , 3, 

der Bai von Bengalen 14, 

Singapore und den Sunda-Inscln . 7, 

den Philippinen, China, Japan und dem Amur-Gebiete 9, 

Australien und deu Südsee-Insvln 12, 

Nordamerika, im Norden von Kap Hatteras 27, 
.Nordamerika, im Süden von Kap Hatteras, West-Indien und 

der Ostküsto von Südamerika, nördlich der Linie G, 

der Ostküstc von Südamerika, südlich der Linie 2, 

der Westküste von Südamerika 16, 

der Westküste von Zontral- und Nordamerika 17, 

c Zwischenreisen 97. 



Vergleicht man die Anzahl der einzelnen Reisen, welche zur Besprechung gelangten während des 
Borichts-Jahros, mit den entsprochondeu Zahlen in früheren Jahren, so ergiebt sich für einzelne Reisen 
ein nicht unerheblicher Ausfall. Es erklärt sich Dies einfach daraus, dass vou 89 Journal -Eingängen die 
Veröffentlichung der Reise-Berichte (uud sie allein erscheinen ja in den obigen Zahlen-Anführungen) unter- 
bleiben musste. 

Der vierte Band von „Der Pilotk" konnte in dem Berichts -Jahre noch nicht, wie erwartet, in 
Druck gegeK-n werden. Wie bereits im vorigjährigen Berichte mitgetheilt wurde (Seite 19 und 20), wird 
derselbe in seinem ersten Theile eine Besprechung der Routen vom südlichen Indischen Ozean nach Ost- 
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Afrika, der Bai von Bengalen, den Sunda-Imeln, China, Japan u. s. w. bringen, dor letzten Strecken, welche 
die vom Atiautischen Ozean kommenden und ostwärts bestimmten Schiffe zurückzulegen haben. Jeder 
praktische Schiffsführer weiss, dass dieser soeben defiuirto Gegenstand für die Segelschifffahrt von grosser 
Wichtigkeit ist, bisher aber noch nie in genügender und wünschenswerter Weise klargelegt wurde. Es ist 
dieser Mangel insofern« wohl erklärlich, als die jahreszeitliche Verschiedenheit der Winde und Meeres- 
strömungen und die in der That verwickelten hydrographischen Verhältnisse der ostasiatischen Gewässer 
die Beantwortung der Frage nach der zweckmässigsten Route hier in den meisten Fällen von ganz beson- 
derer Schwierigkeit erscheinen lassen. Da eine eingehende Behandlung des Gegenstandes auch im Hinblick 
auf das demnächst herauszugebende Segel-Handbuch für den Indischen Ozean nothwendig erschien, wurde 
zu der, die Beantwortung jener Frage bezweckenden Diskussion der Schiffsreisen das ganzo einschlägige 
Material der Seewarte herangezogen. 

Die als Mittheilungen der Seewarte von Abtlieilung 1 in don «Annalcn der Hydrographie 
etc. 14 veröffentlichten Aufsätze sind an einer anderen Stelle dieses Berichtes aufgeführt. Hier ist hinsicht- 
lich derselben nur zu bemerken, dass wegen Mangels an Baum oder aus sonstigen Gründon das Erscheinen 
iu der genannten Zeitschrift sich mehrmals sehr verzögerte, so dass für zweckmässig erachtet werden musste, 
die Einsendungen zu beschranken. 

Die Mitthuilungen über das Wetter auf dem Nordatlnutisehen Ozean wurden nach wie 
vor in der „Hainburgischo Böraeuballe" und etwas spater in der ^Monatliche Uebersicht der Witterung" 
publizirt. Es konnten dazu durchschnittlich die Journale von 20 Segelschiffen und 44 Dampfschiffen benutzt 
werden. In einzelnen Monaten betrug die Auzabl der Schiffe, deren Journale für diese Arbeit extrabirt 
werden mussten, sogar 80 bis t>0. 

Kartenskizzen über die Verbreitung des Treibeises bei Neufundland wurden obenso, 
wie iu früheren Jahren zu verschiedenen Malen herausgegeben und an die Kapitäne der nach Nordamerika 
fahrenden Dampfer und Segelschiffe ausgctbeilt. Wegen anderweitiger dringender Beschäftigung des Zeich- 
ners des Institutes konute die Herausgabe nicht so oft geschehen, als im Interesse der Betheiligten wohl 
wünseheuswerth gewesen wäre. Indessen wurden in Abtheilung I fortlaufend alle betreffenden Nachrichten 
gesammelt, um dieselben in einer umfassenden Arbeit, die für den Sebluss der Eis-Epoche 1884 ,85 geplant 
ist, zu verwenden. 

Die synoptischen Karten des Nordatlantischcn Ozeans wurden bis zum Monat Januar 1882 
fertiggestellt und dem Dänischen Meteorologischen Institut zur Vervollständigung eingeschickt. Auszüge 
aus den Journalen holländischer Schiffe, die der Direktor des Institutes zu Utrecht, Herr Professor Buys- 
Iiallot, die tiüte hatte, einzusenden, konnten leider für den Zweck nicht verwendet werden, weil darin 
die Beobachtungen um 8" Morgens fehlten. Es muss bemerkt werden, dass das Material, welches der See- 
warte für die Zeichnung der Karten zu Gebote steht, wennschon es im Vergleiche gegen früher als ein sehr 
reiches bezeichnet werden muss, doch immer noch für einzelne Theilo des dargestellten Gebietes erhebliche 
Lücken erkennen lässt. Besonders ist Dies im westlichen Theilo des Passat-Gebietes der Fall. Um diesem 
Ucbelstaude abhelfen zu können, würde es sehr erwünscht sein, wenn sich die Führer der nach West-Indien 
und dem Golf von Mexiko fahrenden Dampfer mehr, als bisher geschehen, an der Journal - Führung be- 
theiligeu wollten. Die diesbezüglichen Bemühungen dor Agenturen und der Abtheilung I sind leider bis 
jetzt erfolglos geblieben. 

Die meteorologische Arbeit in den Eingradfeldern des Nordatlantischcn Ozoans 
wurde nach Möglichkeit gefördert. Die Extrahiruugen für das in der Bearbeitung befindliche Quadrat 148 
sind soweit vorgeschritten, dass eine Veröffentlichung der Tabellen im Jahre 1885 in Aussicht gestellt 
werden kann, 

In erheblicher Weise wurde die Thätigkeit dor Abtheilung, und zwar des Vorstchors derselben, durch 
dio Fertigstellung der noch fehlenden Abschnitte deB Segel-Handbuches für den Atlantischen 
Ozean in Anspruch genommen, eine Arbeit, die — wie bereits im vorigen Jahres-Berichte bemerkt wurde 
(Seite 21 u. 24) — sehr umfangreiche und zeitraubende Vorarbeiten, bestehend in Auszügen und Zusammen- 
stellungen nach den Journalen der Seowarte, bedingte; indessen war es möglich, den Druck des Werkes, 
der bereits in Angriff genommen war, ohne Verzug zu bewerkstelligen, so dass das Segel-Handbuch dem 
Plaue gemäss noch vor Schlnss des Borichts-Jahres herausgegeben werden konnte. 




16 



Durch dio Herausgabe des Segel - Handbuches wird das Bedürfniss der Schiffsführer nach schrift- 
lichen Segelanweisungen für speziell« Reisen erheblich eingeschränkt werden, wie denn auch im 
Jahre 1884 in Folge der bereits in dem Werke „Der Pilote 1 " und in den sonstigen Veröffentlichungen ge- 
gebenen gedruckten Informationen dieser Zweig der Thätigkeit der Abtbcilung 1 in bedeutend geringerem 
ürade vertreten ist, als in früheren Jahren. Es wurden im Ganzen 62 schriftliche Segel- Anweisungen aus- 
gestellt, gegen 63 im vorhergehenden Jahre und 90 im Jahre 1881. Sehr oft kommt es vor, dass Kapitäne 
sich Tür eiue zu machende Heise vou den Beamten der Abtheilung I mündlich Haths erholen. 

Von den Veröffentlichungen der Seewarte, welche dio Mitarbeiter zur See — nach 
Bestimmung der Direktion — gratis geliefert erhalten, gelangten im Berichte-Jahre 199 verschiedene 
Bäudo vou „Der Pilote". 214 Exemplare vou „Quadrate des Xordatlantischen Ozeans", 141 Jahres-Bände 
der „ Monatliche Uebersieht der Witterung" 1 , 35 Exemplar«; des Jahres - Berichtes, 2 Exemplare des Scgcl- 
liandbuchs für den Atlantischen üzeaa nebst Atlus, ferner 2 Bände von Maury's Segel-Anweisungen und 
2 Exemplare des Heft I des Segel - Handbuches für die Nordsee, zusammen 595 Bände zur Austhmlung. 
Ausserdem erhielten die Kapitäne Separat-Abzüge von allen, als Mitteilungen der Seewarte in den „Anualen 
der Hydrographie etc."" erschienenen Aufsätzen, die für sie auf der bevorstehenden Reise von Interesse seiu 
konnten Aus den bei der Seowarto einlaufenden Schreiben der Kapitäne der Handols-Marine geht hervor, 
dass iliuen diese Zusendungen sehr willkommen sind und ferner, dass ihnen die Veröffentlichungen der See- 
warte mannigfache Unterstützung in ihrem schwierigen Berufe gewähren. Sie geben ihnen die Anregung, 
auch ihrerseits eifrig weiter zu arbeiten und bewirken, dass sich immer neue Schiffsführer finden, die gern 
in den Kreis der Mitarbeiter eintreten. 

Dio Ausfertigung von Gutachten und Berichten für Private und Behörden (namentlich die Seeämter), 
wie gleichfalls die Vcrwaltungs-ücschiifte und die Korrespondenz mit den Mitarbeitern nahm die Thätigkeit 
der Abtheilung nach wie vor sehr in Anspruch. Die auf Anfrage der Seeämter ausgefertigten detaillirten 
WitteruDgs-Berichte bezifferten sich auf 28. Im Ganzen wurden im Jahre 1884 durch die Abtheilung I 713 
dienstliche Sachen nach Aussen hin erledigt 

Mit Bezug auf den Umfang der literarischen Thätigkeit der Abtheilung I wird ferner auf die Aus- 
führungen dos Abschnittes XI dieses Jahres-Berichtes verwiesen. 



Vollständige meteorologische Journale worden eingeliefert: Anlag» 1. 
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Die nnter den Nummern 5, 6, 10, 11, 12, 17, 18, 27, 28, 33, und 45 des letzten Verzeichnisses auf- 
geführten Kapitäne befinden sich auch in dem Torh ergehenden Verzeichnisse, und zwar beziehungsweise 
unter No. 8, 18, 34, 36, 37, 66, 69, 120, 131, 163 und 229. 



VIII. Bericht über die Thätigkeit der Abtheüung IL 

Beschaffung und Prüfung der nautischen, meteorologischen und magnetischen Instrumente und 
Apparate. Anwendung der Lehre vom Magnetismus in der Navigation. 
Modell- und Instrumenten-Sammlung. 

Ueber die Beschaffung, Prüfung etc. der nautischen, meteorologischen und magnetischen Instrumente 
wahrend des Berichts - Jahre» ist wenig zu sagen, was nicht schon in früheren Jahres - Berichten hervorge- 
hoben worden wäre. Namentlich wurde alles das, was auf die Ausstattung der Zentralstelle einen Bezug 
hat, theils im Berichte für das Jahr 1882, theils auch iu der Einleitung zu diesem Jahres -Berichte schon 
hervorgehoben. Es mag hier nur noch wiederholt werden, dass das Durchgangs -Instrument von Frank 
von Liechtenstein gegen Ende des Jahres geliefert wurde und dass von der Beschaffung einer astrono- 
mischen Uhr mit pneumatischem Verschlusse wegen der vielen Schwierigkeiten, die die Behandlung einer 
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solchen mit sich führt, Abstand genommen, dagegen eine in freier Luft aufzustellende vorzüglich konstruirte 
und von Th. Kno blich zu liefernde Pendel-Uhr beschafft wurde. Gegen Endo des Jahres wurde der zu 
dem grossen Kathetometer von Bamberg gehörige Maass-Stab, genauestens untersucht von dem Kaiserl. 
Normal-Aichungs-Amte in Berlin, der Seewarte Ubersandt 

Noch ist zu erwähnen, dass auf dem Dache der Seowarto ein Regenmesser aufgestellt wurde, welcher 
mit einem in den darunter liegenden Bodenräumen uach dem Sprung'schen Prinzipe koDstrairten Rcgistrir- 
Apparate iu Verbindung stand. Die Aufstellung erfolgte im Laufe des Berichts-Jahres. (Siehe diesen Bericht, 
Seite 6). 

Im Monate Juni wurde auf dem West-Thurmo (dem Anemometer -Thurm) ein Gerüst aus Eisenwerk 
errichtet, welches znr Aufstellung von Anemometern, namentlich derjfcnigcn, welche bei den Beobachtungen 
auf den Stationen der Seewarte benutzt werden, dienen sollte. Die elektrisch registrirenden Anemographen 
waren in demselben Thurme und in der Nähe des Normal- Anemometers in der Weise aufgestellt, dass 
jederzeit ein direkter Vergleich der Angaben der einzelnen Anemometer gemacht werden konnte. Auf diese 
Weise war es möglich, drei verschiedene Arten von Anemometern, nämlich das Normal -Anemometer, das 
StatioDS- Anemometer der Seewarte und das Reck nag cTsche Anemometer (mit kleinem Schalonkreuze), 
wenn immer es wünschenswerth erschien, untereinander zu vergleichen. 

/. Die Prüfung und Beschaffung meteorologischer Instrumente. 
Ucber die Zahl der während des Berichts-Jahros geprüften meteorologischen Instrumente giebt folgende 
Zusammenstellung einen Aufschlugst 

a. Barometer. 

1) Statious-Baromotor (6) 9 

2) Marine-Barometer (145) 120 

3) Aneroid-Baromcter (10) 2 8 

zusammen 157 

Mit Beziehung auf die einzelnen Gattungen von Barometern sei noch erwähnt, dass unter den 9 
Statiou8-Barometern sich ein, von Fness in Berlin konstruirtes, mit festem Boden befindet. Diese Art von 
Barometern gelangte es im Laufe des Jahres 1882 von Seiten der Seewarto in Gebrauch, während auf der 
maritimen Ausstellung des Jahres 1881 ein solches Instrument ausgestellt war. Es bietet dieses Instrument 
einen entschiedenen Vortheil über das Stations- Barometer mit Lederboutol, indem bei vorsichtiger Behand- 
lung einmal das erstere nicht so leicht in Unordnung kommt, und zweitens die einmal fixirte Korrektion 
sich weitaus gleichbleibender erhält als bei den Instrumenten der letzteren Art Unter den 120 Marine- 
Barometern befanden sich 10 Stück, die überhaupt zum ersten Male zur Prüfung gelangten, und 8 Stück, 
nachdem dieselben eine neue Röhre erhalten hatten Der Rest bestand aus älteren Instrumenten, die, zeit- 
weilig von Reisen zurückgekehrt, der Prüfung unterworfen wurden. 

Unter den 28 ADeroidcn befinden sich 6, welche als Hölien-Aneroido gebraucht werden. Es bat sich 
wiederholt bei Prüfungen dieser Art Aneroide als störend erwiesen , dass die Prüfung im Vakuometer, 
welches eigentlich nur für die Untersuchung von maritimen Barometern bestimmt ist, nur bis 680 mm 
mittels des Normal - Barometers der Seewarte durchgeführt werden kann. Es erscheint in der Thnt sehr 
wünschenswerth , dass diesem Mangel iu der einen oder anderen Weise derart abgeholfen würde, dass die 
Möglichkeit gegeben wäre, Barometerstände von etwa 400 mm noch untereinander zu vergleichen. 

b. Thermometer. 

1) Normal-Thermometer (9) 21 

2) Thermometer für meteorol. Zwecke u. für Beob- 

achtungen d. Oberflächen -Wassers zur See (372) 398 

3) Hypsometer (0) 4 

4) Tiefsee-Thermoroeter (U) 1 

5) Maximum- und Minimum-Thermometer. •- (15) 34 

6) Thermometer zu ärztlichen Zwecken. ... .(2955). .... ._846_ 

zusammen 1304 

c. Sonstige meteorologische Instrumente. 

Hygrometer (2) 3 
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Die bedeutende Zunahme der zur Prüfung eingelieferten ärztlichen Thermometer im Jahre 1883 ver- 
anlasste die Direktion, wie schon im vorigjährigen Jahres-Berichte (Seite 29 und 30) ausgeführt wurde, zur 
gänzlichen Einstellung der Prüfung spezifisch ärztlichen Zwecken dienender Thermometer. Wenn dieser 
Einstellung ungeachtet die Zahl der im Berichts-Jahre an der Seewarte untersuchten ärztlichen Thermometer 
auf die Höhe von 846 steigt, so hat dieses seinen Grund darin, dass eiumal 258 Stück noch als ungeprüft 
aus dem Vorjahre mit herüber genommen wurden, dann »her auch der Umstand Berücksichtigung fand, 
dass Mehrere der Fabrikanten Kommissionen auf Lieferungen von Thermometern unter der Bediugung der 
Beigabe von amtlichen Attesten abgeschlossen hatten und nun geltend mnehen konnten, sie würden in ihrem 
Geschäfte schwer geschädigt, wenn die Seewarte nicht noch ausnahmsweise die nachträgliche Prüfung der 
bereits koutraktinüssig zugesagten Thermometer übernähme. 

Bezüglich der Normal -Thermometer ist eine nicht uuerheblichc Steigerung zu konstatiren. Es sind 
hier natürlich uur diejenigen als Normal-Thermometer bezeichnet, welche zu Siedepunkt-Bestimmungen sich 
eigneten. Die liesc Imming eines zu diesen Bestimmungen geeigneteren Apparates, als es der bisher benutzte 
ist, wäre ins Auge zu fassen uud besteht die Absicht, im Laufe des nächsten Jahres mit der Konstruktion 
eines solchen vorzugehen. Die rasche, eiufache uml sichere Bestimmung der Siedepunkts -Korrektion bei 
Xornial-Therniometern ist eine Sache von der grossten Bedeutung und soll demnächst eine eingehende Be- 
rücksichtigung erfahren. Mit den Normal -Thermometern der Seewarte konnten auch im Berichts- Jahre 
Nullpunkts-Bestimmuiigeu iu frisch gefallenem Schnee \orgenommen werden; es geschah dies am 26. Novbr. 
durch die Herren Koldcwoy, Eylert, Lauenstein und Dr. Kleemann, wobei es sich nach dem 
übereinstimmenden Resultate aus alten mehrfach wiederholten Beobachtungsreihen ergab, dass die Null- 
punkts-Korrektioii seit dem 6. Dezember 1883 sich geändert hatte bei dem Normal-Thermometer. 

1. Fuess Patent von — 0.n° iu — 0.ifl c , 

2. Aktien-Gesollschaft 97 von — O.i? in — O.bo", 

3. Aktien-Gesellschaft 122 von — 0.3±° in — 0.41°. 

Dio Beschaffung vou meteorologischen Instrumenten. Es wurden im Jahre 1884 beschafft: 
3 Normal- und Stations-Baromoter, 3 Marine-Barometer, 0 Aneroide, 96 Marine-Thermometer, 0 Psychro- 
Thermometer für Seegebrauch, 1 Psychro - Thermometer für Land -Stationen, 0 Maximum -Thermometer, 
0 Minimum-Thermometer, 0 Schleuder-Thermometer, 1 Schleuder-Psychrometer, 3 Rutations-Psychrometer 
nach Rung. 

Der Bestand an Barometern am Eude des Jahres 1884 belief sich auf: 

8 Normal-Barometer nach Koppen, 

2 Fortin'scbe Barometer, 

1 Normal-Gefäss-Barometcr von Adie, 

3 Hebcr-Baromoter nach Fuess-Wild, 

1 Normal-Heber-Barometer von Greiner, 
33 Stations-Barometer, 
157 Marine- Barometer. 

Da weiter unten eine Zusammenstellung der geprüften und vou der Prüfung ausgeschlossen Instrumente 
erfolgt, ohno Rücksicht auf dio Art der Instrumente, so mag hier eine ähnliche Aufstellung nur für dio 
meteorologischen, wie bei No. 2 für dio nautischen und astronomischen Instrumente einen Platz finden. 

Es wurden an meteorologischen Instrumenten im Jahre 1884 1251 eingeliefert, 1176 geprüft, 26 wegen 
Zeitmangels nicht geprüft, 49 wegen Fehler nicht geprüft, oder, in Prozenten ausgodrückt, bezw.: 100, 94.o, 
2 i, 3.L.. 

Die Bedienung der in dem Kellerraume No. 4 und auf dem Reservoir in dem Thermometerhause (siehe 
Jahros-Bericht 1879, Seite 7-10) aufgestellten Registrir-Apparate, sowie die Berechnung der Registrirungen 
derselben, wie endlich die Kontrollo der als Normaluhr der Seewarte dienenden Pendeluhr Nieberg mittels 
des auf dem Thurmo des Kaisor-Gjuais fuuktiouirenden Zeitballes fielen im Berichts-Jahre, wie früher, der 
Abtheiluug H zu. Ausser den täglichen Aufzeichnungen von Temperatur uud Luftdruck am Schreiber'scben 
Darothcimographeu wurden vom 1. Juli ab, zunächst für die Dauer eines halben Monats, auch die Registrir- 
ungeu des auf dem Reservoir aufgestellten llipp'schen Thermographen berechnet und zur Vcrgleichung der 
Temperaturen an den resp. Aufstellung« - Orten mit den am Schreiber'scben gewonnenen herausgezogen. 
Es ergaben sich beispielsweise für die sehr warmen Tage vom 3.— 8. Juli 1884 folgende Vergleichs-Resultate: 
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Zu dieser Zusammenstellung wird bemerkt, dass die Absicht bestobt, eine vollständige Darlegung der 
Beobachtungen über die Temperatur an den beiden Aufstellungsorten, „Hipp* auf dem Reservoir und 
„Schreiber -1 am Hause, und in unmittelbarer Nähe der zu den täglichen Beobachtungen in Gebrauch be- 
findlichen Thermometer-Aufstellung in einer besonderen Abhandlung niederzulegen. Dabei wird Bezug ge- 
nommen werden auf die in deu früheren Jahres -Berichten (Jahres -Bericht II, Seite 6—14 und Jahrea- 
Bericbt III, Seite 8—21) besprochenen Resultate von Temperatur- Beobachtungen mit „Hipp* (dort mit 
-Stintfang" bezeichnet) und mit den Apparaten am Seemauushauso (Sb) wie dies Seite 10 des Jahres-Be- 
richts III angegeben ist. Dadurch wird es möglich werden, einen direkten Vergleich zu ziehen zwischen 
den Temperatur-Angaben der frühereu Thermometer-Aufstellung am Seemaimshause und der jetzigen Thermo- 
meter-Aufstellung au dem neuen Dienst-Gebäude der Seewarte. 

Um diese höchst wichtige Arbeit in der entsprechenden Weise vorzubereiten, wurdo vom 1. September 
ab die Umrechnung der Registrir-Apparate des „Hipp" mit in die täglichen zu erledigenden Arbeiten auf- 
genommen und jedesmal in das für die Schroibcrscheu Rcgistrirungen augelegte Journal eingetragen. 

Alle Apparate haben fast durchweg gut fuuktionirt, namentlich der Schiciber'schc Barotbermogiaph 
und der Hipp'gche Thermograph, wuhreud in den Aufzeichnungen des Barographen nach „Hipp" längere Zeit 
eine Unterbrechung eintrat, welche erst gehoben wurde, nachdem eine neue Art von Batterien, die mehr 
den zu leistenden Aufzeichnungen entsprach, angesetzt werdeu konnte. 

2. Die Beschaffung und Prüfung astronomischer und magnetischer Instrumente. 
Im Laufe des Berichts- Jahres wurden grössere magnetische und astronomische Instrumente nicht er- 
worben. Dagegen wurde das bei dem Mechaniker Frank von Liechtenstein bestellte Durchgangs- 
lnstrumeut gegen Ende des Jahres abgeliefert, wie dies schon Abschnitt Ül dieses Berichtes hervorgehoben 
worden ist. 

Iis wurden im Jahre 1884 nach den im Jahres-Berichto I niedergelegten Normen und Methoden geprüft: 

a) Sextanteu und Oktanten (125) 155 

b) Kompasse (92) 53 

c) Kouipeusatious-Magnete (271) 174 

d) Doviations-Magnetometer (0) 1 
ah Wiukelmaass-Instrument kann noch aufgeführt werden: 

e) Sextantenspiegel-Prüfuugs-Apparn t (0) 1 

zusammen (488) 3S4 

Aidiiv 1SS4. 1. * 
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Es ist aus diesen Zahlen zu ersehen, tlass die Prüfung der Sextanten in dem Bcrichta-Jahro abermals 
eiue nicht uuerheblicho Steigerung erfahren hat Es ist dies, wie aus der grösseren Zald der von Mechanikern, 
resp Händlern eingelieferten Instrumente hervorgeht, dem Umstaude zuzuschreiben, dass Seitens der Käufer 
mehr und mehr darauf gedrungen wurde, das* dio Instrumente auf der Seewarte geprüft und mit einem 
Atteste verachen wurden. 

Mit Beziehung auf die Abnahme der Zahl der geprüften Kompasse muss darauf hingewiesen werden, 
dass dio überhaupt zur Prüfung gelangenden Iustrumente dieser Art fast durchweg neu und von diesen 
wieder zum allergrössten Theile für ueuerbaute Schiffe bestimmt sind. Es ist aber bereits im Jahre 1883 
ein Rückgang im Neubau von Seeschiffen zu konstatireu gewesen, der im Jahre 1884 noch fühlbarer ge- 
worden ist. In Folge dessen ist natürlich der Bedarf an nouon Kompassen und damit auch die Anforderung 
auf Atteste üher Prüfungen derselben geringer geworden, ein Umstand, welcher gleichmässig auch weiter auf 
die Anzahl der zur Konipass- Kompensation verwendeten Magnete seinen Einfluss äussert, durch den also 
auch dio Abnahme der Zahl bei den Magneten erklärt wird. 

Die Zusammenstellung über dio Prüfung, he.zvr. Nichtprüfung der hierher gehörigen Instrumente er- 
giebt folgende Zahlenwerthe : 

nicht geprüft 

ciDKdicfcrl (,'<-priift wegen Mun zel an Zeit wogen r« i 1)U-r etc 

382 340 21 20 

oder in Prozenten : 

100 89.0 5.7 5.7 

Von den 21 wegen Fehler etc. zurückgewiesenen Instrumenten sind allein 16, also 81 Prozent der 
zurückgewiesenen oder Lt. Prozent der eingelieferten Instrumente, Sextanten und Oktanteu. Dieselben sind 
in nachfolgender Uobersicht einzeln aufgeführt, woraus hervorgeht, dass dio auf den Markt gebrachten eng- 
lischen Fabrikate mit dun Namen deutscher Händler, resp. ganz ohne Namen eines Yerfeitigcrs als diejenigen 
zu bezeichnen sind, bei deren Ankauf mit grosser Vorsieht zu Werke gegangen werden muss. Es wird 
dem deutschen Seemann iu diesen Fällen nur nuzurathen sein, Instrumente nur dann zu erwerben, wenn 
durch ein amtliches Attest von der Seewarte deren Brauchbarkeit koustatirt wird. 

Im Nachfolgenden werden dio IG Instrumente namhaft gemacht, welche von der Prüfung zurückge- 
wiesen werden niussteu: 

J.-Nu. Instrument Kirilieferer >"utnc imf dorn Instrument Fehler 



12935. 
13002. 
13287. 
1330Ö. 
13309. 
13431. 
135<54 
13567. 
13568. 
13714. 
13745 
13749. 
13751. 
13752. 
13792. 
13823. 



üktunt Steuermann üruce 

Sextant . „ 



V -•• lose Axe, prism. gr. Glaser. 



„ d. „Europa* Millan, London . ..allgemeine Konstruktionsmängol. 
„ Iiromander D. I'ilby mechanische Mängel. 

do. 

„ „ IL Macrae do. 

v Downie Downie lose Axe. 

Oktaut Iiromander Iiromander (zur Reparatur zurück). 

Sextant Downie . Downie mechanische Mängel. 

v i. »i do. 

üktant Dürkop Thüleu-lluscbmaun Spiegelfehler. 

Halbsext.-iut Campbell & Co Campbell & Co. lose Axe, zwei schlechte Gläser. 

Sextant Downie V schlechte Theilung . 

„ Downie lose Axe. 

Oktant Iiromander Spencer Browning & Co. mechanische Mängel. 

,, Steuermann Schade Cary lose Axe, Spiegelfehler, Thcilungsfehler. 

Sextant Kapitän Kröger V schlechter Spiegel. 

Die jeder Reihe vorangesetzten Nummern sind die laufenden Nuramern in dem Instrumenton-Prüfuogs- 
Jourual der Seewarte. 

Im Ganzen sind in dem Berichts-Jahre 1819 verschiedene Instrumente zur Prüfung gelangt, von denen 
331 aus dem Vorjahre übernommen werden mussten, da dieselben wegen Mangels an Zeit nicht hatten 
geprüft werden können. Aus dem gleichen Grunde gelangten von den 1884 eingelieferten Instrumenten 47 
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nicht zur Prüfung, während 28 wegen äusserer Fehler oder konstruktioneller Mängel, 28 wegen Bruches 
und 12 aus anderen Veranlassungen von der Prüfung ausgeschlossen blieben. 

Borochnet man danach den Prozentsatz der nicht geprüften und geprüften von den zur Prüfung ein- 
gelieferten, indem zu diesen auch die aus dem Jahre 1883 herüber geiiomineneu gerechnet werden, so erhalt 
man, wenn a die eingelieferten, l die geprüften, c die wegen Zeitmangels nicht geprüften, d die wogi'ii 
Fehler in der Konstruktion nicht geprüften bedeutet, die folgenden absoluten und prozentischen Anzahlen: 

a b i- d 

Anzahl 19G4 1847 47 70 

Prozente 100% 94.o% 2.1% 3.«% 

Vorgleichen wir diese Werthe für die im Jahre 1883 erhaltenen entsprechenden, so haben wir für 
a = 100%, für b = 98.4%, für c = 9.6% und für d = 2.1 %. 

3. Die Anwendung t/er Lehre vom Magnetismus in der Navigation, 
a. Untersuchung von eisernen Schiffon in Bezug auf ihro Deviations-Vorhältnisse. 
Nach der Anlage 1 wurden im Jahre 1884 von der Zentralstelle und den Agenturen 85 Schiffe in Bezug 
auf die Deviations-Vcrhältnisse ihrer Konipasse untersucht, und zwar: 

1. In Hamburg 39 Dampfer und 1 1 Scgolschiffo, 



2. 






. 8 


" 


n 


1 Segelschiff, 


3. 


•• 


Kiel 


1 


■■ 




kein Segelschiff, 


4. 




Neufahrwasser 


14 


■■ 


- 


1 y 


r» 




Rostock 


2 


■• 


■' 


IT •> 


6. 


- 


Swinemünde 


2 


- 


-' 


* 1 


7. 




Lübeck 


4 






V •» 


8. 




Bremerhaven 


3 









Im Ganzen wurden, wie sich aus Obigem ergiebt, 19 Schiffe weniger als im Vorjahre auf Deviations- 
Vcrhältnisse geprüft; dies muss grösstenteils darauf zurückgeführrt werden, dass in Folge der ungünstigeren 
Lage der Khcderci auf den deutschen Werften wenige Neubauten fertiggestellt wurden. Aus demselben 
Gruude dürfte sich im Jahre 1885 noch ein weiterer Rückgang bemerkbar macheu. Dazu kommt noch der 
bereits im vorigjährigeii Jahres- Berichte (Seite 33) erwähnte Umstand, dass an der Zentralstelle in Ham- 
burg in Folge dos wachsenden Verständnisses für die Grundzüge der Deviatious-Lehro Seitens der Schiffs- 
führer zu Zwecken lediglich der Deviations - Bestimmungen au Bord der Schiffe die Dienste der Abtheilung 
nicht mehr, oder doch nur in höchst seltenen Fällen in Anspruch genommen werden. Was die übrigen 
Hafenplätze anbetrifft, so ist zu bemerken, dass die in Kiel und Lübeck vorgenommenen Regulirungen der 
Kompasse von hier aus in jedem Falle auf Ausuchou der betreffenden Schiffswerfte geschaheu. Im Uebrigen 
kann mit Rücksicht auf Bremerhaven ganz besonder» nur auf das verwiesen werden, wns über den Gegen- 
stand im vorigen Jahres-Borichte, Seite 33, gesagt worden ist. 

b. Das regelmässige Führou der Deviations-Journalo und deren Diskussi ou. Es wurden 
im Berichts -Jahre 132 neue Deviations • Journale* ausgegeben und zurückgeliefert: von Dampfern 74. von 
Segelschiffen 20. Dio Schiffe, deren Kapitäne übrigens grösstentheils als dauernde Mitarbeiter angesehen 
•werden können, vertheilen sich wie folgt: 

1) Dampfer: 

Hamburg-Amerikanische Packctfahrt-Aktien-Gesellscbaft 21 Devintions-Journale, 

Norddeutscher Lloyd 8 ,, 

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifflahrts-Üesellschaft 14 

Kosmos-Linie 13 ,. „ 

Frachtdampfer verschiedener Hamburger Firmen _ _ 1H - - 

zusammen 74 Üeriations-Journale. 

2) Segelschiffe: 

von Hamburg 17 Deviations-Journalo. 

„ Bremen 1 - .. 

, Elsfleth 1 

„ Flensburg 1 „ > 

zusammen 20 Deviations-Journale. 
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Es geht hieraus zur Genüge hervor, dass von Seitun der Agenturen die Führung des Deviations- 
Journalca nicht erheblich gefördert wird. Der Grund hiervon ist mit Bezug auf die Ostseehäfen wohl vor- 
zugsweise darin zu suchen, dass von dort aus im Ganzen nur wenige Schiffe in grosser Fahrt und in beiden 
Hemisphären beschäftigt sind. Für Bremerhaven ist der Grund der geringen Botheiligung an der Führung 
des Doviatious- Journale* darin zu erblicken, dass, wie dies schon im Jahres-Bcrichte für 1883 angedeutet 
wurde, die Itegulirung der Kompasse zum grösstou Theile von Personen ausgeführt wird, die nicht im 
Einvernehmen mit der Seewarte arbeiten. Es hat sich im Laufe der Jahre immer mehr gezeigt, dass nur 
durch die persönliche Unterweisung der Sehiffsfuhrer in der Deviations - Lehre , wie dieselbe am Zentral- 
lustitute theils durch den Vorsteher der Abtheilung, theils auch durch den Lehrkursus geboten wird, zu- 
verlässige uud brauchbare Beobachtungen erhalten werden. Einen sehr wohlthätigen Einfluss äussern auch 
diu den Kapitänen nacli stattgefundener Rcgulirung der Kompasse Seitens der Abtheilung II gegebenen 
Spezial- Instruktionen. Nur auf diesem Wege ist es möglich, zugleich für die Navigirung der Schiffe in 
einzelnen Fällen wichtige Winke zu geben und Material zusammenzutragen, welches die Entwicklung der 
Lohre von der Deviatiou der Kompasse zu fördorn geeignet ist 

Vollständig diskutirt wurdeu die Journale von 16 Dampfern und 9 Segelschiffen; dieselben enthielten 
mit Ausnahme von 2 Dampfern, Beobachtungen auf mehreren Reisen und in beiden Hemisphären angestellt, 
so dass die Konstauten der Deviation, für die betreffenden Kompasse abgeleitet, und den Schiffsfiihrern als 
Hülfe bei der Navigirung des Schiffes in Zeiten, wo direkte Beobachtungen fehlen, mitgegeben werden 
konnten. 

Die Herausgabe einer Instruktion über die Behandlung der Deviation der Kompasse an Bord eiserner 
Schiffe, welche zu Ende des Jahres 1SS3 erfolgte, trug sehr dazu boi, das Verständniss für die, bei der 
praktischen Navigirung der Schiffe iu Betracht kommenden Theile der Navigationslehre bei den Schiffa- 
tührern zu hebeu und damit eine Erhöhung der Güte des Beobachtungs-Materiales herbeizuführen. Damit 
wurde aber auch «las Mittel gegeben, neue Erfahrungen über die Veränderungen der Deviation und deren 
Ursachen zu sammeln. Dass dadurch die Art und Weise der Aufstellung der Konmasse und der Kompen- 
sation wesentlich verbessert werden konnte, leuchtet von selbst ein. Damit nun die gemachten Erfahrungen 
zum Besten der Sicherheit der SchitVfahrt verwerthet werden können, bedarf es noch eines wirksamen Ein- 
flusses hei den deutschen Schiffswerften, durch welchen die Anordnungen über Aufstellung der Kompasse 
und der Vertheiluug des Eisens um dieselben stets rationeller werden. Erst, wenn dieser Eintluss sich 
allenthalben geltend machen kaiiu, wird auch die Behandlung der Kompasse eino nach den Gesetzen der 
Theorie strengere Grundlage erhalten können. Mit dem Verschwinden der heute noch theilweiso bestehenden 
Unsicherheit in diesem wichtigen Theile der Navigirung werdeu auch Arbeiten der Kompensation, welche 
von Personen ausgeführt werden, die weder den Gegenstand beherrschen, noch auch mit der Seewarte in 
Verbindung stehen, mehr und mehr verschwinden. 

c. Der Verkehr mit Kapitänen und Mechanikern war auch in dem Berichts - Jahre ein sehr 
reger; die nachfolgenden Zahlen geben von domsclbon ein Bild: 

Kapitäne und Steuerleute. ... 23Ö, 

Mechaniker u. deren Gehülfen, sowie Fabrikanten meteorolog. u. nautischer Instrumente 373. 
sonstige Personen, Navigatiuuslehrcr, SchilVsbaumeister p. p ■ ■ ■ 48, 



Auch im Jahre 1881 wurde au verschiedene Kapitäne und Steuerleute durch Herrn Eylert Unter- 
richt in der Navigationshille ertlicilt. Die Betheiligung war eine sehr rege und verweisen wir hinsichtlich 
der Einzelheiten dieser Lehrthätigkoit auf die Darlegungen über den Fortgang des Lehrkursus im Kapitel XI 
dieses Berichtes. 

Beobachtungen Ober den Werth der Elemente des Erdmagnetismus. 

Hamburg. Die schon seit einigen Jahren höchst störenden Einflüsse des eindringenden Wassers in 
das Kompass- Observatorium der Seewarte erreichten während des Berichts- Jahres einen so hohen Grad, 
dass an einer Weiterführung der Arbeit der magnetischen Beobachtungen in demselben nicht mehr gedacht 
werdeu konnte, als bis gründliche Abhülfe herbeigeführt worden war. In Folge davon wurde ein grosser 
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Thcil der um die Mauern dos Observatoriums gelagerten Erde ausgehoben und die Aussenseite der Mauer- 
steine mit einer dicken Schichte von Basalt, die bis zu einer bedeutenden Tiefe reichte, bedeckt. Zu 
gleicher Zeit wurde Sorge dafür getragen, dass das Oberfläckeu-Wasser durch gut angelegte Kanäle abge- 
führt wurde, sowie namentlich denn auch das schadhaft gewordene grosse Fenster (Oberlicht) durch ein 
neues haltbareres Glas ersetzt wurde. Alle diese Arbeiten nahmen in der Ausführung eine geraume Zeit 
in Anspruch, während welcher Beobachtungen in dem Kauine nicht ausgeführt werden konnten. Die da- 
durch verursachte Diskontinuität der magnetischen Beobachtungen konnte nur dadurch möglichst wenig 
fühlbar gemacht werden, dass auf dem freien Felde und im Pavillon für Iuduktions-Beobachtungen gelegent- 
lich Messungen der Deklination und Inklination angestellt wurden. 

Es wird auch an dieser Stelle wieder darauf hingewiesen, dass durch gelegentliche Beobachtungen der 
drei magnetischen Elemente auf der Koppel bei der Diebsteicher Mühle die Mittel einer eingehenden 
Untersuchung des Verhaltens der Elemente des Erdmagnotismus in Hamburg während einer längeren Epoche 
geboten sind. Es sollen die Resultate dieser Untersuchungen in einer besonderen, später zu veröffent- 
lichenden Abhandlung niedergelegt werden. 

MapneÜBChe Deklination (Variation des Kompass). Aus verschiedenen Beobachtungsrcihen ergiebt sich 
die magnetische Deklination für die Mitto dos Jahres 1884 zu 12°4t>'.2 W. unter Annahme einor jähr- 
lichen Abnahme der Deklination von B'.i. 

Magnetische Inklination. Der Mittelwerth aus den in dem Observatorium ausgeführten Bestimmungen 
dieses Elementes ergiebt sich zu etwa 07°:J7'.6 N. Da die Bestimmungen mit den einzelnen Nadeln und die 
einzelnen Bcobachtungssätze nicht unerheblich von einander abweichen, so Hess sich mit einiger Sicherheit 
eine Störung lokaler Katar annehmen und ergab sich denn auch aus näheren Untersuchungen, namentlich 
in der Nähe der Diebsteicher Mühle ausgeführt, dass die Inklination für Hamburg und das Jahr 1884 etwa 
07° 46' N. beträgt. Die genauen Angaben lassen sich erst nach Berechnung der Beobachtungen über Lokal- 
Einflüsse koustatiren, welche Berechnung einer späteren Periode vorbehalten bleiben mag. 

Horizontal -Intensität Aus den oben angeführten Gründen war die Bestimmung dieses magnetischen 
Elementes im Berichts -Jahre nicht ausführbar. Nimmt man aber die jährliche Zunahme der Horizoutal- 
lutensität zu 0.0022 G. E. an, so wird für die Mitte dos Jahres der Werth der Horizontal-Intensitat nahezu 
1.800U G. E. sein. 

liretnerhaven. Magnetische Deklination. Der Mittelwerth aus den im Jahre ausgeführten Beob- 
achtungen beträgt 14°5'.ikW. (auf das Mittel des Tages roduzirt), woraus sich gegen das vorige Jahr eine 
Abnahme dieses Elementes von 8'.i orgiebt. 

Magnetische Inklination. Aus allen Beobachtungen wurde die maguetische Inklination für 1884.6 zu 
<57°68'.oN bestimmt. 

SiriucmihHle. Magnetische Deklination. Aus den einzelnen auf das Tagesmittel reduzirten Beob- 
achtungen ergiebt sich dieses Element für 1884.5 zu 1Ü°25'.2W. Da im Vorjahre die maguetisclic Dekli- 
nation z« 10°3f.y bestimmt wurde, so folgt eine Abnahme derselben von 6'.7 per Jahr. 

Magnetigche Inklination. Dieses Element ergiebt sich im Mittel aus einer grösseren Anzahl von 
Beobachtungen zu 67°26'.4N. 

Xcitfahrtraxiwr. Magnetische Deklination. Aus zahlreichen auf das Mittel des Tages reduzirten 
Beobachtungen ergiebt sich ein Mittel werth dieses Elementes für 1884.r. zu U 0 21'.i W (V) Es passt dieses 
Resultat nicht in di<r Reihe der Resultate früherer Jahre und wird sich aus den Beobachtungen für das 
Jahr 1885 der Grund dieser Unregelmässigkeit ergeben. 

Magnetische Inklination. Das Mittel aus den in diesem Jahre ausgeführten Bestimmungen ergiebt 
einen Werth von 67°32'.oN. Auch hier zeigt sich eine Unregelmässigkeit, die der Aufkläruug bedarf. 

Harth. Magnetische Deklination. Während des Borichts-Jahres wurden von Herrn Navigationslehrer 
Skalweit, Vorsteher der Agentur der Seowarte, 2729 Einzel-Beobachtungen der magnetischen Deklination, 
welche nach bestimmtem Systeme so Uber die Stunden des Tages vertheilt sind, dass eine Reduktion auf 
das Tagesmittel nicht erforderlich wird, ausgeführt. Das Mittel aus sämmtlichen Beobachtungen ergiebt 
einen Werth von ll°35'.oi W, woraus sich eiuo jährliche Abnahme dieses Elementes von Ö'.si ableiten lässt. 

lioHtork. Magnetische Deklination. Im Ganzen wurden während des Jahres 24 Einzel-Bcobnchtungcn 
der magnetischen Deklination angestellt, welche, auf das Tagesmittcl rednzirt, für 1884.5 einen Mittel- 
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Werth von ll°4?'.oW ergeben. Dieser Werth, mit dem Mittelwerth für das Jahr 1888 kombinirt, ergiebt 
eine jährliche Abnahme von 6'.», woraus wir ersehen, dass die in früheren Jahres-Bcrichten (siehe Jahres- 
Boricht V, Seite 30) erwähnten Inkongruenzen in den Bestimmungen dieses magnetischen Elementes in 
Rostock gehoben zu sein scheinen. 

Lübeck. Unter der Leitung des Herrn Dr. W. Schaper, Oberlehrer in dem Catharineum, entstand 
im Laufe des Berichts- Jahres eine erdmagnetisebe Station, welcher die Seewarto vom Beginne an das leb* 
hafteste Interesse zuwendete. Nicht nur, dass an derselben häutige Beobachtungen der absoluten Werthe 
der magnetischen Elemeute und der Variationen derselben ausgeführt wurden, widmete auch der thätige 
Leiter dieser Station den Deviationen der Kompasse die regste Aufmerksamkeit. (Siehe diesjähr. Jahres- 
Be rieht, Seite 9). 

In einer Brochüro, betitelt: „Erdmagnetisebe Station zu Lübeck, herausgegeben von Dr. W. Schaper, 
1885", befinden sich einige nähere Angaben über dio Werthe der magnetischen Elemente, welchen wir die 
folgenden Notizen entlehnen: 

Hagnetische Deklination. Dio Monatsmittel von August bis Dezember 1884 ergaben einen Mittelwerth 
von 12=34'.! W. 

Magnetische Inklination. Eine Bestimmung des Werthes dieses Elementes vom 23. Dezember 18S4 
ergiebt aus mehreren Reihen einen Mittelwerth von 68"0'.i7N. 

HorlKonUl-Intensitflt. Eine Bestimmung des Wertlies dieses Elementes vom 23. Dozombor 1884 ergiebt 
als Mittclworth 1,7736 (i. E. 

Wilhelmshaven. Magnetische Deklination. Aus den in deu Annalen der Hydrographie und mari- 
timen Meteorologie allmonatlich veröffentlichten Werthen der magnetischen Elemente ergiebt sich, wenn 
dieselben auf daB Tagesmittel reduzirt werden, für die Deklination ein Mittelwerth für 1884.6 von 13°öT.56W, 
woraus, wenn man den Werth für 1883.5 (13°59'.7) berücksichtigt, eine jährlicho Abnahme von 8'.i ge- 
folgert wird. 

Magnetische Inklination. Dio mittlere magnetische- Inklination ist aus derselben Quelle, wie oben, 
entnommen und ergiebt einen Mittelwerth von 67°5Ö'.6. (Jährliche Abnahmo 2'. 5). 

Horizontal-Intenaitat. Es berechnot sich der Mittelwerth der im Kaiserlichen Observatorium ausge- 
führten Beobachtungen dieseB Elementes zu 1,7888 G. E. (Jährliche Zunahme 0,0028). 



Dio Reduktion der meteorologischen Registrir-Apparate, mit Ausnahme der Anemometer, wurde auch 
in diesem Jahre durch die Abtheilung II besorgt. 

Da der Lohrkursus auch in diesem Jahre als provisorische Einrichtung bestand, so mus9te abermals 
Herr E viert, erster Assistent der Abtheilung II, für diu Zwecke des Lehrkursus verwendet werden und 
der Hülfsarbeitcr Dr. R. Klcemann au seiner Stelle die Funktion eines Assistenten der Abtheiluug II 
übernehmen. Es wurde schon bei verschiedenen Gelegenheiten hervorgehoben, dass dieser Zustand als 
zum Nachtheilu der Thiitigkeit der Abtheiluug II gereichend angesehen werden kann. Die wichtigen 
Arbeiten, welche sich auf dio Diskussion der Deviations-Journale bezogen, mussteii, da es an der erforder- 
lichen Arbeitskraft fehlte, unberührt liegen bleiben und ist es einleuchtend, dass, wenn nicht ernste Folgen 
sich zeigen sollen, ein Definitivum mit Beziehung auf den Lehrkursus und damit auch auf die Besetzung 
der Stelle des ersten Assistenten der Abtheilung II horboigeführt werden sollte. 

Dio amtliche Korrespondenz der Abtheilung II erstreckte sieh im Jahre 1884, die schriftlichen In- 
struktionen über Deviationen der Kompasse an Kapitäne eingerechnet, über 369 Jourual-Numniern. 

Diejenigen Schreiben, welche die zur l'rüfung eingelieferten Instrumente begleiteten, konnten begreif- 
licherweise nur eino Erledigung finden durch dio Ausstellung von Attesten über das Prtlfuugs-Resultat, was 
wieder eine erhebliche Arbeitsleistung der Abtheilung involvirte. 

4. Modell- und lnstntmenten-Savnnhnig. 
Im Laufe des Berichts-Jahres war die Direktion bemüht, dio erhebliche Schädigung, welche die Samm- 
lung durch den Brand der Hygieino- Ausstellung erfahren hatte, durch Beschaffung von Schiffsmodellen, 
Durchschnitten von Schiffen nach und nach minder fühlbar zu machen. So wurde unter Anderem, da 
namentlich auch hierfür noch der Klentzo'scho Fonds zur Verfügung stand, ein Modell eines vollgetakelten 
Schiffes beschafft, sowie auch beständig an der Vervollständigung der Sammlung von Instrumenten, nament- 
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lieh der nautischen, gearbeitet wurde. Unter den letzteren mag hier ein von A. Rcpsold Söhne nach 
den Augabeu de» russischen Staatsrath Döllen angefertigter Rollexions-Kreis mit mikroskopischer Ablesung 
namhaft gemacht werden. Zwar wird dieses vorzügliche Instrument auf See kaum eine Auwendung finden, 
dürfte sich aber ganz besonders zu Aufnahmen bei Gelegenheit von Landreisen empfehlen. Ferner wurden 
vou verschiedener Seite nautisch -ethnographische Objekte der Sammlung zum Goschenke gemacht, üass 
stets darauf hingearbeitet wurde, die interessante Sammlung der Seewarte den Zwecken mehr uud mehr 
entsprechend aufzustellen, muss wohl nicht erst besonders hervorgehoben werden. 

Eine besondere Aufmerksamkeit wurde auch in diesem Jahro, wie in früheren, dem werdenden meteo- 
rologischen Museum gewidmet. Weun auch noch immer weit entfernt von dum dafür festgestellten Plane 
(siehe vorigjährigen Jahrcs-llericht, Seite 36), so ist dasselbe doch als ein schöner Anfang in einer Sache 
zu bezeichnen, die in ihren Endzielen auf eine Eiuiguug uud Einheitlichkeit in der Ausstattung der me- 
teorologischen Stationen aller Nationen führen muss. 



Deviation* - Bestimmungen im Jahre 1S84. 



Hain Inirg 

Dampfer 

41 aiser . 

Argeutina 

Napnli 

Amalii 

Peterborough'). . . 

Uruguay 

Bahrenfeld 

Kelmvieder 

Xierstein 

Marsalu 

Kambvses 

KIU ') 

Moravia 

lugrabnn 

Fidelio 

Eberstein 

Titurmiua 



Ti.tmes 

Smvia - 

Ainigo 

Aiiiandiiie') 

.Max 

S. M. Torpedo-Boot 
l'uluria ... 



Mathilde 

Ansehuo') 

Julia - ■ 

Hungaria 

Roland 

Olivia 

'l'ituu 

Memphis 

Silesia 

Anna Woermann . 
Vulcan 



Datum 
1 3. Januar 
1'.'. Januar 

20, Januar 
0. Februar 
•j. Februar 

IH. Februar 

24. Februar 
27. Februar 

25. Februar 
V Mär/. 

!». Marz 

II. Marz 

12. Miir/. 

13. Marz 

I. 1. Marz 

21. Mär/. 
Ii. April 

IS. Mai 

24. Mai 

:■>. Mai 

12. Juni 

1 7. Juni 

2:i. Juni 

Ii). Juli 

1 2. Juli 

25). Juli 

31. Juli 
2, August 
s. August 

11). August 

■iO. August 
9. Septbr, 

I I. Septbr. 

14. Septbr. 
10. Oktober 



Hamhnrg 

Dumpfer 
Ville de Nantes 1 ) 

Wodan 

Erna Woermann . . 
Saudringham 1 ) . . . 

Segelschiffe 

Zoe") 

Fritz Heiiter 
North Riding') . . 

Acapulco 

Puck 

Senta 

Tiber 1 ) 

Europa 

tiuayiuas 

Pestalozzis 

Voosiing 



Flensburg 
Dampfer 

Spica 

Adler 

Norm» 

Hever 

Bergenseren 

Cito 

Olivia 

Johann 

Segelschiff 
Libussa 



Kiel 

Dampfer 
Kommerzienrath 

Fowler. 



Datum 
19. Oktober 
31. Oktober 
17. Novbr. 
30. Novbr. 

IS. Februar 
2s. Februar 
10. April 
2.1. Mai 

2. Juli 

C. Juli 
27. Juli 
19. August 
24 August 
2.1. Oktober 

9. Novbr 



.1. Februar 
S. April 

24. April 

12. Mai 

31. Mai 

11». Juni 
4. August 

23. Septbr. 

14. Novbr. 



8. Septbr. 



XeufahrwRHser 

Dampfer 
Mlawka . • ■ 
Livonia . . . 
Linning . . . 

Annie 

Brünette . . . 
Artushof. • • 
Danzig 

Alma 

Carlos 

Adergrand . 
Ellen*) .... 
Alma .... 
Falkenbnrg 
Bordeaux') 

1t oHtoek 
Dumpfer 

Bratsberg 

Traag 



Swinemünde 
Dampfer 

Cben Yuen 

Tai Yuen 

I.ii beck 
Dampfer 

Lubeca 

Stadt Lübeck 

St. Georg 

Alice Krokn 



Bremerhaven 

Dampfer 

Lesabn 

Alwine Scyd 

Persepolis 



Data m 
19. Marz 
21. Marz 
21. Marz 
30. Mar/. 

12. April 

13. Juni 
1*. Juni 
21. Juni 

12. Oktober 

11. Novbr. 

13. Novbr. 
lfi. Novbr. 
23. Novbr. 

12. Dezbr. 



'>. April 
7. August 



29. Marz 
19. August 



8. Januar 
12. März 
2f,. April 
21. Mai 



10. Juli 
2«. Dezbr. 
30. Dezbr. 



') Knglandcr, ») Spanier, J ; Franzose, *) Schwede, •) Dane. 
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EX. Bericht über die Thätigkeit der Abtheilung HL 

Pflege der Wilterungskunde, der Küsten-Meteorologie und des Sturmwarnungswesens 

in Deutschland. 

Im Jahres -Berichte für 1883, Seite 2 und 3, wurde selten darauf hingewiesen, dass der Zustand der 
ausübenden Wilterungskunde in Deutschland eine wesentliche Umformung erforderte, da in den einzelnen 
Staaten die Einrichtungen für diesen Zweck, die Vorbedingungen zu einom gedeihlichen Wirken mangelten. 
In Uebereinstimmung mit den dort durgelegten Motiven glaubte die Direktion es nicht unterlassen zu sollen, 
höhereu Ortes um die Ermächtigung zur Einstellung der Udographisch an die Zeitungen zu übersendenden 
Wetter -Proguosen nachzusuchen. Einmal die Unmöglichkeit, eine Kontrolle über die Verbreitung solcher 
Prognosen ohne stramme, sich Uber das Gebiet des Deutschen Reiches erstreckende Organisation üben zu 
zu können, Bowie andererseits die von Anfang an betonte Notwendigkeit der Lokalisirung einer wirksamen 
Wetter-Proguose, welcher man mangelnder Orgune wegen nicht gerecht werden konnte, sowie endlich auch 
dio vielgestaltige höchst schwerfällige, der Seewürfe allein zufallende Rechnungslegung über den Betrieb 
des fraglichen Prognosondioustos Hessen der Direktion die Einstellung der täglichen tclegraphischcn L'eber- 
sendung der Wetter-Prognose an die Presse als unabwendbar erscheinen. Einem diesbezüglichen Antrage 
der Direktion an den Chef der Admiralität wurde denn auch Folge gegeben uud höheren Ortes verfügt, 
dass der bosagte Dienst eingestellt werden solle. Die hohe Verfügung hatte weder eino Einwirkung auf 
den Erlass und die Veröffentlichung täglicher Wette r-Proguoseu in den autographirten Wetter-Bulletins der 
Seewarte, noch auch auf das Sturmwarnungswesen. Wir werden später nochmals auf den Gegeustaud zurück- 
kommen und mag es genügen, hier denselben nur berührt zu haben. 

Wie sich die Thätigkeit der Deutschen Seowarto auf dem Gebiete des Sturmwarnungsweseus mehr und 
mehr Anerkennung auch im Berichts -Jahro erwarb, leuchtet daraus hervor, dass durch Privat -Initiative 
oder auf Veranlassung der Proviuzial-Rcgierungcn neue Signalstellen errichtet wurden; auch darauf werden 
wir geeigneten Ortes zurückkommen. 

/. 1/ 'etter- Telegraph ie. 
I. Einrichtung des wetter-telegraphischen Verkehrs der Seewarte mit den meteorologischen Instituten 

und Stationen Europas. 

Während des Berichts- Jahres erfuhr der Depeschen - Verkehr mit dem In- und Auslände keinerlei 
Veränderung und kann aus diesem Grunde behufs Orientiruug über die getroffenen Einrichtungen auf die 
früheren Jalues-Beriehte verwiesen werden. 



Nur mit Rücksicht auf die Einrichtung der Hafen-Telegramme kann eine Erweiterung konstatirt 
werden, indem seit Ende dos Jahres auch au der Signalstelle Arösund Hafen -Telegramme zur Ausstellung 
gelangten. 

Dio tulegraphischen Abonnements- Wetter-Nachrichten, d.h. Mitteilungen über Witterungs-That- 
beständc an die Presse, an Institute p.p. erfuhren keinerlei Aenderung. 

Telegramme zur Konstruktion von Wetterkarten nach ausserhalb Hamborgs. Auf Antrag des 
Vorstandes der Wetterwarte in Magdeburg und des Direktors dos Königl. Meteorologischen Instituts in 
Sachsen erfuhren diese Telegramme iu soferue eine Abänderung, als statt des Isobaren-Telegrammes zwei 
Depeschen au das Meteorologische Institut in Chemnitz, au die Wetterwarte in Magdeburg und an das 
Wetter -Bureau des Herrn Lipkowitz in Berlin befördert wurden. Dio erste, in der Frühe abgehende 
Depesche enthält nachdem Schema: RliBWW SHTTT die Morgen-Beobachtungon von folgeudeu Stationen: 



II. Tägliche telegraphische Bericht -Erstattung an das Publikum. 
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Mcmel, Xeufahrwasser, Swinemünde, Hamburg, Keitum, Borkum, Münster, Kasse). Hannover, Chemnitz, 
Berlin, Breslau, AHkircli, Kaiserslautern, Bamberg, München, Mathieu, Cherbourg, Vliessingen, Hehler, 
Skagen, Kopenhagen, Skudusnacs, Christiausund, Bodö, Haparauda und Stockholm. 

Die zweite Depesche enthält nach demselben Schema: Wien, Prag, Krakau, Lemberg. Hermannstadt, 
Triest, Riga, Petersburg, Sumburghead, Shields, Mullaghmore, Stornoway, Holyhead, Scilly, Hurstcastle, Aber- 
deeu, Rochespoiut, Yarmouth, Clermout, Paris. 

Die Depesche, welche bisher an das „Berliner Tageblatt" abgefertigt worden war, kam in Wegfall. 

III. Tägliche Berichterstattung in Hamburg und Altona und Herstellung von Zeitungs-Wetterkarten überhaupt. 

Im Allgemeinen blieb die Hinrichtung zur Erstattung vou Witterung« -Berichten und zur Mittheilung 
von Wetterkarten iu Hamburg- Altona unverändert; nur die Veröffentlichungen von Wetterkarten iu der 
..Reform" kamen in Wegfall. Ausserhalb Hamburgs traten mit Bücksicht auf diesen Punkt, sol'erne dies 
zur Keuutniss der Seewarte gelangte, keine Aewlerungeu ein. 

Bemerkens werth ist, dass um die Mitte des Jahres Herr Otto Bad de von Hamburg, unterstützt durch 
eine Gesellschaft, die Ausführung eines Planes zur Errichtung von Wetter-Säulen, an welchen auch andern 
das Publikum iuteressirende Mitteilungen zur öffentlichen Kenntnis* gelangten, vorbereitete. Die Direktiou 
der Seewarte sagte dem Unternehmen ihre Unterstützung zu, soferne eine Garantie geboten sein würde, 
dass nur gediegenes und strenge koutrollirbares meteorologisches Material zum Anschlage gelangen würde, 
und es sich als möglich erweise, die an den Säulen befindlichen lustrumuute in Kontrulle zu haltcu. Die 
höchst geschmackvollen, zweckmassigen und in grosser Zahl aufgestellten Wetter-Säulen sollten, dem Plane 
des Herrn Budde entsprechend, im Laufe des Sommers des Berichts-Jahres fertig gestellt und womöglich 
vor Ablauf des Jahres 1884 ihrem Zwecke übergeben werden. 



Es ist schon in den einleitenden Bemerkungen zu diesem Kapitel das Wesentlichste über die Acuder- 
ungen, welche in Bezug auf diesen Dienst eintraten, erwähnt worden und mag hier zur Ergänzung des dort 
Gesagten noch Folgendes dienen: Auf Verfügung des Herrn Chefs der Admiralität und auf Antrag der 
Direktion der Seewarte vom 10. März desselben Jahres wurden vom I.Juni an die bisher telegraphisch 
übersandten Wetter-Prognosen an die Zeitungen im Gebiete des Deutschen Reiches eingestellt. Wie schon 
einleitend bemerkt, ging die Direktion bei der Stellung dieses Antrages von der l'ebcrzcuguug aus, dass 
au den, von den Vorständen deutscher meteorologischer Zentralstellen im April 1880 gefassteu Beschlüssen 
festzuhalten sei. Nach § 11 dieser Beschlüsse sollten Witterung*- Aussichten nur unter Anlehnung an die 
iu einem Distrikte oder iu einem Lande bestehenden meteorologischen Zentralstellen veröffentlicht werden. 
Da aber solche Zentralstellen zur Zeit nur wenige bestehen und Grund vorbanden war, anzunehmen, dass 
bei der Errichtung solcher Stellen Gesichtspunkte leitend werdeu dürften, welche der Verbreitung von 
Witterungs-Aussichten nicht günstig sein könnten, so wurde es für zweckmässig erachtet, den bisher provi- 
sorisch eingerichteten Dienst in solchen, nicht mit Zentralstellen versehenen Ländern einzustellen. Seit dem 
1. Juni beschränkte sich daher die Direktion darauf, in den täglichen autograpbirten Wetter -Bulletins die 
Prognosen zu geben uud eine Abschrift dieser Prognosen zum Anschlage in der Vorhalle der Seewartc für 
Jedermanns Gebrauch zu bringen. In Folge dieser letzteren Einrichtung konnte der grösste Theil der 
Tages-Pressc iu Hamburg-Altona sich durch Abscliriltnahme dieser Auschlägc noch rechtzeitig für eine so- 
fortige Veröffentlichung in deu Besitz der täglichen Wetter -Prognose setzen. Es ist bezeichnend für die 
Würdigung, welche dem Werthe der seit September 1876 ausgegebeneu Wetter-Prognosen zu Theil wurde, 
dass allenthalben, wie öffentliche und private Auslassungen dies bekuuden. dor Wegfall dieser Mittbeilungen 
an das Publikum als eiu Verlust empfunden wurde. 

Dio meteorologischen Institute in München, Chemnitz, Karlsruhe und Stuttgart erhielten nach wie vor 
die chiffrirteu Prognosen Dach dem iu Anlage I zu diesem Berichte gegebenen Proguoseii-Schlüssel 

Die Statistik der in den Wetter -Karten der Seewarto veröffentlichten Wetter -Prognosen und ihre 
Prüfung tiudet man in der, von der Seewarte herausgegebenen „Monatliche Uebersicht der Witterung'', 
Jahrgang 1884, welcher wir die umstehend beigesetzteu Hauptrcsultato entnehmen: 

.Vrpi.iv 1S84. 1. J 



IV. Tägliche Wetter- Prognosen und Verbreitung derselben in Deutschland. 
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Anzahl der Tage, an welchen Prognosen ausgegeben wurden nnd der einzelnen 
Prognosen nach den Elementen nnd für Küstengebiet und Binnenland. 

(Vom Juli Iiis Dezember wurde für „Kiiste" Nordwest- und Qst-DeuUehland, für „Binnenland" SuddeuUchland genommen). 
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Ergebnisse dei Prüfung der täglichen, von der Seewart« ausgegebenen 
Wetter-Prognosen (Allgemein) in Prozenten. 
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V. Aussergewöhnliche Mittheilungen, Sturmwarnungen. 

Mit Beziehung auf Einrichtung und Handhabung des Signaldieustes der Seewarte ist eine Veränderung 
iu bezug auf das iu früheren Jahres-Beriebten Gegebene nicht eingetreten Auch wurden ueue Sigualstellon 
Seitins des Reiches an der Küste nicht errichtet, da es noch immer wegen mangelnder telegraphischer 
Verbindung zwecklos gewesen Seiu würde, die langst geplante Einrichtung einer Signalstelle auf dem Oreifs- 
vahkr Oie auszuführen. Dagegen wurde auch im Jahre 1884 von Seiten der Regierung von Ostprcusscn 
darauf hingewirkt, die von der Seewarte ausgegebenen Sturmwarnungen im Interesse der Küsten-Bevölkerung 
ausgiebiger zu verwerthen. indem auf Kosten der Pruvinzial-Kegierung an den folgenden Orten Sigualstellon 
errichtet wurden: Fischhausen, Pillau (beim Hallasthausc auf dem Itussisehen Damm) und Neukrug. 

Demnach erhielten während des Jahres 1884 Sturmwarnungen: 48 Signalstellen der Deutschen Soo- 
warte. 4 Privat-Sigualstelleu au der Intcrelbe. 9 Proriuzial-Sigualstelleu an der ostpreussischen Küste, das 



Digitized by Google 



35 



Polizei-Amt in Rostock, 2 auswärtige Zeitungen (die Danziger und die Weser-Zeitung), 5 Hamburger Zeit- 
ungen, im Ganzeu daher 69 .Stellen. 

Der beschränkte Nachtdienst wurde, wie auch früher, nm 15. September begonnen und bewährte sich 
als eine vorzügliche Einrichtung 

Die nachstehenden beiden Tabellen, welche der „Monatliche Uoberskht der Witterung" (Jahrgang IX) 
entlehnt sind, geben im Allgemeinen einen Einblick in die Erfolge der Stunnwaruuugs -Signale während 
des Berichts-Jahros. 

Anzahl nnd Datum der von der Deutschen Seewarte ausgegebenen Stnrmwarnnngg-Slgnale. 



Monat 



Januar . 
Februar - 
Marz . . . 
April . . . 
Mai .... 
Juni .... 

Juli 

August - 
September 
Oktober . 
November 
Dezember 



Aiiiiilil der 
Anordnungen zum 
Hei»*en Senken 



517 

62 
20 



94 



48 
17 



Durch ! Datum, 
Kxtta- an welchem Anordnungen zum Hciesen 

Telegramme I von Signalen gegeben wurden- 



565 
79 
20 



7-, 11., 12., 14., 15., 21.. 22., 23., 24., 25., 
3., 4., 9. 126., 27., 29. 

19. 



3-, 4., 



4 — 
65 30 



401 

66 
202 



Jahr 



! 



1191 



29 



124 



94 

95 i 25., 27. 
430 10..11 ,12,14.,15.,16.,17..19.,25,26.,27.,2B. 

66 4 , 25 „ 27 

262 3., 4 , 5., 8., 10., 14.. 18.. 20. 



1615 



45 Tage 



Ergebnisse der im Jahre 1884 von der Seewarte 



Oruppo der Slgnalatellen 



J a Ii r 

1884 


Anzahl 




>»rJ»l.i iiil. *>'■/„ 
Aazatil |l'r"Zouf.' 


DHrWi.il inLI. ;<!"„ 
Antald Prowit* 


4. 

ibrrTOuitU S) 

Anzahl Pro«nt.- 


Anauhl Prov-nte 


i 


8 


40 


10 ; 56 


7 64 


6 


76 


4 


92 



Anmerkung. Ü«her Hinrichtung der SipraalsteWcn und de» Stuniiwariiun?j-Diensi.cB siehe: „Instruktion fur die Signal- 
er Deutschen Seewarte, zweite Aussähe" und Ucmcrkungen darüber im Juhres-Herichte 11, Seite 71. 



2. Die eigenen periodischen Verojf enilivhungen der Seewürfe. 
I. Tägliche autographirte Wetter-Berichte der Seewarte. 

Die nutographirteu Wetter-Berichte erfuhren im Laufe des Berit hts-Jahres nach Ausstattung und Be- 
handlung des Inhaltes gegen das Vorjahr keine Veränderung. Es wird hinsichtlich der bis dahin durch- 
geführten Veränderungen auf den Jahres - Bericht pro 1S81 , Suite 45, verwiesen. Zu erwähnen wäre nur, 
dass seit dem 1. April die in dem Morgen - Berichte mitgetheilte tägliche Kurve des Luftdruckes den Auf- 
zeichnungen des Laufgewiehts-Barograpben nach Dr. Spruug entuommen, d.h. eine direkte Kopie derselben 
wiedergegeben wurde. 

Die Anzahl der Abonnenten auf die nutographirteu Wetter -Belichte war im letzten Quartale den 
Berichts-Jahres 11, au Frei- Exemplaren wurden versendet 129. 



Der Jahrgang IX gelangte dem Wesen nach in unveränderter Weise zur Veröffentlichung; durch 
Umstände, deren Darlegung hier einen Zweck nicht haben könnte, verzögerte sich das Erscheinen der ein- 
zelneu Hefte und der Einleitung um etwas gegeu die Vorjahre. 

Seit Januar ist eine Original- Korrespondenz „Aus Livlaud" von Herrn Oberlehrer A Werner aus 
Biga an dio Stelle der früheren Zusammenstellung „Aus dem europäischen Itusslaud und Sibirien" getreten. 
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Bereicherungen erfuhren die Korrespondenzen vom Januar ab durch: 1) „Von der mittloren Mosel 
(Trier)" und 2) „Aus Württemberg' 1 . In den Karten der Dahnen barometrischer Minima wird seit 1. Januar 
auf Herrn Professor Buys-Ballot's Vorschlag die Richtung, in welcher das nächste deutlich ausgeprägte 
Maximum lagert, durch kur/o, den Ellipsen augehängte Striche bezeichnet. 

Seit 1. Juni, an welchem Tage die Mittheilung der täglichen Prognosen an die Zeitungen und sonach 
auch an jene in Nordwest-Deutschland in Weglall kamen, wird die Prüfung der Prognosen der nutographirten 
Wetter -berichte nicht mehr für Nordost -Deutschland gesondert publizirt, indem von da ab in Bezug auf 
die Proguoseustellung Deutschland stets iu 3 Gebiete, in Nordwesten, in Osten und Süden getheilt wird. 

III. Monatliche vergleichende Witterungs-Uebersicht von Nord-Amerika und Zentral-Europa. 

Unverändert für das Berichts-Jahr. (Vergleiche Jahres-Bericht I, Seite 130.) 

IV. Monatliche Tabelle der Mittel, Summen und Extreme aus den meteorologischen Aufzeichnungen der 

Normal-Beobachtungs-Stationen der Seewarte. 

Unverändert für das Berichts- Jahr. 

V. Meteorologisches Jahrbuch nach internationalem Schema, im Verein mit den übrigen deutschen Instituten 

und Stationen. 

Ks erschien im Laufe des Jahres der V. Jahrgang dieser gemeinsamen Deutschen Meteorologischen 
Veröffentlichung: Meteorologische Beobachtungen in Deutschland an 18 Stationen II. Ordnung, sowie nn 4Nor- 
inal-Beubnchtungs-Stntionen und den SignalstolUn (45) der Deutscheu Seewarte für 1882. Haniburg 1884. 

Noch immer fehlte in dieser Veröffentlichung die Vertretung Bayerns und Elsnss- Lothringens mit 
einigen Stationen Der Jahrgang 1883 soll, wenn es sich als irgend durchführbar erweist, Abhülfe bringen. 

Der rein geschäftliche Verkehr der Abtheilung III umlasste in dem Beriebts-Jahre die Erledigung von 
450 einzelnen Nummern amtlicher Schreiben. 



Prognosen-Schlüssel. 

(Für die wärmere Jahreszeit vom 1. April Iii« M. September sind die eingeklammerten Aufrücke zu nehmen). 
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Ul i Chiffrirung der Prognose wird diese etetn durch die letzten beiden ZitTcrngruppon angegeben, so zwar, das» dio 
letzte (iruppe eine Wiederholung der vorhergehenden ist, mit umgekehrter üeihenfolge der Ziffern. 
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X. Bericht über die Thätigkeit der Abtheilung IV. 

Chronomeler-Prüfungs-lnslitul. 
Inanspruchnahme des Institutes vod Seiten der Chronometer -Fabrikanten nnd Schiffekapitftne. 



Es wurden dorn Chrouometer-Prüfungs- Institute 24 Marine -Chronometer von Schiffsführern der Haudels- 
M.irine zur Beobachtung übergeben. Von Uhrmachern erhielt dio Abtheilung 14 Chronometer. Diese 
Uhren wurden siimnitlich einer umfassenden Prüfung unterzogen und erhielten durchgehend« die Prädikate 
..befriedigend" oder „gut", beziehungsweise auch „recht gut". Ferner wurden der Abtheilung von der 
Deutschen Polar-Kommission, sowie von wissenschaftlichen Instituten 5 Marine-Chronometer, 5 Priizisions- 
Tascheuubren, sowie 1 Pendeluhr zur Untersuchung zugestellt. 

Die Chronometer -Konkurrent- Prüf nng. An der am 13. Oktober 1 884 begonnenen VIII. allgemeinen 
Konkurrenz -Prüfung haben sich G deutsche Fabrikanten durch Einlieferung von im Ganzen 23 Marino- 
Chrouometern betheiligt Diese Konkurrenz -Prüfung wird am 11. April 1885 beendigt werden uud werden 
ihre Ergebnisse alsdann, wie früher, in den „Annalcn der Hydrographie und Maritimen Meteorologie" ver- 
öffentlicht werden. 

Nach den im Vorstehenden angegebenen Zahlen hnt im Berichts-Jahrc die Zahl der an dem Institute 
untersuchten Chronometer im Vergleiche zu den beiden vorhergehenden Jahren etwas abgenommen Mit 
Bezug darauf lässt sich eine Erklärung in dem Umstände finden, dass sowohl diu Unternehmungen in 
Verbindung mit der Beobachtung des Vorübeigaugos der Venus vor der Sonne im Jahre 1882, als auch die 
Aussendung und die Itückkehr der Deutschen Expeditionen im Systeme der internationalen Polar-Forschung 
die Thätigkeit des Chronometer- Prüfungs-Institutes ungewöhnlich stark in Anspruch nahm. Allein, ver- 
gleicht man diese Thätigkeit mit jeuer früherer Jahre, so ist es unverkennbar, dass dieselbe nicht nur nicht 
zu-, sondern abgenommen hat und verursacht es einige Schwierigkeit, dio Gründe für diese Erscheinung 
klar zu legen. Wir haben in früheren Jahres -Berichten schon darauf hingewiesen, dass es im Interesse 
sowohl der Schifffahrt überhaupt, wie namentlich auch der Uhedereien wünschenswerth sein würde, wenn 
sowohl die Prüfuug aller im Handel verkehrenden Chronometer, wie namentlich auch der Aukauf derselben 
auf dem Chronometer-Institute stattfinden würde, bezw. durch Vermitteluug desselben geschähe. Im gegen- 
wärtigen Momente lässt sich zur Ilealisirung dieser Bedingungen für ein ersprießlich wirkendes Chronometer- 
Priifungs- Institut nur sehr wenig thun. Im Uebrigen verweisen wir auf die in den verschiedenen Jahrcs- 
Berichten niedergelegten Ausführungen. 

Der Bestand dee Institutes nn Apparaten und Modellen wurde im Laufe des Berichts -Jahres nicht 
wesentlich verändert; auch wurden eingehendere Untersuchungen sjMjzicller Natur mit den vorhandenen 
Apparaten nicht ausgeführt. 

Immerhin darf die Wirksamkeit des Institutes angesichts der im vorigen Jahre schwer darnieder- 
liegenden Verhältnisse der deutscheu Rhcderci als ziemlich befriedigend bezeichnet werdeu. 

Wir können nicht umhin, auch in diesem Jahres-Berichte die schon zu öfteren Malen hervorgehobene 
Klage zu wiederholen, dass die Theilnahme unserer Handels - Marine an den Arbeiten der Abtheilung noch 
sehr Vieles zu wünschen übrig lässt und erblicken wir in erster Linie in dem Umstände, dass die Führung 
eines regelmässigen Chrouometer-Journales bis heute noch keine Aufnahme gefunden hat, den wesentlichsten 
Grund für die noch mangelnde Einsicht in dio grossen Vortheilo, welche eine strengere Untersuchung der 
zu kaufenden uud der im Gebrauche befindlichen Chronometer für die Sicherheit der Schiffsführung zu ge- 
währen vermag. 

Es besteht die Absicht, am Schlüsse dos ersten Dezenniums der Thätigkeit der Deutschen SeewarU- 
einen zusammenfassenden Bericht zu veröffentlichen, in welchem auch die Resultate der Arbeiten und Be- 
strebungen der Ahtheilung IV eine volle Berücksichtigung erfahren sollen; es ist aus diesem Grunde wohl 
gerechtfertigt, nicht näher auf die im Obigen nur im Allgemeinen angedeuteten Punkte einzugehen. So viel 
sei nur noch erwähnt, dass ein ausführlicher Bericht über die wissenschaftlichen Ergebnisse der V., VI. 
und VII. in den Jahren 1881 — 1884 in der Abthoilung IV der Deutschen Seewarte abgehalteneu Konkurrenz- 
Prüfung von »0 Marine-Chronometern in Arbeit begriffen ist und in dem Jahrgänge 1883 (VI) des Werkes: 
„Aus dem Archiv der Deutschou Sccwarte" veröffentlicht werden wird. 




XL Ueber die wissenschaftlichen Arbeiten, 

ausgeführt unabhängig von den einzelnen Abtheilungen. 



Der Lehrkursus. 



Die Tbätlgkelt des Meteorologen. Die Korrekturen des Segel -Handbuchs, sowie kleinere laufende 
Arbeiten nahmen einen Thoil der Thätigkeit des Meteorologen in Anspruch. Es wurden ferner von dem- 
selben hergestellt und grösstenteils in der neu gegründeten „Meteorologische Zeitschrift'' veröffentlicht: 
1 Abhandlung über die Wärme-Zonen der Erde, 2 Vortrage über die Prinzipien der Vertheilung meteoro- 
logischer Stationen und über die Baromcter-Schwankungcu hei Gewitter, 1 Referat über die Untersuchungen 
von B. Viftos über Westindische Orkane, sowie eine Reihe kleinerer Aufsätze meteorologischen Inhaltes 

lu der Einleitung zu diesem Jahres -Berichte wurde Seite 1 dargelegt, welche Stellung die Direktion 
der Seewarte gegenüber der neubegründeten Deutschen Meteorologischen Gesellschaft, sowie mit Beziehung 
auf die von derselben herausgegebene „Meteorologische Zeitschrift" einnahm und heute noch einnimmt. 
Es schien ihr durchaus geboten, dio wissenschaftlichen und literarischen Bestrebungen dieser Gesellschaft 
nach Kräften zu fordern in dem Bewusstseiu, dass dadurch auch dio Entwicklung der Meteorologie und 
ihrer Anwendung auf die Schifffahrt in wirksamster Weise unterstützt werden würde. Diosou Erwägungen 
entsprechend wurde der Meteorologo ermächtigt, einen grossen Theü seiner Arbeitskraft der neuen meteo- 
rologischen Zeitschrift zu widmen. Am Schlüsse des Berichts -Jahres lag der erste Jahrgang dieser Zeit- 
schrift mit 480 Seiten grüssten Oktav-Formates fertig vor. In dorn stattlichen Bande ist es vor Allem die 
Form und der Inhalt den Literatur -Berichtes, welcher unsere Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt und ist 
es ein erfreuliches Zeichen der Anerkennung, welche gerade dieser Theil der Zeitschrift gefunden hat, dass 
mit Beginn des Jahres 1885 zwei hervorragende andere Zeitschriften, „Petermauu's Mitteilungen* und 
„American Moteorological Journal", die von der „Meteorologische Zeitschrift' 1 gewühlte Form und Einrichtung 
des Literatur-Berichtes angenommen haben. 

Gegen Ende des Jahres konnte übrigens der Meteorologe des Institutes seine Aufmerksamkeit der 
Vorbereitung zur Bearbeitung einiger Theilo des Werkes „Segel - Hand buch für den Indischen Ozean" zu- 
wenden. Es steht zu erwarten, dass mit dein Ablaufe des zweiten Jahrganges der Meteorologischen Zeit- 
schrift, wenn eine Veränderung der Organisation dieses wichtigen Orgaues durchgeführt und die meteoro- 
logische Arbeit in der periodischen Literatur in uorinale Wege geleitet sein wird, der Meteorologo des 
Institutes als Redakteur der Zeitschrift erheblich entlastet werden wird, so dass er sich den grossen Zielou 
der rtlegc der Meteorologie innerhalb uud im besonderen Interesse der Aufgaben der Seewarte wieder zu- 
zuwenden vermag. 

Die Thütigkeit des persönlichen Assistenten des Direktor«. Der persönliche Assisteut des Direktors 
fand seine Haupt-Beschäftigung in der Fortführung der direkten Aneriiometer-Vergleichuugen, von welchen 
im Jahrcs-Berichte 1883, Seite 44, die Rede war. Auch wurde von ihm ein Berieht über Hygromoter-Bo- 
obachtuugeu mit dem Reg nault 'sehen Kondensatious- Hygrometer fertig gestellt, sowie mehrere andere 
kleinere Arbeiten durch Dr. E. Lieben thal zum Abschlüsse gelaugten. Wie in diesem Berichte, Seite 3, 
bemerkt, schied dieser Herr am 1. Oktober aus dem Verbände des Institutes uud wurde die Stelle zunächst 
nicht wieder besetzt 

Der Zeichner des Iustitntes, Herr Deuys, war im Laufe des Berichts- Jahres ganz ebenso, wi« im 
vorhergehenden Jahre beschäftigt ; seine Thütigkeit hatte sich in Folge der Einrichtung der lithographischen 
Druckerei an der Seewarte ganz erheblich gesteigert, was namentlich darin seinen Grund bat. dass die für 
den Druck hei gerichteten Autographien, Steine p. p. vielfach der Nachbesserung bedurften. Zu erwähnen ist 
noch, dass Herr Denys nach der Erkrankung des Hülisarbeiters von Reutzell häufig zur Vertretung im 
telegraphischen Dienste herangezogen werden musste. Herr Karl Fehse widmete sich gleichfalls den 
verschiedenen Aufgaben, welche der lithographischen Druckerei der Seewarte gestellt wurden, mit grossem 
Eifer und erheblicher Sachkenntnis-». Es tiel demselben die besondere Aufgabe zu, die Zeichnungen und 
Matten, welche das über den Bau und die Einrichtungen der Deutschen Seewarte zu veröffentlichende 
Werk begleiten sollen, anzufertigen und die Herstellung des Drucks derselben zu überwachen. 
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Der Mechaniker de» Institutes. Wie in friiliereu Jahren, so fiel dem Mechaniker die technische 
Ueberwachung sämmtlicher Apparate und Instrument«*, sowie auch der Modell-Sammlung dos Institutes zu. 
Von grösseren Arbeiten war durch ihn auszuführen eine neue Anemometer- Aufstellung auf dem Wost- 
Tliurme, welche dazu dienen soll, die direkten Vergleiche verschiedener Anemometer uoter einander zu 
ermöglichen. 

Die Druckerei war ununterbrochen in der Herstellung der verschiedenen lithographischen und anderen 
Werke der Seewarte thätig. Wenn ursprünglich die Meinung bestand, es könnte die Presse durch die 
Arbeiten der Seewarte allein nicht genügend beschäftigt werden, und dass man auch für andere Institute 
thätig zu sein vermöchte, so hat sieb dieses als ein Irrthum erwiesen. Nicht nur, dass die verschiedenen 
Arbeiten für die Veröffentlichungen der Seewarte die Presse vollständig beschäftigten, waren es namentlich 
auch die von der Seewarte in Verbindung mit dem Dänischen Meteorologischen Institute herausgegebenen 
Synoptischen Wetterkarten, Jahrgang 1, welche die Arbeitskräfte der Druckerei in Thätigkeit erhielten. 



Die Sitzungen der Abtheilungs- Vorsteher unter dem Vorsitze des Direktors, welcho in Gemässheit mit 
der von dem Chef der Admiralität für die Seownrte erlassenen Instruktion allwöchentlich abzuhalten sind, 
fanden auch im Derichts -Jahre statt; als Protokollführer funktionirte hierbei wieder der Abtheilungs- Vor- 
steher Kapitän Dinklage. 

Der Lchrkurstis. 

Der Lehrkursus für Navigations-Lehrer und Navigation*- Lehrer- Aspiranten wurde am 1. April eröffnet 
und am 27. September geschlossen. Es betheiligten sich an demselben die Herren: 

1. Wendtlaudt, Navigations-Lehrer in Leer. 

2. Schubert, Navigations-Lehrer in Altona. 

3. Brandes, Navigations-Lehrer in Wustrow. 

4. Doeblcr, Navigations-Lehrer-Aspirant in Stralsund. 

Der unter 1 geuaunte Tlieilnehmer musste in Gemässheit einer Verfügung seiner vorgesetzten Behörde, 
des Königl Preussisehe» Handels -Ministeriums, am 13. Jnui aus dem Kursus ausscheiden, um in provi- 
sorischer Eigenschaft die Stelle des Direktors der Navigations-Scliule in Leer zu versehen. 

Ausser diesen regelmässigen Theilnchraern besuchten die nachfolgend genannten Herreu iu der hinter 
den betreffenden Namen angegebenen Stundenzahl einzelne Vorträge: 

Kapitän Steinfatt aus Valparaiso, 39 Stunden über Deviation. 

Dr. Schuper, Gymnasial -Lehrer aus Lübeck, 2 Stunden über Instrumentenkunde, 

Hauptmann Briuckmaun, 9 Stunden über Meteorologie. 

Premier-Lieutenant Jügerschmidt, y Stunden über Meteorologie. 

Der Unterricht umfasste auch in diesem Jahre im Wesentlichen dieselben Unterrichts - Gegenstände, 
wie in den Vorjahren; jedoch wurde mit Bücksicht auf das vorgeschrittene Alter der diesjährigen Thcil- 
nehmer, der lediglich theoretische Theil etwas abgekürzt, während dem praktischen Theile, namentlich in 
der Deviations-Lehre noch mehr Aufmerksamkeit, wie in frühereu Jahren gewidmet wurde. 

Zum Zwecke der praktischen Uebung in der Kompensation der Kompasse wurde eine Uebungsfahrt 
mit dem vom Hamburger Staate bereitwilligst zur Verfügung gestellten Dampfer „Elbe", welche von Morgens 
6 Uhr bis Abends 8 Uhr dauerte, ausgeführt. An derselben betheiligten sich die sämmtlicheu 4 Tlieilnehmer 
und der Hospitant, Kapitän Steinfatt. Ausserdem wurden an Bord von 2 transatlantischen Dampfern auf 
der Fahrt vou Hamburg clbabwäits bis Brunshausen, bezw. Cuxhaven Devintions-Bestimmungen und Aeuder- 
ungen in der Deviation der Kompasse iu Gemässheit mit den dabei vou der Abtheilung II beobachteten 
Prinzipien ausgeführt. Ferner wurden an Bord eines neu erbauten Dampfers und eiues älteren Segelschiffes, 
welche Schiffe vou den Bhedcreien und Kapitänen für diesen Zweck bereitwilligst zur Verfügung gestellt 
wareu, magnetische l'undamcntal-Untersuchuugen im hiesigen Hafen auf verschiedenen Kursen angestellt. 

Mehrere Nachmittage wurden auf die Besichtigung der hiesigen Sternwarte, der Werkstätten hiesiger 
Optiker, Mechaniker, Chronometer-Mncher p. p. und der Eisenschiffs-Werften verwendet. 

Es ist an dieser Stelle den Direktoren, bezw. Eigentümern derjenigen Institute, welche in so freund- 
licher Weise die Zwecke und Arbeiten des Lehrkursus zu unterstützen, die Güte hatten, der wärmste 
Dank auszusprechen. 
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Als Lehrer am Lohrkursus fuugirten die Herreu: H. Eylert, Dr. A. Spruug und L. Ainbronn 
Letzterer, Assistent des Chronometer -Prüfungs- Institutes der Seewarte, übernahm 4 Unterrichtsstunden in 
jeder Woche, welche auf die Thoorie einfacherer astronomischer Instrumente (Durchgangs -Instrument, 
Uuiversal-Instrumout), Beobachtungen mit denselben und Berechmings-Methodeu verwendet wurden. Es konnte 
daher in diesem Kursus eiuerseits der Unterricht in den genannten Disziplinon etwas eingehender erfolgen, 
ah in den frühereu, andererseits aber trat auch eine Entlastung des Haupt-Lehrers Eylert ein, der gleich- 
wohl mit 23 Untcrrichts-Stunden die Woche noch sehr stark belastet blieb. Es wurde aber dadurch immer- 
hin ermöglicht, dass derselbe auf die Herbeischaffung des Beobachtungs- und Rcchnuogs-Materiales eine 
grössere Sorgfalt als bisher verwenden konnte, was sowohl im Allgemeinen als für die Zwecke des Unter- 
richts- Kursus sich förderlich erwies, als auch andererseits die Lösung der bezüglichen Aufgaben für die 
Theiluehmor insoforne fruchtbringender machte, als dadurch ein grösseres Interesse wach gerufen wurde, 
als in früheren Kursen. Der wesentlichste Grund dafür ist darin zu erblicken, dass es nun möglich war, 
die Auswahl mit grösserer Sorgfalt zu treffen. 

Der Unterricht in der Meteorologie und Physik wurde, wie im Vorjahre, in wöchentlich 3 Stunden 
von Herrn Dr A. Sprung ertheilt. 

Ausser im Lehrkursus für Navigations-Lehrer und N'avigations-Lehrer-Aspiranteu wurde die Thätigkeit 
dos Hauptlehrers an demselben in den übrigen Monaten des Berichts-Jahres noch vielfach durch L'nterrichts- 
Ertheiluug in Anspruch genommen. 

Im Monate Januar wurden an 6 Schiffskapitiiue, welche sich an einem im Monate Dezember 1883 
begonueuen Unterrichts -Kursus über Deviation bethciligtcn , noch 6 Uutorrichts-Stundeu gegeben. Ferner 
wurden im Monate März 4 Kapitäne in 28 Stunden über Deviation und in 3 Stunden über neuere Methoden 
der astronomischen Ortsbestimmung zur See unterrichtet. Im Monate November erhielten 3 Kapitäne in 
26 Stuuden Unterricht in der Deviations-Lehre, im Monate Dezember wurden wiederum 3 Kapitäne in 
2« Stunden in der Deviations- Lehre und 2 von diesen in 8 Stuuden in den neueren Methoden der astro- 
nomischen Ortsbestimmung (Sumner, Hayenga, Fixstern -Bedeckungen und Behandlung des Chrouometers.i 
unterrichtet. Ausserdem erhielt der Vorsitzende des Hamburger Seeamtos, Herr Dr. Gossler, auf seinen 
Wunsch in den Monaten November und Dezember in 8 Stunden Unterweisung über dio ihn hauptsächlich 
intoressirenden wissenschaftlichen Fragen, so über dio Grundprinzipien der Behandlung der Konipasse au 
Bord eiserner Schifte, über dio Steuerung von Schrauben-Dampfern, über das Wesen der terrestrischen und 
astronomischen Nautik u. s. w. Gegen Ende des Berichts-Jahres traf Herr Navigations-Lehrer Schulze aus 
Lübeck an der Seewarte ein, um sich mit den Grundzügen der Deviations- Lehre bekannt zu machen. 
Derselbe wurde am 27., 21*. , 30., 31. Dezember und am 2. Januar 1885 vom Hauptlehrer des Kursus 
unterwiesen. 

Die übrige Thätigkeit des Herrn Eylert wurde theils durch eigene Studien, namentlich durch das 
Verfolgen der Fachliteratur, theils durch die Ausarbeitung vou Arbeiten für die besonderen Zwecke des 
Lehrkursus, welche ah No. 2 und 3 des Jahrganges 1883 „Aus dorn xVrchiv der Deutschen Seewarte"' erscheinen 
werden, so sehr absorbirt, dass derselbe seine Kräfte der Abtheilung II, für welche er jetzt noch als erster 
Assistent figurirt, nur in sehr untergeordneter Weise zu widmeu vermochte. 



XII. Literarische Thätigkeit und wissenschaftlicher Verkehr 

der Seewarte 1884. 



Dieses Kapitel wird wieder, wie in den früheren Jahren, in folgendon Abschnitten behaudelt: 

1. Verzeicbniss sämmtlicher Arbeiten, welche als Mitiheilttngen von der Deutschen tievtvarte in den „Annakn 

der Hydrographie und Maritimen Meteorologie 1 ', Jahrgang XI, (1S84) erschienen sind. 

2. Weitere Arbeiten der Seowarte, welche separat erschienen sind, oder als Theil anderer Werke. 

3. Dio Kolloquieu der Seewarte. 

4. Beziehungen der Seewarte zu wissenschaftlichen Iustituten, Vereinen und Behörden des In- und Aus- 

landes (Ende 1884). 
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7. Verzeichnis* sämmtlicher Arbeiten, welche als Mittheilungen von der Deutschen Seetrarte 
iu den Annalen der Hydrographie und Maritimen Meteorologie, Jahrgang XII (1884) erschienen sind. 

MB. In «lern nachfolgenden Verzeichniii der in den Aanalen publizirten Arbeiten geben die in Klammern gesetzten 
Zahlen da* Heft und die Seite des Jahrgangs an, wo die Arbeit veröffentlicht wurde Die in den früheren Jahres. Berichten 
befolgte Aufzahlung der Arbeiten nach neun, durch fortlaufende Kümmern bezeichneten Gruppen ist auch hier beibehalten. 
In diesem Verzeichnisse fehlende Nummern zeigen an, dass von der betreffenden Gruppe kein« Arbeit veröffentlicht worden. 



I. Allgemeine». 

1. Hohe des Berges Mulang, Maraug-Insel. Westküste von Borneo. (I. 62). 
2 Wüsteustaub im Nordatlantischeu Ozean. (XII. 717). 

II. Reisen, Nachrichten Uber Häfen, Poaitioiis-Bestlnimnngen, Entdeckungen n. s. w. 

3. Reisen der Elstiother Schonerbrigg „Felix", Kapt. E. E. Behrens, vou Uro->s-Britannien nach Nickerie 

uud zurück. (I. 21). 

4. Dio Rhede von Fruemaiitle an der Westküste von Australien. (I. 62). 

5. Aus den Reise-Berichten des Kapitän P. Albraud, Führers des Schiffes „Emma Homer". (II. 82). 

Soerabaya, Macassar. 

6. Aus den Roisu-Berichteu des Kapitiin J. Becker, Führers der deutschen Brigg „Juno* 1 . (II. 85). 

La Union. Von La Union nach Sahna Cruz am Golf von Tchuautepec. 
Salin« Cruz. Von Sahna Cruz nach Mazatlan uud zurück 

7. Ueber eine Heise von Port Adelaide nach Batavia (Mai— Juli 1883). II. 122). 

8. Einige Notizen über die vulkauischen Ausbrüche- auf Krakatoa vom 20. bis 22. Mai uud vom 26. und 

27. August 1883. (IL 124). 
0. Ucbor Borna uud die klimatischen Verhaltnisse am Congo. (III. 178). 

10. Aus den Reise-Berichten des Kapitän J. H. Bannau, Führers der deutscheu Bark „Papa'. (IV 208). 

Allas-Strasse, Sydney-Insel. 

11. Aus den Reise-Berichten des Kapitän C. Wilts, Führers der deutschen Bark „Annio". (IV. 211). 

Callao, Huacho, Corinto (Nicaragua), Tauiariudo. 

12. Aus den Reise-Berichten des Kapitäu O. Kampehl, Führers der deutschen Bark „Speculant". (IV. 215). 

luvcstigator-Strasse, Port Adelaide, Madras, Koromandcl- und Orissa-Küste, Caliugapatam. 

13. Ueber Port Salaverry in Peru. (IV 243). 

14 Beiträge zu den Segelauweisuogeu für die Küste von Ober-Guinea (Westafrika). Vou Kapt. H. Beeuke, 
Führer der deutschon Brigg „Gemma". (V. 262). 

15. Aus dem Reise-Bericht des Kapt. E Ladewigs, Führers des deutschen Schiffes .,Gerd Heye". (VI. 322). 

Insel Wangi-Wangi (Celebes), Salayer-Strassc. Doaug 

16. Port Arthur im nördlichen China an der Korea-Bai. Von Kapitiin J G. Gefkeu, Führer der deutschen 

Bark „Inca". (VII. 376). 

17. Aus den Reise-Berichten des Kapt. G. Schlüter, Führers der deutschen Bark „Rosa y lsabel". (IX. 494). 

I. Stürmisches Wetter nordöstlich vom La Plata und beim Kap Horn im August u. Sept. 1883 
11. Ueber die Fahrt vom Aeipiator im Stilleu Ozean nach der Küste vou Mexiko. 

III. Von Kap San Lucas nach Guaymasam Golf von Kalifornien. 

18. Aus den Reise-Berichten des Kapitäu P. Duhmc, Führers der deutscheu Brigg „Minerva". (IX. 496). 

Collnot-StraBse, Yokohama, Hakodate, Yokohama, Nagasaki, Yokohama, Amoy, Nowschwang. 

19. Die Sydney-Insel. Von Kapitäu J. IL Baunau, Führer der deutschen Bark „Papa". (X. 568). 

20. Bemerkungen über Port Lyttletown in Neu-Soeland. Von Kapitän G. Reinicke, Führer der deutschen 

Bark „Triton". (XI. 614). 

21. Bemerkungen über die IuselOeuo im südlichen Stilleu Ozean, südöstlich von der Tuamotii-Gruppe. (XII. 718). 

IU. Eingänge von meteorologischen Journalen bei der Seewarte vom September 1883 bis August 1884. 

Unter diesem Titel siud in den Aunalen die Reise -Berichte von den Schiffeu der Handels -Marine, 
welche ein Meteorologisches Journal für die Seewartc führten, in den einzelnen Heften, und zwar die im 

Areluv 1884. 1. « 
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September 1883 eingegangenen im Hefte I u. s. f. erschienen. Zur Erleichterung der L'ebersicht sind die- 
selben hier in nachstehende Gruppen von Routen zusaromengefasst: 

a Ausreisen nach 

22. Westafrika 8, 

23. Süd- und Ostafrika G, 

24. der Bai von Bengalen 7, 

25. Singapore und den Sunda-luselu 13, 

26. deu Philippinen, China, Japan und dem Amur-Gebiete . 15, 

27. Australien und den Südsee-Inscln 14, 

28. Nordamerika, im Norden von Kap Hatteras 28, 

29. Nordamerika, im Süden von Kap Hatteras, West-Indien 

und der Ostküste von Südamerika, nördlich der Linie. 5, 

30. der Ostküste von Südamerika, südlich der Linie 9, 

31. der Westküsto von Südamerika IG, 

32. der Westküste von Zentral- und Nordamerika 1«; 

b. Rückreisou von 

33. Westafrika 8, 

94. Süd- uud Ostafrika 3, 

35. der Bai von Bengalen 14. 

36. Singapore und den Sunda-Inseln 7, 

87. den Philippinen, China, Japan und dem Amur-Gebiete. 9, 

38. Australien und den Südsee-Inscln 12, 

39. Nordamerika, im Norden von Kap Hatteras 27, 

40. Nordamerika, im Süden von Kap Hatteras, West-Indien 

uud der Ostküste von Südamerika, nördlich der Linie. 6, 

41. der Ostkiiste von Südamerika, südlich der Linie 2, 

42. der Westküste von Südamerika 16, 

43. der Westküste von Zentral- uud Nordamerika 17; 

44. t. Zwischeureisen 97. 



IV. Hydrographische Mittheilungen. 

45. Flaschenposten. (I 63, II. 126, III. 182, IV. 24G, VI. 357, VII. 422. XI. 652, XII. 716). 

46. Treibeis bei der Neufundland-Bank. (IL 126). 

47. Eis im westlichen Theile des Indischen Ozeans. (II. 126). 

48. Wasserhosen. (III. 181). 

49. Ei* im Sitdatlantischen Ozean. (III. 161). 

5Ü. Strömungs- uud Wind- Verhältnisse an der Süd- und Westküste der InselTrinidnd (Westindieu). (IV. 244). 

51. Hasche Aeuderuug der Temperatur der Meeresoberfläche im östlichen Tbeile des Südatlautischen 

Ozeans. (IV. 244). 

52. Eis bei Kap Horn. (IV. 244). 

53. Notizen über Seebeben. (IV. 245). 

54. Eis im Indischen Ozean. (VII. 421). 

55. Eis im östlichen Theile des Südatlautischen Ozeans. (VII. 421). 

56. Eis im ludischen Ozean. (XII. 718). 

V. Meteorologische Mittheilungen. 

67. Orkan im südlichen Stillen Ozean am 18. und 19. März 1883. (I. 56). 

68. Rhede von Lagos an der Guinea-Küste. Winde. Wassertiefe vom 18. März bis zum 4. April 1883. (1.02). 

59. Ueber die Witterung«- und Schifllahrts-Verhältnisse in Macassar (25. Juni bis zum 30. Juli 1883.) (III. 179). 

60. Auffällig« Natur-Erscheinung im Miltelmeer au der Küste von Spanien. (IV. 244). 

61. Meteor. (IV. 246). 
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62. Südlicht-Erscheinungen im ladischen Ozeau. (IV. 246). 
68. Taifuue in Hongkong im Juli 1883. (V. 265). 

64. Zwei Stürme im Nördlichen Stillen Ozean in der Nähe der Küste von Mexiko. (XI. 624). 

65. Bemörkenswertho Stürmo. Von Dr. J. van Beiiber. IV. Sturm vom 20. bis 29. Oktober 1884. (XII. 676). 

(Mit Tafel 15 und 16). 
66 Eigenthümliche Liehterscheiuung auf dem Nordatlantischen Ozean. (XII. 716). 

VI. Instrumenten-Prüfung. 

67. Bericht über die siebente, auf der Deutschen Seewarto im Winter 1883 — 84 abgehaltene Konkurrenz- 
Prüfung von Marine-Chronometern. Von George llümkcr. (V. 267). 

VIII. 68—79 Eine Tabelle der Mittel, Summen und Extreme 

ist für jeden Monat von Dezember 1JJ83 bis November 1884 aus den meteorologischen Aufzeichnungen der 
Noimal-Beobachtungs-Stationen an der deutschen Küste zusammengestellt und fortlaufend in den Annalen 
veröffentlicht worden, so dass die Tabelle für Dezember 1883 iu Heft 1, die für Jauuar 1884 in Heft II 
und so fort, die Tabelle für November 1884 in Heit XII erschienen ist. 

IX. Eine vergleichende Uebersicht der Witterung ia Nordamerika und Zentral-Enropa 

in den Monaten Oktober 1883 bis September 1884 ist veröffentlicht beziehungsweise: 

80. für Oktober. . .. 1883 iu Heft I, Seite 58, 



81. 




November . . 








H, 


•1 


120, 


82. 


- 


Dezember . . 








HI, 




175, 


83. 


- 


Jauuar 


1884 






IV, 


■■ 


240, 


84. 


- 


Februar 


- 




w 


v, 




302, 


85. 


• 


März 


" 


n 


n 


VI, 


" 


355, 


86. 


•• 


April ..... 


<• 


- 


•• 


VII, 
VIII, 


■■ 


420, 


87. 




Mai 


•< 






fl 


479, 


88. 






•r 


- 




IX, 


•' 


539, 


89. 


•- 


Juli ... 


i 






x, 




594, 


90. 




August 


» 




- 


XI, 




649, 


91. 


•• 


September 






■1 


XII, 




7(17. 



i*. Weitere Arbeiten der Seeirarte, welche separat erschienen sind oder als Tkeile 

anderer Werke. 

1. Monatliche Uebersicht der Witterung. Für 1884 in einzelnen Monats-Hefteu herausgegeben von 
der Direktion. 

2. Täglicher Wetter-Bericht der Deutschen Seewarte. 

1. Tabellarischer Morgen-Bericht » Jahrcan« 1884 

II. Geographische Uebersicht und Nachmittags-Bericht. / b ' fe 

8. Meteorologische Beobachtungen in Deutachland, von 10 Stationen II. Ordnung, sowie von 8 Normal- 
Beobachtungs-Stationeu uud den Signalstelleu der Deutschen Seewarte, enthaltend: „Meteorologische Beob- 
achtungen iu Deutschland, angestellt au 18 Statiouen II. Ordnung im Jahre 1882", Hamburg 1881. 

Aua dem Archiv der Deutschen Seewarte. 

Kio Sammelwerk und Ke|i«rtorium.) 
Der VII. Jahrgang 1884 dieses Werkes enthält die nachfolgend beuanuten einzelnen Abhandlungen, 
Berichte etc. 

4. No. 1. Jahres-Bericlit der Deutschen Seewarte für da9 Jahr 188-1. Herausgegeben von der Direktion. 

5. No. 2. Die Deutsche Sevuurte. I. Beschreibung der Zentralstelle. 

6. No. 3. Die Deutsche Svetvarte. II. Die Thätigkeit der Deutschen Seewarto iu den Jahren 1876— 1884. 

7. No. 4. Das Klima vou Hamburg. Von Dr. \V. Köppon. 
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3. Die Kolloquien in der Deutschen Seetrarte. 
Im Jahre 1884 kounteu die regelmässigen Kolloquien nicht in dem Umfange abgehalten worden, wie 
es bisher üblich war. Sowohl der beschränkte Nachtdienst in den Winter -Monaten, wie in den Sommer- 
Monaten der Lehr -Kursus erwiesen sich auch in diesem Jahre dieser, lür das wissenschaftliche Leben des 
Institutes so Oberaus nützlichen Einrichtung nicht erspriesslich. Dessenungeachtet war es das eifrige Bestreben 
der Direktion, die Besprechung der wichtigsten wissenschaftlichen Erzeugnisse, welche zu der Thätigkeit 
der Seewarte eine Beziehung hutteu, auch in dem Berichts - Jahre nicht zu vernachlässigen. Es steht zu 
hoffen, dass, wenn immer der Lehrkursus eine mehr definitive Gestaltung angenommen hat, und in der 
Ausübung des beschränkten Nachtdienstes entsprechende Vertretung möglich sein wird, die Direktion es 
erreichen kanu, die Einrichtung der wissenschaftlichen Kolloquien wieder dem vollen Umfange nach durch- 
zuführen. 

Das intensive wissenschaftliche Leben, welches sich in unseren Tagen auf allen Gebieten erkennen 
Jässt, die zahllosen Zeitschriften, in welchen die Ergebnisse der Forschung niedergelegt werden, lassen dio 
Einrichtung strenge durchgeführter Kolloquien als das einzige Mittel erachten, um die Beamten eines In- 
stitutes, wie es die Seewarte ist, auf dem Laufenden zu erhalten, oder vielmehr auf das aufmerksam zu 
machen, was ein Gegenstand des speziellen Studiums worden sollte. Die Vielgestalligkeit der Thätigkeit 
der Seewarte, das Eingreifen derselben in so viele verschiedene Wissenszweige macht die Einrichtung einer 
kollegialen, gemeinsamen wissenschaftlichen Besprechung der Tagesfragen zur Notwendigkeit Die Direktion 
kann daher nur au dieser Stelle dem Wunsche Ausdruck geben, dass es ihr im Lauf« der Zeit möglich 
werden möge, dem Gedauken ciues, unter den Mitgliedern des Institutes innerlich tüchtig durchgebildeten 
wissenschaftlichen Verkehres mittels strenger Kolloquien Rechnung zu tragen. Die Früchte eines solchen 
müssen sich in dem ganzen wissenschaftlichen Leben des Institutes und in den Resultaten seiner Thätig- 
keit zu erkennen geben. 



4. Beziehungen der Seewürfe zu wissenschaftlichen Instituten, Vereinen und Behörden 

des In- und Auslandes, (Ende 188-1.) 

Mi. IM«- mit* bezeichneten »leiten mit der Scewaitc im Scbriftvn-AunaiMch. 



/. Deutsche» Iteich. 

Altki i ch i. E. Herr Gymnasiallehrer Rüther. 
Ans buch. Herr Prof. Dr. Günther. 
Bamberg. Herr Prof. Dr. Hob. 
Berlin. Kaiserliche Admiralität. 

•Hydrographisches Amt der Admiralität. 

•Kaiserliches Statistisches Amt. 

*Köuiglicb Preuss. Statistisches Bureau. 

•Kaiserlich Deutsches Gcsuudhcitsumt. 

•König!. Prelis». Meteorologisches Institut. 

•Keichsamt des lauern. 

•Reichspostamt. 

•Kaiserl Noriual-Aichuugs-Konimission. 

Kaiserliches Ober-Sccauit. 

Akademie der Wissenschaften. 
•Königliche Sternwarte. 

Trigonometrische Abtheilung der Konig). 
Prenss. Laudes-Triuiigulution. 

Königliche Bibliothek. 

Bibliothek des Deutschen Kcichstages. 
•Deutscher Fischerei -Verein. 
♦Gesellschaft lür Erdkuude. 

Ben- Prof. Dr. Tietjen. 

Herr Prof Dr. Förster. 

Herr Geheimer Ober Regicrungs Rath 
Dr. R. Thiel. 

Herr Freih. v. Schleinitz, C'ontre-Adtuiral. 

Herr Prof. Dr. v. Boguslawski. 



Berlin. Herr Prof. Dr Börnstein. 

Herr Astronom 0. Jesse, Steglitz- 
Bern bürg a. S. Herr Dr. H. Suhle. 
Bonn. Königliche Sternwarte. 

Brauuschweig. Herr Otto Klages. 

Herr Dr. Ittenhausen. 

Bremen. *Naturwissenscliaftlicher Verein. 

•Direktion des Norddeutschen Lloyd. 
•Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff- 
bruchiger. 
Herr Senator Meier. 

Breslau. Königliche Sternwarte. 

Herr Prof. Dr. Galle, Direktor der Stern- 
warte. 

Blomberg. Herr Prof HefTter. 

Chemnitz. 'Naturwissenschaftliche Gesellschaft 

•Kiinigl. Sächsisches Meteorolog. Institut. 

Dan zig *Naturforscheude Gesellschaft. 

•Vorsteheramt der Kaufmannschaft. 

Darmstadt. "Verein fllr Erdkunde und verwandte 

Wissenschaften. 
Diedenhofen. Herr Dr. Wildermann. 
Dflrkh uim a. H. •Naturwissenschaftlicher Verein der 

Rheinpfalz „Pollichia". 
Ebersdorf. Herr Kaplan A.Richter. 
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Ebers walde. »Königliche Forstakadetuie. 

*Herr Prof Dr. Mtlttrich. 

Heri Dnukelinuuu, Vorsteher der Haupt- 
station des forstlichen Versuchsweseus. 
Elberfeld. Herr Dr. med. Simons, Vorsteher des 

Naturwissenschaftlichen Vereins. 
Emden. *Naturforschendo Gesellgchnft. 

(Herr Lootsen-Kouimandeur Gräfenhain.) 
Frankfurt a. M. »Physikalischer Verein. 

Freies Deutsches Hochstift. 
Friedrichshafen. Herr Ober-Telegraphist Wilhelm. 
Geestemünde. Herr Oberlehrer Dr. Eilker. 
Görlitz. Naturforscbeude Gesellschaft. 
Göttingen. "Königliche Sternwarte. 
Gotha. Herr Dr. Hermann Bergbaus. 

Greifswald. Geographische Gesellschaft. 
Grünberg. Herr Dr. Sarater. 
Gütersloh. Herr Sanitfttsrath Dr. Stohlmanu. 
Halle. *K. Leopoldinisch-Onrolinische Deutsche 

Akademie der Naturforscher. 

Redaktion der Zeitschrift „Natur 1 ". 

Hamburg. »Geographische Gesellschaft. 

*llatheuiati*che Gesellschaft. 

Patriotische Gesellschaft. 
»Naturwissenschaftlicher Verein. 
* Verein für Naturwissenschaftliche Unter- 
haltung. 
*Naturhistüriache Gesellschaft. 
»Kaiserliche Ober- Postdirektion. 
»Deutsche Polar-Kommission. 
»Handelskammer. 
»Commerz - Bibliothek. 
»Statistisc hes Bureau d. Steuer-Deputation. 
Sternwarte. 
Navigations-Schule. 
Stadtbibliothek. 
Medizinal-Kollegium. 
Hamburg- Amerikanische Packetfahrt- 

Aktieu-Gesellscbaft. 
Sud-AtULiikanischeI>atupfächifffahrts-Ge- 
sellsehaft. 
»Bureau Veritus. 
Deutsche DampfschinTahrtN-Rhederei. 
Redaktion der Börsen-Halle. 
„ Reform. 

., Hamburger Nachrichten, 
des Hamburger Fremdenblattes. 
Herr Bürgermeister Dr. Kirchenpauer. 
Herr Bürgermeister Dr. Petersen. 
Herr Direktor Dr. Friedlander. 
Herr George Rttmker, Direktor d. Stern- 
warte. 

Herr Obergeometer Stuck, Direktor des 

Vermessungs-Bnreaus. 
Herr Kapitän Tetens, Wassershout. 
Herr Direktor Dr. Belau. 
Herr Prof. Dr. Kiesling. 
Herr Prof. Dr. Reichenbach. 
Herren ('. F. Steinhaus und A. Timm, 

Schirls biuimeister. 



Hamburg. Herr Ingenieur Reitz. 

Herr Telegraphen-Direktor Waltke. 
Herr L. Friederichsen. 
Herr Marine-Inspektor Möller. 
Herr Wasserbau-Direktor Nehls. 
Herr Ober-Ingenieur Meyer. 

Hanau. »Wetterauische Gesellschaft für die ge- 

sa turnte Naturkunde. 
Hannover. Naturhistorische Gesellschaft. 

Herr Prof. Begcmann, Thierarznei-Sohule. 
Heidelberg. 'Naturhistorisch-Medizinischer Verein. 
Kassel. Herr Prof. Dr. Mühl. 
Kaiserslautern. Herr Prof. Dr. Recknagel. 

Rektorat der Königlichen Kreis - Schule. 
Karlsruhe. *Gro«shcrzoglieh Badischeti Meteorologi- 
sches und Hydrogaph. ('entral-Bureau. 
Herr Prof. Dr. Sohncke. 
Kiel. »Ministerial-Koramission zur Erforschung 

der deutecheu Meere. 
»Naturwissenschaft!. Vcreiu für Schleswig- 
Holstein. 
Königliche Sternwarte. 
Herr Prof. Dr. Karsten. 
Deutscher Nautischer Verein. 
Köln. »Herr Dr. Klein (Kölnische Zeitung). 

Herr Arno Garthe (Kölnische Volks-Ztg). 
Königsberg Herr Prof. Dr. Zöppritz. 

Herr Prof. Dr. Luther. 
Leipzig. Königliche Sternwart«. 

'Verein für Erdkunde. 
1,11 leck. Herr Senator Fehling. 
Lüneburg. Naturwissenschaftlicher Verein für das 

Fttrstenthum Lüneburg. 
Magdeburg. »Herr Dr. Assmann, Vorsteher der Wetter- 
warte der Magdebnrgisehen Zeitung. 
♦Verein für Landwirtschaftliche Wetter- 
kunde. 

Mannheim. Verein ftlr Naturkunde. 
Mein in gen. Herr Richard Hermann. 
Metz. *Verein für Erdkunde. 

M 11 neben. "Meteorologische Zcntral-Statiou. 

»Sternwarte in Bogenhausen. 
Geographische Gesellschaft. 
Akademie der Wissenschaften. 
Herr Prof. Dr. v. Bezold. 
Herr Prof. Dr. Ebermayer. 
Herr Dr. Vogel, Lehrer au den militar- 
wissenschartl. Fortbildungs-AnBtalten. 
Maust er. Herr Professor Dr. König, Agrikultur- 
chemische Versucüs-Station. 
Neufuhrwasser. Herr Lootseu-Kommandeur Schmidt. 
Posen. Herr Prof. Magener. 

Potsdam Königliches Astrc-physikalischcs Obser- 
vatorium. 
Herr Dr. W- Zenker. 
Rostock. Herr Prof. Heinrich, Landwirtschaftliche 

Versuchs-Station. 
Segeberg. Herr Oberlehrer Dr. Buttel. 
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Schwerin. Grossherzoglich Mecklenburgisches 

Statistisches Bureau. 
Stettin. »Redaktion der Deutschen Fischerei-Ztg. 

Herr Lootsen-Rommandeur Barandon. 
Spandau. Herr Hauptmann v. Sillicb. 
Strassburg. Kaiserliche UniversitAts- Sternwarte. 

•Statistisches Bureau f. Elsass-Lothringen. 
Meteorologisches Bureau der Reichalande. 
Herr Seminarlehrer Hipp. 
HeiT Prof. Karl Schering. 
Stuttgart. Königlich Württeiobergisches Statistisch- 
Topographisches Bureau. 
♦Meteorologische Zentral Station. 
*Herr Prot. Dr. H. v. Schodcr. 
Thorn Herr Dr. CunertL 

Trier. Herr Dr. Piro. 

Weissen bürg, a. S. Kötiigl. Rektorat der llealschule. 
Werningshausen. Herr Pfarrer Franz Beck. 
Wesel. Herr Oberstabsarzt Dr. Müller. 

Wiesbaden. Herr August Römer, Konservator de» 
Naturhistorischeu Museums. 

Herr Coutre-Adniiral Werner. 
Wilhelmshaven Kaiserliches Observatorium. 

Herr Prof Dr. C. Börgeu. 

ti. Belgien. 
Antwerpen. Kaiserlich Deutsches Konsulat 
Brüssel. *Observatoire Roval. 

Hedaktion der Zeitschrift „Ciel etTerre". 

3. Dänemark. 

Kopenhagen. 'Meteorologisches Institut. 

*Herr Kapitän HofTmcyer. 
*Herr Direktor A. Paulsen. 

Herr KupitÄn zur See v. Wandel. 

Herr Kapitän Kuug 

4. Frankreich. 
Bordeaux. Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Dragnignan. (Var.) Herr Hebert, Inspecteur de 

l'Acadenrifi. 

Havre. Kaiserlich Deutsches Konsulat. 

Paris. *Bureau Central Metcorologiquc de France. 

Marine-Ministerium. 
Ohticrvatoirc du Montsouris. 
*St.cicte MeK-orologiquo du France. 

Herr Prot. Mascart. 
*Herr L. Brault, Seeollizier in der fran- 
zösischen Marine. 
Marseille Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Nizza. *Herr Dr. A. Xiepse, Secretaire de la 

Societe de Mediane et de Climatologie. 
*Rcdaktiuu dos „Nice Medical". 

G. GroHsbrltannien and Irland, 

Cardiff. Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Ediuhurg. Meteorologien! Society. 



Glasgow. 
Greenwich. 
Helgoland. 
Kew. 



Kaiserlich Deutsches Konsulat 
Royal Observatory. 
Governuieut 



*Observatory. 
Liverpool. Herr M. Rundell. 

Kaiserlich Deutsches Kousulat. 
London. *Meteorological Society. 

*Mcteorological Oitice. 
Hydrographie Oi'fice of the Adiniralty. 
Redaktion der Zeitschrift „Nature". 
IndiH Office. 

Herr Rev. Clement Ley, M. A., F. R. S. 
Herr G. J. Svinons. 
Herr K. II. Scott. P M. S., F. R. S. 
Kaiserlich Deutsches General-Konsulat. 
Newcastleo. T. Kaiserlich Deutsches Kousulat. 

(i. Italien. 

Florenz. *Ufficio Centrale Meteorologico del Miui- 
stero della Marina. 
Regio Osservatorio del Museo 
Mailand *Osservatorio di Brera. 

♦Herr Prof. Mich. Rayua. 
*Herr Prof. Giuv. Schiaparelli. 
Moncalieri. *Osservatorio del R.Collegio Carlo Alberto. 

*Herr Pat. Francesco Dcnza, Direktor des 
Observatoriums. 

Neapel. Herr Prof. Dr Dohm. 

♦Zoologische Station. 
Herr Prof. Dr. Briosebi, Astronomisches 
Obscrvutorium. 
Pesaro. Herr L. Guidi, Direktor des Meteoro- 

logischen Observatoriums. 
Rom. *Societa (ieogralica Italiatia. 

*Urfieio Centrale «Ii Meteorologie. 
Ministerium des öffentlichen Unterrichts. 
Herr Prof. Cantoni. 
*Societü ineteorologica Italiana. 

7. Xhih'rUmde. 
Amsterdam . *Hcrr van Hasselt, Vorsteher der Filial- 
Abtheilung <les K. Niederländischen 
Meteorologischen Instituts. 
*Herr Hugo Michaelis. 
Leideu. *Herr Dr. P. J. Kaiser, Sternwarte. 
Rotterdam. Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Utrecht. *Königl. Niederländisches Meteorologisches 
Institut. 

♦Herr Prof. Dr. Buys-Ballot, Hauptdirektor 
des Meteorologischen Instituts. 

8. Nonretjen. 

Chris tiania. *Meteorologisc:hes Institut. 

Königlich Xonsegische Universität. 
* Herr Prof. Dr. II. Hohn. 
*Herr K. Hesselberg. 
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9. Oesterreich- Ungarn. 
Bistritz Gewerbe-Schule. 

Budapest. "Königlich Ungarische Zentral-Anstalt fttr 
Meteorologie und Erdmagnetismus. 
Meteorologisches Institut. 
♦Herr Dr. Guido SchenzL. 
Herr Dr. L. Gruber. 
Fiume. "Accaderaia di Marina. 
Kla gen für t. Herr Bergrath F. Seeland, Meteorologische 
Station. 

Naturhistorisches Landes - Museum von 
Kärnthen. 

Krakau. *Herr l'rof. Dr. Karliuski, Direktor der 
Sternwarte. 

Lussinpiccolo. *Herr Eugen Gelcich, Professor an der 

nautischen Schule. 
Xcdauocz. *llerr Baron Gregor Friesenhof, Vorstand 

des Meteorologischen Observatoriums 

des Xeutrathalcr Landwirtschaftlichen 

Vereins. 

Pola. "Hydrographisches Amt der K. K. Kriegs- 

Marine. 

Redaktion der Mittheilungen auf dem 
Gebiete des Seewesens. 
Prag. "Kaiserlich-Königliche Sternwarte. 

"Herr Dr. F. J. Studnicka. 
Herr l'rof. Dr. K. W. Zenger. 
"Herr Prot". Dr. Carl Hornstein. 
Tri est "Accademisi di Cointuereiu e Nautica. 

Wien. *Kaiserlich-Kouigliche Zentral-Anstalt für 

Meteorologie und Erdmagnetismus. 
"Oesterreichische Gesellschaft für Meteo- 
rologie. 

Bureau für Wetter-Telegraphie. 
*K. K. Geographische Gesellschaft. 
"Herr Prot. Dr. .1. Hann, Direktor. 

Herr Dr. KostHvy. 

-> 

10. Portugal. 

Lissabon. *'Observatorio do Infante D. Luiz. 

11. HusMiarhea Iielch. 

Dorpat. "Physikalisches Kabinet. 
Helsiugfors. *Htrr Prof. Dr. v. Nordenskjöld, Direktor 
des Observatoriums. 
♦Sociöte des Sciences de Finlande. 
Nicolajeff. Herr Kupt.-Lieut. Baron v. ilaydell. 
P a w 1 o w s k. "Magiietisck-Metcorolug. Observatorium. 
Riga. Nautischer Verein. 

Naturforscher- Verein. 
St. Petersburg. *Pbysikal Zentral -Observatorium. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften. 
♦Kaiserlich Russische Geographische Ge- 
sellschaft. 
♦Herr Prof. Dr H Wild 
♦Herr Dr. A Wojeikorl. 
Tiflis "Herr Dr. J. Mielberg. Direktor des Physi- 

kalischeu Observatoriums. 



12. Schweden. 

Stockholm. "'Meteorologische Zentral-Anstalt. 

♦Königliche Akademie der Wissenschaften. 
♦Herr H. E. Hamberg. Direktor. 
Upsala. "Observatoire MMeorologique. 

«Herr Professor Dr. H. Hildebrand-Hilde- 
brandsson. 
Herr R. Holt. 

13. Schtveix. 
Basel. Naturforschcude Gesellschaft. 

Born. *Herr Prof. Dr. A. Forster, Direktor des 

Tellurischen Observatoriums. 

Genf. Observatorium. 

Redakt. d. „Journal suisse d'Horlogerio". 

X euch Atel. Herr Dr. Ad. Hirsch, Direktor deB Ob- 
servatoriums. 

Zürich. *Schweizerische Meteorologische Zentral- 
Anstalt. 

14. Spanien. 

Madrid. "Observatorium. 

San Fernando. ♦Observatorio di Marina. 

15. Amerika. 

Cördoba. Herr Dr B. A. Gould, Direktor der 

Officina Meteorologie« Argentina. 
"Herr Dr. Oscar Döring. 
Habana. Herr Benito Vifles, Direktor des Obser- 

vatorio del Real Colegio de Beleu. 
Iowa City. "Herr Dr. Gustav Hinricbs, Direktor des 

„Iowa Weather Service". 
Mexico. *Herr Prof. Muriauo Barccna, Direktor des 

Metcorolog. Zentral - Observatoriums. 
Montevideo Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Xcw-Haven *Connecticut Academy of Arts and Sciences 
Xew-York. "Kaiserlich Deutsches General - Konsulat. 

Herr T. Kgleston, Secretär der American 

Metcorological Society. 
San Francisco. Office of the James Lick Trust. 

Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
St. Louis. Weather Service. 
St. Thomas. Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Toronto. »Meteorological aud Magnetical Observa- 

tory. 

♦Metcorological Office. 
Valparaiso. Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Washington. "Office of the Chief Signal Offleer U. S. A. 
♦ü. S. Xaval Observatory. 
"Hydrografic Ortice. 
"Smitbsouian Institution. 

Herr Prof. Clevelaud. 
"Herr Carlüe P. Patterson, Superintendent 
of the t;. S. Coast and Gcodetic Sur- 
vey Office. 
Herr A. Schott. 
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16. Afrika. 

Algior. *Service Meteorologiquc a l'Ecole des 

Science« d'Alger. 
Cairo. *Herr Albert Isinalnse, Direktor des 

Chemischen Laboratoriums. 
Mauritius. *Herr Ch. Meldram, Royal Alfred 

Observutory. 
Kaiserlich Deutsches Konsulat 
Tanger. Herr Weber, Kaiserl. Minister-Ilesideiit 

des Deutschen Reiches. 

17. Asien. 

Bombay. *Meteorologicul Office. 
Calcutta. *Meteorological Department of the 

Government of ludia. 
B ata via. *Herr Prof Dr. J. A. Bergsina, Direktor 

des Magnetischen und Meteorologischen 

Observatoriums. 
Hongkong. Observatorium. 

Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Manila. Observatorio Meteorol<>gi<iuc del ateneo 



Shangkae. Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Singapore. Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Tokio. »Deutsche Gesellschaft für Natur- und 
Völkerkunde Ostasiens. 

Japanesisches Navy Department. 

Herr Dr. E. Knipping, Chief SigualOiccer. 

18. Australien. 

Adelaide. *Obsorvatory. 

Auckland. Herr B. Dickson, B. A., Meteorological 
Observatory. 

Hobart, Tasmania. *f 'lief des Oftice of the Government 

Statistieian. 
Herr E. N'owell. 
Melbourne. *Observatory. 

Kaiserlich Deutsches Konsulat. 
Perth. *Herr Malcolm A. C. Fräser, Direktor de* 

Observatoriums. 
Kidney. Herr H. C. Kussel. 

Wellington. Herr Dr. A. Jauies Hector, Director des 

Meteorological Department. 



Mit dem Ablaufe des Berichts-Jahres hatte die Deutsche Seowartc das erste Dezennium ihres Bestehens 
und ihrer Tbaligkeit vollendet. Ks würde übel angebracht sein, wollte mau am Schlüsse dieses Berichtes 
eine zusammenfassende Darlegung alles Dessen geben, was in diesem arbcitsvollen Zeiträume von Seiten 
des Institutes erwirkt und au wissenschaftlicher Verwurtliuug in das nautische Lebeu in Deutschland über- 
geführt worden ist. Um so mehr kann an dieser Stelle ein retrospektiver Blick entbehrt werden, als es die 
Absicht der Direktion ist, diesem gegenwärtigen Jahres-Bericbt so bald als immer angängig, einen Bericht 
über die Thiitigkeit des nationalen Institutes der Deutschen Seewarte während der letzten zehn Jahre folgen 
zu lassen. An und für sich ist es ja schwierig, stets in einem jeden einzelnen Zeitabschnitte den errungenen 
Fortschritt zu deriniren, sich desselben vollständig bewusst zu werden, weil mit einer jeden Etappe voraus 
sich gleichzeitig der Standpunkt des Urtheils erhebt und dadurch gar leicht der Maassstab des, in den ein- 
zelnen Zeitabschnitten Erzielten uicht strenge definirt und objektiv genug gegeben ist. Getrost aber mag es 
die Direktion dem Urtheile aller Joner überlassen, welche sich der Mühe unterziehen, die eiuzelnen Jahres- 
Berichte zu studiren uud daraufhin eiu Urtheil über das, was in dem Dezennium 1875 — 1884 erzielt wurde, 
zu gründen. Begreiflicherweise werden Vorurtheilc , Unwissenheit und leider auch Leidenschaftlichkeit das 
Urtheil trüben, allein das in deu Jahros- Berichten niedergelegte Material wird geuügeu, alsdann, wenn jene 
Momento der Störung des Urtheils geschwunden sind, die Leistungen dc3 Institutes nach ihrem wahren 
Wertho erscheinen zu lassen. 



SCHLUSS. 
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Anhang zum .lahres-Bericht der Deutschen Seewarte pro 1884. 

Verzeichniss 
der Geschenke an Büchern, Zeitschriften und Karten, welche die Deutsche Seewarte lOr ihre Bibliothek 
in dem Zeiträume vom I. Januar bis 31. Dezember 1884 erhalten hat 



A. Bücher. 



'8 Iii' hcrs ; 



Abdruck einer Photographie nach ciueui Kupferstiche, darstellend: Professor Michael \ Herr Prof. Dr. Xcitntnycr, 



Faraday 

Acadtmi« des Sciences, Paris. Mission scientißque du cap Horn 1882—1883. Rapports 
preliminaires. Paris 1884. 4". 

Anuuairc de la Sociite m.'t.'orologique de France. 31° Anucc 1883. Paris. 8°. 

Arydandir, F. W. A., Prof. Dr. Astronomische Beobachtungen auf der Sternwarte 
zu Bonn 184(1—1852. 4°. 

ßergsma, P. A., Observations made at tue magncticul and nicteorological Observatory. 
Batavia. Vol. VI. Fol. 

Regenwaaruenüiigeo in Xederlandsch Indio. A. in. d. T. Rainfall in the Kast 

Indian Archipelago. Jahrgang IV. — V. Batavia 1883. 8°. 
Bocddicker, Otto, Dr. On the Inttuencc of Magnetism on the Uatu ot' u Chronometer. 
Dublin 1883. 4°. 

f. HoyrtslaiCiki , Gcory, Prof., Dr. Handbuch der Oceanographie. Band I. Stutt- 
gart 1884. 8". 

Butan, H., Dr., Führer durch diu Widl tisch- Ausstellung iiu Zoologischen Garten zu 
Hamburg. Hamburg 18*4. 8*. 

Borgen, ('., Dr., Hülfstateln wir Berechnung der Stern - Bedeckungen durch den 
Mond. 4\ 

Bremtbr, ('., Prof. Dr.. Nautisches Jahrbuch für das Jahr 1879. Berlin 1877. 8°. 

Breminy, Arthur, Steueruiaunskuust. Zweite Aufl. Bremen 18t>4. Geb. 8'. 

Burtuu Central Meteorologique de Franco. Pari«. Annales du Bureau Central Meteo- 
rologique de France, publiees par K. ilasm rt , Directeur. Annee 1881. 
Paris 1H84. 4\ 

Bulletin International. 1. Juli 1883 bis 30. Juni 1884. 4°. 

Bultetin International. Annee 1883, Juli— Dezember. Ann/e 1884, Januar- 
Juli. Paris. 4'. 

Bureau Vcritas. Paris-Brüssel-Hauiburg. (Anonyme Gesellschaft zur Klassifizirung 
von Schiffen. UogLster-Xo. .'»:.. O. (>. u*. J.) 8 ;: . 

C entral-Anstalt ftlr Meteorologie und Erdmagnetismus. Wien. Jahrbücher der k. k. 

Central- Anstalt für Meteorologie und Knlmagnetismus. Jahrgang 1882. 
Wien 1881. 4 Ü . 

Calltt, Fmmws. Tables Portatives Logarithtucs. Paris 1795 (Tirage 1837). s°. 

Centrai-Bureau fllr Meteorologie und Hydrographie. Karlsruhe. Beiträge zur Hydro- 
graphie des (irossherzogthums Baden. Karlsruhe 1884 4". 

— — Jahresbericht des Central- Bureaus für Meteorologie und Hydrographie ira 
Grossherzogthum Baden nebst den Ergebnissen der meteorologischen Beob- 
achtungen und der WasHcrstauds-AulV.oiehnuugen um Rhein und an seinen 
grosseren Nebenflüssen für das Jahr 1883. Karlsruhe 1884. 



Hamburg. 

do. 

Societe meteorologique de 
France, Paris. 



DeutschePolar-Koiumissiou . 

Herr Dr. P. A. 3/ry."uta, 
Direktor des Batavia Ob- 
servatoriums. 

do. 

Herr Verfasser. 

Herr Verfasser. 

Herr Verfasser. 

DentschePolar-Koiumission. 
do. 

Hr. //. Strack, Hamburg. 

Herr Professor Muscart, 
Paris. 

do. 

Bureau CcDtral Meteorolo- 
gique de France, Paris. 

Herr r. Bipjien, Hamburg. 

Zentral- Anstalt für Meteoro- 
logie u. Erdmagnetismus, 
Wien. . 

C. Li' lt'now, cond., Schön- 
herg i. M. 

Zentral-Burean für Meteoro- 
logie und Hydrographie. 
Karlsruhe. 



do. 



AC-kls |S*I. 1. 
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Karlsruhe. Wasserstands-Beob- 
und seiner grösseren Nebenflüsse 



4°. 

of tbe Antarctic Kegions. Lon- 



Cnntral-Bureau für Meteorologie und Hydrographie. 

achtungen au den Hauptpcgeln des Rheins 
im Grossherzogthum Baden. Jahrgang 18 

Contribntions to our Knowledge of the Meteorologe 
don 1873. -T. 2 Exempl. 

Danckehnan, A. r., Dr., Memoire sur les Observation» meteorologiques faites 4 Vivi 
(Congo infirieur). Berlin 1884. 4°. 

Deutsche Polar-Comniissiou. Eambui-g. Karte der Erdbebenfluth im Moltke-Hafcn 
auf Sud-Georgien vom 27. Iis 29. August 1883, '/'& natürlicher Grösse, gez. 
von Ä*. Feim: 

Karte des Ganges des Barometers auf Süd-Georgien wahrend der Tage vom 

27. bis 29. August 18f>3 (Atmospliärische Woge), gez. von K Felm. 

Deutsche Seewarte. Hamburg. Instruktion der Seewarte über die Behandlung der 
Deviation der Kompasse an Bord eiserner Schiffe. Hamburg 1883. 8*. 

Meteorologische Beobachtungen, Jahres - Dchersichten pro 1880 und 1881. 

Handschriftlich. 4°. 

Meteorologische Beobachtungen in Berlin, Breslau, Posen, Kassel, Aachen, 

Dudenhofen 1879, 18*0 und 1881. Handschriftlich. Fol. 

Stündliche Beobachtungen der Normal-Beobachtungs-Stationen der Seewart« 

187t; bis 1881. Handschriftlich. Fol. 

— — Monats-Tabellcn der Normal-Beohachtungs-Stationen der Seewarto von 1876, 

1877, 1878 (1879 und 1880 je 2 Bande). Handschriftlich. Fol. 
Aus dem Archiv der Deutschen Seewarte, IV. Jahrg. 1881. Hamburg 1884. 4°. 

— Der Pilot*, ein Führer fUr Segelschiffe. Herausgegeben von der Direktion. 

Band III. Berlin 1883. 8°. 

Resultate meteorologischer Beobachtungen von Deutschen und Holländischen 

Schiffen für Kingradfelder des Nordutlaiitischen Ozeans. Quadrat 75. Her- 
ausgegeben von der Direktion. Hamburg 1883. 4°. 

Meteorologische Beobachtungen in Deutschland von 18 Stationen DL Ordnung, 

sowie von 8 Normal Beobachtungs- Stationen und den Signalstellen der 
Deutschen Seewarte für 1882, Jahrg. V. Hamburg 1884. 4°. 

Monatliche Uebersicht der Witterung fllr jeden Monat des Jahres 1882, August 

bis Dezember. Nebst einer Einleitung, enthaltend: Ergehnisse der aus- 
übenden Wittwungskuude während des Jahres 1882. Jahrgang MI. 
Hamburg 8°. 

Dieselbe Publikation flir 1883, Jahrgang VHI. 8°. 

Tägliche Wetterberichte. Hamburg. Fol. VIII. Jahrgang 1883. 

IX. „ 1884. 

Tägliche synoptische Wetterkarten für den Nordatlaiitischon Ozean und die 

anliegenden Theilc der Kontinente. Herausgegeben von dein Dänischen 
Meteorol Institut und der Deutschen Seewarte. I. Quartal 1.880 , 81, gr. Fol. 
2 Exempl. 

Dieselbe Publikation pro II. Quartal 80 81. 

Scgelhandbuch für den Atlantischen Ozean. Herausgegeben von der Deutschen 

.Seewarte. Hamburg. 8". 2 Exemplare. 

Dnuwmihj, H. H. C, Charts and Tables showing Geographical Distribution of 
Kainfall in the United States. Washington 1883. 4°. 
- Signal Service. Tables ol Rainfall and Tcuijterature. Washington 1882. 4°. 

Eykt t, IL Hamburg. Der Sextant. Eine Studie über die Resultate ans der Prüfung 
von 700 Ri-llcktions-lnstrumenteu auf der Seewarte. Hamburg 1881. 4 S . 

Fori«*, James. Abriss einer Geschichte der neueren Fortschritte der Meteorologie, 
t'ebersetzt von 11'. Mälilinann. Berliu I83G. 8°. 

GarUnglon, Kniest, A. Import «> B Lady Erauyiu Bav Expedition of 1883. 
Washington 1883. 8°. 



Zentral-Burean für Meteoro- 
logie und Hydrographie, 
Karlsruhe. 

DeutschcPolar-Kommission. 

Herr Verfasser. 

Deutsohe Polar-Kommission, 



Direktion der Seewarte, 
do. 

do. 

do. 

do. 
do. 

do. 



do. 



do. 
do. 
do. 



do. 
do. 



Signal Office, Washington, 
do. 

Direktion der Seewürfe. 

Frau Wittwe 
Hamburg. 

U. S. Signal Office, 
Washington. 
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Gelebrtenscbulc des Johanneums zn Hamburg. Bericht Uber Jas 3. r i5. Schuljabr 

1883— 1884. Hamburg 1884. 4°. 

Geographische Gesellschaft, Wien. Mittheiluugen der Gesellschaft. Band XXVII. 

(Keue Folge XYII.) Wien 1884. 8°. 

Gotdd, Benjamin, Resultadoa del Obscrvatorio Nacional Argentina eu C'ordoba. Mit 
Atlas, Buenos Ayres 187'J. 4° u. Fol. 

Government of Madras. Administration Report of the Meteorologie»! Reporter to 
the Government of Madras for the year 1881 — 1882. Madras 1*82. 8 r . 

Administration Report of tbe Meteorologien! Reporter to the Government of 

Madras for tbe year 18*3-1**4. Madras 18*4. 8°. 

Government of Xeedcrlands India. Regen waarnemiugen iu Nedcrlandacb Indii 1 . Vijfile 
Jaargang 1883. Batavia 1884. 8°. 

Hazm, W. B., Work of the Signal Service in tbe Arctic Regions. Washington 188.'!. 8°. 

Heitmann, O., Dr. Ueber den jährlichen Gang der Temperatur iu Norddeutschland. 
Sepnratabdruck aus der Zeitschrift des Künigl. Prems. Stat. Bureaus. Jahr- 
gang 1883. 4 C . 

Hoiacau, J. C, Vade-Mecuui de l'Astionome. Bruxelles 1882. *", 

Hydrographische»« Amt der Kaiserl. Admiralität. Gezeitentafcln für das Jahr 188Ä. 
Berlin 18*4. 8=. 

HydrograhscheB Amt zu Pola. Mittbeilungen aus dem Gebiete dos Seewesens. 

Jahrg. 1883, XI. Band. Herausg. vom k. k. hydrogr. Amt zu Pola. 8°. 

Kaiserliche Admiralität. 1) Denkschrift betr. die Ausführung des FlottengrUndungs- 
plans vou 1*73. Abgeschlossen am 1. Juli 1883. 

2) Denkschrift betr. die weitere Entwickelung der Kaiserl. Marine. 

Ablesungen der stündlichen Wasserstände an deu Markographen Arkonn nnd 

Marienleuchte ftlr die Jahre 18*2 und 1**3. 
The British Code List for 18H4. 

Fifteentb Aunual List of Mcrchant Vessels of the Unit Stat. Washington 1883. 

— — Instruktion lUr das Feuerschiff Adler-Grund. Fol. 

Kaiserliches Statistisches Amt. Berlin. Die Volkszählung im DeuUchon Reich am 
1. Dezember 1*80. Herausgegeben v. Kaiserl. Stat. Amt, Band LVII. der 
Statistik, Berlin 1883. 

Statistisches Jahrbuch ftlr das Deutsche Reich. Fünfter Jahrgang 18*4. 

Berlin 1*84. 8°. 

Der Verkehr auf den deutschen Wasserstrassen im Jahre 1881. Band 58 d. St. 

Berlin 1882. 4°. 

Kaiserliches Rcichs-Post-Amt. Katalog der Bücher- uud Karten-Sammlung des Reichs- 
Post-Aints. Berlin 1883— 1884. 2 Bände. 8 S . 

IJebersichtskarte der Postanstalten des Deutschen Reichspost-Gebietes 1883 

gegen 1872. Fol. 

Statistik der Deutschen Reichspost und Telegraphen-Verwaltung ftlr 1882. 

Berlin 1883. 4°. 

Statistik der Deutschen Reichspost und Telegraphen -Verwaltung für das 

Kalenderjahr 1883. Berlin 1884. 4°. 

Kammermann, A., Resnme lneteorologiquc de l'annüe 1882 pour Geneve et le Grand 
Saint-Bernard. Geni-ve 1883. 

maritimer Gegenstände in Hamburg. September 1881. 



Katalog der Ausstellung 
2 Exemplare. 8°. 



Katalog der internationalen elektrischen Ausstellung in Wien 1883. Wien 1883. 8°. 

Katalog der Bibliothek der Herzoglichen Technischen Hochschule zu Braunschweig. 
Braunschweig 1880. *°. 

Königl. Prenss. Meteorologisches Institut. Berlin. Ergebnisse der meteorologischen . Königl.Preiiss. Statistisches 
Beobachtungen im J. 1882. 4". Bureau, Berlin. 



Gelebi tenscbule d. Jobanue- 
ums zu Humburg 

K. K. Geographische Gesell- 
schaft, Wien. 

Urauometria Argentina, 
Bucnos-Ayres. 

Meteorological Reporter to 
tbeGovernmentol'Madras. 

do. 



i Signal Office, Washington. 



Herr Verfasser. 
Observatoire Royal de 

Bruselles. 
Hydrographisches Amt der 

Kais. Admiralität. Berlin. 

Hydrographisches Amt, Pola. 

Kaiserliche Admiralität, 
Berlin. 

do. 
do. 

do. 
do. 

Kaiserliches Statistisches 
Amt, Berlin. 

do. 

do. 

Kais. Reicbs Post-Amt, 
Berlin. 

do. 
do. 

do. 

Herr Verfasser. 

Direktion der Seewarte, 

Hamburg. 
Herr Prof. Dr. Neumai/t i; 
Hamburg. 

do. 
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Königliche Sternwarte zu Berlin. Berliner Astronomisches Jahrbuch für 1886, mit 

Ephemeriden der Planeten Air 1884. 
Königl. Universität Christiania. Fortegnclse over den Tilvaext soin det Kgl. Frederiks 

Universitütes Bibliothek har erholdt i Aarcne 1880—81. Christiania 1883. 4". 



der Zeitschrift: 
la rtsolution 



Kleemann, It., Dr., Die Deutsche Sccwarte, Scparatabdruck 

„Vom Fels zum Meer". Geh. 8°. 
Lagruwje, Cli., Exposition critique de la raethode de Wronski pour 

des Problemen de raecanique Celeste. Bnixelles 1882. 4°. 
Leudatdorf, Max, Dr., Heilkunde für Schiffs-Offiziere mit Gebrauchsanweisung der 

Medizinkist«. 2. Aufl. Hamburg 1883. 8°. 

Maier, ,T. J. , Bericht Uber die im Auftrage des Knrvercins zu Wiesbaden in den j 
Jahren 1881 bis 1883 gemachten meteorologischen Beobachtungen. Wies- j 
baden 1883. 4 a . 

Materyaly do Kliraatografii Galicyi. Kok 1882. Krakow 1883. 8°. 

Mathematische Gesellschaft in Hamburg. Mitteilungen der Mathematischen Gesell- 
schaft in Humburg. No. 4. Ausgegeben im April 1884. 

Medizinal -Inspektorat zu Hamburg. Bericht des Medizinal -lnspektorats Ober die 
medizinische Statistik des Hambnrgischen Staates für das Jahr 1883. 4°. 

Meteorologisches Institut, Kopenhagen. Resum«' des Traveaux de l'Expi'ditiou Polaire 
Danoise internationale. Kopenhagen 1884. 

Meteorologische Central- Statiou München. Wetterkarte und Wetterbericht pro 1. Juli 
1883 bis 30. Juni 1884. Fol. 

Meteorologische Ccutral-Statiou Stuttgart. Wetterkarten pro 1883. 4 C . 

Meteorologische Beobachtungen, angestellt im Jahre 1883 an der meteoro- 
logischen Centralstation. Stuttgart. 4°. 
Meteorologisches Cciitral-Obscrvatorium, Wien. Internationaler telographischer Wetter- 
bericht pro 1. Juli bis ult. Dezember 1883. 4^. 
Meteorologische Ccntral-Anstalt zu Zürich. Monats- und Jahres-Uebersichten sämmt- 1 
licher Schweiz. meteorologischen Stationen. Achtzehnter Jahrgang 1881. Fünfte 
Lieferung (Schluss). 

Annalen der Schweiz. Meteorologischen Centrai-Anstalt in Zürich. 1882. 4°. 

Der „Schweizerischen meteorologischen Beobachtungen" Neunzehnter 
Jahrgang 

— Wetterberichte pro 1. Juli 1883 bis 30 Juni 1884. i> Bände. 4°. 
Meteorological Office. London. Report of the Mcleorological Council to the Boyal 
Society for the Year endhig 31. March 1882. London 1883. 8°. 

Report of the Meteorological Council to the Royal Society for the Year 

ending 31- March 1883. London 1884. 8°. 

Hourly Readings from the Sulf-Recording Instruments at the Soven Obscr- 

vatorics under the Meteorological Council. 1881. London 1883. 4°. 
Meteorologisches Zentral -Observatorium, Mexico. Aiiuulcs del Miuisterio du Fomcnto 

de la Republica Hexicaua. Tom. VU. u. VIII. Mexico 1884. 
Meyer, Hugo. Heber die Witterungs-Yerhaltuisso Güttingens. Separat-Abdruck aus 
d. Nachr. d. Königl. Gesells. d. Wissensch, p. p. zu Göttingen. 8°. 

Mohn, H., Dr. Den Norske Nordhuvns Expedition 1876—1878. X. Meteorologi. 
Christiania 1883. Fol. 

Jahrbuch des Norwegischen Meteorologischen Instituts für 1877 bis 1882. 

Christiania. 4°. 

Nachlas* A. r. Humboldt' s. Katalog von Ii. Friaüänder d> Sohn. Berlin 1860. 8°. 
Naturforscher-Gesellschaft in Basel. Verhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft 
in Basel. Siebeuter Theil, zweites Heft. Basel 1884. 8°. 

Die Baseler Mathematiker Daniel Ilmoulli und Leonhard E'der. Hundert 

Jahre nach ihrem Tode gefriert von der Naturforschenden Gesellschaft. 
Anhang zu Tboil Vll der Verhandlungen der Xaturforscheuden Gesellschaft 
zu Base). Basel 1884. 8°. 



Königl. Sternwarte, Berlin. 
Königl. Universität, 
Christiania. 

Herr Verfasser. 
Observatoire Royal de 
Bruxclles. 

HerrVerfasser. 



Herr Verfasser. 

Herr Prof. Dr. Karlimki, 
Krakau. 

Mathematische Gesellschaft 
iu Hamburg 

Medizinal-lnspectorat zu 
Hamburg. 

Meteorologisches Institut, 
Kopenhagen. 

Meteorologische Zentral- 
station, München. 

Meteorologische Zentral- 
station, Stuttgart. 

Herr Prof. Dr. v. Schotter. 
Meteorologisches Zentral- 
Observatorium, Wien. 

Schweiz. Meteorologische 
Zentral-Anstalt, Zürich. 



do. 
do. 

Meteorological Office, 
London. 

do. 



Mcteorolog. Zentral -Obser- 



II L'M" 



do. 



Meteorologisches Institut, 
Christiania. 

Herr Prof. Dr. Xeumayer. 

Naturwissenschaft!. Gesell- 
schaft in Basel. 
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Naturforschern!« Gesellschaft in Emden. Achtundsccbszigster Jahresbericht der Natur- 
forschenden Gesellschaft in Emden. 1882—83. Emden 1884. 8°. 
Naturwissenschaftlicher Verein in Elberfeld. Jahresbericht des naturwissenschaftlichen 

Vereins in Elberfeld. Sechstes Heft. Elberfeld 1884. 
Nederlandsch Meteorologisch Institut, Utrecht. Observations Meteorologiques faites 
uux StatinttH lntcruutkmalcs d« la Delgique et des Pays-Bas. Quatrieme 
Annüe 1880. Bruxelles 1884. 4°. 
— — O verzieht van de Winden tusschen het Kunaal en de Straat van Gibraltar, 
en den nicridiaan van 30° Westerlengte, de gemiddelde Barometerstand 
in de Atlantischen Oceaan en de Winden en Sttnomen in de Straat van 
Gibraltar. Utrecht 1875. 4°. 

Tabellarisch Overzicht der Meteorologische Waarnemingen van Ncderlandsche 

cn Dünsche .St liefen in de Chinoesche Zue. Quadraat 97*- Utrecht 1884. 4°. 
Xeumayer, 0., Prof. Dr., Bericht über den Stand der Deutschen Polar- Forschung 
an den III. Deutschen Geographentag in Frankfurt a.,M. Borlin 1883. 8 . 

Observatorio de Marina, San Fernaudo. Almanaque Nautico para 1885. Barce- 
lona 1883. 8°. 

Observatorium, Batavia. Regenwaarnemingen in Nederlandsch Indie. Vierde Jaar- 
gang 1882. Batavia 1881. 8°. 

Observatorio del Colegio de Belen, Habana. Observacioncs Magneticas y Meteoro- 
logicas de! Real Colegio de Belen de la Corapailia de Jesus. Aflodel875. 
Habana 1884. 4°. 

Observatorio, Rio de Janeiro. 1) Annuario publicado pelo Imperial Observatorio do 
Rio de Janeiro para o anno de 1885. Rio de Janeiro 1884. Geb. 8°. 
2) Annales de l'Observntoire Imperial de Rio de Janeiro. Tome I u. II 
(1882/83). 2 Bände, geb. Fol. 

Observatoire Roval de Bruxelles. Wetterbericht« pro 1. Juli 1883 bis 30. Juni 1884. 
2 Bünde. Fol. 

— — Annuaire de l'Observatoire Royal de Bruxelles 1882, 1883, 1884. Bruxelles. 16°. 

Observatory, Toronto. Report of the Canadian Observations of the transit of Venus 
(jth Deccmber 18*2. Toronto 1883. 

Observatoire M.'-ti'oroli>gi([Ue du Mexico. Annales del Ministerio de Fomento de la 

Republica Mexicana. T. VIII. Mexico 1884. 
Olttce of the Chief Signal Officer, Washington. Bulletin of International Meteoro- 

logical Observations l'or July and August 1880. 4°. 
Oftico of the Government Statistician, Tasmaniu. Statistics of the Colony of Tas- 

mania for the year 1882. 18*3. Fol. 
Osservatorio do Infant« D. Ln 'tz, Lisboa. Boletin meteorologico 1882. 1883. 

2 Bande. Fol. 

Pamietnik Fizyjogrnhczny wydawany staraniera E. Dziennkkiego i Br. Znatowicza. 

Tom III. Warszawa 1883! 8°. 
J^tijm, Hitf/h. V. A. Storm Sailing Guide for the North Atlantic. 8°. 
Physikalisches Central-Obscrvatorium, St. Petersburg. Repertorinm filr Meteorologie. 
Herausgegeben von der Akademie der Wissenschaften. Band VIII. 4°. 
St. Petersburg 1883. 

Annalen des Physikalischen Central - Observatoriums. Jahrgang 1883. 

St. Petersburg 1884. 4°. 
Pollichia, Naturwissenschaftlicher Verein der Rhcinpfalz zu Dürkheim. Jahresbericht 
der Pollichia, eines naturwissenschaftlichen Vereins der Rheinpfalz. Dürk- 
heim a. (I. Hardt 1884. 8°. 
Reichs-Amt des Innern, Berlin. Bericht über die Verhandlungen des Internationalen 
Meteorologischen Comitt's. Versammlung in Kopenhagen vom 1.— 4. August 
Hamburg 1884. (2 Exerapl.) 8°. 



1882. 



Handbuch für die deutsche Handels -Marine fUr 



Jahr 1884. Berlin 1884. 8° 



Rektorat der Realschule zu Weisscnburg a. S. Jahresbericht Uber die vierkursige 
Königliche Realschule und die mit derselben verbundene gewerbliche Fort- 
bildungsschule in Weissenburg a. S. Ansgegebeu am Schlüsse des Schul- 
jahres 1883 M. 8 C . 



Naturforschende Gesell- 
schaft in Emden. 

Naturwissenschaft!. Verein 
in Elberfeld. 



Herr Prof. 
Utrecht. 



Koninklijk Nederlandsch Me- 
teorologisch Institut in 
Utrecht. 

do. 

Herr Verfasser. 
Observatorio de Marina, 
San Fernando. 

Observatorium Batavia. 

Observatorio del RealColegio 
de Belen, Habana. 

Observatorio, Rio de Janeiro. 

do, 

Observatoire Royal de 
Bruxelles. 

do 

Observatory, Toronto. 
Observatoire Mt't/orologique 
du Mexico. 

Office of the Chief Signal 
Oflicer, Washington. 

Herr Prof. Dr. Nextmyer, 
Hamburg. 

Osservatorio do Infante 
D. Luiz, Lisboa. 

Herr E. Dzieivuhkieyo. 
Herr Verfasser. 

Physikal. Central - Observa- 
torium, St. Petersburg, 
do. 

Naturwissenschaft!. Verein 
Pollichia. 

Reichs-Amt des Innern, 
Berlin. 

Kaiserl. Admiralität Berlin. 



Kftnigl. Rektorat der Real- 
schulezuWeisscnburga.S. 
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VI 



Schering, Karl, Prof Dr . Ueber die Beobachtung der sogenannten Erdströuie. 
GOttingen. 2. Marz 1884. 8°. 

Eine Mappe, enthaltend: Drei Photographien von Apparaten des Erdraag- 

netisuhuu Observatoriums in Güttingen. 

v. Schotler, Prof. Dr. Der Prognosendienst in Württemberg im Sommer 1881. 8°. 

Schreiler, Ritti, Dr. Beitrag zur Frage der Reduktion von Barometerständen auf 
eiu auderos Niveau. Separatabdruck aus der Zeitschrift „Leopoldina XX". 
Hallo 1884. 4°. 

Service Miteorologique du Gouvernement General de l'Algerie. Observations metüo- 
rologiquea du reseau Africain. Annee 1880. Paris 1882. 4°. 

Signal Office, Washington. Bulletin of the Philosophical Society of Washington. 
Vol. IV, V, VI. Washington 1881 — 1884. 8°. 

Annnal Report of the Chief Signal Officer United States Army to the 

Secretary of War for the year ending June 30. 1882. Part I u. II 
geb. 8°. 

Smithsonian Institution, Washington. Annual Report of tho Board of Regeuts of 
the Smithsonian Institution for the year 1881. Washington 1883. 8 5 . 

Societa Geogralica Roma. Bollettino dnlla Societa Geografica Italiana. Volnme XX, 
Serie II, Vol. VIII. Roma 1883. 8°. 

Sociüte" des Sciences de Finlande. Observations Meteorologiques. Vol. VIDI, Annee 
1880. Holsingfors 1883. 8°. 

Survey Office, Washington. U. S. Coast and Geodttic Survcy. Report unding with 
June 1*81. 4\ Washington 1883. 

Symotis, G. J. Rainfall Tablea of the British Isles. 186*5— 1880. London 1883. 8°. 

Stornwarte zu Prag. Astronomische, magnetische und meteorologische Beobachtungen 
auf der k. k. Sternwarte zu Prag im Jahre 1883. 44. Jahrgang. 4°. 

HieUe,F., Dr. Anleitung zu barometrischen Hohenmessungeri. 2. AulL Dresden 1882. 8°. 

Tiefjen, Prof. Dr. Nautisches Jahrburch für 1880— 1881 und 1882. Berlin 1878 ; 79. 
3 Bände. 8°. 

Cfficio Centrale di Meteorologia Italiana, Roma. Anuali dull' U/ficio Centrale di Me- 
teorologia ItjJiana, .Seriell. Vol. IV. Part I, II, IU. 1882. Roma 1884 4°. 
— Bollettino Meteorico pro 1. Juli 1883 bis 3ü. Juni 1884. 2 Bände. 4 U . 

Univorsity, Tokio. Memoirs of the Science Departement Tokio Daignku. No. 9. 
Earthquake Measureroent by Professor ./. A. Eicing. Tokio. 1883. A.D. 8°. 

Verein ftlr Erdkunde, Leipzig. Mittheilungen de» Vereins für Erdkunde zu Leipzig 
nebst 22. Jahresbericht 1882. Leipzig 1883. 8°. 
Mittheilungen des Vereins fUr Erdkunde zu Leipzig — 1883. Leipzig 1884. 8 3 . 

Verein für Erdkunde, Metz. Fünfter Jahresbericht des Vereins für Erdkunde zu 
Metz pro 1882. Met* 1882. 8°. 

Vorsteher-Amt der Kaufmannschaft zu Danzig. Danzigs Handel, Gewerbe und Schiff- 
fuhrt im Jahre 1883. 

Waldo, Fmnk. The Motions of Fluids and Solids on the Earth's Surfnce. Washing- 
ton 1882. 4° 

Weyer, G. 1). E., Prof. Dr., Ki»d. Die Bestimmung der wahrscheinlichsten geo- 
graphischen Lage eines Beobnchtungsortes aus einer beliebigen Anzahl von 
beobachteten Gestirnhühen. {Abdruck aus den „Astronomischen Nachrichten", 
Bund 110). Kiel 18*4. 4°. 

Wetteranische Gesellschaft, Hanau Bericht der Wetteranischen Gesellschaft fUr die 
gesammte Naturkunde vom Januar 1879 bis 31. Dezbr. 1882. Hanau 1883. 8 = . 

Zoologische Station, Neapel. Mittheilungen aus der Zoologischen Station zn Neapel. 
IV. Band. Neapel 18*4. &». 



Herr Verfasser. 

do. 
do. 



do. 

Service Meteorologique du 
Gouvernement General de 
1' Algeric. 

Herr Clecelatvl Mite in 
Washington. 



I Signal Oftice, Washington. 

Smithsonian Institution, 
Washington. 



Societa Geografica, 

Socicte des Sciences de 
l-'inlande 

Survey Office, Washington. 
Herr Verfasser. 

K. K. Sternwarte zu Prag 
Herr Verfasser. 

DeutschePolar- Kommission. 

üfficio Centrale di Meteo- 
rologie, Roma, 
do. 

üniversity, Tokio. 

Verein für Erdkunde, 
Leipzig. 

do. 

Verein für Erdkunde, Metz. 

Vorsteher-Amt der Kauf- 
mannschaft, Danzig. 

Signal Office, Washington. 



Herr Verfasser. 

Wetterauische Gesellschaft, 
Hanau. 

Zoologische StatioD, Neapel. 
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B. Zeitschriften und Zeitungen. 

Annalen der Hydrographie und Maritimen Meteorologie. Organ des Hydrographischen 
Amtes und der Deutschen Seewarte. Herausgegeben von dem Hydrograph. 
Amte der Kaiserlichen Admiralität. 12. Jahrgang. 1884. Herlin. 8°. 

Beihefte zum Marine-Verordnungsblatt. [Fachwissenschaftliche Beiträge aus den 
Kreisen des Offizier- Korps und des Marine -Personals der Kaiscrl. Marine. 
Herausgegeben in der Kaiserl. Admiralität.] No. 49 — 56. 8°. 

Bollettino della Societa Gcografica Italiana. Volume XXI. 1884. Roma 1884. 8°. 

Ciel et Terre. Revue populaire d'astronomie et de nn'teorologie. Redaction C. Fievez, 
C.JIooreman, C. Lagrawje, A. Lancaster. L. Xiexten, F. ran liysselbcrtflw, 
J. Vincent, de l'Observatoire Royal de Bruxclles. IV. Annee, No. 21—24. 
V. Annire, No. 1 — 18. Bruxellca 1883. 

Cirinlare des Deutschen Fischerei- Vereins im Jahre 1884. Berlin 1884. 4°. 

Deutsche Fischerei-Zeitung. Wochenblatt ftlr See- und Binnenfischerei, Fischzucht, 
Fisclibereitung und Fischhandel, anch für Angelsport und Aquarienkumle. 
Herausgegeben von H*. Banker unter Mitwirkung bewährter Fachmänuer. 
7. Jahrgang. Stettin 18*4. gr. 4°. 

Hamburger Börsen Halle, Abend-Zeitung ftlr Handel, SehiflTahrt und Politik. 1884. 
Hamburg. Fol. 

Eydrografiscbe Nar briebten. Herausgegeben vom Hydrogra tischen Amte der k. k. Kriegs- 
marine, Seekarten Depot. Jahrgang 1881. Pol» 1884. 8°. 

Kundmachungen für Seefahrer. Herausgegeben vom Hydrografischeu Amt« der k. k. 
Kriegsmarine, Seekarten-Depot. Jahrgang 1884. Pola 18*4. W. 

Leopoldina. Amtliches Organ der Kaiserlich I.eopoldino -Carolinischen deutschen 
Akademie der Naturforscher. Herausgegeben unter Mitwirkung der Sektions- 
W.rstündo von dem Präsidenten C. IL Knoblauch. 20. Heft. — Jahrgang 
1884. Halle 1X84. 4". 

Mittbeilungen aus dem Gebiete des Seewesens. Herausgegeben vom k. k. Hydro- 
gratischen Amte. Marine-Bibliothek. 11. Band, Jahrgang 18-84. Pola 1884. 8°. 

Monatshefte zur Statistik de* Deutschen Keiths für das Jahr 1884. (A. m. d. T.- 
Statistik des Deutschen Reichs. Bd. !>■>.) Herausgegeben vom Kaiserlichen 
Statistischen Amt. Berlin 18»4. 4°. 

Monatsschrift Itir praktische Witterungskunde. Organ des Vereins ftlr landwirt- 
schaftliche Wetterkunde in der Provinz Sachsen, den Sächsischen Grossherzog-, 
Herzog- und Kursteilt hllmern, den Herzogtümern Anhalt nntl BraunBchweig. 
Herausgegeben von Dr. R. Astmttun, Vorsteher der Wetterwarte der Magde- 
bnrgiscben Zeitung. 1 «84, Xo. 1—3. Magdeburg 1884. 8°. 

Monthly Weather Report of the Meteorological Office for January— September 1884. 
Published by the Authority of the Meteorological Council. Loudon 1884. 4". 

Nachrichten für Seefahrer. Herausgegeben von dem Hydrographischen Amte der Kais. 
Admiralität. 14. Jahrgang. 1884. Berlin. 8°. 

Natur, Die. Zeitong zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnis» und Natur- 
anschaunug für Leser aller Stunde. Organ des „Deutschen Humboldt- Ver- 
eins". Begründet unter Herausgabe von Otto Ute und Karl Müller von 
Halle. Herausgegeben von Karl Miller von Halle. Neue Folge. Bd. IX. 
Jahrgang 1884. Mit xylographischen Illustrationen. Halle, gr. 4°. 

Nice-Mrdical. Climatologie. — Medecine prutique. — Hygiene. Organ officicl de la 
Societ»' de medecine et de climatologie de Nice. 8 1 * uie annee, Nicc 1884. b". 

Quart erly Journal of the Meteorological Society. Edited by a Committce of tho 
Council. Vol X London 1884. 8°. ' 



Hydrographisches Amt der 
Kaiserlichen ' 
Berlin. 



Kaiserl. Admiralität, Berlin. 

Societa Geografica Italiana. 
Roma. 



Observatoire Royal, 
Bruxelles. 

Ausschuss des Deutschen 
Fischerei- Vereins, Berlin. 



Redaktion der Fischerei- 
Zeitung, Stettin. 

Redaktion, Hamburg. 
K. K. Hydrographisches Amt 
n. Märine-Biblioth., Pola. 

do. 



K. Leopoldino- Carolinische 
deutsche Akademie der 
Xaturforschcr, Halle. 

K. K. Hydrographisches Amt 
u. Marine- Biblioth., Pola. 

| Kaiserl. Statistisches Amt, 
Berlin. 



Herr Dr. Amtmann, Magde- 
burg. 

Meteorological Office, 
London. 

Hydrographisches Amt der 
Admiralität, Berlin. 



| Redaktion der Zeitschrift, 
! Halle. 

Redaktion, Nizza. 

Meteorological Society, 
London. 
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VIII 



Bepertorinm fttr Meteorologie. Herausgegeben von der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften, redigirt von Dr. Heinrich Wild. Bd. X. St. Peters- 
burg. 4°. 

Rivista della Marina Mercantile. Publicastione Mensile fatta a cura del Circolo di 
BJunione dei Capitani del Lloyd a.-n. dal Aw. l'rof. ÄchiUe. Genna ri. 
Trieste 1884. 8°. 

Veröffentlichungen des Kaiserlich Deutschen Gesundheitsamtes. VIII. Jahrgang 1SK4. 
Berlin. Fol. 

Von den Kdsten und ans See. Organ der deutschen Gesellschaft zur Bettang 

Schiffbrüchiger. Herausgegeben nnd redigirt vom Bureau der Gesellschaft. 

Jahrgang 1884. Bremen. 8°. 
Zeitschrift des Königlich Preussischen Statistischen Bureaus. Redigirt von dessen 

Direktor. 22. Jahrgang 1882, Ueft III u. IV. 23. Jahrgang, Heft I. u. II. 4°. 
Zeitschrift der Österreichischen Gesellschaft für Meteorologie. Kedigirt von J. Hann. 

XIX. Band. Wien 1884. 8°. 



Physika! Ccutral-Observa- 
toriuro, St. Petersburg. 

Redaktion. 

Kaiserl. Deutsches Gesund- 
heitsamt, Berlin. 

Redaktion der Zeitschrift, 

Brenien. 
KünigJ. Prcuss. Statistisch. 

Bureau. Berlin. 
Oesterreich, Gesellschaft für 

Meteorologie, Wien. 



C. Karten. 



Karte : 



Eine Mappe, enthaltend 54 



Die Sunda-Strasse. Die durch den Ausbruch auf Krakatau bewirkten Ver- 
Febr. 1884. Gez. von Ftfm. 

russische Karten. Fol. 

Hydrographisches Amt der Admiralität, Berlin. Ostsee. Der Fiunischo Meerbusen 
Berlin 18*4. 

Rainfall Chart of India. Calcutta 1883. 



Direktion der Seewarte. 
Herr Prof. Dr. II*. Koppen, 
Hamburg. 

Kaiserl. Admiralität, Berlin. 

Herr Prof. Dr. Xeumw/er, 
Hamburg. 
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Vorwort. 



Nachdem die Einrichtungen des neuen Dienstgebäudes der Deutschen Seewarte nun 
seit mehr als Jahresfrist vollendet sind und über die Zweckmässigkeit derselben die wünschens- 
werthen Erfahrungen gemacht werden konnten, erschien es rathsam. eine Beschreibung des 
neuen Dienstgebäudes mit Zeichnungen und Plänen zu veröffentlichen. Während der Be- 
nutzung der Räume, sowohl jener für die Instrumente und Apparate, wie jener für die 
Burcaux , ergab sich hin und wieder die Notwendigkeit einer Abänderung oder die Räth- 
üchkeit einer Verbesserung, was für jednn Fall in der nachfolgenden Beschreibung bereits 
eine Berücksichtigung erfahren konnte. 

Die Eigenartigkeit und Vielgestaltigkeit der Einrichtungen der Deutschen Seewarte 
lassen es einestheils als sehr wünschenswert!! erscheinen, dass eine eingehende Beschreibung 
derselben gegeben werde, während andererseits nicht zu verkennen ist, dass eine solche in 
der Ausführung nicht unerhebliche Schwierigkeiten verursacht. Man wurde, indem man 
auf eine so umfassende Arbeit einging, in erster Linie auch von dem Gedanken geleitet, dass 
die Errichtung eines Institutes von der Beschaffenheit und den Zielen der Deutschen See- 
warte Nachahmung finden, und dass die vorliegende Beschreibung sich hierboi von Nutzen 
erweisen möge. 

Hamburg, im März 1886. 

Dr. Neumayer. 
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Die Deutsche Seewarte. 



Einleitung. 



Das Institut der Deutschen Seewarte trat mit dem Anfange des Jahres 1875 in's Leben. In den 
verschiedenen bis zum Ende des Jahres 1884 erschienenen Jahres-Bcrichten , sieben an der Zahl, sind der 
Einzelheiten aus der Geschichte der Entstehung des Institutes, sowie über die Organisation der Arbeit in 
demselben so viole enthalte», dass weitere Ausführungen hier, wo es sich uur um eine Beschreibung der 
Einrichtungen des Zentral -Institutes handelt, füglich entbehrt werden können. Zweckmässig dürfte es 
übrigens dennoch sein, das, was in der Einleitung zum Jahres-Bericht I, Seite 1 u. folg. gesagt wurde, hier 
in Kürze zu wiederholen. Dort heisst es nämlich: 

„Die Hydrographischen Aumtor der verschiedenen Staatsmarinen erfüllen, neben der Leitung der inner- 
halb einer Kriegsmarine unternommenen und ausgeführten wissenschaftlichen und Vermessungs- Arbeiten 
auch die Pflicht, dafür Sorge zu tragen, dass das Neueste auf dem Gebiete der für die Ausübung der 
Navigation erforderlichen Apparate und Instrumente geprüft und, wenn erprobt befunden, beschafft werde; 
auch werden die den Prinzipien nach als zuverlässig erkannten und zum Gebrauche angenommenen Instru- 
mente vor der Erwerbung und dem Gehrauche geprüft und dadurch der Verwendung von Chronometern, 
Sextanten, Kompassen u. s. w. f welche fehlerhaft und unzureichend sind, vorgebeugt. Diese Praxis, wie 
allgemein sie auch für die Kriegsmarine anerkannt ist, war bis vor Kurzem gänzlich in dem Falle der 
Handelsmarine ignorirt, mau überliess, und überlässt es leider in vielen Fallen auch heute noch den 
Betheiligten, Kapitalien oder Rhedern, sich von der Güte und der Brauchbarkeit der Instrumente selbst zu 
überzeugen, obgleich denselben zum Treffen einer allseitig gültigen Entscheidung die Mittel fehlen. Gewiss 
haben in mancher Hinsicht, in Deutschland zum Mindesten, die Navigatious-Schulen nach Kräften Abhülfe 
zu bringen gesucht; alleiu es kouute die Lösuug aller in dieses Gebiet gehörigen wichtigen Aufgaben ver- 
nünftiger Weise diesen Anstalten, die in erster Linie dazu berufen sind, tüchtige Schiffsführer und Steuer- 
leute auszubilden, nicht zugemuthet werden. Daher war es denn vor allen Dingen, sollte den dargelegten 
Anforderungen Rechuung getragen werden, erforderlich, dass ein besonders dafür eingerichtetes Institut in's 
Leben gerufen wurde. Es bedurfte hierzu eines äusseren Anstosses, der sich denn auch in den immer 
entschiedener auftretenden und allseitigen Anforderungen der Wissenschaft nach Gründung von Zentralstellen 
für die Pflege der maritimen Meteorologie fand." 

„Die maritim-meteorologische Forschung nimmt gegenwärtig eine so hervorragende Stellung ein, es 
hat sich diese Wissenschaft so fruchtbringend erwiesen, dass das in dieselbe gesetzte Vertrauen, es würden 
durch sie die allgemeinsten und wichtigsten Gesetze auf dem Gebiete der Witterungskunde und deren An- 
wendung auf das praktische Leben zunächst beleuchtet, ja selbst festgestellt worden, begründet erscheint. 
Die Erspriesslichkeit , um nicht zu sagen die Notwendigkeit der Pflege der maritimen Meteorologie wird 
daher denn auch allseitig anerkannt; allein zur Durchführung eines wohlgeordneten Systems meteorologischer 
Forschung zur See bedarf es einer Zentralstelle, welche die Organisation der meteorologischen Arbeit der 
Seeleute, die ihre Beihülfe in dieser Sache erfahruugsgomäss gern gewähren, in Hand zu nehmen und zu 
leiten vermag. Eine solche Stelle musste zunächst für Deutschland geschaffen werden, und die Seewarto 
erhielt denigemäss auch den Auftrag, nach der bezeichneten Richtung bin zu wirken, und so wurde der 
Anstoss zur Gründung einer Anstalt von umfassenderen Zielen gegeben." 

„Die aus den meteorologischen Arbeiten eines solchen Institutes (Messenden Ergebnisse künnen aber 
begreiflicher Weise nur in dem bezeichneten Siune zum Ertrage gebracht werdeu, wenn neben den wissen- 
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schädlichen Kräften auch andere zu wirken berufen sind, bei welchen die in der seemännischen Erfahrung 
gereifte Ausbildung vertreten ist. Wird in der Organisation einer solchen Zentralstelle fttr maritime Be- 
strebungen darauf Bedacht genommen, so kann es sicher nicht fehlen, dass dieselbe ihrem hohem Berufe 
auch mit Erfolg nachzuleben vermöge, und es war daher, sobald die Errichtung der Seewarte eine beschlossene 
Sache war, in den roaassgebendeu Kreieeu das Bestrebeu dabin gerichtot, durch die Wahl tüchtiger, nautisch 
gebildeter Männer dieser Vorbedingung zu entsprechen." 

„Der Gedanke, dass ein Institut, neben den vorwiegend zu wissenschaftlichen Zwecken dienenden 
Arbeiten auch in zweiter Linie durch Prüfung der sowohl für die praktische Navigation, sJb auch für die 
wissenschaftlichen Beobachtungen erforderlichen Instrumente, bei voller Vertrautheit mit den Bedürfnissen 
der Handelsmarine, segensreich und die Interessen des Weltverkehrs fördernd zu wirken vermag, ist an sich 
so einleuchtend, dass es einer besonderen Begründung desselben kaum an dieser Stelle bedarf. Es müssen 
die ihrem Wesen nach längst erprobten und zur Verwendung kommenden Instrumente, ehe sie in den Besitz 
und den Gebrauch der Handelsmarine übergehen, cbeuso wie in der Kriegsmarine, einer strengen Prüfung 
unterworfen werden, während die Legion neuer Erfindungen auf dem Gebiete der Instrumente zu nautischen 
Zwecken eine eingehende Kritik erheischt, was Beides nur in besondere dafür eingerichteten Instituten aus- 
geübt werden kanu. Chronometer, Sextanten, Kompasse u. s. w. können, wie joder Fachmann von Erfahrung 
weiss, mit Fehlern behaftet sein, deren Ermittelung erhebliche Uebung und Einrichtungen erfordert, die man 
bei Privaten nicht findet und am zweckmässigsteu vom Staate zu den genannten Zwecken auch im Falle 
der Handelsmarine zur Verfügung gestellt worden." 

„Durch die Einführung und Verbreitung des Eisens beim Schiffbau ist ein neues Element für die 
Schwierigkeiten in der Ausübung der Navigation entstanden, dessen Behandlung wissenschaftliche Bildung 
und eine weit verzweigte Erfahrung erfordert. Nur durch diese wird es möglich, die vielgestaltigen, den 
ungeübten Geist oft verwirrenden Erscheinungen dem Wesen nach richtig zu beurtheilen und Abhilfe zu 
bringen. Die Lehre vom Magnetismus in der Navigation, die Deviation der Kompasse an Bord eiserner 
Schiffe erheischt, sowohl der Weiter-Ausbildung und wissenschaftlichen Begründung halber, als auch wegen 
ihrer Anwendung im gegenwärtigen Stadium, eine wissenschaftliche Behandlung, die von einem Institute 
vom Charakter der Seewarte geübt werden kann und auch geübt werden muss. u 

„Unsere Zeit tragt als ein charakteristisches Merkmal der iu ihr besonders hervortretenden Bestrebungen 
die Anwendung der Wissenschaft auf das alltägliche Leben. Wir finden dies für die verschiedenen Zweige 
der wissenschaftlichen Forschung und für die Meteorologie ganz besonders zutreffend. Der ausübenden 
Witterungskundo wird gegenwärtig zu Wasser und zu Lande in allen zivilisirten Staaten eine Beachtung und 
Fürsorge zugewendet, zu welchen sich in anderen wissenschaftlichen Disziplinen nur schwer eine Parallele 
finden lässt. Wir haben schon, als wir in diesen einleitenden Worten von der Anwendung der Resultate 
der Erforschung der physikalischen Verhältnisse auf die Navigation sprachen, der maritimen Meteorologie 
gedacht, aber auch die Pflege einer wohlorganisirten Meteorologie an den Küsten kann in ihrer Vorwerthung 
zu Zwecken von Sturmprognosen, Sturmwarnungen, von den erspriesslichsten Folgen für Handel und 
Schifffahrt und das Gewerbe der Fischerei seiu. Daher denn auch der Deutschen Seewarte zu ihren übrigen 
Aufgaben noch jene zufallen musstc, als Zentralstelle für das Sturmwarnungswesen und die dalür erforderlichen 
Bcobachtuogs-Stationen an der deutschen Küste zu dienen," 

„Mit der Pflege der maritimen Meteorologie, welche, wie schon genugsam betont, in einem ihrer 
Endziele von eminent praktischer Bedeutung ist, muss in einem Lande, in welchem eine Organisation für 
die Pflege des Sturmwarnungswesons besteht, zugleich auch dioso verbunden sein. Es wäre zwecklos, 
wollte man an dieser Stelle die Wichtigkeit dieses Satzes des Weiteren ausführen und beleuchten; es wird 
sich dieselbe im Verlaufe der Auslührungen dieses Berichtes*) zur Genüge gleichsam von solbst ergeben 
Nur soviel sei aber schon hier hervorgehoben, dass die Erfahrungen der Seowarte während der Jahre ihres 
Bestehens und die Arbeiten auf den beiden in Frage stehenden Gebieten es als unzweifelhaft erwiesen haben, 
dass die Vereinigung der für beide erforderlichen Zentralstellen in einem Institute nicht nur finanziell, 
sondern auch mit Beziehung auf die ganze Entwickeluug der Witterungskunde, die sich nun einmal nicht 
an die Küsten oder die anliegenden ozeanischen Gebiete fesseln lässt, sondern im engsten Zusammenhange 
mit den atmosphärischen Vorgängen auf dem freien Ozeane steht, als von der höchsten Bedeutung zu 
bezeichnen ist." 



♦) ¥.r*u>r Jahreobericl.t, 1S75-1S78. 




„Ans diesen Darlegungen orgiebt sich von selbst und ungezwungen die Stellung der Doutschen See 
warte zu anderen verwandten Instituten des In- nnd Auslandes. Während die Beschäftigung mit meteoro- 
logischer Forschung der Seewarte in der Reihe der meteorologischen Zentralstellen ihren Platz anweist, 
lohnt sich dieselbo, vermöge ihrer Pflege der Hydrographie, der Inatrumentenkundo und der verwandten 
Zweige der Navigation an die Hydrographischen Aemter an, von welch' letzteren sie sich — abgesehen 
davon, dass sie nur für die Handelsmarine in erster Linie zu wirken berufen ist — auch dadurch unter- 
scheidet, dass das Gebiet dor Marine- Vermessung und die Herausgabo der Resultate derselben in Karten 
ihrem Wirkungskreise fern bleibt." 

„Noch sei eines bei der Errichtung der Seewarte vielfach in Erwägung gezogenen Gesichtspunktes 
gedacht, der sonst selten nach seiner ganzen Bedeutung anerkannt wird. Die Ergründung einer wissen- 
schaftlichen Wahrheit kann für die Begründung des Zusammenhanges der Erscheinungen und darum auch 
gewiss schliesslich für die Auwendung derselben in einer ausübenden Thätigkeit nur von grossem Nutzen 
sein, während andere Glieder in unserer wissenschaftlichen Erkenntnis«, gemäss deren gegenwärtigem Stadium, 
unmittelbar als für diese Anwendung von hervorrageuder Tragweite erkannt werden müssen; hierin liegt, 
wenn auch kein Gegensatz, doch ein Grund für eine Scheidung. Der Geist mit vorwiegend philosophischer 
Richtung versenkt sich naturgeniäss mit Vorliebe in die Ergründung voo Problemen der Naturforschung, 
deren Zusammenhang mit Fragen der Verwerthung einer Wissenschaft möglicherweise heute noch nicht 
einleuchtet und darum wohl verfrüht iu deu Kreis der Betrachtungen eines Iustitutes hineingezogen wird, 
welches vorzugsweise den Beruf hat, allerdings iu steter Fühlung mit und auf dem Boden der Wissenschaft 
stehend, Schritt für Schritt das Errungene auszunutzen und im Intorresse des Lebens zum Gemeingute zu 
machen. Beide Uichtuugen der meteorologischen Arbeit, die Forschung um der Forschung willen und die 
Forschung zu Zwecken einer ausübenden Thätigkeit, niüsseu in einem wohlgeordneten Staate neben einander 
entwickelt und gepflegt werden; sie in einem Institute zu pflegen, kann zu Konflikten führen, die beiden 
zum Nachtheile gereichen und darum unter allen Umstanden vermieden werden müssen. Unter dieser 
Beleuchtung ist das Institut, über dessen Thätigkeit nun zuerst Bericht erstattet werden soll, zu betrachten, 
damit man erkenne, weshalb dasselbe nicht auch gleichzeitig, wie von mehreren Seiten angeregt wurde, 
als eine Zentralstelle für die Klimatologie, theoretische Meteorologie und die Physik der Erde im Deutschen 
Reiche zu wirken berufen worden ist." 

„Solche und ähnliehe Gedanken und Erwägungen lagen der Einrichtung und Organisation der Deutschen 
Seewarte zu (»runde, die in erster Linie dem nationalen Drange nach ausgiebiger Entfaltung unserer vater- 
ländischen maritimen Thätigkeit un.l dem Aufschwünge des Geistes und der Bestrebungen unserer Nation, 
sich im friedlichen Wettkampfe auf der Arena des Welthandels und des Weltverkehrs zur vollen Geltung 
gebracht zu sehen, ihre Entstehung verdankt. Damit diesem für das ganze staatliche und materielle Leben 
unseres Volkes hochwichtigen Impulse auch wirklich entsprochen werden könne, musste die Gestaltung der 
Seewarte recht durchdacht nnd nach einem festen und wohl erwogenen Plane durchgeführt werden." 

Es war nur die Absicht, in dieseu einleitenden Worten noch einmal in Kürze die Aufgaben und Ziele 
der Institution der Deutschen Seewarte zusammenzufassen: ein uäheres Eingehen auf Organisation des 
ganzen Systems ist hier weder nothwendig, da schon so Vieles über den Gegenstand geschrieben und 
gesprochen wurde, noch auch am Platze Es ist nur die Absicht, eine eingehende Darlegung der Einrichtung 
der Zentralstelle zu gebeu. welcher die Aufgabe zu stellen ist, die wissenschaftlichen und praktischen Ziele 
des ganzen Systemes zu fördern. Einleuchtend ist, dass die Einrichtung einer solchen Zentralstelle keine 
einfache sein kann und gar Manches iu deu Plan derselben gezogen werden muss, sobald dem Geiste 
heutiger exakter Forschung Genüge geschehen soll, welches den unmittelbar in die Augen fallenden Zielen 
forner zu liegen scheint. 



Die nachfolgenden Blätter sind dazu bestimmt, zu zeigen, in welcher Weise die der Direktion gestellte 
Aufgabe, sofern sich dieselbe auf die Zentralstelle bezieht, gelöst wurde. 



Bezüglich des für die Errichtung des neuen Dienstgebäudes bestimmten Bauplatzes mag auf die 
Darlegungen im Jahros-Berichto II (1879), Seito 6 u. ff hingewiesen werden. Ueberdies ist der gegen- 
wärtigen Boschreibung ein Situatiousplan in Tafel 2 beigegebeu, aus welchem sofort und zur Genüge die 



Die Situation und die allgemeine Anordnung des neuen Dienstgebäudes der 
Deutschen Seewarte in Hamburg. 




Einzelheiten der Lage sieb ergeben, zumal einem Jeden, welcher mit den Hambarger lx>kalitäten vertraut 
ist, der „Stintfang" (das südliche Endo der Elbhöhe), worauf »ich die Seewarte erhebt, als bekannt voraus- 
gesetzt werden darf. Einige historische Notizeu, welche auch auf die Gattung des Baugrundes Licht werfen, 
mögen hier nichtsdestoweniger eine Stelle finden; es sind dieselben grösstenteils dem verdienstvollen Werke 
des Herrn C. Gacdechens „Historische Topographie von Hamburg' - entnommen. 

Die kleinen Erhöhungen, welche in der Nahe des Elbufers lagen, waren von einem Gehölze, Eichbolz 
genannt, bedeckt. Um das Jahr 1620 wurden dieselben in die Befestigungen der Stadt hineingezogen und wareu 
die diesbezüglichen Arbeiten, welche von einem holländischen Ingenieur, Johann von Valckonburg, 
ausgeführt wurden, im Jahre 1G21 schon vollendet. Das südliche Eudo der Elbhöhe (Stintfang) wurde von 
einer Bastion, die nach Albert von Eitzen die Albertus-Bastion genannt wurde, eingenommen. Ueber die 
Erhöhung dieser Bastion über den natürlichen Boden geben noch vorhandene aus früheren Zeiten stammende 
Pläne und Zeichnungen Aufschluss. Auch mag bemerkt sein, dass an der Nordgrenze des Bauplatzes der 
Seewarte ciusteus eine Poterue sich unter dorn Hügel hinzog und die Verbindung zwischen der inneren 
Stadt und dein, den Platz, worauf jetzt das Seemannshaus steht, einnehmenden Hornwerke herstellte. Diese 
Poterno wurde bei der Anlage der neuen, zur Seewarte führenden Strasse bei der Eiskuhle berührt und hat 
souach mit dem Baugründe l'Ur das Gebäude nichts zu thun. Als Ende des vorigen Jahrhunderts Seitens 
des Senates der Freien und Hausestadt Hamburg die Schleifung dor Festungswerke beschlossen worden, und 
im Anfange dieses Jahrhuuderts in's Werk gesetzt worden war, trug man auch die Albertus-Bastion ab, 
gelangte dabei aber nicht bis auf den natürlichen, „gewachsenen" Boden. In der Nahe der Stelle, an 
welcher sich gegenwärtig das Kompass-Observatorium befiudet, etwa 18 in nach SO davon, errichtete im 
Jahre 1801 J. Uepsold ein kleines astronomisches Observatorium, dessen geographische Breite nach Mit- 
theiluugen Schumachers zu 53°32' 51"& N. bestimmt wurde. Herr J. A. Uepsold, Enkel des Vorigen, hatte 
die Güte, der Direktion die genaue Lage des einstigen Observatoriums, auf den Michaelisthurm bezogen, 
mitzutheilen; aus den verschiedenen alleren Planen gelang es ihm, festzustellen, dass das Meridian-Instru- 
ment 465.7 in westlich und 256. t; in südlich vom Michaclisthurm aufgestellt sich befand. 

Die Einverleibung Hamburgs in das französische Kaiserreich hatte abermalige Veränderungen in der 
Konfiguration des Bauplatzes der Seewarte zur Folge. Nach dem von General Haxo entworfeneu und von 
Napoleon im Jahre 1813 genehmigten Plane für die Befestigung Hamburgs wurde der Stintfang in eine 
bedeutende Bastion umgewandelt, welche nun die Bezeichnung Beduit de l'Elbo führte. In das Jahr 1813 
fällt auch eine Dcschiessung des Stintfauges durch die Franzosen, woraus sich wiederum erklärt, dass bei 
dem Anlegen der Grubeu für die Fundamente eine nicht unerhebliche Anzahl von Bomben und Vollkugeln 
aus dem Gruude herausgeschafft werden konnte. 

Als mit dem Anbruche des zweiten Dezenniums des gegenwärtigen Jahrhunderts die gänzliche Niedor- 
legung der Festungswerke beschlossene Sache war. wurde der Stintfang endgültig seiner Krönung mit einer 
Bastion beraubt und heinahe bis auf den natürlichen Boden horabgegangen. Es muss jedoch bemerkt 
werden, dass, soweit sich dies überhaupt noch feststellen lässt, noch eine Aufschüttung von Grund in dor 
Höhe von 6 m auf dem natürlichen Boden ruhen dürfte. Die hei dem Baue gemachten Erfahrungen haben 
gezeigt, dass dieser Umstand der Festigkeit des Baugrundes keinen Eintrag thut. Andererseits ist ein- 
leuchtend, dass nach den mannigfachen Wandlungen, welchen der Stintfang im Laufe der Jahrhunderte 
unterworfen wurde, und nach den mannigfachen Kämpfen, w elchen er ausgesetzt war, der Boden von vorne 
herein nicht als eisenfrei und für magnetische Untersuchungen geeignet angenommen werden konnte; es 
musste dies erst durch Untersuchungen festgestellt werden. Seit September 1877 wurden denn auch stets 
und in bestimmten Zeiträumeu magnetische Beobachtungen an der Stelle, an welcher sich jetzt das Koropass- 
Ohservatorium befindet, ausgeführt; überdies wurde während des Baues mit Sorgfalt darauf geachtet, dass 
die früher erhalteneu Beobachtungs-ltesultate an neuere angeknüpft, d. h. die Kontinuität dor Beobachtungen 
vor und nach dem Baue gewahrt bleiben konnte. Es ergab sich daraus, dass die Stätte des Kompass- 
Observatoriums auch für magnetische Beobachtungen, soweit solche für die Zwecke der Seewarte erforderlich 
sind, tauglich ist Für magnetische Untersuchungen delikatester Natur, wie sie etwa nach dem gegen- 
wärtigen Staude der erdmagiietischen Wissenschaft mit Magnetometem und Galvanometern (Tür Erdstrom- 
Beobuchtungen) erforderlich sind, würde man eine Stelle, wie den Stintfang, auch aus anderen Gründen, 
abgesehen von deu aus Obigem sich ergehenden Störungen im Boden, als Observatorium-Stätte nicht wählen. 




Für die Zwecke einer Meteorologischen Zentralstelle kann ein günstigerer Ort, in unmittelbarer Näho 
einer grossen Stadt belegen, wie jener, auf welchem sich die Seewarte erhebt, kaum gedacht werden. Sowohl 
Uber die magnetischen Eigentümlichkeiten der Baustelle deB Seewarte- Gebäudes, als auch über des letzteren 
Eigenschaften als Zentralstelle meteorologischer Forschung sind einzelne Abhandlungen in Vorbereitung, die 
seiner Zeit und als Nachtrag zu dieser Beschreibung in dem »Aus dem Archiv der Deutschen Seewarte" 
veröffentlicht werden sollen. 



Auf Tafel 1 ist eiue Ansicht des neuen Dienstgebäudes der Seewarte, von Nordwesten her gesehen, 
gegeben, woraus man deren freie und — hinsichtlich der Zirkulation der Luft — unbeengte Lage erkennt. 
Es mag zur Erklärung auch hervorgehoben werden, das» es weder mit Rücksicht auf das auf dem Stint - 
fange verkehrende Publikum, noch auch auf die in der Zentralstelle auszuführenden Arbeiten zweckmässig 
erschien, dasselbe bis au den Kaod der Elbhöhe vorzurücken, wie sehr dieses auch hinsichtlich einer 
stattlichen Ansicht von der Elbe aus und des Zurgeltungbringens des ganzen Baues wünschenswert!) ge- 
wesen wäre. 

Diese allgemeinen Bemerkungen kfinneo als zum vollen Verständnisse der Wahl des Stintfanges zur 
Baustelle für die Deutsche Seewarte als genügend erachtet und soll nunmehr zu den weitereu Aus- 
führungen geschritten werden. 

Weitere Einzelheiten des Bauplatzes und der allgemeinen Anordnung des Gebäudes entnehmen wir im 
Auszuge der, von einem der ausführenden Architekten, Herrn G. Kirchenpauer, in dem Zentralblatte 
der Bauverwaltung, Jahrgang II, No. 8 und 9, gegebenen Beschreibung. Es heisst daselbst Seite 62 u. ff: 

„Der für die Errichtung der Seewarte verfügbare Bauplatz drängte fast unvermeidlich zu einer quadrat- 
ischen Grundform des Gebäudes, wobei ueben vielen praktischen Vorthuilen auch eine gleichmäßige Aus- 
bildung aller Paraden erreicht werden kouute, ein Umstand, der bei allseitig gleiehmüssig sichtbarer Lage 
auf einem Hügel von einigen 30 m Hohe über seiner Umgebung von Bedeutung werden musste. Das Gebäude 
erhielt eiue Fai;adeulönge von 31 m uud wurde um einen quadratischen, mit doppeltem Glasdache versehenen 
Lichthof von 10m Seite gruppirt, gegen den die Korridore mit offenen Arkaden abgeschlossen wurden. 
Man erhielt dadurch einerseits durchweg helle, luftige und sehr übersichtliche Korridore, die einen Ueber- 
Mick über alle Ihüren von fa«t jedem Punkte aus ermöglichen; andererseits wurde dadurch in dem Hofe 
ein sonst nicht wohl zu beschaffender Raum für die Aufstellung eines sogenannten Combe'schen Apparates 
gewonnen " 

,.U ine angemessene Neigung des neu ausgeführten Zufuhrweges (siehe Situationsplan Tafel 2) zu 

erreichen, wurde der Haupteingang an die nach dem Haien zu gerichtete Facade des Gebäudes gelegt; an 
dieser und der entgegengesetzten Seite befinden sich kleine von den Wallanlagen abgetrennte Vorgärten, 
während an den beiden anderen Seiten zwischen dem Gebäude und den Böschungen der Elbhöhe nur noch 
Platz für Wege verbleibt." 

„Durch den Huuptciiignng gelangt man geradeaus in die Korridore und den Lichthof; zu beiden 
Seiten Zeigen die Arme der Haupttreppe empor, unter denen rechts das Hauswarts-Zimmer, links eine 
Kellertreppe liegt, welche weiter zu einem später zu erwähnenden unterirdischen Observatorium führt. Die 
Haupttreppe geht nur bis in das erste Stockwerk; von da an wurde liuks eiue untergeordnete Treppe weiter 
geführt (was zulässig erscheint, weil das Publikum in den oberen Stockwerken nur wenig verkehrt), und so 
ein Gewinn von 3 Zimmern über der Haupttreppe erzielt. Aus der vor dem Haupteingange liegenden offenen 
Halle gelangt man zur Rechten vermittels einer Nobontreppe direkt zu der im zweiten Stockwerke gelegenen 
Dienstwohnung des Vorstehers der Abtheilung III; und auf einer Kellertreppe zu der unter den Zimmern 54, 
55 und 56 (siehe Tafel Gl gelegenen Wohnung des Hauswartes, welche durch die Treppe auch mit dem 
Hauswarts-Zimmei- in direkter Verbindung steht" 

Zur näheren Erläuterung dieser Anordnungen wird auf Tafel 5: Keller mit den Beobachtungs- 
Räumen, Tafel 6: Erdgeschoss, und Tafel 7: Erster Stock, verwiesen. Wie aus Tafel 5 zu ersehen, 
liegen im Keller an weiteren Diensträumen noch die Druckerei (1), das chemisch - physikalische Labora- 
torium (2), das Zimmer mit den Normal-Instrumenten (3), Saal für Barometer-Vergleichungen und selbst- 
registrirende Instrumente (6), die kleine mechanische Werkstatt« (7), das Zimmer für Schleifen der litho- 
graphischen Steiue (8) und der Korridor (44) mit einem zweipferdigen Otto'schen Gasmotor. Von diesem 
führen Transmissionen in die eben erwähnten Räume und ausserdem durch eineu Kanal mit Eisengitter- 




Abdeckung im Fussboden des Licbthofes zu dem oben erwähnton Combo'schen Apparate. Wir werden 
später auf die bezeichneten Baume im Einzelnen zurückkommen. 

Unter dem Haupteingange befinden sich Räume für Brennmaterial mit einem Schachte zum direkten 
Einschütten der Kohlen von der Strasse aus, und links daneben Vorrathsräume. Der ganze übrige Theil 
dos Kollers gehört zur Direktor-Wohnung und steht mit derselben durch eine Treppe (66 in Tafel 5 und 
Tafel 6) in direkter Verbindung, während er vom übrigen Keller ganz abgeschlossen ist 89 in Tafel 5 ist 
ein Eingang in den Keller unmittelbar Ton der Strasse aus, 41 ist dio Küche, 37 das Badezimmer u. 8. w. 

Im KrdgeschoBse liegt im linken Flügel, abgetrennt von den Instituts-Räumen , die Wohnung des 
Direktors, bestehend aus den Zimmern 50 und 57 — 62. Zur Rechten sind die Bureaux der Abthoilung II, 
wolche mit dem Publikum am meisten im Vorkehr steht. 54 ist das Zimmer des Abthcilungs- Vorstehers, 
53 dasjenige der Assistenten, 52 das Instrumenten-Zimmer, in welchem ein Fenster für meteorologische 
Beobachtungen angebracht ist (Tafel 2, Grundplan 3). 51 ist für die Modell-Sammlung, 56 mit Vorzimmer 55 
dient als Lehrsaal für den Navigatiouslchrer-Kursus. 

Im ersten Stockwerke ist 76 in Tafel 7 das Arbeitszimmer des Direktors, 77 das zugehörige Warte- 
zimmer, welches zugleich Vorzimmer für den Konferenzsaal 78 ist. 79, 67, 68 sind die für die Verwaltung, 
Registratur und die Kasse bestimmten Zimmer. In 69 und 70 ist die Bibliothek aufgestellt, welche ebenso 
wie die Lesezimmer 71 und 72 unter der speziellen Aufsicht eines Bibliothekars stehen, der soiuen Bureau- 
raum in Zimmer 70 hat. Die Zimmer 73, 74 und 75 sind durch dio Abtheilung 1 in Anspruch genommen ; 
75 ist das Zimmer des Vorstehers, 74 das der Assistenten, 73 das Archiv (Kaum zur Aufbewahrung der 
Schiffsjournale). 80—83 ist ein geräumiger Korridor. 

Drb «weite Stockwerk (Tafel 8) wird von der Abtheiluug IU in Anspruch genommen Der Abtheiluogs- 
Vorstoher hat sein Zimmer in 103 unter dem Thurrae für die Anemometer-Aufstellung (West-Thurm), von 
welchem aus ein Ancmoskop durch die Decke des Zimmers geführt ist und auf einem daselbst befindlichen 
Zifferblatte die Richtung des Windes anzeigt Zimmer 104 ist da3 Wartezimmer für die Boten der Presse ; 
auch befinden sieb daselbst einige für den Dienst in der Abtheilung erforderliche Registrir- Apparate, 
105 uud 106 sind Bureaux für die Hülfsarbeiter, während iu 107 die täglichen Wotter-Rulletins angefertigt 
worden. 108 ist das Telegraphen-Zimmer. In 88 befindet sich die Seekarten-Sammlung und dient dieser 
Raum zugleich als Zeichen- und Lithographen-Zimmer. Das Zimmer des Telegraphisten ist mit dem Zimmer 
zur Bearbeitung der Wetter-Bulletins durch cinon Schalter verbunden, welcher dazu dient, die Wetter- 
Dcposchcn mit thunlichstcr Beschleunigung von einem Zimmer in das andere zu befördern. Noch ist zu 
bemerken, dass das Zimmer 104 mit dem Erdboden an der Ausseusoito des Hauses durch eiueu Depeschen- 
Aufzug in Verbindung steht. Unter dem Ostthurmc befindet sich das Arbeitszimmer des Meteorologen (94) 
mit einem entsprechenden Vorzimmer (95). Es steht dieses Zimmer durch einen Aufzug mit der darunter 
liegenden Bibliothek (70), dorn Instrumonteu-Zimmer (52) und dem Barographen-Zimmer (6) in Verbindung. 
Ein Aufzug, an dein gegenüberliegenden Endo des Korridors mündend, setzt diesen mit den darunter liegenden 
Kellerraumen in Verbindung. Der letztere dient vorzugsweise dazu, Kohlen etc. und lithographische Steine 
von unten nach oheu zu befördern, während der zuerst beschriebene für die Beförderung von Instrumenten, 
Büchern u. s. w. bestimmt ist. Die Zimmer 96 bis 99, sowie 115 bis 117, der Korridor 118 uud der Vor- 
platz 119 bilden die Dienstwohnung des Vorstehers der Abtheilung III, welcher tou seiner Wohnung über 
den Korridor 122 direkt nach seinen DionRtzimmorn gelangen kann. 100 und 101 sind die Zimmer, welche 
zur Wohnung eines uuverheiratheten Assistenten bestimmt sind; 102, sowie 89 bis 93 sind Reserve-Zimmer. 
Die von unten aufsteigenden Treppeu sind 127 für die Dieusträume uud 120 für die Privat-Wohnuug. 

Ueber dem zweiten Stockwerke folgt der Dachboden, zu welchem man sowohl mittels der Treppe 127, 
als auch der Treppe 119 gelangen kann. Der Dachboden enthält eine Reibe von Vorraths-Zimmern, Kammern 
für elektrische Batterien, Räume für zurückgelegte Akteu — es ist einer jeden Abtheilung, sowie der Ver- 
waltung ein Raum dieser Art zugewiesen — und sind namentlich die iu deu 4 Thürmcn liegenden Räume 
eingerichtet, um Gegenstände, welche zu deu darüber liegenden Observatorien gehören, aufnehmen zu können. 
Dio 4 Ecken sind als ofTeno Uoggie höher geführt uud dienen die 4 dadurch entstehenden Tbiirme zur 
Aufnahme von Observatorien. Der Westthurm (Anemometer-Thurm) enthält in der Loggie das Auoinometer- 
Ilätischen und obenauf die Anemometer-Gerüste; der Kordthurm trägt ein Observatorium aus Eisen mit 
drehbarem Dache für die Aufstellung eines Universal-Instnimentes, einer Uhr etc., der Ostthurm ein Obser- 
vatorium für Meridian-Beobachtungen und der Südthurm in dor Loggie das Sextanten-I'rüfungshaus. 
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Die ürientirung des ganzen Gebäudes nach dem astronomischen Azimute hatte sich im Wesentlichen 
nach den Torrain- Verhältnissen zu richten und ist so gewählt (Tafel 2), dass die Richtung der Hauptfacade 
N42°28'W — S42°28'0 liegt. (S. Tafel 2.) 

Das Gebäude ist in Renaissanceform ausgebildet und in Sandstein aus dem Deister-Gebirge unter 
Zuhülfenahme von lederfarbigen schlesischcn Verblendstoiueu für einzelne flächen, und von oinigen in 
Mettlach nach den Sandsteinproben angefertigten Thonstücken zu Architektur- Theilen, als Kapitaler, Hermen 
und Gesimskonsolou ausgeführt. Der Hauptsache nach sind alle aufsteigenden Mauermasseu von Ziegeln 
hergestellt, nur die Umfassungsmauern sind im Sockel und im Erdgeschosse mit Sandstein-Quadern ver- 
blendet. Der Sandstein des Sockels entstammt don bekannten Oberkirchner Brüchen; aus demselben 
Materiale ist auch die Sandsteintreppe vom ersten zum zweiten Stocke und die Deckplatte des Haupt- 
gesimses hergestellt. Dio Quader- Verblendung des Erdgeschosses, sowie alle Gesimse und Architekturtheile 
der Facaden sind aus dem schon erwähnten Deister Sandsteine ausgeführt. Ausgenommen sind die Konsolen 
unter dem Hauptgesiraso der Säulenkapitäler im ersten Stock und die Hermenkopfe im zweiten Stock, welche, 
wie bereits oben angeführt, von der bekannten Fabrik von Villroy & Boch iu Mettlach aus gebrannter 
Thonmasse hergestellt wurden Die Maueriläcben der oberen Stockwerke Bind mit feinen, rothen Verblcnd- 
ziegeln verbleudet. 

Die Fundamente haben des ungleichen Baugrundes wegen zum Theile sehr tief in den Boden hinab- 
geführt werden müssen; da, wo eine grössere Fundament-Tiefe als ca. 4m erforderlich wurde, s,ind einzelne 
breite Pfeiler ausgeführt und durch Erdbögen oben und unten verbunden worden. Vou einer Befestigung 
des Baugruudes durch Rammung oder Kost mussto abgesehen werden, da die hohe Lage des Gebäudes es ' 
unmöglich machte, dieselbe unter den Grundwasserspiegel zu bringen; es blieb nur übrig, die Fundanient- 
sohle thuulichst zu verbreitern und eine mehrfache Verankerung aller Theile durch starke schmiedeeiserne 
Anker vorzunehmen. 

Der Keller ist unter Zuhülfenahme schmiedeeiserner Doppeltrüger gewölbt; auch dio Korridore des 
Erdgeschosses und des ersten Stockes und die Haupttreppe sind gewölbt. Im Ucbrigen sind die Zwischen- 
decken und dns Dach iu Hol/ konstruirt, da die Anwendung von Eisen beschränkt werden musste, weil eine 
Einwirkung grosser Eisenmassen auf die in den unteren Räumen aufzustellenden magnetischen Instrumente 
thuulichst zu vermeiden war. 

Alle Treppen sind massiv, grüssseutheils sind dieselben in Sandstein ausgeführt ; die Haupttreppe ist 
gemauert und mit einem Belage von schwarzem belgischen Granit versehen. 

Die Fnsuböden der nicht bewohnten Kcllerräume sind Zementböden auf Konkret unterläge, diejenigen 
der Korridore, des Treppenhauses und des mittleren Hofes sind in Terrazzo ausgeführt. Die Fussbüdeu aller 
Bureau-. Sammlung»- und Wohnräume siud aus gespundeten Föbrenholz-Dieleu hergestellt. 

Die Dächer sind mit verzinkten Eisenwellblechen auf Lattung eingedeckt; die Plattformen der 4 Thürme 
sind aus Triigerwellblech konstruirt und mit Zementböden versehen. Ueber dem mittleren Hofe ist ein 
Dach in Eiseukonstruktion mit Deckung aus Rohspiegelglas ausgeführt, unter welchem in der Höhe des 
Fussbodeus des zweiten Geschosses ein horizontales mattverglastes Staublicht liegt. 

Dur exponirten Lage des Gebäudes wegen haben alle Bureau- und Wohnräume doppelte Fenster 
erhalten. 

Die Heizung erfolgt durchweg mit gewöhnlichen Regulir- und Füllöfen, da von der anfangs beab- 
sichtigten Ausführung einer Zentralheizung aus verschiedenen Gründen Abstand genommen wurde Nur dio 
Räume der Bibliothek erhielten eine Wasserheizung, um die mit der Heizung in Oefen für die denselben 
nächstliegenden Gegenstände verknüpfte Feuersgefahr auszuschliessen. Der Heizapparat und Kessel für 
diese Wasserheizung befindet sich im Keller, und zwar in dem Räume 7; die Wasserheizung ist auch nach 
den Zimmern 94 und 95 im zweiten Stocke fortgeführt, da es sich der exponirten Lage derselben wegen 
nicht als möglich erwies, die Heizung allein mit Füllöfen zu bewirken. 

Die Ausstattung des Gebäudes im Innern muss als eine einfache bezeichnet werden, wie solches schon 
durch die relativ niedrige Bausumme bedingt wurde lnnen-Architekturen besitzen nur das Haupt-Treppen- 
haus und der Lichthof mit den ihn loggienartig umgebenden Korridoren, doch beschränken sich auch diese 
auf einige schlichte Gesimse und eine einfache Bemalung in drei kalten Tönen. Decken-Gesimse haben nur 
die Direktorialräume erhalten; hölzerne Fenster- Verkleidungen und -Brüstungen sind nirgends zur Aus- 




führung gekommen; die Wände sind mit Grundpapier und einfachen Tapeten bekleidet Das Mobiliar ist 
einfach, nur die Bibliothek und die Direktorialräume sind mit einiger Rücksicht auf Aussehen eingerichtet. 

Das Gebäude ist mit Wasserleitung versehen, die an die städtische Leitung angeschlossen ist. Das 
Hauptreservoir auf dem Dachboden liegt so hoch, dass es zuweilen wegen nicht ausreichenden Druckos aus 
der städtischen Leitung nicht gespeist werden kann, weshalb die tiefcrliegendeu Neben-Roservoire direkte 
Anschlüsse an die Steigleitung erhalten haben. 

Die Abwässer werden durch eine Thonrohr-Leitung von 10 bis 30 cm Durchmesser der städtischen 
Sielleitung zugeführt. 

Gasleitung besitzt das Gebäude in allen Theilen, tbeils zum Zwecke der Beleuchtung der Diensträume 
und Observatorien, tbeils zum Betriebe einer Otto'achen Gasmaschine, die für die Druckerei und die Expe- 
rimente mit dem Combe'schen Apparate in Anspruch genommen wird. Der Lichthof wird durch einen 
Siemens'schen Regenerativ-Brenner erleuchtet. 

Das Gubäudo liegt von allen grossen Verkehrsstrassen, die für Beobachtungen störend sein würden, 
entfernt und ist ausserdem von einem Garten umgeben. In dem vorderen (südlichen) Theile des letzteren, 
dem Haupteingatig« gegenüber, ist unterirdisch ein Observatorium zur Kompass-Prüfung und für magnetische 
Untersuchungen angelegt. Der Fussboden desselben liegt etwa 5 m unter Terrain ; die Grundrissform ist 
kreisrund, mit einem Durchmesser von 7 in (Tafel 19). Das Gebiiude sollte bei dun darin anzustellenden 
feinen magnetischem Untersuchungen vollkommen indifferent sein und musste daher aus durchaus cisenfreien 
Materialion hergestellt werden. Alle darauf hin untersuchten Ziegelsteine, Zemente, Konkrete und andere 
Materialien zeigten aber eine Einwirkung auf den Magnet und es wurde zuletzt ein sächsischer Sandstein 
gewählt, der alle Proben bestaudeu hatte. Aus demselben bestehon die Umfassungswände, die Pfoiler uud 
Vorstärkungen, das abschliessende Kuppel-Gewölbe, der Fussboden und die Postamente für den magnetischen 
Theodolit, den Noruial-Kompass und die Kollimatoren, sowie der Tambour, der das Oberlicht trägt. Letzteres 
besteht — unter Vermeidung allor Metalltheilc — aus einer doppelten Glasbedeckung, wovon die obere, 
äussere, horizontal liegt, die untere, innere, unter einem Winkel gegen deu Horizont geneigt ist, um das 
Ablaufen des Koudeusntiunswassers zu erleichtern. Diese Anordnung ist auf der Zeichnung Tafel 19 nicht 
dargestellt, sondern eine konvex gewölbte grosso Scheibe oben. Erst nach Anfertigung der Zeichnung wurde 
die beschriebene Linrichtuug getroffen. 

Von dem Observatorium aus gehen — auf dessen Mittelpunkt gerichtet — 3 etwa 60 cm im Durch- 
messer halteude runde Mirenkanäle derart durch den Hügel hindurch, dass man durch diese Röhren die 
Spitzen dreier weit entfernter Kirchthürme sieht. Die Mirenkanäle sind inneu mit hölzernen Klappen zum 
Oeffnen verschlossen uud haben aussen in der Böschuug der ElbbÖhe einen Deckel, mit welchem dieselben 
nach aussen abgeschlossen werden können. Zugänglich ist das Koiupass-Observatorium vom Hauptgebäude 
aus durch einen tunnelartigen, etwa 20 m langen und von oben beleuchteten Gaug (L L), zu dem man auf 
der Kellertreppe liuks vom Haupteiugange biuuntersteigt. Die nähere Beschreibung dieses Beobachtungs- 
raumes wird da, wo von den wissenschaftlichen Einrichtungen die Rede sein wird, gegeben werdon. 

Der hintere Tlieil des Seewartc-Gartens schliesst ein überwölbtes elliptisches Hochreservoir der statischen 
Wasserleitung ein; auf diesem ist eine Anzahl von Instrumenten zu meteorologischen Beobachtungen im 
Freien aufgestellt, namentlich verschiedene Thermometer — sclbstregistrirend und für Maxima- und Minima- 
Beobachtuugen — und einige Regenmesser. In diesem Theile des Gartens (siehe 2 iu Tafel 2) befindet 
sich ferner noch ein aus Holz und Kupfer hergestellter achteckiger Pavillon (siehe Tafel 23 und 24), für 
magnetische Untersuchungen anderer Art, als sie im Kompass-Obscrvatorium augestellt werden, mit allen 
Erfordernissen ausgerüstet. 

Die Bauarbeiten wurden im Mai 1879 in Angriff genommen; im Laufe des Jahres 1880 wurde das 
Gebäude üusserlich fertig gestellt und unter Dach gebracht; im Frühjahr und Sommer 1881 der Ausbau 
und die Einrichtung vollendet. Anfang August erfolgte die Uebersiedelung der Abtheilung III, der die übrigen 
bald nachfolgten. Am 14. September fand die feierliche Einweihung des Gebäudes durch Se Majestät den 
Deutschen Kaiser in höchsteigener Person statt, gleichzeitig mit der Eröffnung einer Ausstellung maritimer 
Gegenstände, welche im Laufe des September in den Parterre-Räumeu des ueuen Gebäudes veranstaltet 
wurde. Aber erst Anfang Oktober 1881 war die Austalt in allen wesentlichen Theilen eingerichtet und in 
Betrieb gesetzt, nachdem noch die Telegraphen- und Telephon- Verbindung mit dem Kaiserlichen Haupt- 
posUmto und die Haustelegraphen und Signale fertig gestellt waren. 




Die Einzelheiten de» Furtganges des Baues, der Einweihung des Dienstgebäudes und der Einrichtung 
und Ausstattung der Obgervatoriou mit Instrumenten, welch' letztere erst nach und nach erfolgen kouut«, 
finden sich beschrieben in dem Werke: „Aus dorn Archiv der Deutschen Seewarte, Jahrgang II, No. 2 und 
Jahrgänge III, IV und V, No. 1." 

Nach diesen über Situation und Bau der Deutscheu Seewarte allgemein orieutirenden Bemerkungen 
soll nun die Beschreibung im Einzelnen folgen. 

Einiges über äussere Erscheinung, sowie innere Emtheilung des Gebäudes. 

Vor dum Eiutreteu in die Beschreibung der Einrichtung des Scewarte-Gebäudes soll zunächst Einiges 
über seine allgemeine Erscheinung und die Motivirung derselben gegeben werden. 

Es wurde schon aui Tafel 1 hingewiesen, welche einen perspektivischen Ueberblick über das Seewarte- 
Gebäude von Nordwest her gewährt.^ Auf Tafel 3 ist die Südwest- (Haupt-)Facade des Gebäudes darge- 
stellt. Zur Erklärung ist nur «ehr Wuniges zu sagen; bemerkt mag nur werden, dass von allem bild- 
haueriseheu Schmucke, wie er in dem ursprünglichen Projekte vorgesehen war, nur die 3 Uber den einzelnen 
Thüreu des Haupt-Portales angebrachten Büsten zur Ausführung gelangten. Und diesen Schmuck verdankt 
die Seewarte der Munitizcnz einer Hamburger Bürgerin, Frau D. Filby, währeud die auf den Sockeln über 
den einzelnen Säuleu in Vorschlag gebrachten Statuetten nicht zur Ausführung gelangen konnten. Die 
Büsten über dun Thüreu stellen drei um die Wissenschaften der Meteorologie und der Navigation hoch- 
verdiente Männer dar, nämlich in der Mitte H. W. Dove, zur Hechten M. F. Maury und zur Linken Ch. 
RUniker. Ausgeführt wurden dieselbeu von dem Hamburger Bildbauer Herrn Pfeiffer. ) 

Die Fa*;ade zeigt zugleich auch in der Mitte den Signalmast für die Sturmwarnungen und hiuter dem- 
selben hervorschauend, an der Südwestecke des Giebels des Lichthofes angebracht, das Auffange-Gefäss des 
selbstregistrireuJen Regenmessers. Auf dem Westthurme (Anemometer-Thurme) sieht mau die Anemomotcr- 
Gerüste, 3 au der Zahl, sowie uuteu in der Loggia das Anemometer-Häuschen. In der Loggia des Süd- 
thurmes erkennt man das Sextanten-Prüfungshaus, sowie man aus beiden Thürmeu, einschliesslich der 
Sigualstangc, die Anordnung der Blitzableituug erkennt, von welchor wir weiter unten sprechen werdeu. 
Noch sei bemerkt, dass von dum Westthurme eine Treppe zur Plattform, die den Signalmast umgiebt, führt. 

Aui Tafel 4 ist eine Neben -Parade, und zwar die Südostseite des Gebäudes dargestellt. Hier sieht 
mau das Giebelfeuster des Lichthofes der Länge nach mit dem Auffange-Gefäss des selbstregistrirenden 
Regenmessers au dem Südwest-Ende. Der Südthurm zeigt wieder das Sextantenhaus, während man auf 
dem Ostthurme das Observatorium für das Meridian- Instrument und in der I/Oggia desselben die Pfeiler- 
Fuudirung, die zur Aufteilung des Meridian-Instrumentes dient, erblickt. Die Nordwestseito des Gebäudes 
hat eine ganz ähnliche Fncnde, wie die soeben beschriebene, nur dass im Erdgeschosse (oder vielmehr im 
Keller) noch eine Thür augebracht ist und der Nordthurm oiu Observatorium mit drehbarem Dache für das 
Uuiversal-Iustrumcut tragt, während der Westthurm wieder die Anemometer-Aufstellung zeigt Die Nordost- 
seite ist durchau» gleich mit den übrigen Nebeu-Facadeu gebildet, mit solchen Modiiikationen, wie sich 
dieselben au» der soeben beschriebenen Anordnung ergeben. 

Es wurde oben schon von der Eintheilung der auf Tafel 5 — 8 gegebenen Gruudpläne gesprochen ; 
zunächst dürft*» k.utn etwas zu deren vollem Verständnisse erforderlich sein, zumal bei der Beschreibung 
einzelner Einrichtungen, weun immer erforderlich, auf dieselbe zurückgekommen werden wird. 

In Tafel it ist ein Durchschnitt in der Richtung A Ii der Grandpläne dargestellt, welcher hier etwas 
näher besprochen werden soll. Liuks unten erblickt mau den Gasmotor und danebeu die Räume des 
Chemisch-Physikalischen Laboratoriums, in der Mitte die Zisterne für die vertikale Achse des Combu 'beben 
Apparates, von welcher ein für die Welle bestimmter Kanal nach dem Gasmotor fuhrt. Zu beiden Seiton 
sieht mau die Keller-Korridore und darüber liegend rundum die Korridore der übrigen Etagen, während 
rechts unten die Aulbewalirungs-lluume, darüber das Treppenhaus und die Auorduung der Treppe zu er- 
seheu ist. Der Lichthof mit einer Gesammtböhe von lim vom Fussboden bis zum Staublicht, sowie der 
darüber liegeude Kaum bis zum Giebeldach nimmt die Mitte des Durchschnittes ein. In der ersten Etage 
des Nordost-Flügels ist eiu Durchschnitt durch die Bibhotbekr&ume zu sehen, aus welchem man die Auf- 
stellung der Bibliothek-Schranke und die Auorduung einer Gallerie um diosolben ersieht. Das Auffange- 
Gefäss mit dem darunter liegenden Kegistrir-Apparate des Regenmessers ist an der Südwestkante des Glas- 
Giebeldaches augedeutet. Die senkrechte Hohe der Oberknute dieses Auflauge-Gefässes über dem Erdboden 
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au der Südwestseite des Hauses betrugt ungefähr 22.4 m. Südthurm und Ostthurm mit ihren respektiven 
Einrichtungen, sowie die Blitzableiter-Anlage sind gleichfalls im Durchschnitte zu »eben. 

Auf Tafel 10 ist zur näheren Voranschaulichung des Lichthofes oiu Durchschnitt durch die Mitte des 
Combe'schon Apparates in der Richtung von Südost nacli Nordwest dargestellt; wir werden später auf 
denselben, sowie auf den dazu gehörigen Grundplan zurückkommen und bemerken hier nur so viel schon, 
dass die im Aufrisse zu sehende Statue de» Neptuu von Herrn W. Richers (Hamburg) der Seewart* zum 
Geschenke gemacht worden ist. 

Es mögen hier einige Worte zur Motivirung der 4 an den Ecken des Seewarte-Gebäudes angebrachten 
Thürme gesagt werden. Hätte mau sich lediglich durch SchünheifcsgefUhl leiten lassen bei der Konstruktion 
desselben, so würde uian unzweifelhaft die Errichtung nur eines Thurmes, welcher für die Aufstellung der 
Anemometer geeignet gewesen wäre, vorgezogen und dementsprechend in irgend einer, deu ästhetischen 
Anforderungen entsprechenden Weise den Aufbau gegliedert haben. Da man aber den verschiedenen an 
die Einrichtungen eine« Institutes vou deu Zielen der Seewarte zu stellenden Anforderungen Rechnung zu 
tragen hatte, so durfte durch eine solche Anordnung nicht der Zweckmässigkeit des Ganzen Eintrag gethan 
werden, vielmehr hatte man darauf Bedacht zu nehmen, dass auf 4 Thürmen, oder in deren Loggien, durch 
Anbringung zweckentsprechender Obsorvatorieu den verschiedenen Bedürfnissen entsprochen werden konnte. 

Der Weattbunu, welcher auf Tafel 17 im Längen- und Querschnitt dargestellt ist, wurde von vorne 
herein wegen der vorspringenden und exponirten Lage zur Aufstellung der Anemometer bestimmt. In der 
Mitte der oberen Plattform desselben befindet sich das Haupt-Auemoraeter X, von Fuess koustruirt, so auf- 
gestellt, dass das Schalenkreuz desselben 5.5 m über dorn Fussboden der Plattform, 4.« m Uber der dieselbe 
umgebenden Brüstung uud 28 m über dem Erdhoden sich befindet. Dieses Schalenkreuz ist sonach 68 tu 
über dem Nullpunkt der nahebei befindlichen Elbe gelegcu. Mittels einer eisernen Treppe gelangt man zu 
dem Schaleukreuz, der Winddruck-Tafel uud der Windfahne des Anemometers. Auf einer seitlich an dem- 
selben Gerüste angebrachten Eisenstange befindet sich oben eiu kleines Recknagel'sehcs Anemometer »V\ 
dessen Schalenkreuz 80cm über dem vorher beschriebenen liegt. Von der Mitte nach Westen zu uud dicht 
an der Balustrade erhebt sieh ein zweites eisernes Gerüst zu Zwecken der Anemometer-Aufstellung, welches 
dazu dient, die auf den Stationen der Seewarto benutzten BeckhVschen Anemometer, die daselbst aufge- 
stellt worden, mit dem Normal-Instrumeute zu vergleichen ; in .V" befindet sich eiu solches Anemometer in 
Aufstellung, welches durch den blecherneu Kanal Y für die Ketten oder das Gestänge mit dem automatisch 
registrirendeu Apparate in A' in Verbindung steht. 

Das grosse als Normal- Instrument angesehene Anemometer nach Rcckley'scher Konstruktion steht mit 
dem in der Loggia befindlichen Hause, d. h mit dem in demselben befindlichen Registrir-Apparate K durch 
Gestänge iu Verbindung. Eiu starkes von dem Dacho des Hauses hinauf zum Anemometer führendes 
Metallrohr gewährt allen erforderlichen Schutz gegen die Witterung. Auf demselben Tische T, auf welchem 
sich der automatisch registrirendc Apparat befindet, sind überdies 2 elektrisch regist lireiide uud mit Uhr- 
werken versehene Aufnahme-Apparate für die Geschwindigkeit des Wiudes (Tafel 25, Fig. 8i in u und a 
aufgestellt. Der eine dieser Apparate « steht iu elektrischer Verbindung mit dem Anemometer in X" , 
während der Apparat n' mit dem Anemometer X' verbunden ist. Eine elektrische Leitung führt überdies 
von dem Anemometer X nach einem inn?rhalb des Anemometer- Häuschens angebrachten elektrischen 
Glockcnwerke mit Umschalter. Die elektrische Leitung des Hauptapparates kann sonach je nach Bedarf 
mit dem Glockeuwcrke zu Zwecken der Beobachtung im Hause oben oder mit einem Geschwiudigkcits- 
Registrir-Apparate, der im Boteuzimmcr für die Zeitungen (No. K'4> sich befindet, in Verbindung gesetzt 
werden. Ueberdies geht ein Gestänge von der Windfahne durch die Decke bei r in das Zimmer des Vor- 
stehers der Abtheilung 111 und wird von dort die Windrichtung nach einer iu dem Botenzimmer aufgestellten 
vertikalen Windrose übertragen. In diesem Zimmer No. 104 findet sich sonach für den unmittelbaren 
Gebrauch iu der Abtheilutig Windrichtung uud Windstärke zur Anschauung gebracht, während ein 
Greiuer'schcr Barograph (Tafel 28) und ein daneben befindliches Stations-Barometer eine für den täglichen 
Dienst iu der Abtheilung erforderliche Verfolgung, bezw. Beobachtung des Luftdruckes jederzeit gestatten. 
Ks befinden sich daselbst auch die elektrischen Batterien untergebracht und mündet am Fenster der 
Depeschen Aulzug, vou welchem oben die Rede war. 

Der Südthurm ist gegenwärtig nur für die Beobachtung der Sextanten-Prüfung und als Aussichtsthurm 
benutzt. Auf Tafell»! erkennt man bei dem Längeuschuitt dieses Thurmes die Anlage der Wendeltreppe Ii If , 
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die von der Loggia zu der Plattform führt; auch »ieht man darauf die kleine Hütte E, welche um don 
Eingang von der Loggia in das Innere des Gebäudes errichtet ist. Wendeltreppe wie Eingangshütte sind 
bei sämmtlichen Thünneu in der gleichen Weise angebracht und sind dereu respektive Lagen aus den 
einzelnen Grundplänen zu ersehen. Es besteht die Absicht, auf der Plattform dieses Thurmes ein Elektro- 
meter nach Mascart-Thomson aufzustellen, was alsbald geschehen soll, wenn über Zweckmässigkeit der 
Konstruktion, namentlich in Beziehung auf die Uegistrir- Vorrichtung des Elektrometers die wünscheuswertheu 
Erfahrungen gemacht sein werden. 

Das Sextanten-Prafniigs-Häuschen ist aus starkem Eisenblech koustruirt und mit dem Boden der 
Loggia lest verbunden. Eine eiserne Schiebetbür gestattet den Eingang in das luuere des Häuschens, 
welches, sobald die Thür geschlossen, vollen Schutz gegen jede Witterung gewährt. In der Mitte befindet 
sich eine starke gusseiserne Säule lest in den Boden eingelassen. Lin Holztritt gestattet bequemen Aufstieg 
zu dem auf den oberen Tlioil geschraubten Stativ für Sextanten-Prüfung nach Neumayers Konstruktion 
(s. Tafel 27).*) Oben in der Wandung des Häuschens boi a, s, s, s . . . . s befinden sich metallene Schieber, 
die nach unten entfernt werden köuuen, um freie Visirlinien nach genau bestimmten Objekten zu erhalten. 
Die Zwischenräume zwischen den Schiebern, oder eigentlich deren Ituhmwerk, sind mit starken konvexen 
Spiegelglasscheiben ausgefüllt, durch welche sowohl wie durch einige in dorn Hachen Dache des Häuschens 
angebrachte Glasscheiben genügend Licht zur Beleuchtung des inneren Baumes fallt. Eine Stellung dieses 
Häuschens zentrisch zur Loggia war nicht angängig, weil man sich in diesem Fallo in der freien Visirung 
nach deu gegebenen Objekteu und an den Pfeilern vorbei behiudert gefunden haben würde. 

Der Ostthurm, wovon gleichfalls Längen- und Querschnitt auf Tafel IG gegeben sind, trägt auf der 
oberen Plattform ein aus starkem Wellblech konstruirtes Haus mit einer Meridianspalte. Die Stärke der 
Wauduug, sowie die Befestigung derselbeu au dem Boden sind dennaassen stark gewählt, dass die 
schwersten Winde, die hier oben (nahezu 60 m über der Elbe) eine ganz besondere Gewalt auszuüben ver- 
mögen, keinen Schaden thuu können. Der Verschluss der Thüreu, sowie der Klappen an der Meridian- 
spalte ist mit besonderer Sorgfalt bewirkt und hat sich gemäss der Erfahrungen von 4 Jahren sehr gut 
bewährt. Der Mechanismus zum Oeffnen, bezw. Schliessen und OelTuen der Klappen ist der denkbar ein- 
fachste und bedarf einer näheren Beschreibung nicht Auf der Säule S steht oben auf einer dicken Marmor- 
platte eiu von Erauk von Liechtenstein (Hamburg) angefertigtes Durchgangs-Instrument. Die Säule S 
geht frei durch die Decke der Loggia und wird am oberen Theile von einem touneuartigen nirgends die- 
selbe berührenden Mantel umgeben, der wieder durch einen ihn umscbliesseudeu Hol/tritt Festigkeit erhält. 
In dem Beobachtungsraume befinden sieb sonst noch ein Chronograph (', welcher mittels elektrischer Leitung 
mit einer Ihr, die im Beubachtungshause auf dem Nordthurm aufgestellt ist. in Verbindung steht, und 
einige Börtcr L, L zum Auflegen von Beobachtuugsbuchem, Lampen etc. 

Die Errichtung fester, für genaue Beobachtungen genügender Pfeiler bot einige Schwierigkeiten und 
soll hier die Art der Ueberwiuduug derselben in Kürze geschildert werden; das hier zu Sagende gilt für 
die beiden Thürme, aufweichen zu astronomischen Zwecken bestimmte Instrumente aufgestellt sich befinden 
Eine aus 4 starken Stücken Pitch-pine konstruirte Säule von einer (iesaramtdicke von 0. m> m geht der Länge 
nach von t bis zur Lnterkautc der oben bezeichneten Marmorplatte. Das untere Ende derselben ruht bei t 
in einem schweren eisernen Schuh, der wiederum mit 2 neben einander liegenden O.ao m hohen T-Schieneu 
stark verbunden (verspannt) ist. Diese T-Sobienen sind in das Hauptmaucrwerk au beiden Enden einge- 
lassen und haben mit dem l'ussboden der Loggia keiueilci direkte Verbindung; es bedarf wohl kaum der 
Erwähnung, das* die Holzsäulc frei durch den letzteren geht. Ein metallener Krügen k, k schützt gegen 
das Eindringen von Niederschlägen und das von der Säule ablaufende Wasser. 3 Strebeu aus demselben 
Bolze T, T, T, welche aus mehreren Stücken zusammengesetzt sind, stützen die eigentliche Säule oben in 
der Nähe der Decke der Loggia, woselbst dieselben eingezapft sind. Das untere Ende derselben liegt in 
gusseisernen Schuhen, welche in die Hauptmauern eingelassen sind, und zwar iu solcher Weise, dass sie 
in gewissem Sinne die Säule (den Pfeiler) zu heben streben. Durch eiserne Auker u, a, a, welche zum be- 
liebigen Spannen mit Muffeln versehen, und einerseits an den eisernen Schuhen, andererseits au schweren 
eisernen Bändern am l'usse der Säule festsitzen, wird das gauze Gerüst zu einem Systeme verbunden. Aus 
den Zeichnungen der beiden Thürme geht Konstruktion und Anordnung der einzelneu Theilo zur Genüge 
hervor und mag nur noch erwähnt werden, dass die einzelnen Holztheile, welche zu deu Pfeilern oder 
*) Sieh« ..Au» du» Archiv der D. uUch. n Se-owart«", Jahrg. I., No. 1, Seite Iii. 




Streben verbunden sind, mittels angebrachter Holzkeile, wenn erforderlich, nachgegeben werden können. 
Einige nach Zweckmässigkeit angebrachte eiserne Gestänge und Bänder erhöben den Grad der Festigkeit 
nicht unorheblich. 

Es geht sofort ans obigen Darlegungen hervor, dass durch die getroffene Anordnung für die Errichtung 
dos Pfeilers die Notwendigkeit des Herabführens des Pfeilers zu einer grösseren Tiefe, wo erhöhte Festig- 
keit geboten werden konnte, umgangen worden ist Ein solches Herabfübren war aber bei der durch die 
eigentlichen Zwecke des Institutes vorgeschriebenen Konstruktion der unterhalb der Tbürrne gelegenen 
Räumlichkeiten absolut ausgeschlossen. Es mag noch erwähnt werden, dass bei den immerhin kleinen 
Dimensionen der zur Verwendung gelangenden Instrumente und für die Zwecke der mit denselben auszu- 
führenden Beobachtungen die auf die beschriebene Weise erzielto Festigkeit der Pfeiler sich als durchaus 
genügend erwiesen hat. 

Der Nordtnurm tragt auf seiner Plattform ein aus Wellblech stark und fest konstruirtes Bcobachtungs- 
haus mit drehbarem Dache und einer durch Klappe verschliessbaren Spalte. Auf dem oberen Ende des 
Pfeilers, der ganz so konstruirt ist, wie der vorhin beschriebene, ist ein von Frank von Liechtenstein 
(Hamburg) ausgeführtes TJuiversal- Instrument aufgestellt. Dasselbe umschliesst ein solide gearbeiteter 
mahagoni Glaskasten aus 2 Theilen, wovon ein jeder mittels einer Zugvorriehtung b, b zu Zwecken der 
Beobachtung vom Pfeiler hiuweggozogen und unter dem Dache des Hauses frei aufgehangen wird. Die 
Drehung des auf Friktionsrollen ruhenden Daches wird mittels einer aus der Zeichnung zu ersehenden 
Kurbel-Vorrichtung bewirkt. 

Ausserdem befindet sich in dem Beobachtuugshause eine Uhr in U, ein Chronograph in C und ein 
Bort in L zum Auflegen von Beobachtungsbüchern, Lampen etc. 

Aus den Zeichnungen des Ost- und Nordthurmes ersieht man auch Einzelheiten der Blitzableiter- 
Vorrichtungen und sind an der Balustrade in der Nähe des Fusses der Auffangestangen Kästrhen ange- 
bracht, in welche die zum Rheostaten des Blitzableiter-Prüfungs-Apparates führenden Drahte münden, bezw. 
mit den oberen Enden der Auffangestangen durch Drahte in Verbindung gebracht werden können. 

Der Lichthof der Seewarte mit dem Combe'schen Apparate. 

Aus den im vorigen Abschnitte gegebenen Darlegungen geht hervor, dass der Lichthof der Seewarte, 
wie er auf Tafel 10 im Längensclinitt und auf Tafel 11 im Querschnitt dargestellt ist, ruudum von Korridoren 
und sodann von einer Anzahl von Zimmern umgeben und gegen die äussere Luft abgeschlossen ist. Zwar 
ist gegen die Hauptfac.adc hin die Reihe der gegen Temperatur-Aeuderungen schirmenden Räume durch deu 
Kingang unterbrochen, allein, da das Hauptportal in eine Loggia mündet, die wieder durch 3 verglaste 
Thüren gegen Aussen abgesperrt ist, so wirkt gerade diese Lücke minder schfidlich. Es wird darauf hin- 
gewiesen, dass auch nach oben ein doppelter Abschluss ist, wie dies Seite 9 dargelegt wurde. Die Fenster- 
Oeffuuugen im Erdgeschosse sind nach der Richtung des Modellsaales und der Wohnung des Direktors hin 
geschlosspu, wahrend sie nach den übrigen Seiten unausgefullt {offen) sind. Die Bögen des Korridors der 
ersten Etage sind rundum frei und uuausgefüllt. Es geht dies namentlich auch aus dein Querschnitte 
hervor und wird mit Rücksicht auf denselben nur bemerkt, dass hei T nur « in durchbrochenes kleines 
Uitterthor ist und nicht etwa eine Füllung. 

In Folge der Lage des Lichthofes und der Eigentümlichkeit der Konstruktion desselben sind von 
Aussen kommende Strömungen der Luft zum Mindesten während des Fortganges einer Experimentenreihe 
nahezu ausgeschlossen, was, da sonst dio Experimente in nachtheiliger Weise beeinflusst werden könnten, 
von Wichtigkeit ist. Die Tcmpcrntur-Schwankungen sind während kürzerer Perioden unbedeutend, d. h. es 
kann die Temperatur im Innern des Lichlhofes für einen kurzen Zeitraum nahezu konstant erhallen werden, 
was für gewisse Untersuchungen wertvoll ist. Um dies zu beleuchten, mögen hier die Resultate einiger 
wühlend längerer Zeit fortgesetzten Thermometer -Beobachtungen eine Stelle finden. Das dazu benutzte 
Thermometer beiludet sich oben an der Beobnclitungs-Kanzcl und etwa 2.7 m vom Fussbodeu entfernt auf- 
gehängt. Es ist dasselbe in Vi Celsius-Grade eingeteilt und wurden dessen Korrektionen innorhalb der 
l irenzen von 0° bis 25° bestimmt und nahezu gleich Null gefunden. 

Die Beobachtungen begannen am 10. Juli 1885 und wurden täglich zweimal um 8 a. und 4 p. angestellt. 
Da dieselben sich über die Monate Juli bis Endo Dezember erstrecken, so geben sie in Ermangelung einer 
vollständigeren Reihe ein ziemlich richtiges Bild über die Temperatur-Schwankungen im Lichthofe: 
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S> ». Mittel. 


•1» \>. Mittel. 


Monatsmittel. 


Hoclitte 
l«?mperatur. 


Niedrigste 
Temperatur. 




20e 


21.4 


21.0 


23.s 


19.5 


August 


. . 18.3 


18.s 


18.5 


21.« 


15.6 


September 


16.7 


17.3 


17.0 


18.9 


15.0 


Oktober. 


lö.o 


16.8 


15.1 


1G.3 


13.4 


November 


12.7 


13.0 


12.» 


13.a 


ll.i 


Dezember 


11.6 


11.9 


11.8 


13.8 


10.1 



Die Temperatur um 4 h p. gab im Sommer den höchsten täglichen Temperaturstand. Wenn geheizt 
wird in den Arbeitsräumen, verschiebt sich das Maximum auf 5 k bis 6 h p. Begründet ist dies darin, dass 
beim Reinmachen der Zimmer die verschiedenen Thüren geöffnet stehen, die Wärme also in den Hof 
strömen kann; ausserdem ist der Verkehr durch die Hauptthür nach 3* 30' p. nur sehr geringe, ein Zu- 
fliessen kalter Luft also beinahe ausgeschlossen. 

Die taglichen Schwankungen bleiben im Mittel stets innerhalb eines Grades; meistens beträgt die 
Amplitude zwischen 8* 1 a. Ablesung und 4 h p. Ablesung nur wenige Zehntelgrade. 

In der Nordeckc des Lichthofes befindet sich die gemauerte und mit einem Eisengelander versehene 
Beobachtungs- Kanzel Ä". Die Höhe des Obertheiles des Geländers Uber dem Fussboden beträgt 2.8 m, 
wodurch dem Beobachter auf der Kanzel Schutz gegen etwa von dem Rotations-Apparate bei den Versuchen 
abgeschleuderte Stücke gewährt wird. Alle Tlieile, welche zum Dirigiren des Combc'scheu Apparates bei 
den Versuchen erforderlich sind, befinden Bich an oder in der Nähe der Kanzel. So münden alle elektrischen 
Zuleitungen in dem Chronographen V, so dass sie, auf der Kanzel stehend, vom Beobachter leicht über- 
blickt uud bedieut werden könueu. Bei r ist ein Hebel zum Ein- oder Ausrücken der Maschine, sowie 
gleichzeitig eine Schraub«! mit zugehöriger Skala zum Einstellen auf eine bestimmte Geschwindigkeit des 
äusseren Endes des Combe'schen Apparates. Der Combe'sche Apparat selbst befindet sich in der Mitte des 
Lichthofes aufgestellt in der auf Tafel 10 und Tafel 11 und wieder aul Tafel 18 veranschaulichten Weise. 
Der Kanal A, A in Tafel 10 und Tafel 11 dient dazu, die Welle vom Gasmotor 0 zu dem Zahnrade des 
Combe'schen Apparates zu führen. Wie schon früher bemerkt, befindet sich der Gasmotor in dem Korridor 
im Keller; k ist das Reservoir zu demselben, während in >/. y die beiden Konus siud, welche dazu dienen, 
die Geschwindigkeit der Rotation des Combe'schen Apparates in den Grenzen von O.b bis 20 m in der 
Sekunde zu variiren. *) Es geschieht dieses Variireu dadurch, dass ein über die Konus gekreuzter Riemen 
auf den Konen von einem Ende zum anderen geschoben wird, um auf diese Weise auf die mit denselben 
verbundenen Scheiben, welche wiederum durch Treibriemen mit dem Gasmotor und seinen Rädern in Be- 
ziehung stehen, zu wirken ; r ist die Welle, welche die Bewegung nach der Druckerei, d. h. zu der daselbst 
aufgestellten Schnellpresse überträgt; u ist der Schrank für die elektrischen Batterien, die für den Chrono- 
graphen, welcher zum Combe'schen Apparate gehört, benutzt werden. In Ii befinden sich transportable 
Stative, auf welchen in beliebiger Höhe und in entsprechender Eutfernuug von dem Mittelpunkte dos 
Combe'schen Apparates kleine Woltmann'scbe Flügel -Anemometer zum Messen des Mitwindes aufgestellt 
werden können. In M ist ein gusscisernes Stativ, auf welchem oben uuter einer Glasglocke ein Differential- 
Manometer aufgestellt sich befindet, welche* zu den Versuchen der Vertbeilung des Druckes über eine 
Fläche benutzt wird. Das Nähere über diese Einrichtungen werden wir sogleich erfahren. 

Der Combe'sche Apparat wurde nach den Augnben des Direktors von den Mechanikern W. Rittor 
in Altona uud Frank von Liechten steiu in Hamburg angefertigt ; die eigentlichen Maschinenteile von 
dem erstereu, von dein letzteren die feineren Apparate, als: Kontakte. Leitungen durch den Apparat n. s. w. 
Auf Tafel 18 findet sich der Combe'sche Apparat im Aufrisse und Grundrisse dargestellt; es wird jedoch 
bemerkt, dass die Zeichnung den Apparat darstellt, wie er mit einer Chronometer -Schaukel -Vorrichtung 
versehen ist. Für die Untersuchung von Anemometern wird der Tbeil, welcher die Schaukel-Vorrichtung B D 
enthält, entfernt und dafür« das Anemometer J J aufgeschraubt, in ähnlicher Weise, wie es auf den Zeich- 
nungen Tafel 10 und 11 zu ersehen ist. Das Uebrigo bezüglich der Anordnung der mechanischen Theile 
ist aus der Zeichnung ohne nähere Erklärung zu entnehmen; es wird nur bemerkt, dass das ursprünglich 

*) K.» nnins j. iloch bemerkt werden, dass hiezu fwri verschiedene (junge vvrwnndel werden müssen, wovon der eine 
ätfuehwindigkeiton von 0»— 2, der andere solche von 6o— 20 m lolaMt. 
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bloss durch Reibung wirkende Rad RR durch ein Zahnrad ersetzt wurde; eine entsprechende Abänderung 
erfuhr das konische Rad V. Zur Adjustirung der genauen Lage der Räder R R und V zu einander dionto 
die Hebelvorrichtung H 0, vermittels welcher durch einen in h einzusetzenden Schlüssel die vertikale Achse 
gehoben und gesenkt werden kann. Die Befestigung des Untertheiles des Combe'schen Apparates mittels 
der starken eisernen Stützen N JV* muss begreiflicherweise eine sehr sichero sein. 

Die elektrischen Leitungen, welche vermittels der Kontakte die Aufschreibung auf dem Chronographen 
bewirken, gehen innerhalb des Kanales AA nach den in dem Korridor bei u (Tafel 11) stehendeu Batterien 
und von dort zum Chronographen. Der Kontakt, welcher zur Zählung der Umläufe des Combe'schen 
Apparates dient, besteht einfach darin, dass ein keilartiger Metallkörper, welcher an dem rotirenden Thcilc 
des Apparates festsitzt, zwischen zwei an dem feston Gestelle aufsitzenden und mit Platinflächen versehenen 
Kugeln bei jedem Umlaufe des Apparates hindurch gezwängt wird. Die Leitung , welche mittels Kontakte 
innerhalb des Anemometers die Anzahl der Umläufe des Schalenkrouzes nach dem Chronographen überträgt, 
muss mit einer beständig wirkenden Gleit -Kontakt -Vorrichtung versehen sein, da ja beide vom Anemometer 
herabrührenden Leitungsdrähte an der Rotation partizipiren müssen. Es endigen diese Drähte in 2 mit 
federnden Kout&ktkugeln verseheneu Stiften, die wieder über Mctallringe, die von einander isolirt und 
auf dem Apparat -Cicstellc befestigt sind, hingleiten. Tritt der Kontakt im Anemometer ein, so ist bei 
einer solchen Anordnung der Leitung der Strom geschlossen und erfolgt demnach eine Marko auf dem 
Chronographen. 

Der Chronograph ist aus der Werkstättc von FuesB in Berlin und sonst von gewöhnlicher, durch 
diese Firma in Anwendung gebrachter Konstruktion. Er besitzt 3 Markirhcbel, wovon der eiuo tür die 
Umläufe des Apparates, der andere für die Anzahl der Umläufe des Sehalenkreuzes und der dritte zur 
Markiruug der durch die im Zimmer der Normal-Instrumente aufgestallte Uhr augegebenen Sekunden dient. 

Die Bewegung dieses grossen Apparates erfolgt so geräuschlos, dass sie selbst bei den grössten Ge- 
schwindigkeiten im Gebäude eine Störung nicht verursacht; mau vernimmt allerdings das Rauschen der 
Luft, sobald eine Geschwindigkeit von 12m in der Sekunde überschritten wird, vernimmt jedoch kein 
störendes Klappern oder Knarren der Maschinenteile. 

Es ist schon angedeutet worden, dass der Beobachter während der Versuche mit dem ('ombo'scheu 
Apparate auf der Beobachtungs-Kanzel seinen L'latz zu nehmen hat, von wo aus er mit Leichtigkeit wahr- 
nehmen kann, ob alle Theile korrekt funktiouiren und die Versucho in gewünschter Weise vor sich gehen. 
Die Regulirung der Schnelligkeit oder das Ausrücken des Apparates kann, wie gleichfalls schon erwähnt, 
mittels der bei r befindlichen Schrauben geschehen. 

Es muss noch Einiges zur Erklärung des zur Bestimmung der Verthcilung des Druckes über eine 
Scheibe konstruirten Theiles des Apparates erwähnt werden. Bei d befindet sich eine 50 cm im Durch- 
messer starke Metallscheibe; dieselbe ist an der Rückseite mit eiuem Kanäle versehen, welcher der ganzen 
Läugo nach gezogen ist und in welchen eine grosse Anzahl sehr feiner OetTnungen, die nach Belieben ge- 
öffnet oder geschlossen werden können , münden. Dieser Kanal steht mit einom luftdichten Verschlusse 
unterhall) bei t mit einer Blcirohren-Leitung in Verbindung, deren anderes Ende in einen pneumatischen 
Kessel über der Vertikal-Achse des Combe'schen Apparates mündet; der obere Theil des pneumatischen 
Kessels, welcher mittels einer Flüssigkeit abgeschlossen ist, die in dem unteren Theile dos Kessels sich 
befindet, steht mit einer anderen Bleiröhren - Leitung in Verbindung, welche an dem Gestelle »in in die 
Höhe gelührt, von da quer über mich h und au dor Wand herunter nach dem Differential-Manometer ge- 
leitet wird. Es ist einleuchtend, dass der obere Theil an der Rotation des Apparates nicht partizipirt uud 
terurr. dass, sobald die Röhren-Leitung uud namentlich der pneumatische Kessel dicht ist, jede an einer 
der OefTuungon der Scheibe* ausgeübte Druck- oder Saugwirkung sich in der Röhre des Differential- 
Manometers äussern muss. 

Es kann bei dieser allgemeinen Beschreibung nicht die Aufgabe sein, in die Details der Konstruktion 
der einzelnen Apparate einzugehen; Solches muss den Erklärungen vorbehalten bleiben, welche die mit dem 
Apparate ausgeführten Versuche zu begleiten haben werden. 

Bei dem Auslühreu der Versuche mit dem Combe'schen Apparate hat man vor Allem darauf Bedacht 
zu nehmen, dass derselbe genau abbalauzirt ist. was mittels AuÜegens oder Abnehmens von Gewichten bei G 
bewirkt wird; auch hat man darauf zu achteu, dass die Spnnuung in den eisernen Verbindungsstücken p,p,p..p 



Digitized by Google 



15 



mittels der an denselben befindlichen Muffeln genauestens so rcgulirt ist, das» die Vertikalachso bei S 
keinen Kreis beschreibt, d. h. „genau läuft". 

Der Chronometer-Schaukel-Apparat wird dadurch hergestellt, dass ein Kasten D D in der Weise, 
wie «8 Tafel 18 zeigt, aufgestellt wird. Dieser Kasten dreht sich in der Mitte um eine Nuss in der Weise, 
daas er nach allen Seiten bewegt werden kann. Eine exzentrische Scheibe wirkt auf ein Gestänge, welches 
ausserhalb der Mitte des Kastens mit Beziehung auf die Längsrichtung an demselben festsitzt, wodurch dem 
Kastei) durch das Drehen der exzentrischen Scheibe eiue schaukelnde (schlingernde) Bewegung gegeben 
werden kann. In ganz ähnlicher Weise wirkt ein Gestänge, welches mit einer zweiten exzentrischen Scheibe 
in Verbindung steht uud mit dein anderen Ende ausserhalb der Mitte des Kastens — hinsichtlich der Quor- 
richtung — an demselben festsitzt. Durch diese Vorrichtung erhalt der Kasten eine schaukelnde Bewegung 
nach vor- und rückwärts (stampfend). Man kann nach Belieben die eiue oder die andere der Bewegungs- 
arten oder beide zugleich in Thätigkeit setzen, und erfolgt die Bewegung dadurch, dass ein Lei tatrang ohne 
Ende e e, sowohl über eine Welle, dio mit den exzentrischen Scheiben in Verbindung steht, als über eine 
Friktionsrolle E gelegt wird. Setzt sich der ganze Rotations-Apparat in Bewegung, so wird dio Friktions- 
rolle E durch die Reibung auf einer an der Achse festsitzenden Keilscheibe in Rotation versetzt, was be- 
wirkt, dass durch den Leitstraug < <■ die exzentrischen Scheiben des Schaukel-Apparates in Bewegung gesetzt 
werden. Die Schnelligkeit des Schaukelkastens in seiner Bahn darf nicht grösser werden, als etwa 2m 
pro Sekunde, weil sonst die Zentrifugalkraft die Sicherheit des Apparates gefährden könnte. Es ist nicht 
schwer zu ersehen, dass dieser Apparat Tage laug in Bewegung erhalten werden kann, indessen der Kasten, 
in welchem sich die Chronometer in ganz ähnlicher Weise, wie au Bord, aufgestellt befinden, nach Belieben 
seine scbaukcludc Beweguug ausführt. Innerhalb des Kastens, der mit einem Deckel D verschlosseu ge- 
halten weiden kann, ist ein Maximum- und ein Minimum -Thcruiomot er (T, Tj in der Weiso aufgehängt, 
dass die Iudiees derselben durch die schaukelnde Bewegung nicht iuHuirt werden kennen. 

In neuester Zeit ist auch eino Vorrichtung an diesem Kasten angebracht zum Veranlassen von Stessen, 
die eine ähnliche Wirkung hervorzubringen vermögen, wie das Stampfen der Schiffe. In der Zeichnuug 
ist dieser Theil noch nicht angedeutet. 

Ks wurde bereits eine Anzahl von Versuchen mit diesem Apparate angestellt, um die Einwirkung des 
Seeganges auf Chronometer zu prüfen. Die Resultate sollen anderswo veröffentlicht werden; hier sei uur 
soviel erwähnt, das» die Leistungen des Chronomctcr-Schaukel-Apparates zufriedenstellend waren. 

Der Chronometerkasten wird, da er von erheblichem Gewichte ist, mit einem besonders dafür kon- 
struirten Gestelle von dem Comhe'schen Apparate abgenommen oder auf denselben aufgesetzt. Es ist 
dieses Gestell ganz ähnlich koustruirt, wie die Umlegu-Apparute bei Durchgangs- oder Meridian-lustrutnenton. 
Dasselbe findet seine Stelle für gewöhnlich in einer der Ecken des Lichthofes; eine besondore Beschreibung 
erscheint zum Verständnisse nicht erforderlich. 



In den Kellerräumen, und zwar in dem Zimmer No. tj (Tafel 5), befinden sich die Apparate und In- 
strumente für die Vergleichung der Barometer, zur Uegistririiug des Luftdruckes und der Temperatur, sowie 
tür die direkte Beobachtung des erstcron Elementes. Iu Ii (Tafel 12 und 13) befindet sich auf einem vom 
Fussboden isolirten Postamente y. y der Baro-Thermogrnph von Dr. P. Schreiber. Die nähere Beschreibung 
dieses Instrumentes findet sich iu „Aus dem Archiv der Deutschen Seewarte, Jahrgang I, No. 1, S. 18—25*.*) 
Zum Verständnisse der in den angezogenen Tafeln gegebenen Zeichnung ist zu erwähnen, dass in a, a der 
Kanal dargestellt ist, in welchem die Bleiröhren gelegen sind, welche zu dem als Gefass für das Luft- 
Thermometer dienenden Kupfer-Zylinder führen. Dieses Gefass T ist ausserhalb des Feusters in einer Höhe 
vom Boden von 2.as m angebracht. In w ist der Kanal, in welchem das Drahtseil liegt, welches zum Ge- 
wichte TV führt, das zum Treiben des Uhrwerkes erforderlich ist 

Der Apparat ist iu einem entsprechenden Gehäuse, wie auf Tafel 12 dargestellt, eingeschlossen. Die 
dazu gehörige Ablese- Vorrichtung befindet sich iu F. Durch die durch ein Fenster abgeschlossene Oeffnung 0 
kann man von dem Kathetometer, welches sich in dem daran liegenden Zimmer aufgestellt befindet, die 
einzelne« Instrumente des Scbreibor'schon Apparatos anvisiren. 

•i Sitiir auch Tafel 2* «lief er BeBchmbunir 
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Der Pfeiler C ist solide und auf gutem Fundament« gemauert errichtet, um daran sowohl eine von 
Nieberg iu Hamburg gefertigte Pendeluhr, als auch in e, e, e die verschiedeneu, zum Beobachten erforder- 
lichen Barometer zu befestigen. Die Nieberg'sche Pendeluhr dient als, Regulator für die verschiedenen 
in der Seewarte auszuführenden meteorologischen Beobachtungen. Nach ihr werden sämmtliche zu den 
Beobachtungen und Registrirungen im Institute benutzte Uhren eingestellt In o ist ein Spiegel aufgestellt, 
mittels welches mau durch das Fenster L' den Zeitball auf dem KaiBpeicher beobachten kann, theils um 
dessen Fall zu kontroliron, theils auch um die Uhr selbst zu beobachten. Es befinden sich an diesem 
Pfeiler 2 Höhenmarken, wovon die eine auf demselben Niveau liegt, wie die von dem Hamburgischeu Ver 
messungs-Bureau an der Nordostseito des Hauses uud unter dem Fenster L angebrachte Höhen-Marke, die 
andere in dem mittleren Niveau des zn den Beobachtungen benutzten Gefiiss-Barometers. Die erste Platte 
trägt die Zahl 26.73 m, die zweite die Zahl 26.otin, beides die Höhe Uber dem Mittelwasser der Nordsee 
bei Cuxhaven andeutend. 

Bei D ist ein Hipp'scher Aneroid-Barogrnph (beschrieben in „Aus dem Archiv der Deutschen Seewarte, 
Jahrgang I, No. 2, Seite 30 u. folg.) auf einem entsprechenden Kousol an der Wand bofostigt; dieses In- 
strument registrirt audauernd ebenso wie der Schreibcr'sche Baro-Thermograph, jedoch mittels der Kontakte 
in der vorbenannten Uhr von 10 zu 10 Minuten , während die einzelnen Instrumente des Schreiber'schen 
Apparates sich in Intervallen von je 20 Minuton aufschreiben. 

In .4 ist auf einem isolirten starken Pfeiler das für die Prüfung von Marine-Barometern und Aneroiden 
bestimmto Vakuometor, konstruirt von Fuess, errichtet (Tat. 27). Beschrieben ist dieser Apparat in „Aus 
dem Archiv der Deutschen Seewarte, Jahrg. I, No. 2, Seite 8 u. folg.". Das zum Vakuomcter gehörige Katheto- 
meter befindet sich an der Seite des Pfeilers C bei d befestigt. Mittels eines Reflektors m, der an einer 
Gaslampe befostigt ist, die beliebig plazirt werden kann, vermag man auch bei ungenügender natürlicher 
Beleuchtung und zu irgeud einer Zeit Baromoter-Vergleichungon mit dem Vakuometer vorzunehmen, s ist 
ein Milchglasschirm, mit welchem man die Lichtreflexe nach dem Innern des Vakuometer hin je nach Bedarf 
reguliren kann. 

E ist ein Gasofen, mit welchem der sonst unheizbare Raum zu Zwecken von Koefftzienten-Bestimmun^en 
an den einzelnen Apparaten etc. erwärmt werdeu kann. O ist ein Stativ zum Aufhängen der für die 
Prüfung bereit gehaltenen Barometer, ./, J sind Schränke für die elektrischen Batterien, P ein Schreibtisch 
und in H der schon bei der allgemeinen Beschreibung erwähnte Instrumenten-Aufzug, 

Zur Erhaltung einer stetigen Ventilation sind in das Fenster L 2 Trichter p, p eingelassen, durch welche 
ein Luftzug nach der Thüre iu K hinzieht; nach Bedarf können übrigens diese beiden Ventilations-Trichter 
auch geschlossen werdon. 

Die astronomische Orientiruug dos ganzen Raumes erkenut man an den in den Ecken eingeschriebenen 
Buchstaben (Tafel 13). A" ist die Thür zu dem Zimmer mit den Normal - Instrumenten. Die Lage des 
Fussbodens mit Beziehung auf das äussere Terrain kann man aus Tafel 12 entnehmen. 



Unmittelbar neben dem soeben beschriebenen ltaume liegt das Zimmer mit den Normal-Instrumenten (3) 
und nebenau das Laboratorium (4). Der Grundplau des erstgenannten Zimmers (N, X) zeigt vier fest ge- 
mauerte und gut fundirte Pfeiler, nämlich B für das Normal - Barometer von Fuess, A' jenen für das 
Kathctometer von Bamberg, IV jenen für die Präzision»- Waage von Bunge und [/jenen für die Pendel- 
uhr 2090 von Theodor Kim blich in Hamburg; im Längeiischnitt sind nur die beiden erstgenannten 
Pfeiler zu sehen und geht daraus auch hervor, dass der Pfeiler K mit einem starken hölzernen Tritt 
umgeben ist. 

Die Art der Aufstellung des Barometers ist gleichfalls in beiden Tafeln angegeben und bedarf wohl 
kaum einer besonderen Besehreibung. Das Barometer selbst ist auf Tafel 21 dargestellt und bedarf, da 
es von den bekannten ähnlichen Instrumenten nicht wesentlich abweicht, einer besonderen Beschreibung 
nicht (siehe auch „Zeitschrift für Instrumenten -Kunde", Jahrgang 1, Seite 2 und folg.). / (wi auf Tafel 14 
und 15) ist die Schraubeiistange , welche dazu dient, das Niveau in dem Barometer nach Belieben 
von dem Kathctometer aus zu ändern. Das gauze Instrument ist, wenn es nicht zu Beobachtungen ver- 
wendet wird, von einem Glaskasten umgeben, welcher nur bei den Beobachtungen geöffnet wird. Dieser 
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Kasten ist unten auf dem Pfeiler B und oben an der Decke so befestigt, dass er in keiner Weise etwa von 
Aussen auf ihn einwirkende Erschütterungen nach dem Instrumente fortpflanzen kann. Das Kathetometer 
von C. Bamberg in Berlin dient unter Anderem auch für die Messungen am Normal -Barometer, welches 

in einer Entfernung von ungefähr 0.95 m von dem Kathetometer 
aufgestellt sich befindet. Das letztere soll nun, da es in mancher 
Beziehung in seiner Konstruktion von anderen ähulieheu In- 
strumenten abweicht, des Näheren beschrieben werden. 

Auf einem mit Stellschrauben versehenen Dreifusse .1 der 
nebenstehenden Figur erhebt sich die durch Schrauben fest ver- 
bundene Vertikal-Axe Ii. Dieselbe besteht aus einem kräftigen 
Eisenrohre, welches uuteu mit einem starken Flauschstücke iuuig 
verbunden ist und als untere Führungsstelle einen gehärteten 
Stahlzyliuder h trägt. Die obere Führungsstelle bildet ein zur 
Axe konzentrischer Hohlkonus h' , gleichfalls aus gehärtetem 
Stahle gefertigt. Die genaue Führung der beiden Fernrohre wird 
gebildet durch das zylindrische Messingrohr C von etwa 7 mm 
Wandstärke und 78 DBB äusserem Durchmesser. Dieses Rohr 
ist vollständig um die Axe Ii drehbar, trägt einen Kopf, in dem 
mittelst Stellschrauben — wie aus der Figur ersichtlich — eine 
Stahlkugel konzeutrirbar zur Axe befestigt und gegen Abheben 
durch eine Platte gesichert ist. Die untere Führung bildet ein 
harter Stahlriug, welcher in deu EudfJansch C des Rohres ein- 
gesetzt ist. Zur weitereu Sicherung der Führung sind 3 verschieb- 
bare Backen, die durch Federn gestellt werden können, angeordnet, 
wie dies in Figur 2 deutlich zu ersehen ist. Um die Drehung 

Flg.». 





! :8. 



der Säulo — mithin der Fernrohre zu begrenzen , sind in dem 
Flansche c (Fig. 2) verschiebbare Klemmen mit Kinstell-Schrauben 
angebracht, welche sich gegen einen am DreifuBse befestigten An- 
schlag lehnen. Der Flansch der Säule trägt zu gleicher Zeit noch 
die Libelle D zum Horizontiren. Die beiden Fernrohr-Schlitten 
E und E\ (Fig. 1) gleiten mittels zylindrischer Führung auf der 
Säule und sind gegen seitliche Drehung geschützt durch zwei 
prismatische Stahlrippen, welche in entsprechende Längsnuten 
der Säule passen. Beide Fernrohr-Schlitten sind von demselben 
Gewichte und halanziren sich gegenseitig, indem von Schlitten 
E aus zwei an demselben befestigte Schnüre über zwei von ein- 
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Fig. 1. 




ander unabhängige Rollen Oj und Oj (Fig. 1) nach dem Schlitten 
E\ hinübergehen und liier befestigt sind. Wird der Schlitten E } 
unten gehoben, so senkt sich Schlitten E und umgekehrt, so 
dass beide Ferurohre symmetrisch zur Mitte sich verschieben. 
I>ie beiden Fernrohre sind durch besondere Schiit teu- Bewegung 
mittels Mikrometer -Schrauben in der aus der Zeichnung leicht 
ersichtlichen Weise au den Hauptnahrungen leicht zu verstellen. 
Die Schlitten E und E\ können durch die auf eiuen Hebel und 
ein Klemnistück wirkende Schraube e (Fig. 3) festgestellt werden. 
Die beiden Fernrohre sind mittels genauer Zylinder in ihren 
Lagern umlegbar; die mit ihnen lest verbundeneu Libellen geben 
auf eine l'ar Linie ungefähr 4 Sekunden Ausschlag. Die Horizon- 
tal-Stellung der Fernrohre für jede I-age erfolgt durch die feinen 
Fiustell-Schrauben ej (Fig. 1), die je auf eins der winkelförmigen 
I>ager wirken. Die Fernrohre Bind mit Schrauben -Mikrometern 
und transversal \ers< hiebbaren Okularen versehen. Zu jedem 
Fernrohre gehören 4 nufsteckbniv Objektive, die ermöglichen, auf 
alle F.ntfernungeti zwischen „unendlich'" und 1Ü cm einzustellen; 
selbstredend ist der Werth 1 pari der Mikrometer -Trommel, 
abhängig von der Entfernung des Objektes, und variirt innerhalb 
der benutzbaren 0 renzen zwischen Vio und 1 iooo mm. Der Maass- 
stab ist unabhängig vom Fernrohr- Stativ auf einem besonderen M»»»«»tab l : b. 
Stative von gleicher Höhe angebracht und können au demselben die meisten auszumessenden Objekte be- 
ti stint werden. Da« Stativ (Fig. 4) hat denselben Dreifuss und dieselbe Axendrehung, wie das Feinruhr- 
Stativ. An drei Querträgern ist auf der cinou Seite eine vertikale Schiene A aus T-förmigem F.isen, dessen 
vordere Fläche sorgfältig gehobelt und planirt ist, angebracht Zwischen 3 Führungen, ti, ai, u t . einestheils 
gebildet durch ebene Flächen, auderntheils durch federnde Hollen, ist der Maassstab so gelagert, dass er so- 
wohl am oberen Lager </, als auch bei <i t und <i, festgehalten werden kann. Er kann sich also strecken, 
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zusammendrücken und seine richtige Länge beibehalten (bei Festklemmen in der Mitte), indem die obere 
Hüllte sich so viel zusammendrückt, wie die untere sich streckt. Der Manssstnb ist aus Messing gefertigt, 
hat eine Brcito von 2 cm und eine Dicke von 1 cm. Die Theiluug von 100 cm Länge ist in einzelnen 
Millimetern auf einem in die Mitte der Vorderflaehe eingelassenen Silberstieifen ausgeführt und entsprechend 
beziftert. Der Maassstnh ist auf dem Kaiserl. Normal - Aichlingsamte untersucht und wurde nach dieser 
Untersuchung eine in's Einzelne gehende Korrektions-Tabelle bestimmt. Ein Gleiches gilt, was hier nach- 
traglich bemerkt werden soll, von dem zu dem Normal-Barometer gehörigen Maassstabe. 

Auf der dein Maassstahe gegenüberliegenden Seite ist ein.; zweit« T- förmige Schiene B angebracht, 
au! welcher sich verschiedene Druckschrauben und linken zur Befestigung von Stuben, Zylindern, Hingen, 
eventuell auch Barometern, verschieben lassen. Diese Schiene ist durch 3 Scharniere b, b\ , f> 2 um die 
Vertikal - Axe innerhalb bestimmter Gronzcn verdrehbar eingerichtet. Diese Einrichtung musste getroffen 
werden, um die Beleuchtuugs-Einrichtungeu ausnutzen zu können. Es sind nämlich :iu den beiden Schiebern 
K und Ei auf der entgegengesetzten Seite der Fernrohre (Fig. 3 uud 5) Kollimatoren angebracht, welche 
durch die Spiegel / und f t (Fig. 1) Licht von einer entfernt stehenden Lampe unter Vermittelung des 
grossen Spiegels F erhalten. Die Kollimatoren sind im horizontalen uud vortikalen Sinne so weit drehbar 
eingerichtet, dass die Stelle des Maassstabes und die Stelle des Objektes, nach welchem das Fernrohr ge- 
richtet ist, beleuchtet wird. Dies macht eine Neigung der Theiluug uud der einzuvisireuden Flüche not- 
wendig, wenn sie eine gleiche Beleuchtung erhalten sollen; diese Neigung wird durch die angegebenen 
Scharniere b, //, b t bewirkt. 

In Figur 4a ist die Vorrichtung zum Eiuklcmmen der Objekte, von der Seile gesehen, dargestellt. 

Die zur Beleuchtung der Maassstäbe und Objekte dienende Lampe ist in / (Tafel 14 u 15) dargestellt; 
dieselbe ist so beschaffen, dass sie mittels einer Sammel-Linso uud oiues kräftigen Uellektors das Licht 
(Gaslicht) nach dem Spiegel /"wirft. Um aber die Lampe in jede beliebige Stellung zu der Mitte des Katheto- 
meters bringen zu können, ist dieselbe an einer entsprechend langen Stange, auf welcher sie höher und 
niedriger gestellt werden kaun . befestigt und trägt die Stange oben ein Laufwerk mittels welcher sie auf 
der Schieue o, o, o hin- und herbewegt werden kann. Durch Gewichte und Gegengewichte wird die Lampe 
abbalanzirt. Da9 Stativ, der Objekt-Träger, kann, da es auf einem Holz-Fusse mit Kollfüssen steht, inner- 
halb des Baumes N an irgend eiuo Stelle gebracht werden, ist aber in der Regel in dem daneben liegenden 
Zimmer T (dem Laboratorium) in S aufgestellt uud ebenso , wie das Katbetometer mit einem solideu Glas- 
gohäuse überdeckt. Will mau in dieser Stolle mit dem Katbetometer Messungen ausführen, so hat man die 
Spalte bei (/ und die entsprechenden Thüren der Glasgehäuse beider Instrumente zu öffnen. 

Die l'eudeluhr von Knoblich, No. 2090, ist von vorzüglicher Konstruktion und mit einem Sckunden- 
Koutakte versehen. Das Pendel trägt ein Quecksilber -Getös« und hat Barometer- Kompensation. Es ist 
dieso I hr in elektrisch« Verbindung mit dem Chronographen // beim Bend el- Apparate (Tafel 19) gebracht.*) 
Der Pfeiler, woran die Uhr befestigt ist, erhebt sich auf gutem Fundamente und zwar vollkommen frei von 
der naheliegenden Wand. 

Die Präzisions-Waago von Bunge (Hamburg) ist von kurzschenkligor Konstruktion für eine Belastung 
von 4 kg berechnet. Im L'ebrigen ist dieses Instrument in seineu einzelnen Theilen nach den Normen 
eingerichtet, welche der als eminenter Konstrukteur von Präzisious- Waagen bekannte Verfertiger seit 
geraumer Zeit durchgeführt hat und welche daher als genügend bekannt vorausgesetzt werden könnon. 

Der Baum, in welchem sich die Normal-Instrumente aufgestellt befinden, ist vou den danebeu liegenden 
Bäumen sorgfältig abgeschlossen. Es gilt dies besonders in Hinsicht auf das Laboratorium. Da das letztere 
Läufig erwärmt wird, so musste im Laufe der Zeit ein doppelter Thürverschluss bei c (der übrigens auf der 
Zeichnung noch nicht angegeben ist) angebracht werden. Für eine genügende Ventilation im Innern des 
Baumes ist in ähnlicher Weise wie im daneben liegeuden Barometer-Zimmer durch Anbringen von Metall- 
Zylindern in dem Fenster Sorge getragen. Eine Kamin-Oeffnung in der Wand neben der Thüre Ä", welche 
sonst zur Heizung nicht benutzt wird, dient gleichfalls zur Vermittelung eines regeren Luftaustausches. 

In dem Laboratorium befinden sich in erster Linie 2 Apparate T' und T" zum Prüleu von 
Thermometern aufgestellt; im Prinzipc sind beide Apparate ganz ähnlich konstruirt. Das Nähero über 
Einrichtung derselben, namentlich des neucreu T, der vou dem Mechaniker des Instituts, Frank von 

UnJ müt.-lK Umscrl.altuiin mit d. m Chronographen l.cim Conibc^clicti Apparat«. 
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Liechtenstein ausgeführt wurde, ist in „Aus dem Archiv der Deutschen Seewarte", Jahrg. V. No. 4, Seite fi 
und folgenden gegeheu und wird darauf verwiesen. (Siehe Tafel 20). 

Die Gasreftcktoreu zu deu Apparaten befinden sich in V und /". Die bei dem Kuchen des Wassers 
entwickelten Dämpfe werden durch Zinkröhren «' und a" in's Freie abgeführt. Im Uebrigen zeigt sowohl 
die Darstellung des Apparates auf Tafel 14 und 15, sowie auf Tafel 20 die Einzelheiten der Konstruktion 
desselben und ist eine weitere Erklärung zu deren Vorständniss wohl nicht erforderlich. 

Es befindet sich ferner in dem Laboratorium ein Tisch t , auf welchem die Apparate zur Bestimmung 
des Siedepunktes und des Gefrierpuuktes der Thermometer sich befinden. In g ist «in Kästchen für die 
Aufbewahrung der Normal-Thermometer. O ist ein Glasblasetisch, für Gas eingerichtet. Ungefähr in der 
Mitte des Zimmers ist ein grösserer Tisch für physikalische und chemische Manipulationen verschiedener 
Art aufgestellt. Es dient derselbe vorzugsweise auch für die Vorlesungen, welche in dem Sommer-Halbjahr 
in Verbindung mit dem I-ehrkursus für Navigationsschul - Aspiranten hier abgehalten werden und ist zu 
diesem Zwecke auch eine Wandtafel Ä hier angebracht. 

An der Kord westwand des Kauines P ist ein kleines physikalisches Laboratorium L errichtet Das- 
selbe ist durch Holz- und Glasverschluss ganz abgeschlossen, damit darin sich entwickelnde unangenehme 
oder schädliche Dämpfe deu übrigen Raum nicht erfüllen können. Ein Abzugsrohr Ii leitet die Dämpfe 
direkt in's Freie, bei der Einrichtung dieses Raumes ist besonders Redacht darauf genommen, dass alles 
Das vortreten sei, was zur Herstellung von Barometern und anderen Apparaten, welche zu meteorologischen 
Zwecken benutzt werdeu, erforderlich ist. l'ebrigens sind diese Einrichtungen mehr darauf berechnet, die 
Prinzipien , nach welchen die Konstruktionen ausgeführt werden, zu beleuchten, als Instrumente wirklich 
anzufertigen 

Bei F ist ein Ofen zum Heizen des Raumes aufgestellt ; Wasser und Gas befinden sich nach Bedarf 
darin angebracht. 

Die Steindruckerei befindet sich in dorn Zimmer No. 1 der Kellerräume und ist dieselbe vorzugs- 
weise darauf berechnet, den Bedarf der Seewart« an lithographischen Drucksachen zu liefern und die 
Bulletins, synoptischen Kartonwerke etc. zu drucken. Die Einrichtung besteht aus einer Schnellpresse aus 
der Fabrik von Sehniiers, Werner & Stein in Leipzig, neuester Konstruktion. Die Grösse der auf der- 
selben zu druckenden Steine ist 70 cm X 90 cm. Wie schon oben erwähnt, geschieht der Betrieb dieser 
Schnellpresse mittels des zweipl'erdigen Gasmotors von Otto, der im Korridor (44) aufgestellt ist. Die 
Wellen und die erfoiderlicheu Transmissionen sind an den Wänden der Druckerei in entsprechender Höhe 
angebracht uud führt die Ilauptwelle durch die Vorrichtung zum Verändern der Schnelligkeiten des Combe'- 
schen Apparates (mit zwei Kegeln) in der Weise, dass derselbe ausgeschaltot worden kann, wenn die Presse 
allein in Thiitigkeit ist, oder auch, für den Fall, der Chronometer-Schaukel- Apparat zugleich in Bewegung 
gesetzt werden soll, sich eingeschaltet befindet. Die Schnellpresse ist auf einem soliden Stein- und Cement- 
Fundamente. welches durch den Fussboden hindurchragt, montirt. Neben derselben befindet sich eine 
Steindrucker-Ilaudpresse, welche von W. Klüver, J. H. Valier Nacht., Hamburg, geliefert worden ist. 

Ausserdem beiluden sieb in der Stciudruckerei ltepositorien für lithographische Steine. Papicr-Vorrath, 
fertiggestellte Drucktafcln u. s. w. 

Ehe wir in unserer Beschreibung der Einrichtungen der Seewarte der über der Erde liegenden Räume 
fortfahren, soll hier zunächst von dem 




gesprochen werden. Ks wurde schon desselben gedacht da, wo von der allgemeinen Anordnung der Theih« 
des Bauns die Rede war (Seite 8). Dort wurde alles Das gegeben, was sicli auf die Konstruktion dieses 
Raumes bezieht uud mag hier nur soviel nachgeholt werden, dass die Temperatur iu dem Innern desselbon 
im Allgemeinen nur sehr geringen Schwankungen unterworfen ist. Ucber die Aeuderungen der Temperatur, 
wie sie sich im Laufe eines Jahres vollziehen, giebt die auf pag. 21 stehende Tabelle genügenden Aufschluss. 

Die dabei in Klammem eingeschlossenen Zahlen zeigen, dass, wo immer sie vorkommen, Beobachtungen 
fehlen und eiufach die Werthe für denselben Monat des darauf folgenden Jahres eingesetzt und bei dem 
Zic-ln-n der Mittel in Betracht kommen. Diese Mittel ergeben sich für das Jahr, wie fot^t : 

1884: 8?6» im Observatorium; 9?oa im Freien, 
IS85: 8.44 „ ,. ; 7.7.» „ 
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1 SS* 


ISS» 


im Observatorium 


im Fi viru 


im Olmerv iiIim iura im Knien 


M.U.l 


Max. 


Min. 


Mittel 


al.f.Max 


»Im Min 


M.tt.l 


Max 


Min. ' 


Miltel 


*b«.Max 


nU.Miri. 


Jauuar 


(3°*) 


4?8 


2°. 


3°4 


9:a 


-5°7 


3?6 


4?D 


2°f. 


-1°5 


8°s 


— n?s 




5.4 


6.1 


43 


3» 


10.8 


—46 


4.0 


4c 


3.1 


3 a 


12.9 


-5,6 




5.5 


65 


42 


5o 


17 s 


—38 


44 


47 


4o 


2.8 


9 1 


-4.i 




6.4 


7.1 


6 o 


6.4 


17.6 


— 2 6 


6 6 


8o 


4 9 


9 o 


20 s 


— 0 ■'-> 




6.« 


lOo 


7.1 


12.4 


267 


36 


8 s 


9i 


8.o 


9 s . 


27.» 


l.i 




10.9 


IIb 


103 


136 


20.7 


7.1 


107 


12ü 


98 


15» 


28 a 


6o 


Juli 


13 s 


14o 


12 l 


18 l 


28 s 


9 t 


13 i 


14o 


12o 


174 


28.4 


7.6 


August 


l4o 


15o 


13.8 


17 2 


25o 


8.1 


137 


14 3 


12 9 


14 s 


23 h 


5.7 


September 


13» 


14.» 


12» 


15 & 


23.7 


7.7 


12.8 


13.1 


123 


126 


21.8 


2.1 


Oktober 


(10.8) 


12. s 


9.6 


9o 


19,2 


2.6 


108 


12 a 


9.6 


76 


14 o 


1« 




6.8 


9.5 


4« 


2.3 


14-3 


—8.6 


88 


96 


6.3 


1.8 


9.5 


—4-7 




5o 


6.1 


3« 


2 a 


10 a 


-8.2 


6.1 


6 i 


4.1 


0.8 


9 s 


-127 


Jahresmittel • 


8.68 


9.78 


7.61 


9. os 


18.64 


0.4«) 


8.44 


9.36 


7.4* 


7.7» 


17.7S 


— IM 



Aus obiger Tabelle ist ersichtlich, dass sich die Temperatur im Observatorium im Laufe des Jahres 
nur wenig und durchaus gleichmässig ändert. Die Differenz zwischen der höchsten mittleren (Monats-) 
Temperatur und der niedrigsten mittleren (Monats-) Temperatur betrug: 

188-1: im Observatorium 10?i; im Freien 16?» und 
1885: „ „ 10.1 ; P „ 18.9. 

Dio Schwankung in den extremen Temperaturen stellt sich, wie folgt: 
1884: im Observatorium 12?5; im Freien 36 Q 7 und 
1885: „ „ Iis; „ „ 41. i. 

Dass die Temperatur-Schwankungen selbst innerhalb eines Monates im Observatorium durchaus gering- 
fügig sind, zeigt eine Prüfung der beobachteten Extrem - Temperaturen , dio sämmtlich nahe beim Mittel 
liegen. Die grösste Differenz findet in deu Winter-Monaten statt. 

Die Aenderungen von Monat zu Monat gehen in folgender Weiso vor sich, und zwar mag hier das 
Jahr 1885 allein genügen: 

Junuar Februar Miirz _April Ma i Juni Juli Au(ru«t Sf|>u-m)>. Ok(ob. Novcmb. r>c*emb 

188ß (Ohserv. +0 4 -4-0.4 4-2.1 +1.8 +2.4 +2.4 +0.6 || —0.9 —2.0 —2.5 — 3.« 

»Frei... +4.7 —0.4 +6s +0.» +6.i +1.6 j; -3.s —1.7 —4.9 -5.8 — l.o 

Zu- und Abnahme der Temperatur von einem Tage zum anderen erfolgt ziemlich gleichmässig; tage- 
lang bleibt die Temperatur hilufig vollkommen konstaut. Ganz besonders macht sich die Gleichmässigkeit 
der lkwegung des Quecksilbers im Thermometer seit dem 2. Mai 1885, an welchem Tage das zweite 
Oberlicht-Fenster (siehe oben) eingesetzt wurde, beinerklich. Dies doppelte Oberlicht verhindert wohl auch 
die Schwankungen im Laufe eines Tages; es sind dieselben ausserordentlich klein und betragen die Ampli- 
tuden nur wenig mehr, als O.a im Durchschnitt am Tage. 

Auch im Kompaas -Observatorium befindet sich eine Einrichtung zur Heizung mit (Jas (Gasofen), 
mittels welcher man, wie leicht aus obigen Zahlen ersichtlich, durch entsprechende Erhöhung der Temperatur 
im Winter eine der Sommer-Temperatur ungefähr gleichkommende mittlere Temperatur zu erreichen vermöchte 
für den Fall, dass solches wünschenswerth erscheinen sollte. Da eine solche Gleichmässigkeit der Temperatur 
im Laufe des ganzen Jahres jedoch für die gegenwärtig in dem Observatorium ausgeführten Beobachtungen 
nicht erforderlich ist, wurde bisher von jeder künstlichen Erwärmung des Raumes Abstand genommen und 
stellen die angeführten Zahlen dio Worthe der natürlichen Temperatur dar. 

In den ersten Jahren war der Gebrauch dieses Observatoriums durch das eindrängende Wasser und 
di« damit im Zusammenhang stehenden hohen Grade der Feuchtigkeit der Luft sehr beeinträchtigt. Der 
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zum Bau benutzte sächsische Sandstein Hess das Wasser iu einem solchem Maasse durch, duss dasselbe 
beständig von den Wauden herab und auf dio Instrumente tropfte. Erst als man von Aussen die Erdum- 
schüttung eutferut und eine Decke von Asphalt auf die Aussenscito der Steine gelegt und die Erde wieder 
dicht eingestampft hatte, verschwand das Wasser an den Wänden und verringerte sich der Feuchtigkeitsgrad 
im Innern des Kauines ganz bedeutend; es war dies im Sommer 1885. 

Ebenso, wie über die Temperatur -Verhältnisse des Kompass- Observatoriums eingehende Erhebungen 
gemacht worden sind, wurden auch die magnetischen Verhältnisse um das und in dem Kompass-Observatorium 
einer strengen Untersuchung unterworfen. Diese Untersuchungen wurden bis zu erheblichen Entfernungen 
vom Mittelpunkte der Kuppel angestellt und wurde namentlich der Eintiuss des Hauptgebäudes auf den 
Werth der magnetischen Elemeute durch Beobachtungen festgestellt, wobei Aufstellungen in dem Tunnel 
und oben läugs desselben von besonderem Gewichte wurden. Die Resultate dieser Untersuchungen werden, 
wie schon im Eingänge zu dieser Beschreibung bemerkt, in einer besonderen Abhandlung besprochen werden 
und wird hier vou einem weitereu Eingehen auf die Sache Abstand genommen. Nur so viel mag erwähnt 
werden, das« innerhalb des magnetischen Observatoriums selbst erhebliche Störungen in den Werthen der 
magnetischen Elemente, je nachdem man verschiedene Orte für die Aufstellung zu Zwecken der Beobachtung 
wählte, uicht koustatirt werden konnten. 

Wie schon früher erwähnt, gelangt man zu dem Observatorium vom Hauptgebäude aus durch einen 
tunnolartigcn Gang. Die Axc desselben liegt in der Richtung S41°32'.»W (astronomisch). Eine Treppe 
führt von dem Niveau des Haupteinganges des Gebäudes zur Sohle jenes Ganges, wie dies auf Tafel 19 zu 
ersehen ist. In dem noch im Hauptgebäude belegenen Treppcnraume , gerade vor dem Eingänge in den 
Tunnel, befindet sich eiu Apparat zur Bestimmung der Länge des einfachen Sekunden - Pendels aufgestellt, 
von dem weiter unten die Rede sein wird. 

Auf derselben Stelle, wo am 17. Mai 1877 und am 31. Juli 1879 magnetische Beobachtungen ausge- 
führt worden sind, (siehe Seite 4), wurdon am 21. Juni 1881 dio Ausgrabungs - Arbeiten für das Kompass- 
Observatorium begonnen. Es wurdo sorgsamst darauf geachtet, dass die Mitte des Observatoriums genau 
als die Mitte der Aufstellung bei den soeben angezogenen Beobachtungen angenommen werden, d. b. dass 
dio Azimute der Miren von der Mitte des Hauptpfeilcrs des Observatoriums als identisch mit den in der 
Aufstellung au der Oberfläche ermittelten gelten konnten. 

Bezüglich der Lage des Pfeilers des Observatoriums und der Azimute der durch die Miren-Kanäle 
sichtbaren Objekte soll hier in Kürze das Wesentlichste angeführt wordoD. 

Es wurde oben schon angeführt, dass schon seit dem Jahre 1877 an derselben Stelle, oder vielmehr 
gerade senkrecht über der Stelle, wo sich gegenwärtig der Zentral - Pfeiler des Kouipnss- Observatoriums 
befindet, verschiedene Reihen magnetischer Beobachtungen ausgeführt worden sind. Dabei wurdon stets 
aus den umliegenden, nach ihren Koordinaten genauesteus bestimmten trigonometrischen Punkten sowohl 
die Positiou der Aufstellung (des Zentral - Pfeilers) . wie aueb die Azimute der verschiedenen Punkte abge- 
leitet, lu der Folge, als nur die drei Miren zur Verfügung standen, nämlich Buxtehuder Kirchthurm, 
St. Johannis-Kirchthurm (Altona) und St. Katharinen-Kirche (Hamburg), wurde gelegentlich senkrecht über 
dem Zentral - Pfeiler und auf der Kuppel Aufstellung genommen und die Messungen der Winkel nach den 
trigonometrischen Objekten mit Winkel-Messungen zwischen den genannten Mireu konibinirt und daraus die 
Positiou des Zentral-Pfeilors nebst den Azimuten bestimmt. Wenn dio Mitte des Micbaelis-Kircbtburms als 
der Nullpunkt des Koordinaten-Systems — wie dies im Hainburgischen Vermessungs-Systeme der Fall ist — 
angenommen wird, so ergaben sich für den Zentral - Pfeiler im Kompass-Observatorium die folgenden 
Koordinaten : 

x — — 232.83 m (südlich) 
,j = _477.3« in (westlich) 
Als Azimute ergabon sich die folgenden Werthc: 

St. Kathariueu-Kirchthurm (Hamburg) $ . S88°40'.7i 0 

Kircbthurm in Buxtehude £. . S6G°55'.»»W 

Johannis-Kirchthurm (Altona) $ . . N 38° 58'.so W 

Diese Wertho befinden sich auf eigens dafür angefertigten Metall- Plättchen, welche an den Thüren zu 
den Miren-Kanälcn festgemacht sind, oingravirt, so dass sie jedorzeit für den Gebrauch bei den Messungen 
der magnetischen Deklination zur Verfügung sind. 
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Ks iuuss hier erwähnt werden, dass die Mir« St. Johannis-Kirche dadurch eine Aenderung erfuhr, dass 
der Thurm wogen Baufalligkeit im Laufe der Jahre 1884 und 1885 abgebrochen und wieder aufgebaut 
werdet) musste. Eine Wiederholung der Messungen der Winkel zwischeu dein neuenichteten Kirchthurme 
und den alten Miren ergaben sich folgeude Azimute: 

St. Katharinen-Kirchthurm (Hamburg) $ . . S 88° 41'.2o ü 

Kirehthurui von Buxtehude & ■ . S 66 c 55'. »a W 

Johannis-Kirchthurm (Altona) & . . N38° 58'.i/i W. 

Auf Tafel 19 sind die Richtungs-Linien nach den Miren vom Zentral -Pfeiler (C) J/, il, M augegebeu. 
Nahezu auf der Richtuugs-Linio nach St. Johannis- Kirche — Altoua — und 96.7b cm von der Mitte des 
Zcntral-Pfeilers ist eine messingene Säule von solcher Hohe aufgestellt, dass man mittels eines darauf auf- 
gestellten Kompasses durch den Miren-Kanal den Thurm der St. Johaunis-Kirche anvisiren kann. Das Azimut 
dieser Kirche von dem Kompass-Pfeiler aus ist N 38 c 58'.7 W. Um diesen Kompass- Pfeiler befinden sich 
drei gleich grosse Messing-Süulen, wovon jede einen Kollimator (c, c, c) trägt, so aufgestellt, dass 2 davon 
iu einer Entfernung von 2.7 m von der Mitte des Kompass -Pfeilers und in einer geraden Linie mit diesem 
stehen. Ein drittor Kollimator steht in gleicher Entfernung wie die beiden anderen vom Kompass-Pfeiler und 
bildet vou diesem aus mit der Linie, worauf die anderen Kollimatoren stehen, einen Winkel von 45°. 
Die genäherten Azimute dieser Liuien sind: 

vom Kompass-Pfeiler nach Kollimator A N 74° 15' W 

B S60°45'W 

» „ h „ C S 74" 15' 0. 

Der Zweck dieser Einrichtung ist die Erleichterung der Untersuchung von Kompassen, zu welchem 
Behufe dieselben auf die Kompass -Säule gestellt und in Beziehung auf die Kollimatoren i:, c, c zentrisch 
adjustirt werden. Es ist ersichtlich, dass durch diese Einrichtung die Untersuchung der messenden Theilc 
an den Kompasseu ausgeführt, sowie die Kollimation der Bosen verifizirt werden kann. 

In dem Kompass-Obseivatorium befindet sich, auf dem Zentral- Pfeiler (' aufgestellt, ein magnetischer 
Theodolit, konstruirt von C Bamberg, Berlin, vou grosseu Dimensionen Derselbe ist auf Tafel 22 mit 
allen Einzelheiten abgebildel und bedarf es hier zum vollen Verständnisse der dort gegebenen Zeichnung 
einer eingehenden Beschreibung nicht. 1 ig. 1 zeigt da* Instrument in seiner allgemeinen Anordnung vou der 
Seite gesehen, Figur 4 dasselbe mit der grossen Ableukuugs-Schiene. Die übrigen Nummern stellen Einzel- 
heiten der Konstruktion, der Aufhängung der Magnete, der Verbindung der letzteren mit den Spiegeln etc. dar. 

Iu S ist eiu steinernes Konsol angedeutet, auf welchem ein Schwingung* • Kasten angebracht ist. O 
zeigt die Stelle, an welcher der kupferne Ciasofen, von welchem oben die Hede war, sich befindet. Eine 
Gaslampe gestattet die Beleuchtung des Baumes hei Abend. 

Von dem tunnclartigen Gange LL war oben schon die Rede; es führt derselbe, vom Observatorium 
kommend, zunächst in den für die Aufstellung des Pendel- Apparate», bestimmten Raum. Auf Tafel 19 ist 
auch dieser Baum mit den dazu gehörigen Apparaten im Längen- und im Querschnitte dargestellt. Es ist 
hier nicht der Ort, auf eine eingehende Beschreibung des Pendel-Apparates einzugehen und mag es genügen, 
die einzelnen Theilc desselben, wie sie auf der Zeichnung zur Durstellung gelangen, der Reihe nach zu be- 
zeichnen. P ist das Stativ für das Pendel, dessen Schwitigungs-Dauer beobachtet werden soll; a ist eine 
schweie, in die Seitenmauer eingelassene Bohle, an welcher mit kräftigen eisernen Bändern der Kopf des 
Stativs befestigt wird.") Letzteres steht auf einem gemauerten Fundamente ./ und wird durch eiserne Schrauben 
an dasselbe herangezogen. U ist die zur Beobachtung der Koinzidenzen benutzte Uhr; Ii die Linse, mittels 
welcher das Bild des unteren Endes des Pendels nach dem unteren Ende des Uhrpcndels geworfen wird; 
Z ist das Koinzidenz-Fernrohr; O ist der Koinparator für die Messungen der Pendel-Länge; //ein Chrono- 
graph, auf welchem mittels entsprechender Leitung nach der Normaluhr (siehe Seite 19) die Vergleichungen 
der letzteren mit der Koinzidenzen-Uhr verzeichnet werden können. Das obere Ende dieser Uhr ist au eiu 
schweres, in die Mauer eingelassenes Stück Holz (b) geschraubt, während das untere Ende durch Spangen, 
Streben und Schrauben mit dem Fundamente J (est verbunden ist. Es bedarf wohl kaum der Erwähnung 
uach Dem, was früher über die Temperatur -Verhältnisse des Kompass -Observatoriums gesagt wurde, dass 
die Schwankungen in dem Pendel - Räume während nicht allzu langer Epochen nur gering sind , und dass 
auch hier für eine ausreichende künstliche Ileleuchtung Sorge getragen ist. 

*, I m <lae Mittcliwiii^en desselben unmöglich zu machen. 
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Der Lehrsaal und die Arbeitsräume der Abtheilung II. 

Seit dem Jahre 1882 ist, wie bekannt, an der Seewarte ein Lehrkursus für Navigationsschul-Aspirautcn 
eröffnet.*) Die Zimmer im Erdgeschosse No. 55 und 56 sind für die Zwecke dieses Lehrkursus einge- 
richtet. Ausser den erforderlichen Tischen, Stühlen etc. für die Aspiranten befindet sicli in dem Zimmer 6K 
eine Tafel und ein Katheder für den Lehrer, sowie eine Reihe von Regalen für Bücher, Instrumente und 
Lehrutensilien; die Wände sind ausgestattet mit Karten der erdpbysikalischeu Elemente, Tableaux, welche 
Apparate darstellen, u. s. w. Ein Deviations- Modell und ein Atmosphärikou ; "*) vervollständigen diu Aus- 
stattung dieses Lehrzimmers. 

Das Zimmer No. 55 dient als Arbeits-Ziuimer für den Hauptlehrer des Kursus und sind darin auch 
die geodätischen, nautisch-astronomischen und magnetischen Instrumente, welche zu den Uebuugen auf den 
Thürmen, in den Observatorien und im Freien benutzt werden, untergebracht. 

Das Zimmer No. 54 ist das Amtszimmer des Vorstehers der Abtheiluug 11, während das Zimmer No. 53 
für die Assistenten dieser Abtheiluug eingerichtet ist In dem erstereu ist das. gesanunte Material über 
Bestimmungen der Deviation au Bord deutscher Handelsschiffe in entsprechenden Schränken aufbewahrt, 
sowie sich darin auch eine Anzahl solcher Instrumente befindet, die bei den Untersuchungen, die die 
Hauptaufgabe der Abtheilung U bilden, benutzt werden. In dem Saale für die Assistenten befinden sich 
eigene verschliessbare Spinde zu Zwecken der Aufbewahrung solcher Instrumente, welche untersucht werden 
sollen; namentlich ist hier auch der Vorrath an geprüften Kompensation*- Magneten zu finden. Die für 
die Buchführung über die gesammte Instrumenten -Prüfung dienenden Journale nehmen in diesem Zimmer 
gleichfalls eine entsprechende, leicht zugängliche Stelle ein. Da die sämmtlichen Zimmer nach Südosten 
zu, bezw. nach Süden zu gelegen sind, so gemessen sie durchweg des Vortheiles einer guten Beleuchtung. 

In don Räumen für den Lehrkursus werden auch die allwöchentlich stattfindenden Kolloquien abgehalten 

Der Modellsaal und das Instrumenten* Zimmer. 

In der allgemeinen Ucbersicht wurde schon des Modellsaales und des Instrumenten-Zimmers Erwähnung 
gothan. Dort wurde auch des Fensters, welches für die Anstellung der regelmässigen meteorologischen 
Beobachtungen bestimmt ist, gedacht. Auf Tafel 6 ist die allgemeine Anordnung davon zu ersehen. Das 
Zimmer No. 52 ist als ein meteorologisches Museum eingerichtet, d. h. es befinden sich darin Barometer, 
Thermometer, Anemometer u. s. w. der verschiedensten Konstruktionen, thcils wie solche in den verschiedenen 
Meteorologischen Instituten zur Anwendung kommen, theils wie solche früher in Anwendung waren. Nament- 
lich ist die Sammlung an Barometern verschiedener Konstruktion schon eine recht ansehnliche zu nennen, 
und sind darin auch manche von historischem Interesse vertreten. Es besteht die Absicht, diesen Kern 
eines meteorologischen Museums nach und nach zu entwickeln, so, dass die Instrumente der verschiedenen 
Beobachtungs-Systeme zur Ausstellung gelangen können. 

Das Beobachtungs- Fenster ist mit dem Thermometer - Gehäuse der Seewarte (Tafel 27) ausgestattet. 
(S Instruktion für den meteorologischen Dienst der Seewarte.) In gleicher Höhe mit dem Gehäuse befindet 
sich vor dem Fenster ein wohl ventilirter Jalousie - Kasten , in welchem ein Regnault'sches Hygrometer 
aufgestellt sich befindet; der zu diesem Instrumente gehörige Aspinitor ist innerhalb am Fenster angebracht, 
damit der Frost denselben nicht beeinflussen kann. Durch Gummischläuche und Glasröhren ist die Ver- 
bindung zwischen Aspirator und Hygrometer bewerkstelligt. Wie schon Seite 15 erwähnt, ist der dem 
Sehr eiber 'sehen Luft -Thermometer als Gefäss dienende Kupfer -Zylinder in unmittelbarer Nähe von den 
soeben beschriebenen Instrumenten befestigt; die sämmtlichen Instrumente können sonach als unter den 
gleichen jeweiligen Thermometer-Einflüssen stehend augesehen werden. 

Üa das ..meteorologische Fenster" nach Nordosten zu liegt, so treffen in der Sommer-Jahreszeit die 
Strahlen der Morgonsonne dasselbe. Zum Schutze gegen diese Beeinflussung der Temperatur- Angaben der 
Instrumente durch die Sonnenstrahlen umgiebt das ganze Fenster eine Jalousie -Schutzvorrichtung in der 
Weise, dass die freie Zirkulation der Luft dadurch nicht gehemmt werden kann. Ein unter dem Kupfer- 
Gefässe des Baro-Thermographen angebrachtes Brett gewährt Schutz gegen die Strahlung vom Boden. Es 
sei noch erwähnt, dass das Zimmer No. 62 nie geheizt wird, und eine zweifache, bezw. dreifache Verglasung 
den inneren Raum desselben von den Instrumenten vor den» Fenster trennt. 

Sieht Jahre.l.ericht V, Seite :«l u. f. 
"} Siehe ,Au» il«-m Archiv «icr l». utBchr-n Stewart*", Jahrg. IV, Xu, :t un.l Jahr« VI, Xo. ■>. 
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Die Modell-Sammlung enthält Instrumente, Apparate ond Modelle der verschiedensten Art, und zwar 
vorzugsweise solche, die zu Nautik und maritimen Beobachtungen und Einrichtungen im Allgemeinen einen 
Bezug haben. Es sind die Gegenstände in 8 verschiedene Gruppen eingethoilt, und zwar folgendormaasson : 
I. Gruppe: Nautisch • astronomische ond geodätische Instrumente. 

Sextanten, Spiegel- und Prismen-Kreise, Univcrsal-Instrumente, Pendel-Apparate u. s. w. 
II. Gruppe: Chronometer und Uhren. 

Chronometer-Modelle, Echappements-Modelle verschiedener Art, Pendeluhren u. s. w. 

III. Gruppe: Magnetische Instrument« nid Kompasse. 

Kompass-Rosen, Kompasse verscbiedeDcr Art, Kompensations-Vorrichtungen, Stabmagnete, Inten- 
sitäts-Apparate u. s. w. 

IV. Gruppe: Hydrographische Apparate. 

Apparate zu Lothungs- und Tiefscc-Forschungs- Zwecken, Tiefsoe- Thermometer, Modell registri- 

render uud integrirender Pegel u. s. w. 
V. Gruppe: Meteorologische Instramente nnd Apparate. 

Barometer und Thermometer verschiedener Konstruktion, und aus den verschiedenen renommirteu 

Werkstätten : Barographen, Thermographen, Anemometer, Rogenmesser u. s. w. 

VI. Gruppe: Physikalische Apparate an Instrnktlons - Zwecken. 

Anemometrische Zählapparate, Pneumatische Apparate (Luftpumpe), Deviations-Modelle, Wasser- 
Zersetzungs-Apparate, Hypsometer u s. w. 

VII. Gruppe: Apparate zum Signalhsiren von Witterungs -Zustanden. 

Wetterknsten , Signal - Apparat der Seewarte im Modell, Zeichnungen verschiedener anderer 
Apparate im Modell. 
VIII. Gruppe: Modelle von Schiffen nnd Schiffstheilen. 

Verschiedene Modelle von Schiffen älterer und neuerer Bauart, Modelle von Maschinen, Schrauben, 
Steuer-Apparaten u. s. w. 

(Au» dem .Archiv Akt Deutschen SccwarUs', Jahrgang I, No. 1, Seil« I0!>). 

Die Modell-Sammluug uinfasst mehrere hundert Nummern von Gegenständen, die sieh über die vor- 
stehenden Gruppen in ziemlich gleichmässiger Weise vertheilen ; besonders stark vertreten sind die ver- 
schiedenen Arteu nautischer Instrumente und die Modelle von Schiffen, Schiffstheilen u. s. w. Ein Katalog 
enthält die säinmtlichen Gegenstände der Sammlung in systematischer Weise geordnet. 

Bei der Verschiedenartigkeit der Objekte und namentlich den verschiedenen Dimensionen derselben 
musste die Aufstellung iu den an und für sich nicht geräumigen Lokalitäten erhehliche Schwierigkeiten 
darbieten. Da nun auch die Sammlung noch im Werden begriffen ist und selbst ein zeitweiliger Abschluss 
des Erwerbes, bezw. der Aufstellung der Objekte noch nicht abzusehen war, so schieu es zweckmässig, dass 
die Einrichtungen der Modell-Sammlung zunächst noch einen provisorischeu Charakter trügen. Dessen un- 
geachtet wunleu einzelne Theile der Einrichtung, Glasschränke für Modelle, Schränke für Iustrumentu 
beschafft und iu dem Modellsaal aufgestellt. 

Da die Modell-Sammluug an zwei Tagen der Woche, Dienstag und Freitag, für das Publikum geöffnet 
ist, so musste darauf Bedacht genommen werden, dass genügender Schutz gegen unberufene Berührung der 
Gegenstände vorhanden sei. Zeichnungen und Rildcrwerke vou allgemeinem Interesse sind an den Wänden 
und an besonders dazu hergericliteten Borten aufgehängt und können, da das Licht durch den ganzeu Saal 
kräftig und genügend ist. während der zur Besichtigung bestimmten Tageszeiten bequem in Augenschein 
genommen werden. 

Die Direktorial -Räume. 

Auf Seito 6 wurde da, wo von der Eintheilung des ersten Stockwerkes die Rede war, der Direktorial- 
Räume mit dem Konferenz-Saale und der Zimmer für das Sekretariat, die Registratur und das Kassenwesen 
gedacht. Tafel 7 zeigt die Eintheilung dieser Räume: No. 76 ist die Amtsstube des Direktors, No. 77 das 
Vorzimmer dazu, in welchem diu beiden Telephon- Apparate, der eine zur Verbindung mit der Chronometer- 
Abtheilung bei der Sternwarte, der andere zum Anschlüsse an das allgemeine Telephon - System der Stadt , 
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sich befinden. Der Konferenz-Saal (No. 78) enthält eine beinahe durch den ganzen Saal gehende Tafel mit 
den erforderlichen Stühleu und ist hinsichtlich der Einrichtung, der Ausstattung und Beleuchtung ebenso wie 
die beiden vorgenannten Zimmer etwas reicher als die übrigen lläuine, weuu auch einfach gehalten. Die 
sämmtlichen Mubilion sind im Renaissanee-Style uach Zeichnungen der Architekten ausgeführt. 

Das Zimmer No. 70 dient dem, die Verwaltung des Institutes führenden Beamten als Amtsstube und 
ist hier auch zugleich die Kasse untergebracht In Zimmer No. 67 befindet sich die Registratur und arbeiten 
hier die iu derselben, sowie diu iu der Verwaltung beschäftigten Beamten. Das Zimmer No. G8 dient zum 
Aufbewahrungs- Räume für die sämmtlichen von der Seewarte herausgegebenen Veröffentlichungen, welche 
in geeigneten Spinden, nach Kategorien uu<l Jahrgängen geordnet, aufbewahrt werden. Es dient dasselbe 
auch als Arbeitsraum Tür die Boten. 



Die Amtsstube des Vorstehers der Abtheilung I ist in dem Zimmer No. 75 eingerichtet, während No. 74 
das Arbeitszimmer der Assistenten dieser Abtheilung ist. Die Einrichtung ist durchweg einfach, aber zweck- 
entsprechend und darauf berechnet, dass die Arbeiten innerhalb der Abtheilung häufig den Gebrauch grosser 
Karten, zahlreicher meteorologischer Journale von erheblichem Empfange u. s. w erheischeu. Auch in diesem 
Falle ist die Tnges-Releuchtung in Folge der günstigen Lage der Räume als eiue vorzügliche und für alle 
Fälle genügende zu bezeichnen. Der Raum No. 73, der nur den Assistenten zugänglich ist, dient als 
Archiv für die Abtheiluug I. Es worden in demselben die meteorologischen Journale, welche von den Mit- 
arbeitern der Seewarte zur See geführt und eingesandt werden, strenge geordnet, in zweckentsprechenden 
Spinden aufbewahrt. Der grosse Werth dieser Dokumente machte es uothwendig, da-s von einer Heizung 
dieses Raumes gänzlich abgesehen wurde, damit nicht durch dieselbe eine (iefahr für die Dokumente invol- 
virt werde. 



Die Räume für die Bibliothek sind der Saal No. C», der kleine Saal No. 70 und die beiden Zimmer 
No. 70 und 71 (Tafel 7). Die Einrichtung der Ribliothcksäle ist. wenn auch im kleinen Maassstabc, so 
doch in der allgemeinen Disposition aus dem Durchschnitt der Tafel 9 zu ersehen. Es führen in ent- 
sprechender Höhe Gallonen um die Rärin rsehiünko, zu welchen man mittels der Treppen (Tafel 7) gelangt ; 
nur an den Seiten der Fenster fallen die Gallerieu weg und gehen die Bücherschränke von dem Roden bis 
zur Decke. Dio aus etwa 12,000 Bänden bestehende Bibliothek ist in deu Schränken iu der Weise geordnet, 
dass der Platz, wo ein jedes Ruch sich befindet, einmal durch Buchstaben, mit welchen dio Schränke be- 
zeichnet, uud sodann durch Nummeru, welche die einzelnen liörter tragen, angegeben wird. In die Spezial- 
Kataloge sind diese Signaturen eingetragen und da auch in denselben die Nummer des Buches innerhalb 
einer Rörterreihe von links nach rechts gezählt, angegeben ist, so lässt sich hegreiflicher Weise mittels der 
Spezial-Kalaloge in wenigen Minuten ein jedes Buch der Bibliothek aulfinden. Es ist hier nicht die Stelle, 
Näheres über die Einrichtung der Ribliuthek der Sccwartc mitzutheilen ; solches hat an anderer Stelle zu 
geschehen. Gegenwärtig mag nur so viel gesagt sein, dass die Ausstattung eine sehr geschmackvolle, wenn 
auch einfache geuannt werden kann. Auch mit Bezug auf die Bibliothek gilt das, was von dem Modellsaalc 
gesagt worden ist. Es ist die Einrichtung als noch nicht vollendet zu betrachten, insoferno die für die Mitte 
dor Säle geplanten Bücherschränke und Tische noch nicht vorbanden sind. Mit dem Anwachsen der 
Bibliothek kann nahezu für die doppelte gegenwärtig darin aufgestellte Anzahl von Büchern Raum gewon- 
nen worden. Eintretenden Falles wird das Lesezimmer, welches gegenwärtig iu No. 71 untergebracht ist, 
nach dem dafür von Aufaug an bestimmten Räume No. 72 verlegt werden. No. 70, wo gegenwärtig der 
Bibliothekar sein Zimmer hat, wird alsdann lediglich der Aufstellung der Bücher gewidmet seiu. No. 71 wird 
alsdann als Zimmer des Bibliothekars und namentlich zur Aufbewahrung der Kataloge etc. benutzt werden. 

Das Lewjsimmer enthält die Regale für die neueingekommenen Zeitschriften, von welchen auch eine 
Anzahl auf den Tischen ausgebreitet liegt, l'eherdies sind in diesem Zimmer Wörterbücher und Boustige 
Nachschlagewerke zum freien Gebrauche des Porsounles der Seewarte und des sonst hier verkehreuden 
Publikums aufgestellt. Das Lesezimmer der Seewarte ist von Morgens 8 bis Abends 10 Ehr geöffnet. 



Die Räume der Abtheilung I. (Maritime Meteorologie). 



Die Bibliothek und das Lesezimmer. 




Die Räume des zweiten Stockwerkes. (Tafel 8). 

Zu Den), was in der Einleitung bereits (Seite 6) Uber das zweite Stockwerk und dessen Eintheilung 
gesagt wurde, ist Folgeudes hinzuzufügen. Die. Abtheilung III, für Wetter-Tetographie, Sturm -Waruungs- 
wesen und Küsten - Meteorologie ist in den Zimmern 103 bis 108 untergebracht. Die Gründe, welche für 
die Zuweisung dieses Thciles des Hauses für die Zwecke der Abtheilung III bestimmend waren, lassen sich 
kurz dahin präzisiren, dass dieselben nach Südwest, bezw. Nordwest gelegen sind und eino vollkommen freie 
Ausschau nach jenen Himmels- Richtungen gewahren. Da die Beobachtung des Verlaufes der Witterung 
ein Theil der Aufgabe der Abtheiluug III ist, so erschien es zweckmässig, diese der Witterung am meisten 
ausgesetzten Wohnräume des Gebäudes der Abtheiluug anzuweisen. Es ist dies auch deshalb schon ange- 
deutet gewesen, weil, wie Seite 6 schon ausgeführt wurde, über dem Zimmer des Abtheiluugs- Vorstehers (103) 
der West- oder Anemometer-Thurm sich befindet, wodurch die Weiterleitung der Angabeu der Anemometer 
nach deu Amtsräumeu für Wetter-Telegrnphie nicht unerheblich vereinfacht wurde. Alles Weitere ist bereits 
früher au der oben bezeichneten Stelle dargelegt worden. Dasselbe gilt vom Zimmer No. 88, das als 
Zeichner- uud Lithographen-Zimmer eingerichtet ist und der besten Tages- Beleuchtung des Gebäudes geniesst. 

Die Räume 89—93 sind noch nicht in dauernder Weise okkupirt. Seit November 1883 betindeu sich 
darin die Bureau-Raum« der Deutseben Polar-Kommission, deren Thätigkeit voraussichtlich mit dem Ablaufe 
des Jahres 1887 beendet sein wird. Ueber das Zimmer des Meteorologen (No. 94) wurde bereits früher 
berichtet. 

Damit ist die Beschreibung, Eintheilung uud Einrichtung des Hauptgebäudes der Deutschen Seowarte 
als beendet zu bezeichnen und sollen hier nur noch einzelne wenige in demselben aufgestellte Apparat« 
kurz beschrieben werden. 

Wie schon oben, (Seite 10) erwähnt, befindet sich auf dem West- (dem Anemometcr-)Thurme ein kleines, 
vou Recknagel konstruirtes Anemometer aufgestellt, was in gewissem Sinne als Normnl-Auemometer 
anzusehen ist. Auf Tafel 25, (Fig. 1) findet sich dasselbe abgebildet iu J .' s der natürlichen Grösse, so dass 
daraus die Einzelheiten der Konstruktion entnommen werden können Der elektrische Kontakt befindet 
sich in einer ZeichuuDg, welche neben der Hauptzeichnung steht, veranschaulicht, und bedarf zum Ver- 
ständnisse einer besondereu Beschreibung nicht. Die Eiutheiluug ist derartig getroffen, dass nach je 
1000 Umläufen des Schaleukrcuzcs ein Kontakt erfolgt. Eine Anzahl ganz gleich konstruirtcr Anemometer 
dieser Art wurde auf dem Co in be 'scheu Apparate der Seewarte untersucht; diese letzteren waren für die 
Zwecke der deutscheu Polar -Stationen bestimmt. 

Die Aufstellung dieser kleinen Anemometer ist, wie auf Tafel 17 zu ersehen, höchst einfacher Natur; 
es bezeichnet dort A*' das in Frage stehende Anemometer. Soll der Apparat für sich allein an einer Station 
aufgestellt werden, wo eine Windfahue soust nicht zur Verfügung steht, so empfiehlt sich dafür die in Fig. 2 
derselben Tafel veranschaulichte Weise. Es ist dieselbe, welche an den beiden deutschen Stationen im 
Svsteme der internationalen Polar-Forschung, Kiugua-Fjord uud Süd-Georgien, zur Anwendung kam. 

Auf Fig. 3 derselben Tafel ist der Registrir-Apparat, welcher zur Aufnahme der Anemometer-Angaben 
dient, dargestellt; es ist derselbe in seiner Konstruktion identisch mit dem für dieselben Zwecke von 
Direktor üsnaghi (Triest) koustruirteu. Eine detaillirte Beschreibung ist in diesem Werke, zumal sie 
anderwärts schon gegeben wurde, nicht für erforderlich erachtet. 

Einige besondere Apparate. 

Der registrirende Regenmesser nach Dr. A. Sprang. Das Prinzip dieses Regenmessers, welches im 
Wesentlichen iu der Aeqtiilibrirung einer Wasser-Säule durch eine weit kürzere Quecksilber-Säule besteht, 
wurde — nebst mehreren Vorschlägen für die praktische Ausführung — in der Zeitschrift der Oesterreich- 
ischen Gesellschaft für Meteorologie 1882, Seite 141 erläutert. Durch die Einführung dieses Prinzipes wird 
besonders zweierlei erreicht; erstens braucht die Ablesung der Regenmenge nicht in demselben Niveau zu 
geschehen, in welchem sich das Auffange-Gefäss befindet, letzteres kann, wie auf Tafel 9 zu ersehen, 1 oder 
2 Etagen höher, aber eventuell auch 1 oder selbst 2 Etageu tiefer liegen als das Bcobachtungs-Zimmer, so 
dass der eigentliche Registrir-Apparat (resp. der Beobachter) den Witterungs-Einflüsseu ganz entzogen ist. 
Zweiteus wird dadurch, dass das Zulcitungsrohr des Regens stets mit Wasser gefüllt bleibt, die Empfind- 
lichkeit des Apparates wesentlich gesteigert. 
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Bei derjenigen Ausführung, welche dem Instrumente durch 
Herrn R. Fuess zu Tbeil geworden ist, sammelt sich das im 
Trichter T des Auffange - Gefässes (siehe nebenstehende Figur) 
herabfliessende Hegenwasser in dein messingenen Wasserstandrohr 
W, welches durch ein bleiernes Zuleitungsrolir L mit dem heber- 
förmig gebogenen Quecksilber-Rohre in Verbindung steht. Letz- 
teres endet in ein etwas weiteres zylindrisches GcfiUs, in welchem 
ein Schwimmer S auf dem Quecksilber ruht, dessen vertikale 
Bewegungen sich auf eine horizontale Zahnstange mit dem Schreib- 
stift i Ubertragen Steigt nun bei Regenwetter das Wasser in 
1»', so wandert der Schreibstift über den Papierstreifen P hinweg 
nach links. Hat sich das Wasser in W bis zum Scheitelpunkte 
des Hebers H gehoben, so beginnt letzterer zu wirken, bis das 
Kohr W bis zu einem gewisseu Niveau entleert ist. Es erfolgt 
somit auch eine schnelle Bewegung des Schreibstiftes nach dem 
rechten Rande dos Papier -Streifens Indem letzterer durch ein 
(in die Figur nicht aufgenommenes) Uhrwerk gleichförmig fort- 
bewegt wird, entstehen auf demselben leicht zu interpretireude 
Kurven, wie sie in der Figur angedeutet siud. 

Bei dem auf dem Dache der Seewarte aufgestellten Exem- 
plare dos registrirendeu Regenmessers betragt die Niveau-Differenz 
der Quecksilber - Oberflächen etwa 35 cm, die Hohe der Wasser- 
Säule somit ungefähr 5 Meter. Bei einer Auffange -Fläche von 
Vio Quadratmeter beträgt die Bewegung des Schreibstiftes für 
1 mm Regenhöhe 6'/* mm. Nach je 4 mm Regenfall gelaugt der 
Heber zur Thätigkeit. Das Fortschreiten des Papierstreifens be- 
trägt pro Stunde 1 cm. Die Zeitbestimmung geschieht durch 
Stundenpunkte , welche durch das Uhrwerk in das Papier eingeprägt werden. Zur Kontrolle der letzteren 
wird alltaglich zu irgend einor vollen Stunde, durch Zupfen au dem kleinen Kontragewichte des Schwimmers, 
der Schreibstift über das Papier hinweggezogen und die betreffende Stunde neben dieser Zeitmarke notirt. 
Nach einigeu Oszillationen stellt sich der Schreibstift stets mit grosser Genauigkeit wieder ein. Rogenfälle 
von Vio mm sind im Allgemeinen noch mit Sicherheit zu erkennen, wenn sie sich auf nicht mehr als etwa 
eine Stunde Regenzeit vertheilen. Nicht ganz befriedigend ist indesson die Funktion des Apparates un- 
mittelbar vor der Entleerung durch den Heber, indem alsdann der Schreibstift durch eine geringe Regen- 
menge nicht mehr affizirt wird ; dieser Uebelstand dürfte verschwindeu, wenn man das Heberrohr H schärfer 
umbiegt. Auch erscheint es empfehlenswert)), das letztere iu anderer Weise in das Wussei standrohr IF 
einmünden zu lassen, so nämlich, daas mau den kurzen Schenkel von H uuten umbiegt und in eiue seitliche 
Oeffoung des Rohres M" hineinragen lässl. 

Zur Schmelzung des Schneens ist der Trichter T nebst Wasserstaudrohr und Heber von einem doppel- 
waudigeti Ziukmautel mit Füllung umgeben, welcher nach unten in den Dachraum sich fortsetzt, so dass 
dio hier im Winter wärinore Luft die erwähnten Theile des Apparates umspült. Zur Erneuerung dieser 
Luft siud zur Seite dos Trichters T unter einem ringförmigen Zinkdache grosse Oeffuuugeu angebracht. 
In Folge dieser Vorrichtung betrug beispielsweise die Temperatur am 

2-i.Nov. LT.. Nov. L'.l>e/.bi. Kssl 

innerhalb des Zinkinantels 4°b 3°4 

bei einer Luft-Temperatur von .... -4.o —7.* — 7.u 
Die Schmelzung dos Schncc's erscheint hiernach gesichert; begreiflicherweise tritt indesson bei starkem 
Schnee- oder Hagelfall eine gewisse Verzögerung ein, welche wohl nur bei denjenigen Apparaten ganz zu 
vermeiden ist, dio auf der Wägung des Niederschlages beruhen;*) denn erhöht man dio Temperatur der 

*) Natürlich iat hei liiuiscro Prinzip« eine aulomatisdit hiuhcrung au»ge»<-blo«(eii , so rU»s »olclu.' Apparat« viel jrru*«cro 
Aufmcrkaamktit verlangen. 
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hinzutretenden Luft (was ja durch eine kleine Gasflamme mit Leichtigkeit geschehen könnte), so muss mau 
wohl auf einen merkbaren Verlust durch Verdampfung gefasst Hein. 

Die alltägliche Bedienung des beschriebenen Apparates ist eine ungemein einfache, indem man im 
Gründe nur auf einen richtigen Gang der Uhr und auf den Zustand der Schreibstifte zu achten hat. Die 
Ablesung der Regenmengen könnte noch dadurch erleichtert werden, dass man 5 feste, äquidistanto 
Schreibstifte auf dem Papierstreifeu die Ganz-Millimeter-Linien ziehen lässt. 

Das durch den Heber abfliessende Regenwasser wird in einem besonderen Gefässe gesammelt und in 
lungeren Zeiträumen durch Wägung bestimmt. Hierbei ergab eine Vergleichung mit den direkten Messungen 
des Regens auf einem Grasplatze hinter dem Gebäude der Seewarte beispielsweise das folgende Resultat: 





Dach 


Unii-o. 


Verhiiltni»». 












48.« 


76.» 


O.r.3 


August und September 


106.2 


137.9 


0.77 


Oktober 


C8.Ü 


104.5 


0.06 




140.4 


230.u 


O.fii 




44.0 


70.» 


0.62 


September und Oktober 


101. i 


158.0 


O.öl 


Summe: 


508.8 


778.7 


Mittel: 0.«bb 



Quotient: Oew». 

Dio auf dem Dache sich ergebende Regenmenge beträgt somit ziemlich konstant etwas weniger als 
2 's von derjenigen, welche unten gemessen wird. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass auch stürmischer Wind auf den Regenmesser einwirkt, ohne 
indessen die Aufzeichnung des Regens in merkbarer Weise zu stören, weil nämlich die durch den Wind 
verursachte Ausweichung des Schreibstiftes in negativem, für gewöhnlich uicht vorkommendem Sinne erfolgt. 
Im Gegentheile ist deshalb die Reaktion des Apparates auf stürmische Luftbewegung als ein Vortheil zu 
bezeichnen, indem beispielsweise bei Gewittern die Aufeinanderfolge von Sturm und Regen iu diesen Auf- 
zeichnungen deutlich zu Tage tritt, lieber die Aufstellung dieses Regenmesser* siehe auch Seite 9 und 10. 

Der an der Seewarte aufgestellte Apparat wurde, wie schon angedeutet, in der Werkstätte des Htrrn 
R. Fuess, vormals Greiner & Geissler, ausgeführt; die Aufstellung geschah durch den Mechaniker Kuhn, . 
St. Pauli, und den Mechaniker des Institutes, Frank von Liechtenstein. 

Der Laufgewicht - Barograph nach Dr. A. Sprang ist im Zimmer 52 des Erdgeschosses neben dem 
meteorologischen Fenster aufgestellt; abgebildet ist derselbe auf Tafel 21. Dio Konstruktion dieses Apparates 
beruht auf dem I'riuzipe der römischen oder Schnellwaage, indem auf einem Waagebalken V von — praktisch 
genommen — unveränderlicher (horizontaler) Lage ein frei bewegliches Laufrad R sich automatisch immer 
in solcher Weise verschiebt, dass das Waagebalken- System stets aequilibrirt ist. Ein Schreibstift S macht 
diese Bewegung des Laufrade« mit und zeichnet dadurch auf der langsam herabsinkenden, mit Papier be- 
deckten Schrcibtafel T eine Kurve, welche vermöge eines, auf das Papier gedruckten Iänicn - Netzes eine 
direkte Ablesung der Barometerstande zu beliebigen Zeitpunkten gestattet ; die Darstellung des Luftdruckes 
als Funktion der Zeit geschieht also unmittelbar in geradlinigen rechtwinkligen Koordinaten. Da das 
Barometer-Rohr Ii überall (abgesehen vom eintauchenden untersten Theile) gleich weit ist, so stören Tem- 
peratur- Aenderuugen nur in verschwindend geringem Grade die Angaben des Instrumentes. 

Die automatische Verschiebung des Laufrades erfolgt mit Hülfe des elektrischen Stromes von 2 bis 
4 Zink- Kupfer- Elementen nach dem Prinzipe des W agner'schen Hammers. Genaueres hierüber, sowie 
bezüglich der Theorie des Apparates sehe man in dem „Bericht über die wissenschaftlichen Instrumeute auf 
der Berliner Gewerbe-Ausstellung im Jahre 1879". Herausgegeben von Dr. L. Lö weuherz. S. 233 u. folg. 

Der Vollständigkeit weguu sei hier noch erwähnt, dass in der Vorhalle des Dienstgebiiudes der See- 
warte (Tafel 6. No 21) das Modell dea Signalmaetes der Deutscheu Seewarto sich aufgestellt befindet. An 
diesem werden jedesmal, weun Sturmwarnungen ausgegeben werden, die betreffenden Signale ebenso, wie 
sie an dem auf dem Dache (siehe Tafel 3 und 9) errichteten Mäste gegeben werden, gezeigt. Neben diesem 
Modelle befiuden sich 2 Aushängekästen, der eine für den Wortlaut der Sturmwarnungen, der andere für 
die täglichen Proguosen bestimmt. 
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An der Nordwestwand dieser Vorhalle ist, dem Publikum leicht zugänglich, der Wett*rkaaten d«*r 
Seewarte (siehe Tafel 29) angebracht. Bezüglich der Einrichtung dioses Wetterkastons, sowie des Sigual- 
mastes und der Signale, siehe „Instruktion der Signalstellen der Deutschen Seewarte", 2. Aufl., S. 10—13. 

In der Ecke der Vorhalle und neben dem Wetterkasten befiudet sieh das Gehäuse, in welchem das 
Galvanometer mit Rheostat aufgestellt, welches dazu dient, diu die Blitzableiter- AufTangestangeu mit der 
Erdo verbindenden Leitungen (sioho Seite 12) zu prüfen. 

Die Einrichtungen auf dem Reservoir zu verschiedenen Zwecken. 

In dem Jahres-Berichtc II, 1879, wurde auf Seite 5 u. s. f. der auf dem Reservoir bei der Seewarte auf- 
gestellten Thermometer -Hütte gedacht, und namentlich auch ein Vergleich der Temperatur- Angaben in 
dieser Hütte mit jenen an dem meteorologischen Fenster der Dieusträume der Seewarte im Sccmannshauso 
gegeben. Der VIII. Jahresbericht über -die Thätigkeit der Deutseben Seewarte (1885) wird einen Vergleich 
der Temperatur-Angaben, erhalten in der Hütte auf dem Reservoir und am meteorologischen Fenster des 
neuen Dienstgebäudes, enthalten, so dass auch ein Vergleich zwischen den Temperatur -Angaben an deu 
respektiven meteorologischen Fenstern des neuen und dos alten DicnstgebSudos möglich werden wird. 

Auf Tafel 2, in 4, ist die Stelle auf dem Reservoir angegeben, in welcher sich die Thermometer-Hütte 
aufgestellt befiudet. Tafel 26 zeigt diese Hütte im Einzelnen: einmal einen Längenschnitt, und sodanu eine 
Ansicht von der Nordseite aus. Eine nähere Beschreibung kann, da eine solche in dem obeu angeführten 
Berichte bereits gegeben ist, hier füglich entbehrt werden. 

In 6 ist die Stelle angegeben, in welcher sicli ein Minimum-Thermometer, in entsprechendem liehäuse, 
zu Zwecken der Bestimmung der terrestrischen Strahlung aufgestellt befindet. In 7 sind mehrere Regen- 
messer errichtet, und sei hier noch erwähnt, dass die Flache des Erdreiches über dem Reservoir 31.« m über 
dem Null-Punkte der Elbe gelegen ist. 

Gennu in der Mitte des Reservoirs (5) befindet sich eiuo andere Hütte errichtet, welche dazu dient, 
ein Objektiv-Photometcr von St ein heil aufzuuehmou. Diese Hinrichtung dient stur Prüfung der Seiten- 
uud Signal-Laternen. Die zu vergleichenden Laternen werden in kleinen Schutzbäusclieu, welche am Räude 
des Reservoirs und an dem dasselbe umgebenden Geländer in Beziehung auf die Photometer-Hütte einander 
diametral gegenüber befestigt sind, untergebracht. Das Pliotometor steht auf einem entsprechenden Stative 
innerhalb der Hütte, an deren Seiten kleine Fenster angebracht sind, so dass mau durch dieselben das 
Licht der einander diametral gegenüberstehenden Laternen auf den betreffenden Prismen auffangen und 
behufs des Vergleiches neben einander in die Axe dos Photomcter-Rohres bringen kann. Es ist ersichtlich, 
dass man auf diese Weise die relative Stärke der zu vergleichenden Seiton- Laternen bestimmen kann und, 
da eine dieser Laternen als Nornial-Laterue, d.h. als eine solche, welche den gesetzlichen Anforderungen 
entspricht, anzusehen ist, den Werth der zu prüfenden Laternen zu ermitteln vermag. Die Laternen- 
Häuschen sind mit Abblende -Vorrichtungen, sowie auch mit Scheiben versehen, auf welche die Laternen 
gestellt und, je nach Bedarf, um ihre vertikale Axe gedreht werden können. 

Der magnetische Pavillon. 

Auf der Stelle, welche im Situationsplane (Tafel 2) mit 2 bezeichnet ist, wurde im Juni 1880 der 
magnotischo Pavillon errichtet (siehe „Aus dem Archiv der Deutschen Seewarte", Jahrg. III, No. 1, Seite 8). 
Wie aus der angezogenen Stelle hervorgeht, war dieser Pavillon nls Kompass- Observatorium in der Nähe 
dos Seemanushauses errichtet gewesen. (Siehe auch". „Aus dem Archiv der Deutschen Sccwarto". Jahrg. I, 
No. 1, Seite 2fi u. s. f.) Gleichwie ursprünglich die grüsste Sorgfalt darauf verwendet wurde, Eisen hei den 
Konstruktionen dieses Observatoriums vollständig zu vermeiden, so blieb auch bei dem Transporte, bezw. 
der Wiederaufrirhtung desselben in der bezeichneten Stelle die Verwendung von Eisen irgend welcher Art 
ausgeschlossen. Beobachtungen, welche vor und nach der Errichtung ausgeführt wurden, gaben hierfür 
jede wünschenswerte Gewährleistung. Die hierfür erforderliche Kontrolle konnte um so leichter geführt 
werden, als für eine geraume Zeit der Zentral-Pfeiler dieses Observatoriums zu den absoluten Bestimmungen 
der magnetischen Elemente benutzt werden musste. 

Aus einer Anzahl Winkel-Messungen wurden die Koordinaten des Zentral-Pfeilers, wie folgt, ermittelt: 

x —134.6! m (südlich) 

H — —397.8» , (westlich) 
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Als Azimut« ergaben sich die folgenden Werthc: 

St. Johannis-Kirchthurm in Altona (vor dem Neubau) J .. N42°41'.M>W 

St. Pauli-Kirche & • ■ N 91° B0*.7« W 

St. Nicolai-Kirche (Hamburg) & • • N 88* 1C.33 0 

Auf Tafel 23 uud 24 ist der magnetische Pavillon der Scewartc im Längen- und Querschnitte dargestellt ; 
in ./, J. J sind die 3 Miren-Klappeu, durch welche vom Zeutral-Pfeiler C aus die oben angeführten Objekte 
anvisirt worden können, zu sehen. 

Im Laufe des Jahres 1881 wurde in diesem magnetischen Pavillon ein Apparat aufgestellt, dessen 
hauptsächlicher Zweck darauf berechnet ist, die Iuduktions - Koeffizienten der verschiedenen Eisen- und 
Stahlsorten unmittelbar d. h. durch Experimente zu bestimmen. Es schien dazu nothwendig, dafür Sorge 
zu tragen, das* grössere Eisen-, bezw. Stahlsorten der Untersuchung unterworfen werden konnten; auch 
sollten Kisenprobeu verschiedener Gestalt, Höhren, Stangen oder Platten, mit gleicher Leichtigkeit hierzu 
benutzt werden können. Es ist wohl kaum zu bezweifeln, dass in der Ausübung der Deriatioiis- Lehre in 
der praktischen Navigation die Bestimmung der Koeffizienten der Induktion die grösstc Schwierigkeit bietet, 
bezw. die Ueberwinduug der durch die unbekannten Werthc der Induktions-Koeffizieuten bedingten Unsicher- 
heit mit allem Nachdrucke in ihren Wirkungen abgeschwächt werden muss. Zwar liegen grossere Heiheu 
Bestimmungen von Induktions-Koeffizieuten des Eisens oder Stahles, die von verschiedenen Experimentatoren 
ausgeführt wurden, vor, allein eioestheils sind dieselben nur mit Proben kleinerer Dimensionen ausgeführt 
worden , andererseits ändern sich die Qualitäten des für den Schiffbau verwendeten Materials durch die 
fortschreitende Verfeinerung der Eisen- und Stahltechnik so sehr, dass eiue stetige Untersuchung der 
Induktious- Koeffizienten gebieterisch erscheint. Diese Ausführungen siud einem .Jeden, der sich mit dem 
hier in Frage kommenden Industriezweige beschäftigt, an und für sich klar und finden unter Anderem eine 
beredte Illustration durch die jüngst gewonnene Thatsache, dass es möglich wurde, einen nmnganhaltigcn 
Stahl zu produziren. der nahezu unfähig ist, Magnetismus anzunehmen. Zwischen einem solchen Zustaudo 
in Beziehung auf magnetische Unemplänglichkeit (Koerzitivkraft) und der Induktious -Fähigkeit weichen 
Eisens liegen alle möglichen Grade der Maguetisirbarkeit uud kann nur. wenn man nicht den sehr müh- 
samen und durch lange Heiheu der Beobachtung au Bord sich hindurchziehenden Weg der Forschung 
wählen will, durch unmittelbare und eingehende Untersuchung grösserer Eisenmassen, die bei dem Bau 
eines Schiffes Verwendung finden sollen, eiu entscheidender Fortschritt in der Auwendung der Lehre vom 
Magnetismus in der Navigation erzielt werde«. Der in dem Pavillon aufgestellte Apparat, Indnktlons- 
Apparat genannt, soll dem bezeichneten Zwecke dienen uud wurde nach deu Augabeu Dr. Neumayer's 
von dem Mechaniker der Seewarte Frank von Liechtenstein konstruirt. 

Es besteht derselbe aus folgenden Theilen: 

1) Der Zeutral-Pfeiler C trägt, genau zentrisch aufgestellt, ein Unifilar-Maguetometer M, welches fest 
auf dem Pfeiler aufgeschraubt ist und durch Stellschrauben adjustirt werden kann. Sein hufeiseufonniger 
Magnet trägt am unteren Ende bei * einen fest mit ihm verbundenen Spiegel. Das gauze System ist an 
einem Kokon -Faden von 70 cm Länge so suspendirt, dass mittels einer einfachen Vorrichtung bei k die 
Torsion ausgedreht werden kann. Am Pfeiler sitzt fest angeschraubt ein quadratisches, aus 4 Stücken be- 
stehendes Band aus Holz, welches — je nachdem — auch durch Lösen der Klemmschrauben abgenommen 
werden kann Dieses hölzerne Band dient dazu, einen Messingarm auf/unehmen, in welchem ein, am unteren 
Ende eines Skioptikous festsitzender Zapfen — je nach Bedarf — auf- und abgeschoben oder auch im 
Azimute gedreht werden kann. Die Laterne L ist so in Beziehung auf die vorderere Fläche des Spiegels 
au dem Holzbande befestigt und in dem Messingarme adjustirt, dass ein von deren Lichtquelle ausgehender, 
durch das Objektiv und einen davorstehenden Schlitz hindurchgebender Strahl die Spiegelfläche des Magnetes 
trifft und nahezu horizontal von derselben zurückgeworfen wird. Als Lichtquelle dient Gas, welches durch 
die Zuleituugs-Höhre i; r zum Brenner der Laterne gebracht wird. 

2) Der Thciluugs-Hing besteht aus einer schweren kreisförmigen horizontal liegenden Bohlen-Lage; es 
ist dieselbe genau zentrisch zum Mittelpunkte des Magnetes auf starken, gut fundirteu Ilolzsiiulen .V, .V, S, 
$, S, so befestigt, dass die untere Fläche l.i m vom Fussboden des Pavillons entfernt ist. Die innere, die 
Kicislheilung tragende Seite der Bohle ist 1.7 m vom Mittelpunkte des Zentral-Pfeilers entfernt. Die Kreis- 
theiluug ist in Viertel- Graden durchgeführt und beginnt mit dem gegenwärtigen magnetischen Nord- und 
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Südpunkte als 0 und wächst nach Ost und West zu iu beiden Hälften bis zu 90°. Es ist einleuchtend, 
dass man durch eine richtige Stellung der Laterne L und durch eine entsprechende Neigung des Spiegels 
am Magnete den von der Lichtquelle ausgehenden Strahl (das Bild des Schlitzes) auf irgend einen Punkt 
der Kreistheiluug projiziren kann. Es steht im Belieben des Beobachters, dieses Bild für den frei hängen- 
den Magnet durch entsprechendes Drehen des Spiegels oder Verstellen der Laterne auf einen bestimmten 
Punkt der Kreistheilung fallen zu lassen. So lange der Magnet, bezw. der Spiegel in Ruhe, wird das Bild 
des Schlitzes an der betreffenden Stelle verbleiben; ändert sich aus irgend einer Veranlassung die Lage 
des Magnete« um einen bestimmten Winkel, so wird das Bild um den doppelten Betrag dieses Wiukols 
seine Stelle verändern und lässt sich sonach jede Ablenkung genauestens messen. Man erreicht durch diese 
Anordnung, dass man, ganz ausserhalb des Theilkroises steheud, die Beobachtung einer Veränderung der 
Lage des Magnetes machen kann, indem man dabei mit Hülfe eines Beruhigung -Magnetes die Einstellung 
auf einen gewissen Theil dos Kreises erzielt. Eine Beeinflussung durch das Eisen, welches etwa der Beob- 
achter bei sich führen konnte, ist ebensowohl ausgeschlossen, als die bei dem Ablesen mittels Mikroskop 
schwer zu vermeidenden Erschütterungen des Unifilar. 

3) Der Trägor der auf ihre maguetischen Verhältnisse zu probenden Eiscnthcile ist von folgender 
Konstruktion. Auf einer Säule X dreht sich leicht und vollkommen im Gleichgewichte der aus einer starken 
Metallröhre gebildete Balken ff, II. Diese Drehung wird ermöglicht theils durch eine geuau zentrisch sich 
bewegende Spitze bei A, theils auch durch Friktions- Rollen t, t. Die Säule N sitzt auf einem schworen 
Holzfusse (Wagen) fest, der mit 4 Rollräderu versehen ist, welche auf den an der oberen Fläche des Theil- 
kreises rundum festsitzenden Messing -Schienen laufen, d. h. durch dieselben geleitet werden. L'm die 
Stabilität dieses um den ganzen Kreis horum verschiebbaren Systemes zu erhöhen, sind an kräftigen Sciteu- 
Spangou, welche über die Weite des Theilkreises hinausragen, die beiden Gegengewichte B, B angebracht. 
Bei der schmalen Basis, welche, dieser Anordnung unernchtet, der fahrbare Wagen mit Krahn hat, musste 
Fürsorge dafür getroffen werden, dass ein Ueberkippeu uud Herablallen des ganzen Systemes nicht eintreten 
konnte; dies wurde, wie aus Tafel 23 zu ersehen, mittels messingener Spangen und Haken bewirkt. Ist 
die Ausgleichung der Gewichte nur iu einigem Grade erreicht, so lässt sich der Wagen mit Krahn eiufacli 
und leicht rund um den Kreis bewegen, indem der horizontale Krahnbalkcn dabei jede beliebige I»age an- 
zunehmen vermag. Die zu prüfenden Eisenmassen werden je nach ihrer Gestalt entweder an einem Systeme 
F von Ringen im, m und Spangen p, p, das an einem breiten Lederbando i befestigt ist, aufgehangen oder 
auf einen, anstatt dieses Systemes au den Leder-Riemen befestigten Tisch T gelegt, der mit Soiteiiwämleu 
zum Aufklappen versehen und mittels verstellbarer Gewichte in einer beliebigen Position fixirt werden 
kann.*) Bei Ii am unteren Ende des Raumes ist eine Kurbel mit Sperrhahn, welche gestattet, dass die 
zu untersuchenden Gegenstände höher oder tiefer gestellt werden können. Die sehr sorgfältig ausgeführten 
Theile der Bewegung dieses Apparates gestatten, dass dem Unifilar ohne jedwede Erschütterung und in 
stetiger und sanfter Weise die zu prüfenden Eisenmassen nahe geführt werden könneu. Noch ist zu be- 
merken, dass an dem unteren Endo des Wagens eiu Index befestigt ist, welcher gestattet, dass der beweg- 
bare Theil des Apparates genau in eiu bestimmtes magnetisches Azimut, vom Unifilar aus gesehen, gestellt 
werden kann 

Es ist ersichtlich, dass mittels dieser Einrichtung grössere Eisennrnssen, bis zu 40 kg, in jede beliebige 
Lage mit Beziehung auf das Unifilar , sowie auch mit Beziehung zu der Linie magnetischer Kraftäusserung 
(Richtung der Inklinations-Xadel) eingestellt werden können. Zu bemerken ist noch, dass mau durch Auf- 
legen vou Bleigewichten bei O die Ausgleichung des Gewichtes der Eisenmassen bewirken kann, uud dass 
mau mittels einer über die Holle bei q laufenden Schnur r, ' die Anuäherung der zu prüfenden Eisentheile 
an das Unifilar, wenn wüuschenswerth, erhöhen kann. Ein an dem Unifilar boi M festsitzendes uud um den 
ganzen Horizont drehbares Metennaass s gestattet jederzeit, diese Annäherung zu messen. 

Ausser diesem Träger befindet sich in dem magnetischen Pavillon Doch ein aus Holz gezimmertes 
schweres Stativ, welches so beschaffen ist, dass dessen oberer Theil. in welchem die Eisen-Proben befestigt 

*) l>iesi>r Tisch i»t in der Z< ichnunj. wie nicht /um li.htouche lifslimmt, im einem Hitfcen unter der Kreisthtilung wcr- 
geham/en, wahrend in uVr*ci»>en das Ki-encrwiclit /'. /', in dem SvMcmc von Spungen und Ringen 1» f. *tigt , xtitu 
Uclirauch« livt. it aufgehangen l»t. 

II' steigt einen Apparat mit Spiritus- Lumpe, weiches mich Ii« darf unter die /u untersuchenden K-sitimnusCn gebracht 
werden kann. 
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werden, auf einer Plattform rund um dnn Horizont gedreht worden kann, wodurch gleichfalls ermöglicht 
wird, dass die Eisen -Proben in jede beliebige Lage mit Beziehung auf das l'uifilar und die Linie mag- 
netisch«- Kraftäusserung gebracht werden können. Diese letztere Vorrichtung ist auf der Zeichnung nicht 
angegeben und dient für die Untersuchung von Eisonmasscn, die über 50 kg schwer sind. 

Ks mag noch erwähnt werden, dass au den Wänden des Pavillons die magnetischen Kardinal-Punkte 
markirt siud, uud dass ein von der Decke nach dem Unitilar gezogener Faden die Richtung der magnetischeu 
Kraftäusserung (der Iukliuations - Nadel) angiebt. Damit das Licht nach Wunsch gemildert werden kann, 
lüsst sich unterhalb des Oberlichtes ein grüner Vorhang mittels entsprechender Zugvorrichtuug ausspanneu. 

Zwar konnteu bis jetzt anderer dringenderer Arbeiten wegen systematische Untersuchungen mit diesem 
Apparate nicht ausgeführt weiden, allein es befindet sich bereits seit einigen Jahren in dem Bezitze der 
Seewarte eine Sammlung von Eisen- uud Stuhlprohcn verschiedenster Qualität, wie solche in englischeu und 
deutschen Fabriken angefertigt werden und beim Schiffbau zur Verwendung gelangen. Diese nahezu 
100 Nummern umfassende Sammlung von Eisen- und Stahlproben verschiedener Grösse und Gewichte ver- 
dankt die Direktion der Seewarte der gütigeu Vermittlung der Hamburger Herren A.Timm, Schiffs- 
lugenieur und A. Becker, Agent für F. Krupp, Essen. 

SchlnBabemerkung. Iu den vorstehenden Abschnitten wurde die Beschreibung des Baue9 und der 
Einrichtung der Zentralstelle der Deutschen Seewarte iu Hamburg thunlichst eingehend gegeben, damit die- 
selbe auch bei Einrichtung ähnlicher lustitute von Nutzen sein könne. Dabei wurde vermieden, allzusehr 
auf Einzelheiten der Konstruktion von Instrumenten, Apparaten etc. einzugehen, wenn es sich nicht um 
vorher nicht beschriebene Original- Einrichtungen an der Seewarte handelte. 

Es erübrigt noch zu erwähnen, dass in nächster Zeit zwei Einrichtungen getroffen werden, wofür die 
Vorarbeiten schon in die Wege geleitet sind. In dorn Lichthofe, uud zwar in dessen Ost-Ecke, wird ein 
(ilycerin- Barometer nach dem Muster der an verschiedenen Orten iu England eingerichteten aufgestellt 
werden. Zu Untersuchungen über Temperatur uud Wiudstärken in höheren Schichten der Atmosphäre soll 
ein kleiner Ballon-Captif mit ltegistrir-Apparaten im Laufe des kommenden Sommere in Thätigkeit gesetzt 
werden; auch hierfür sind die einleitenden Schritte bereits getroffen. 

Zur Vervollständigung des ganzen Komplexes der an der Seewarte in Gebrauch befindlichen Einricht- 
ungen sei hier noch auf die Beschreibung des Chronometer-Prüfung-Institutes bei der Hamburger 
Sternwarte, wie eine solche iu „Aus dem Archiv der Deutschen Seewarte", Jahrg. I, No. 1, Seite 29— 31 
und Tafel III, IV und V enthalten ist, hingewiesen. 
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„ 4, Zeile 4 von oben lies —d cos £ sin £ statt tl cos £ s/w £. 

" 8 ' " 9 3! 8t4ltt 3!' 

„8, „11 Kompa$HkurseK £' statt magnetischen Kurses £'. 
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Die Lehre von den Deviationen der Kompasse 

unter Voraussetzung einiger Vorkenntnisse in der Mathematik und Mechanik und mit 
Benutzung des Neu may er 'sehen Deviations- Modells erläutert. 



Die Aufgabe einer mathematischen Behandlung der Deviationslehre lasst sich kurz in dem Satze 
zusammenfassen : Man stelle die Deviation i als Funktion des au Bord direkt abzulesenden Kompass-Kurses 
dar. 

Auf dou Konipass an Bord eines eisernen Schiffes wirkt nun ausser der magnetischen Erdkraft T noch 
der von dieser Kraft in den Eisentbeilen des Schiffes induzirte flüchtige Magnetismus und der in denselben 
vorhandene feste Magnetismus ein. 

Zur Lösung der uns gestellten Aufgabe wählen wir als Koordinaten -System ein rechtwinkliges und 
zwar nach don drei Dimensionen des Schiffes, Länge, Breito und Tiefe, so dass die A'-Axe die Längsschififs- 
Induktionsaxc, die l'-Axe die Dwarsschiffs - Induktionsaxe und die Z-\xc die vertikale Induktionsaxe des 
Schiffes bildet. 

In jeder dieser drei Axen wird nun von der magnetischen Erdkraft T eine magnetische Kraft induzirt, 
welche derselben proportional ist. Es möge: 

in der Liingsschiffs-Induktionsaxo . . . . a T, 
in der Dwarsschiffs-Induktionsaxe ... a T 
und in der vertikalen Induktionsaxe . u'T 

induzirt sein. 

Die geaammte auf den Kompass einwirkende magnetische Kraft — von Erde und Schiffseisen her- 
rührend — denken wir uns nun in 3 Komponenten zerlegt und zwar ebenfalls nach den Dimensionen des 
Schilfes iu die vom Kompass aus langssebiffs, dwarsschiffs und vertikal wirkende Komponente, welche 
wir bezw. mit A", 1", Z' bezeichnen wollen. 

Den im Schiffe vorhandenen festen Magnetismus können wir. da derselbe eine für den in Betracht 
kommenden Zeitraum (eine etwaige Doviatioosbestiuimuug, Rundschweiuug u. s. w.) als unveränderlich an- 
zusehende Grösse ist, ohne Weiteres wieder iu 3 Komponeuten nach den zuletzt erwähnten Axen (Nullpunkt 
— der Kompass) zerlegen. Die Längsschiffs-Koniponente nenneu wir P, die Dwarsschiffs-Komponente Q und 
die Vortikal- Komponente R. Die relative Grösse derselben wird natürlich abhängig sein von der Lage 
des Schiffes wahrend der Aufnahme des festen Magnetismus gegen die Richtung der magnetischeu Erdkraft, 
also, wie wir später sehen werdeu, vom Bauorte und Baukurse des Schiffes, sowie vom jeweiligen Schiffsorte 
und dem Kurse, den das Schiff in der letzten Zeit angelegen hat. 

Bezeichneu wir nun noch die 3 Komponenten der magnetischen Erdkraft T, welche bezw. vom Kom- 
pass aus in der Lüngsschiffs-IÜchtung, Dwarsschiffs-Kichtung und in der vertikalen Richtung liegen mit A', 
Y und Z, so erhalten wir die 3 Gleichungen : 

(o) X' = X + aT+P 

((,) Y ^ Y+a'T+Q 

(,) Z' = Z+a'T+R 

Bezüglich der Vorzeichen bestimmen wir hier gleich anfangB, dass in Bezug auf das Nordende der 
Kompassnadel X eine nach vorne, Y eine nach Steuerbord und Z eine nach unten wirkende Kraft 

Artblv 1883. 3. 1 
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sein soll. In dem Falle also, wo das Nordende der Kompassnadel nach vorne gezogen wird, ist A' positiv, 
wo es nach Steuerbord gezogen wird ist Y positiv und wo es nach unten gezogen wird ist Z positiv. 

Man ist nun im Allgemeinen nicht zu der Annahme berechtigt, dasB die magnetischen Induktions-Axen 
des Schiffes zusammenfallen mit den durch den Kompass nach den drei Dimensionen des Schities gelegten 
Axen. — Man zeige am Modoll, wie der induzirte Südpol (die positive Kraft nach obiger Definition) bald 
au der einen, bald an der anderen Seite des Kompasses und meistens unterhalb desselben liegen wird! — 

Es werden daher die Kräfte aT, u'T und a'T wiederum zu zerlegen sein nach den 3 durch don 
Kompass gelegten Azen. Es wird dann derjenige Thoil der Kraft er T, welcher vom Kompass aus in der 
Längsschiffs- Richtung wirkt, proportional X, derjenige, welcher in der Dwarochiffs-Richtung wirkt, propor- 
tional F und derjenigo Thoil, welcher iu der Vertikalebene wirkt, proportional Z sein, so das«: 

« T = aX + bY+cZ, und ebenso 
«' T = d X + e T+fZ, und 
a'T^gX+hY+kZ ist. 

Unsere drei Gleichungen (n), (£>) und (c) gohen demnach über in: 

(1) A" = X+aX+bY + cZ+P 

(*) T = Y+dX+cY+fZ+Q 

(3) Z' = Z + gX+hY+kZ+R, 

worin a, b, c, d, e, f, g, h, k die Induktions-Koeffizienten des Schiffes in Bezug auf die 3 Kompo- 
nenten X, Y, Z der gesammten magnetischen Erdkraft und nach den 3 Dimensionen desselben (Länge, 
Breite und Tiefe) bedeuten. 

Da diese 3 Gleichungen zuerst im Jahre 1824 von Poisson für den speziellen Kall der Kompass- 
Deviation aufgestellt worden sind, bezeichnet man sie mit dem Namen „ Poisson'sche Grundglcichungen". 

In diesen Grundgloicbungen sind die beiden ersten der 3 Komponenten X, Y, Z, in welche die go- 
sammte Erdkraft nach den Dimensionen des Schiffes zerlegt wurde — da sie sich auf die Längsschiffs- und 
Dwaraschiffs-Richtung beziehen — offenbar Funktionen des magnetischen Kurses £, auf welchem das Schilf 
gerade anliegt, und zwar wird sein, wenn wir uns T in eine horizontale Komponente H und in die vertikale 
Komponente Z zerlogt denken: 

A' — ff cos f, und 
}* = - ff »in 

Die horizontale Komponente H ist dann offenbar die eine horizontale Magnetnadel nach Norden 
richtende Kraft. 

Das Vorzeichen minus in der letzten Gleichung erklärt sich einfach aus folgender Betrachtung: 

Das Schiff (Modell) liege, wie durch nebenstehende Figur angedeutet, auf 
einem Kurse des ersten Quadranten (NO) an. Der gosammto horizontalo Thoil H 
der auf den Kompass einwirkenden magnetischen Kraft der Erde T wirkt in der 
Richtung nach magnetisch Nord (also hier nach N). — (Durch die Stellung der 
Holzschienc, welche zur Aufnahme des Magnets dient, 4 Strich nach Backbord, am 
Modell anzudeuten, indem der Buchstabe N mit Kreide auf dieselbe geschrieben 
wird.) — Zerlegen wir diese Gesammtkraft in die beiden Komponenten X und Y 
nach Längsschiffs- und Dwarsschiffs-Bichtung — (am Modell ist ein Lineal von X 
nach A zu legen und der Buchstabe A mit Kreide auf das Deck des Modells zu 
schreiben!) — so wird AO — A', und als eine vom Kompass O aus nach A, d. h 
nach vorn gerichtete Kraft positiv, während AN = Y eine nach Backbord 
wirkende, also negative Kraft ist. 

Die Komponente Z ist vom magnetischen Kurse des Schiffes unabhängig. Um 
sie aber auch durch ff ausdrücken zu können, zeigt uns das Parallelogramm der 
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Kräfte sofort, dass Z = Htangb ist, wenn ^ die magnetische Inklination am Schiffe- 
orte bezeichnet 

Von den Komponenten A", 3", Z' sind die ersten beiden Funktionen der Winkel, 
welchen die Kompassnadcl mit dor Längsschiffs- und Dwarsschiffs- Richtung bildet, also 
vom KompasskurBe Es ist daher wieder: 

A" = H 1 cos f und 

F = —H'sinC, 

wenn H' den gcsammten horizontalen Tbcil der auf den Kompass einwirkenden mag- 
netischen Kraft der Erde und de» Schiffs bezeichnet. 

Substituten wir die so gefundenen Ausdrücke in die Po is so n 'schon Grundgleich- 
ungen, so erhalten wir: 

(la) H'rosZ' = HcosZ + aHrosZ — bHsinZ + cHtangü + P 

(2a) —H'*in? =■ —H sinZ + AH cm l — rli sin Z + / Htang Q 

(3a) Z' - Htg:>+gHcosZ-hHsmZ + kHtangO+R 

oder wenn wir (la) und (2a) durch // und (3a) durch Z — H tätig!} dividireu: 

(4) ^co*? = (1 + a)c<* Z - bsin C + dang» + •£ 

(5) —jj- sin C — <\ cos ?— (1 + <?) sin Z + / fang » + 

W -? = 1 + f/# M, c-/*"'' , c+*+x 

In diese Gleichungen haben wir nun die Poviation selbst einzuführen, welche wir mit Rücksicht aut 
ihr Vorzeichen so definircn, dass sie gleich ist Z — Z\ d. h. gleich dem Unterschiede zwischen dem Koinpass- 
Kurse und dem magnetischen Kurse, beide von Nord durch Ost im Sinne der Bewegung des Uhrzeigers 
herum gerechnet; also so, dass östliche Deviation positiv wird. (Bei Ost - Deviation ist £'<£)• — Um 
nun auf den Ausdruck d — Z~ £' zu kommeu, wenden wir die bekannten gouioinetrischen Formeln für 
sin (f— l') und cos (Z—Z') an uud multipliziren zu dem Zweck Gleichung (4) mit sin Z und Gleichung (&) 
mit cos Z und addiren sie alsdann.*) Hiernach erhalten wir: 

cos Z' sin ; - - (l+o) «w C sin Z~b sin + c(g» sin Z + sin Z 

IV Q 

— -jj sin Z' cos Z — d cos Z' 1 — (1 + e) sm Zcos Z+/ ig co.v £ + -y^- co.v £ ; addirt : 

«m K-D = rf «w t 1 — ft «» ? 2 + ( c /<7 + ^ ) «in ; + (/ .'/ + ) e«» Z + (a-*) «n f «* C 

Nun ist: 

«■ ow £ J - «in C» = d (1 - «m f ») — & *m ; » — «*— (#i + &) «« s J 

= d-(rf + 6) l^-f?-?>. - 2r/-( ^+&) + (o , +fc)co S 2; 

rf-fc . d + b ow 

= -j- + — g-o»«2t; 

folglich : 

(7) - ^ + (cf^+ £)«n; + (/^+ -^)c<»t + ?~-?«»2C + <f -^«wt. 

Aus dieser Gleichung allein lässt sich d nicht direkt finden. Wir suchen daher eine zweite für 

H' 

jj Cosd, um durch Division der letzteren in erstere lang 6 zu erhalten. Dazu gelangen wir auf demselben 



•> Dio (.ileichung welche ja nicht direkt (Ion KompsiM-Kum C f-nd.nlt, Imm-ii wir bis nur Uotcrcuchnng über den 
Krunguitgafchler vorläufig unb<;rucliaichti)0. 
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Wege wie vorhin, indem wir nunmehr Gleichung (4) mit cos £ und Gleichung (5) mit — nn £ multipliziren 
und hierauf die beiden wieder addiren. Wir erhalten dadurch: 

H' P 

jj Cos £' cos £ — (1 + o) cos £ J — i sm £ cos £ + c tang Ö cos £ + jj cos £ 



H' 



V 



-ff sin? sm£ = rfow £sjm £ + (1 + e)«'n $-—f tan/fit sin £ — £; addirt: 



^' cos a = (1 + a) ra £ 2 +(l+e) (in sin £ «w £ + * + j£ )«»£-(/&* + -J) «n £• 

Hier ist wieder . 

(l + a)«w;> + (l + e)«n£» = (1 + a) £*) + (! +e) «n£' - 1 + a-[(l + a)-(l + «)]«n£* 



daher: 



= l+a-?- 2 -?(l-«»2£) 
— 1+ -- 2 - + - 2 — on>2£; 



1 + a- 



a — e , a — e 



co»2f 



<8> J ' =- 1 + " ~* + ( < & » + fj) cos £ - (/ t,j » + £ )»» 



+ — « , os2 i 



ir/H 2 £. 




Die Gleichung (7) gräbt den Werth i7 '^ l <J . 



Ist in nebenstcher Figur 0 ein Kompass an Bord eines Schiffes, OA die mag- 
netische Nord-Süd-Richtung und bezeichnet 0.1 dio Grösse der Horizontal-Komponente 
H des Erdmagnetismus am Schirlsorte, so wird die Kompassnadel, welche von der 
Erdkraft und den magnetischen Kräften im Schiffe gerichtet wird, uur iu seltenen 
Fällen auch iu der Richtung OA sich einstellen (keine Deviation haben). Allgemein 
möge sie in der Richtung OB sich einstellen, wo dio Länge der Linio OB wieder die 
(irösse der gesammten. dio Kompassnadel richtenden Kraft 7/', also die Summe der 
Wirkungen der Horizontal • Komponente dos Erdmagnetismus und der magnetischen 
Kräfte dos Schiffes bezeichnet. Der Winkel AOB ist dann die Deviation des Kom- 
passes — 6. Ziehen wir nun noch BMJ- OA, so ist BM = OB sind = H' sind. — 
BM H' sin d ist aber diejenige Kraft, mit welcher die Kompassnadel von der magnetischen Nord- 
Süd-Richtung durch den Magnetismus des Schiffes nach Ost und West abgeleukt wird. (In dem Falle, 

wie unsere Figur gezeichnet, wo Ost- Deviation zu Grunde gelegt wurde, nach Ost). !L—™ 1 - j 8 t diesolbe 

Kraft, ausgedrückt in Einheiten der Horizontal-Komponente des Erdmagnetismus. 

Lassen wir nun iu Gleichung (7) den magnetischen Kurs £ alle möglichen Werthe, etwa vorlaufig von 
Strich zu Strich rund um den Kompass annehmen , so werden wir 32 Gleichungen erhalten. Die Summe 
dieser 32 Gleichungen wird ergeben: 



//'. 



■H'rini 
H " 



32 ^ 
2 



//',»««, 

da die Summe der sin £ und cos!, sowie die der sin 2! und eos2y bei acquidistanten Kursen rund um 

Wenn wir also durch 32 dividiren, so erhalten wir: 



den Kompass Null werden 



//'„ sin i. n 

IV sin i 
_ H 

32 



2 ' 



oder in Worteu, da dasselbe Resultat erzielt wäre, wenn wir statt von Strich zu Strich voranzugehen, irgeud 
eine beliebige Anzahl — also auch eine unendliche Anzahl •— von aeqnidistantcn Kursen angenommen und 
durch die entsprechende Anzahl (eventuell oo) dividirt hätten: 
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„Der mittlere Werth derjenigen Kraft, welche auf die Kompassnadel in der Ogt-West-Richtung wirkt, 
ist ausgedrückt in Einheiten von H". 

Ist also positiv, so wird der mittlere Werth aller Deviationen auf aequidistanton Kursen rund 



um deu Kompass östlich sein-, oder es wird im Mittel auf allen Kursen rund um den Kompass mehr 
östliche Deviation als westliche vorhanden sein. Ist aber negativ, so wird im Mittel aus allen Kursen 
rund um den Kompass mehr westliche Deviation als östliche vorhanden sein. 

Wenden wir ganz dieselbe Betrachtung auf die Gleichung (8) an, so zeigt die obige Figur sofort, dass 
Jf r COS ö 

MO = H' cos d, und dass — ^— diejenige Kraft bedeutet , welche den Kompass nach der magnetischen 

Nord -Süd -Richtung hinziehet, d. h. die Kraft, mit welcher oin Kompass an Bord eines eisernon Schiffes 

nach magnetisch Nord gerichtet wird, ausgedrückt wiederum in Einholten der Horizontal - Intensität des 

Erdmagnetismus. Der mittlere Werth dieser Kraft ist l-f--^— , und dieser Ausdruck bezeichnet daher die 

mittlere, den Kompass an Bord eines eisernen Schiffes nach magnetisch Nord richtende Kraft. Für diese 

wollen wir, da sie offenbar für die späteren Betrachtungen von fundamentaler Bedeutung sein mnss, eine 

a -4" 

eigene Bezeichnung einführen und l+ g" ~ * setzen. 
Es ist also der mittlere Werth von 

ff 'n tw 6,\ 

'f.™* ;., 0 der ^_H'cosd - III. 
ff'. <•«» a. 

Demnach ist III der mittlere Werth der nach magnetisch Nord gerichteten Komponente der Gesammt- 
Richtkraft des Kompasses an Bord eines eisernen Schiffes, oder der mittlere Werth derjenigen Kraft, welche 
don Kompass nach magnotisch Nord zu richten sucht. Um diese Grösse in unsere obigen Gleichungen 
einzuführen, dividiren wir (7) und (8) durch l und erhalten dann: 



Um aber diese etwas weitläufigen Ausdrücke abzukürzen führen wir folgende Bezeichnungen ein: 

1 'J — h _ « 
i. 2 ~ U * 



-]-(/<*»+-£) = 



Diese eingesetzt erhalten wir: 
(9) ^ im d - % + 8 sin S + <5 cos £ + X> sin 2 ;+ (5 cos 2 C 

(10) ^c»sd t- 1 + © cos t — (S sin ;+ £ cos 2 i — ß «in 2 f 

Hier ist zu beachten, dass nun diese beiden Gleichungen (Ö) und (10) wieder diejenigen Kräfte geben, 
mit welchen der Kompass an Bord eines eisernen Schiffes bezw. nach magnetisch Ost oder West und nach 
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magnetisch Nord gezogen wird, jedoch im Unterschiede zu den Gleichungen (7) und (8) hier ausgedrückt 
in Einheiten des Mittelwerths derjenigen Kraft, welche den Kompass nach magnetisch Nord richtet (i.17). 

Der mittlen' Werth der durch Gleichung (9) gegebenen Kraft ist 91, der mittlere Werth der durch 
Gleichung (10) gegebenen Kraft = 1, wie auch schon aus der Definition sofort erkennbar. 

Dividireu wir nun noch Gleichung (10) in (Ö), so erhalten wir: 

. . « -f- *B »in ; + &cost + ?5 w» 2 £+ 6 ros 2 £ 

als eine Gleichung, welche die Deviation für irgend einen magnetischen Kurs £ fiuden lehrt, wenn die 
Kooffizientcn 91, 59, (5, D, 6 bekannt sind. 

Wir haben nun eiue Gleichung zu suchen, welche die Deviation für irgend einen Kompasskurs C ergiebt. 
Hierzu schreiben wir obige Gleichung (11) folgondermaasscn : 

sind 91 + © sin Z+d cos » + D »in 2£+Q cos2£ 
cosd 1+53 ro»;— G sin £ + 'S)' cos 2 £— G sin 2 £ 

woraus : 

sin t + ®cos £ sin «J — tS sin £ sin d + £> cos 2 £ sin d — C «'«2 £ sin d == 91 cos d + © sin £ cos ä + 

+ ß cos £ cos d + D si in 2 £ ros d + G cos 2 f cos d, 

oder: 

sin d — 91 cos d + 8 (sin £ cos d — cos C sin d) -f 6 (cos £ cos d + sin £ sin d) + T) {sin 2 cos d — cos 2 £ si n d) + 

+ <S (cos 2 £ cos 6 + sin 2 t sin d) ; 



sin d — 91 ros d + © sin (» — d) + G cos (f — d) + D sin (2 ; — d) + <5 ros (2 » — d) 
— 91 tos d + $ sin "+ G cos C+ D sin (i — d + i) + <J <«* (i — d + f) 
= « Co» d + ö sin C + 6 cos ; w + 55 sin (,"+ £) + <& cm (C+ f) ; 
oder auch, wenn wir für i den Ausdruck (i"+d) einführen: 
(12) sin d — * c«s d + 2? sin , M + (2 cos D sin (2 ,"+ d) + CS cos (2 "+ d). 

Diese Gleichung löst die von uns gestallte Aufgabo nicht vollständig, da sie sind nicht gänzlich als 
Funktion von f und seiner Vielfachen darstellt; sondern in dem Ausdruck an der rechten Seite der Gleichung 
immer noch d als eine Grösse zwoiter Ordnung enthalten bleibt. 

Wollen wir aber nicht, wie bislang fang d oder sind als Funktionen von £ oder " und deren Viel- 
fachen entwickeln, sondern die Deviatiou d selbst als Funktion dieser Grössen darstellen, so ist die Auf- 
gabe, d als Funktion des magnetischen Kurses £ zu entwickeln, noch verhiiltuissmässig einfach zu lösen. 

Multipliziren wir nämlich unsere Gleichung (9) mit i = V — 1, so erhalten wir: 
H' 

jj f i sin d = 91 i + 23 i sin £ + G i cos »* + D i sin 2 v + G i cos 2 £ ; dazu (10) 
H' 

cosd = 1+93 cos£— G sin£ + ^ cos2£—<& sin2>addirt: 

~ (cos d + i sin d) = 1 + 9( i + (23 + G i) (cos t + i *i n 0 + (D + 6 i) (cos 2 £ + i sin 2 £) ; 

oder, da cos d + i sind — e* ( ist, wenn wir noch zur Abkürzung, den Ausdruck von der rechten Seite 
der Gleichung weniger 1 = S setzen : 

logarithmirt: 

//' S 2 S* S* 

Diesen Ausdruck an der rechten Seite haben wir nun durch Wiedereinführung des Werthes für S zu 
entwickeln, alsdaun, da bei gleichen komplexen Ausdrücken das Reelle -- dem Reellen und das Imaginäre 
=~ dem Imaginären ist. :in beiden Seiten die reellen Werthe zu vernachlässigen und hierauf beide Seiten 
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der Gleichung durch t zu dividiron. Alsdann werden wir d als Funktion dos magnetischen Kurses erhalten. 
Offenbar lässt sich alsdann aus den entstehenden Gliedern mit sin f, cos f, sin 2 ;, cos 2 f und deren höheren 
Potenzen eine Reihe bilden, welche nach «« und cos der Vielfachen von f fortschreitet, so dass wir 
schliesslich erhalten werden: 

d = At+Bi sin i+ ff, cos C + D, sin 2i + E x cos 2 f + F t sin 3 C + O, cos 3 f+ //, *m 4 ; + 

+ Ä, cos 4 {• + /,, s/w 5 f + Jtf| coä 6 f + A r i sin 6 f -f ....... . 

worin die noch unbestimmten Koeffizienten A\, B\ u. s. w. sich aus den Koeffizienten 81, 50, G, D, G und 
deren höheren Potenzen zusammensetzen werden. 

Wir wollen diese etwas mühselige und langwierige Operation hier nicht ausführen, sondern nur gleich 
das Resultat hinschreiben. Geht man nämlich bis zu Grössen 3ter Ordnung einschliesslich, wobei 89, G, T> 
als Grössen erster Ordnung, H und G als Grössen zweiter Ordnung angenommen sind, da letztere beiden 
Koeffizienten, wie wir später sehen werden, in der Regel sehr kleine Grössen sind, so erhalten wir: 



B, 
ffi 
Di 
E x 
Fi 



99 + sig 

G— «99 
99 3 — G 1 



©- 



99G-«£ 



33» 



— S8U + GG + ^ — 99 6* 



0, 
//l 

A'i 
Li 

A', 



- -|- 2 +(99 2 -e j )D 



= — DG + 223GS) 

« GS* 
__ D 3 
3 - 

Die weiteren Koeffizienten sind 4ter und höherer Ordnung. 
Umgekehrt fiuden wir daraus: 

Sl — Ai 

33 = B x -Ai ff, 

e = c, + .1, ß, 

e = 

G = £i+ Ä, ff,+,l, D, 

ebenfalls bis auf Grössen 3ter Ordnung genau. 

Offenbar lassen sich auch die Koeffizienten F t bis JV, durch die Fi vorhergehenden Koeffizienten 
ausdrücken, und zwar wird: 



Fx - -B t D t + C x E t - 



Gi = -ff, Di+Bi E t + 
Hi - 



Bi 3 _Bi ff,» 
6 2 
ff,» ff, 5, 2 



Äff, 2 



Li = 
Mi - 
.V, - 



-Di E1+2B1C1 Di 

Bi Di 2 

C\DS 



wiederum bis zu Grössen 3tcr Ordnung genau. 

Haben wir also die Deviation für alle Kurse rund um den Kompass. etwa von Strich zu Strich ermittelt, 
so erhalten wir dadurch 32 Gleichungen, aus welchen sich die Koeffizienten Ai , B t u. s. w. und aus diesen 
die Koeffizienten 3(, 93, G, '£>, £ finden lassen. Hin Blick auf die obigen Formeln lehrt uns sofort, dass 
in allen Fällen, wo wir die Glieder 4ter Ordnung vernachlässigen können und unter der Annahme, dass 
Di und E x Grössen zweiter Ordnung sind, zur Bestimmung der Koeffizienten H, 93, G, $), G die Grössen 
Fi bis A T | absolut ausser Acht gelassen werden können. Wir werden hierauf bald noch zurikkkomraen. 

Wullen wir d als eine Funktion des Kompasskurscs (' darstellen, so wird das Verfahren noch ungleich 
mühseliger als das vorige. Der Gang desselben ist folgender. In Gleichung (12) 
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sin 6 = *cosi + ®sin;'+<&cos:'+T>sin(2t'+d) + <&cos(2?+6) 

haben wir zunächst die Ausdrücke sin (2? +6) und ec* aufzulösen, für die entstehenden Glieder 

mit cosi* statt des Letzteren (1— sind 1 ) zu setzen und erhalten dann nach gehöriger Ordnung der Glieder 
einen Ausdruck von der Form: 

M sin P+N sind = 
aus wolcher quadratischen Gleichung ein Ausdruck von der Form : 

sin 6 = s 

abgeleitet wird. Alsdann aber ist: 

s 1 s* 

i = aresin s = S + 3T + 3I 5T+ 

Substituten wir dann wieder für * seiaen Werth, so erhalten wir. eine Reihe, welche J als Funktion des 
magnetischen Kurses ? giebt, und welche sich wieder auf die Form bringen lässt: 

d = A + B sin C+Ccos?+D sin 2 s w + E cos 2 ?+F*in 3 s u + G cos 3 C + ff sin 4?+Kcot>i £*+ 

+L sin 6 "+ Mcos 5 ^+ Nsin 6 ? 

Wonn diese langwierige und mühsame Operation wirklich ausgeführt wird, so finden wir schliesslich: 



«5ß 
2 



l + -o +-5-+ a ■ + -,- 



(5* 



2 T 8 8 T 47 



2) = D 



2 



24 + 8 



3SÖS J 



8 



H 
K 

L 

M 



2 

Y 

3S8S 5 

8~ 

8 



24 



es 2 3gp' 

8 + 8 



wobei die 4teu und höheren Potenzen von SB, 6, £> und die zweiten und höheren Potenzen von 81 und 6 
vernachlässigt sind. 

Umgekehrt finden wir: 

A 



ö 

e 

ß 



! 1+ 2 8 8| 2 



E—AD, 



2 ' 



iL 2 

8 " 



('■ 

' 8 



BE 



und ferner, wenn wir dio Koeffizienten von F an durch die vorhergehenden ausdrücken wollen. 



6 ~ r |a + ä4-8 - + T( + 



A" zu? 



8_BD* 
8 

3CZ> 1 
~'8 "" 



// - 7)7 



Z> J 

N — 
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Wollen wir abor die Koeffizienten .1, B, C u. s. w. nicht wie 91, 50, C, D, ö in Tbeilen des Radius, 
sondern in Bogeumaass ausdrücken, so wird: 

31 = sin A 

o» y>/ , , «'» W , 1 — cos B l~rosC\ , sin C sin E 
© - 2 + 12 4 j+ 2 

, T sin I) , l—cosC , sin B sin E 
= * inC [ l - 2 +-12-— 4— J+ 2 — 

= s/n £7 — * m .4 «n D. 

Oder in Fällen, wo die Deviationen des Kompasses nicht über 2 Strich in maximo hinausgeheu, tür 
die Praxis genau genug: 

9« — s/w .1 
SB - *inB(l 

<5 = sinC(l-^ D ) 
D — /) 

(2 = >•/?) 

Wir sehen auch hier wieder, dass man in Fällen wo die 4ten und höheren Potenzen von 4), iS, D und 
die 2teu und höheren Potenzen von ■?( und Ö vernachlässigt werden können, zur Bestimmung der genauen 
Koeffizienten 31, 50, (5, T, <J mit den ersteu 5 Koeffizienten der Reihe, d. h. mit .-1, B, C, 1), F ausreicht. 
Dieser Fall wird stets eintreten, wenn der grösste Betrag der Deviation eines Kompasse* 20° nicht über- 
steigt. Für diesen Fall ist also die für alle Zwecke der Praxis vollkommen ausreichende Nähorungsformel 
gültig: 

(13) ä = Ä + Bsin J'+ Ctos $'+ D sin 2 £'+ Ecos 2 f. 

Eine Vergleichung dieser Nähcruugsformcl mit der strengen Formel (12) zeigt uus, dass wir alsdann 
erstlich für sind, d selbst an die Stelle gesetzt haben, ebenso cos 6 — 1 setzton und ferner die Grösse d 
in den Ausdrücken sin (2 t'+d) uud cos (2 £'-f- d) vernachlässigten. 

Es ist hier zu bemerken, das» gleich im Anfange unserer mathematischen Erörterung die Annahme 
gemacht wurde, die magnetischen Kräfte der Erde und des Schifies wirkten auf einen Punkt; d. h. dass 
die Entfernung der magnetischen Kräfte (Pole) im Schiff vom Kompass als eine so beträchtliche gegenüber 
der Ausdehnung der Kompassnadel angesehen wurde, dass letztere als verschwindend betrachtet werden 
kann. Nur für diosc Voraussetzung gelton die bislang entwickelten Formeln. Trifft jeno 
Voraussetzung nicht zu, sind F.isentheil« oder fest« magnetische Pole in solcher Nahe des Kompasses vor- 
banden, dass dieselben auf den Nordpol und Siidpol der Kompassnadel mit verschiedener Stärke einwirken, 
je nach der Lage derselben gegen diese Massen, also je nach dem Kompasskurs«, den das Schiff anliegt, so 
muss offenbar auch die Deviation durch eine periodische Funktion tFouriersch« Reihe) von der Form: 

d = a + // sin f + e cos + d sin 2 »' + <• rw* 2 ;* + / sin 3 cos 3 T+ h sin 4 h cos 4£'+ 

darstellbar sein; alsdann aber haben die Koeffizienten >.u (<, r u. s. w. durchaus nicht dieselbe Bedeutung 
wie die oben entwickelten Koeffizienten -1. D, C, D u. s. w. oder A it D t , C\, D x u. 8. w. und können in 
diesem Falle namentlich die Koeffizienten /, //, h u s. w nicht aus den Koeffizienten a, h, c, d, c oder gar 
aus A, B, C, 1), K in der oben angegebenen Weise hergeleitet werden. 

Wir haben nun nach Beendigung dieser Untersuchungen zunächst dio Frage zu beantworten, wie in 
der Praxis aus den angestellten Beobachtungen über die Deviation des Kompasses die Deviations-Koeffizienten 
hergeleitet werden. Nach den bereits entwickelten Formeln findet man die mit deutscheu Buchstaben 
bezeichneten Koeffizienten der exakten Formeln (11 und 12) aus denjenigen Koeffizienten, welche durch 

Archiv ihsi. ». 1 
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lateinische Buchstaben bezeichnet wurden. Ks wird sich daher unsere Aufgabe darauf reduziren, die 
Methode zur Ermittelung der Koeffizienten .4, B, C, D. E auzugebeu. 

Nehmen wir an, es sei die Deviation des Kompasses wahrend einer Ruudschwaiung des Schiffes auf 
allen Kursen von Strich zu Strich durch Beobachtung ermittelt worden. Wir erhalten dann, wenn wir 
durch do, dt, 62, dj u. 8. w. die auf den Komiiasskurscn N, NzO, NNO, NOzN u. s. w. beobachteten De- 
viationen bezeichnen und für «in 1 Strich, yin 2 Strich, sin 3 Strich, sin 4 Strich u. s. w. beziehentlich die 
Bezeichnung S u S 2 , S 3 , S, u. s. w. einführen, folgendes System von Gleichungen: 



.1, 




.4 


+ c 




4 

I * • 


di 





.1 4 y;.v, 


4 CS-, 


1 * - i 


4 KNt 




_ 






4 />'S\ 


4- A'Ä 






.1 4 //Sj 


4- cs\ 


4i>.s; 


4 KS, 






.4 4 BS, 


4- r\s\ 


4/"-» 




ds 


— 


A + BS S 


4 CS', 




- j:s 2 


d« 




A 4 BS, 


+ CV, 


4 


- KS, 


d; 




A + BS- 


+ es, 




-KS, 


d. 


- 


A + B 






-E 


<V, 




A + BS, 


-CS, 


- 


- KS,, 


dio 




A r BS, 


- CS-, 


-A>,S', 


- KS, 


dn 




-1 4 /»-S 


- CSV, 


— i>.s*„ 


- KS 2 


d|j 




.4 4 BS, 


-CS, 


-/> 




d|J 




A 4 /.'.s 


- CS, 


- />.?« 


4 KS, 


du 




.1 4 BS-, 


— CS« 


- />.v, 


4 KS, 






A 4 /»' S 


■CS': 


- DSt 


4 KS K 






A 


— 0 




4A- 


d„ 




A - BS, 


- CS'; 


4 />.?. 


4 ES* 


d„ 




A-BS, 


- es« 




4 KS, 


d s , 




A - BS, 


4- CS- 


-DS, 


• « 

4 tf.s; 



Wir haben also 32 Gleichungen mit 5 unbekannten Grössen, woraus die wahrscheinlichsten Werthe 
der letzteren zu finden sind. Hätten wir angenommen, die Deviationen seien nicht von Strich zu Strich, 
sondern etwa von 2 Strich zu 2 Strich direckt beobachtet, resp. aus den beobachteten Deviationen auf 
graphischem Wege (Napier's Diagramm) für alle Kurse von 2 Strich zu 2 Strich interpolirt worden, so 
würden wir 16 Gleichungen mit 5 Unbekannten erhalten. Zur Krmittcluug von 5 unbekannten Grössen 
genügen bekanntlich 5 Gleichungen. Da aber hier jede Beobachtung mit den unvermeidlichen Beobachtungs- 
r'ebleru behaftet ist, so wird man möglichst genaues, d.h. die wahrscheinlichsten Werthe der Unbekannten 
nur dann erlangen können, wenn man sämmtliche Gleichungen berücksichtigt und in Bechnung zieht.*) 

Aus den oben in tabellarischer Form aufgestellten Gleichungen ist sofort ersichtlich, dass, wenn siimrot- 
liche Gleichungen addirt werden, man erhallen muss: 

d (J 4d,4d 2 4d a 4- + d.. • 16 - 32/1. 

denn die Summe der sin aequidistanü-r Winkel rund um den Kreis ist immer -- Null. Wir können aber 
auch behufs einer bequemeren praktischen Berechnung im Schema sagen : 



*) Ine Methode der kleinsten Quadrate, di>- allgemeine l.ocun^ des Problems der Auffindung der walimclicinliclixUM; 
Werthe unbekannter Cirfisien uns einem System von linenron (ileichuiipen, worin w«ni(.'M Unbukunnte ttl« Gleicliiinjjen 
vorhanden »iud, fulll in dieiem falle mit der folgenden elemenUien Keduktione-Methode luiamtncu. 
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— 16.1, und dieses folgoiuleimanssen schreiben: 



daraus aber folgt: 



do4di« , <Ji+<5i7 di + di* 
2 + 2 + 2 + 



+ 2 t 2 4 



2 



*- ,1 +- ,,>, = 16.4; 



2 



8i; 



als die Formel, nach welcher man in der Praxis zu rechnen pflegt. 

Zur Berechnung von B multipliziren wir jede der 32 Gleichungen mit dem darin YOrkoo 
zieuten von B. Wir erhalten dann: 



0 

d, .V, 
d, ,S 
dj S$ 

d.'S 

di »S 
d» »V» 

d 7 *S 

d, 

d» «S'j 
dio'Vc 
du «Vi 
dt 2'S'i 
du*S 
du 'Vj 
d,vS 
0 

—di 7 'Vi 
— di, 'S 
— d„.V, 
— d 24l Ä4 
— dn-S 
— dij.S« 
— dw'Vj 
-d„ 
— dü'S T 7 
— dn-S 
— dj-j.S'j 
— divS 
— d-js.S'j 

— dsil-Sj 

— d»iV, 



— 0 



.1 X, 4 Ii St ■' + (' 8-, S, 4 /> .V^ 'V, 4- A" .SV .V, 

.i ,s + // <s *+<• *» 'V 2 4 /> .s ,s 4 ä .s s, 

, i ( y, + /; ,y, * -i- r N, S 3 + D S t 8 3 + E 8 2 8 3 

A Si + n .v 4 ■ 4 r .v, ,s 4- /> .V» -S -fTS, .V., 
.4 .V 4 4 11 .V„ * 4 C 8, ,V» 4 /> 'S -S - A" .V 4 S t 
A -s + .v, - 4 c ' <v, .s + /) .s ,V, - A' .v, .s 
.1 +n 

,t ,V ; + /*>•;* (' .V, 'V; - />>'.• S;-ES»S-, 

a s\ 4 # .v„ a r .V , .v 6 d s, s t - a .s .v. 
,1 .s 4 b s h 1 - c .v, -s - y> .s c «s - a' .v 2 .s 
.LS+/7.s--r.s.s-i>.s 

.1 S-, , + R Sj J — C .S .V, - D St -S + E .Vi 6 j 
.1 $ f ü.V-C'.S.Vi- -DStSi+EStS, 
A S x + RS t > 'S 'V, - Z> S a «S+A' 8, 8\ 



= — A .V, + /? .V,i + C -S S — O SjSt—EStSx 

= —A Si + ßSS+CStSt-D 8, «S-A'-S -S 

— — .-1 .V, 4- ß -S 1 -K' 'S 'S - Z> 'S -S —ES 2 S s 
= —A s A + ns i i +c S x S t - D .s 
= -ASi + ÜSS+L'tiiS* -/j.S'S + A.S'S 

— -.4 A\ + B S„ •+ C .V, -2J .V, .V„ + E S, S t 
r~ —A 8-.+BS-' i +CS l S 1 —DS t 8.+ESi8i 

— —A 4« +E 
—. —.1 4- .V, t—C .V, ,S 4- D $i 8-, 4 A' .V« 8, 
---- —A s n + BSS—C8\S,,+D .S'S+AVS'S 
^ _,t ,s-i + R N. 2 _ (> ,y., + /) .V,, ,Vi 4- E .% S% 
= --1 .V< 4 ß S t ■ -V 8, 8, 4 D 8, 
r-. -A S s +B S :i i-C S,s 3 + D StS 3 -E SjS* 

— —A S 2 + }iS 1 t -C8 f ,S i + l) StS't—EStSt 

— - A Si 4 B St *-C -S 'V, 4 D S* 8 { - E S % S t 

und wenn wir ilioso Gleichungen sämmtlich addiren: 

d,6 T i4-di'S4- • 4-d ls »Vi— dn'V.-dM'V.— ...-d 31 .V, 4 (5' l «+5i*+ • • 4'S •) ß+2S = 

- 4 [('V l ' 2 4-.S-)4-( l S 2 4.S^)4('V J >4-Ä T S 3 )+^ 1 ] B+2iJ. 
Da nun «SH-AV = -Vj'+A'» 2 r= .VjH-Vi 2 ^ 1 ist, so erhalten wir: 



.+d, 5 .V I -d 11t V l -d l ,6' 2 - 



d„.V, — 4 (3 4-.S 7 ) Z?4-2 5 

- 14 ß+4.V,'i? und weil 5«» = '/» 
= 16// 
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Wir können diese Gleichung aber auch in folgender Weise behufs bequemer sebematischer Rechnung 
zusammenfassen : 

(dt-in)St + {3 2 -d tt )S i +(d > -ö„)S 3 +... + (S l t-6»)S l - 16 B; oder: 
*=£l S,+ d ^=f" S 1 + *-- a » *+...+ .V, = 8Ä 

wie für die numerische Kechuung am bequemsten. 

Zur Berechnung des Koeffizienten (' verfahren wir in ganz derselben Weise und multipliziren jede der 
ursprünglichen 32 Gleichungen mit dem darin vorkommenden Koeffizienten von C. Wir erhalten dann 
schliesslich, indem wir von der leicht ausführbaren und etwas mühsamen Aufstellung der 82 neu entstehen- 
den Gleichungen absehen: 

<fo-Mi Si+&iSf,+ . . .4-eVS — d 9 S) — rl j «, .S' a — . . . — di&<S':~ dt*— df.Si — ■ ■ — di»S,+d2>,St + . ■ ■ 
■ ■ - +d it S, — 4 • • • 0+2 C =^ 16 C; 

oder in einer für die praktische Rechnung bequemeren Form: 

Wenn wir ebenso jede der ursprünglichen 32 Gleichungen mit dem darin vorkommenden Koeffizienten 
von D multipliziren uud die alsdann entstehenden Gleichungen addireti. erhalten wir: lß/-> = 

St S-i+ di S t + d 3 S r ,+ di + di S*+ df, Sx + S 2 — d>, S t — d lv Sx—di, S r ,—du — oYj '% — ÖttS* — du S^ + 
+Stt St+iu-% + dit St+d-i* + iu S't + dn 8 — d 2 i#2 — du.St — Sti S» — o*2< —dv,S<, — ijbÄ» — dsi 

und wenn wir je 2 und 2 der Ausdrücke, wie sie hier unter einander stehen, zusammenziehen und durch 
2 dividiren : 8 D — 

di + d t - e , d 2 + tfis .. , ds 4- du . di 4- dm dh+d-it . dt + diir, . d;4-djj 
— 2 S.+ 2 *, + - 2 ■ 2 +■■ 2 -N+ 2 2 

2~ 6i ~ 2 S, ~ 2 ^ 2 2 ' Ss 2 Ä4_ 2 Ä 

und endlich, wenn abermals je 2 und 2 Glieder, wie sie nunmehr hier unter einander stehen, zusammenge- 
zogen werden, sowie nach abermaliger Division durch 2: 

di -Mn da 4- dm dj+dt» d, 0 + du, d*+ ät<t ö*u4-«Vj d t + dn dn+ Sn 

2 .. 2 * + 2 .. 2 *+ 2 .. 2 S.+ 



2 ' ' 2 01 2 

djs+rfi» J«-t-^22 «Jh+Ojo di+djj d 16 +dj| 



- — S* + - 1 — S t + — —- n — 2 -S, = 4 Z>. 



Um £ zu finden, haben wir jode der ursprünglichen 82 Gleichungen mit dem darin vorkommenden 
Koeffizienten von E zu multipliziren und die entstehenden Gleichungen zu addireo. 
Wir erhalten dauu: 16 E = 

d 0 + d, St+d* s t + <j, Si-ii s 2 - d t s 4 — d-s St-ä, -a, ^_a„5' < -d„5 2 +anSi+i.i.s+«J»»Ä+ 

4- dtt+dt, 8,+d lt S t +d„ St— du St- d n S t - d 2 , S t - d lt - d 2i S t -dn S t - dv S?+d lv S 2 +d 3a S t +d*t St 
und hieraus in derselben Weise wie oben: iE =-= 
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<?d+d|« &n + dg d\ + 6n ^o+rfii &t+_iis fia+dn, dj + ö*m dn + &n 

2 2 2 2 " 2 2 ■ 2 2 
— 2 + " 2 A 4 + 2 - — A, + 

dr,+ du _ dl J + (lj » d« + #23 d| 4 + <$30 J; 4- ^3 1 d 1 4 + <?31 

+ 2 - 2 — (_,%)+— -- , 2 (-*'.)+- 2 — -(-&) 

Nach diesen Formeln lassen sich die bezüglichen Rechnungen sohr bequem in nachfolgender schema- 
tischen Form, die zugleich als Rochnungsbcispicl dienen mag, ausführen. 

88° N.-Br., 16° W.-L., den 7. Xovember 1878, Schiff „NautilaB*'. 



Berechnung der Devintions-Koefflzienten des Regel-Kompasses. 



I. 


ii. 


in. 


IV. 




V. 




VI. 


Kurs 


0 


nun 


6 


Hall.fi 


Halber 


l!cr<-< i.nuiig von /,' 


Berechnung von C 




Summe 


Unlfifcincd 


Mum[.llk. 


1'roJnkt 


Mnltirlik. 


Produkt 


N 


—10° 


s 


+ 10° 


() 


— 10?0 


0 


0 


1 


-10?0 


NzO 


— 8 Ü 


SzW 


+ 12° 


+2?0 


— 10.« 


A, 


— 2?o 




— 9.8 


NNO 


— 5° 


SSW 


+ 12° 


+3.r, 


- 8.6 


St 


-3 3 


* 


- 7.H 


NO/N 


— 2° 


SWzS 


+ 12- 


+5.0 


— • 7ü 


As 


-3.9 




-- 5 s 


NO 


— 3 C 


SW 


+ 13* 


+5.o 


— 8.0 




-B.7 


Si 


— 5.7 


NOzO 


— 2° 


SWzW 


+ 11 G 


+ 4 6 


— 0.6 


£ 


-5.4 


A'j 


- 3.» 


ONO 


— 1° 


WSW 


+ 9' 


+ 4o 


— 5.0 


A*n 


—4.6 




— 1,9 


OzN 


— r 


W Z S 


+ r 


+ 3.o 


— 4.0 


A't 


—3.» 




— Os 


0 


- i° 


w 


+ 2° 


+0 5 


- 1-» 


1 


-1.5 


0 


Co 


Ü/S 


o 


WzN 


0 


0 


0.0 


S-i 


0 


—A'i 


Oo 


OSO 


+ i° 


WNW 


- 2 


—0.6 


+ n 


A« 


+ 1.4 




— 0.6 


SOzO 


+ 2° 


NWzW 


— 4= 


-10 


+ 3o 


S t 


+ 2.5 


-A, 


— 1.7 


80 


+ 4° 


NW 


— ß 3 


— 1 0 


+ 5o 


A'i 


+ 3.5 


-A< 


— 3.6 


SOzS 


+ 6° 


NWzN 


— 


— 1 0 


+ To 


A' 3 


+3.» 


-A 5 


— 5s 


SSO 


+ 8' 


NNW 


— ir 


— 1.6 


+ t».'. 


A'i 


+ 3 c 


-Ä« 


- 8 <* 


8*0 


+ 10° 


NzW 


-10* 


Oo 


+ 10o 


A, 


+2 .o 


- s ' 


— 9s 



Summe — — 13?4 Summe — — 75°c 
B = - 1°7 <7 - - 9*4 



Oherc Hsilfto 


Uuurr Hnlfu- Hull.e 


Hall.er 


Ben rliouittf von /< 


Berechnung von F. 


von III 


von HI Summt' 




Mu!ll[ilik 


l-rodokt 


M.lltipllk. 


Produkt 


O'ro 


+0?5 


+ 0?3 


— 0?a 


0 


0?o 


1 


— 0?;i 


+2.o 


Oo 


+lo 


+ lo 


A'i 


+ 0.4 


S t 


4 0 a 


-r 3.6 


-0.5 


+ 1.6 


+2o 


S t 


+ 1.4 


St 


+ 14 


+ 5 o 


-1.0 


+2o 


+3.o 


A 4 


+ 2,8 


S-i 


+ 12 


+ 5.o 


— 1.0 


+2.o 


+ 3.o 


1 


+ 3.0 


0 


O.o 


+4.6 


-10 


+ 1.» 


+ 2.8 


St 


+2.o 


— Aj 


—Ii 


+4.o 


— 1.6 


+ 13 


+2.s 


St 


+2.o 


-St 


—2.0 


+3,o 


O.o 


+ 1.6 


+ 1.6 


A'i 


+ 0.6 


-St 


— 14 



Summe = +11?4 Summe = +12?s Summe = — 1% 
A = + i? 4 T) ^ + 3*?i E — -o?j. 

Daraus ergeben sich die Koeffizienten: 

31 — +0.02«; SB — —0.090; IS — — O.iv.t; T> — +0.05C; (5 = — O.007. 



Digitized by Google 



Um zu erkennen, inwieweit oder bis zu welchem Grade der Annäherung die wirklich auf den einzelnen 
Strichen beobachteten Deviationen durch diese 5 Devintions-Kooffizienten dargestellt werden, berechnen wir 
umgekehrt aus den 5 Koeffizienteu die Deviation für jedeu einzelneu vollen Strich des Kompasses, wie im 
nachfolgenden Schema, und tragen alsdnun die Kurve des Verlauls der Deviation rund um den Kompass 
sowohl »ach den direkt beobachteten Deviationen als auch nach den aus den Koeffizienten berechneten auf 
dasselbe Formular des bekannten Napier'sehen Diagramms auf, wie in Anlage I, wo die nach den beobach- 
teten Deviationen aufgetragene Kurvt schwarz, die aus den berechneten Deviationen konstruirte aber roth 
gezeichnet ist. *) 

Ruckrechnung der Deviationen hub den Koeffizienten. 







i. 




IL 


UI. 


IV. 




V. 


VL 


vn. 












Hftlbkreis- 




• +3?a 




— 0?8 


Vieuelkrei»- 
förmige 


Deviation 


Kur« 


B — 


10 


c — 


: — ÖT4 


förmige 


D — 


L — 




















Deviation 


J + III + VI 




\ Mtdtipl. 


Produkt 


Mnltipl. 


| Produkt 


I + Il 


Mnltipl. 




Multipl. 


Produkt 


IV + V 




N 


o 


0°0 


1 


-9?4 




! o 


0?o 


1 


-0°3 


-0?3 


• - 8*8 


N/O 


St 


-O.a 


Sl 


-9.2 


-9 i 


5, 


+ 1.8 


St 


—0.3 


+0.9 


- 7.2 


NNO 


St 


-0.6 


St 


—8.7 


-9.3 


S t 


+ 2.8 


St 


-08 


+ 2 1 


- 5.8 


NOzN 


s* 


— 0.» 




— 7.B 


— 8.7 


s t 


+ 3.0 


St 


— 0.1 


+ 2.9 


- 44 


NO 


St 


— 1.2 


s* 


-6.8 


—7.6 


1 


+ 3.2 




00 


+ 3.2 


— 3 a 


NOzO 


Ä 


— 1.4 


s s 


-5 a 


—6.6 


St 


+3.0 


-s\ 


+0 1 


+ 3.1 


- 2.1 


ONO 


s t 


— 1.0 


St 


—3.0 


—5.2 


St 


+ 2.3 


-St 


+ 0.2 


+ 2.5 


- 13 


OzN 


s, 


-1.7 


s, 


-l.H 


—Hb 


St 


+ 1.2 


-St 


+ 0.8 


+ 15 


— 0 6 


0 


1 


-1.7 


0 


O.o 


-17 


0 


O.o 


-1 


+ 08 


! +0,8 


O.o 


OzS 




-1.7 


-Si 


+ 1.8 


+0.1 










—0.9 


+ 0.8 


OSO 


s. 


— 16 


-St 




+2.0 










-2.1 


+ 1.8 


SOzO 


St 


— 14 


-S t 


+ 58 


+ 3.s 










—2.9 


+ 23 


SO 


St 


— 1.2 


-St 


+ 6o 


+ 5.4 










—3a 


+ 3.6 


SOzS 


s, 


-0.9 


— Si 


+ 7.B 


+ 6.9 










-3.1 


+ 5.8 


SSO 


s. 


-06 


—St 


+ 8.7 


+8.1 










-2.B 


+ 7.0 


SzO 


Si 


—03 


g 


+ 9.2 


+ 8u 










-1.5 


+ 8.» 


s 


0 


O.o 


—1 


+ 94 


+ 9.4 










—O.a 


+ 10.5 


SzW 










+9 b 










+0 » 


+ 11 8 


SSW 










+ 9,3 










+2 1 


+ 12-8 


SWzS 










+ 8.7 










+ 2.9 


+ 13.0 


sw 










+ 7.8 










+ 3 2 


+ 12 4 


SWzW 








1 


+ 6.6 










+3.i 


+ 11.1 


WSW 










+ 5.2 










+ 2.6 


+ 0.1 


WzS 




1 






+ 3.5 










+ 15 


+ 6.4 


W 










+ 1.7 










+ 0.3 


+ 3.4 


WzN 








i 


-Ol 










—Oy ; 


+ 0 4 


WNW 








1 


—2o 










-2,i 


- 2.7 


NW z W 










—3s 










— 2.9 


— 5 3 


NW 










—5.4 










-3 2 


— 7.2 


NWzN 










-6.» 










-3.1 


- 8.a 


NNW 










-81 










—2 s 


— 9 ü 


NzW 










— 8» 












— 9o 



(Sieh.i Anlage I.) 



♦» die in diexer und den folgend, n IteehnunRi-n angewandte Genauigkeit (Deviation von Strich zu Strich) nur Werth 

für «Wotvtischf Zw. i ke Int, lunliiif wohl kaum der Krwiihuunjr. (Jeher die beziitfl. ItvoliuunpB-Jloi 1io.Il n in der I'raxi» 
vupk u-lic ., Uitli.il. ii (Vir den populären ! iticht in der DeviatiouaWhre" und tfanz l.c-sou.ioia ,. Der Kompu»* an 
Bord-. 
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Wollt«; man, was iudoas ohne prnktisclie Bedeutung ist, au« «Ion Koeffizienten %, SB, 6, T>, Ö die 
Deviation für alle Striche rund um den Kompass rückrechnen, so würde sich die Rechnung nach Formel (11) 
scbemntisch folgenderniaasseu gestalten. Dans diese Kechnung ohue praktischen Nutzen ist, mag nochmals 
betont werden. Wir rechnen von 2 zu 2 Strich: 



1 


11. 


III. 


IV. 




V. 


VI. 


VII- 


VUI 


IX. 


X. 




2) - 


— Ouao 


Ii - 


-Ol» 


4> - 


+0.056 


ü = 


— 0.007 


Summe 

\"ll 


I.ci^nriih- 
inon di r 




J 

0 


Mugn. 
Kurs 


+0.084 


Moltipl. 


Prodokl MolttjiL 


iTodukt 


MnlUpl 


Pnidnkt 


Mullif.l. 


1 IT iukl 


I, II, III 

: IVu.V 


Zählen in 
spalte ^ 1 


M»; & 






+ 0.024 


0 


O.OoO 


1 


—0 IM. 


0 


0 IM III 




II iiii7 


— 0 142 










1 .ooo 


1 


— 0.030 


0 


Diu«! 


1 


+ 0.0.V. 


o 


0 "oo 


+ 1 "20 


0 "111 


Q 1 1 1 *> Fl 


_. 7^0 


N 


4- 0 024 


s 2 


— U.Olä 


■S. 


-0 147 


■s 


+ 0.V40 


Sä 


— 0 oor, 


— 0 :oO 


1» OOOU // 




5 ^ 

*J -O 




1 000 




— O.OSN 




+ 0.o«l 


<v 4 


+ O1H0 


S', 

* 1 


+0.oo4 


+ 1 07S 
- O iiSH 


0.0320 


^ 'iTTJ tl 
O i'll | -t fl 


NVO 
.i \j 


+ 0 024 


s, 


— 0 021 


s, 


— 0 112 


1 


+ 0.ob« 


o 


0 ooo 


8 7243 n 








1 .ooo 


St 


— 0,1121 


-.v, 


+ 0.1 12 


0 


0 ooo 


-1 


+ 0 Oi 17 


+ 1 n 0* 


0 04...0 




O u 

4SI « 


NO 


+ 0.024 


•S'e 


- O.oas 


.V, 


— 0 o.i 1 


V, 


+ 0 1.140 


* 4 


+ 0.005 


— 0.02H 


S.BOlvW 








1 ooo 


,V 2 


- -0.018 


—v« 


+ 0 147 —N, 


— 0 040 


—Sä 


+ 0.OU5 +1 loo 


0.O414 




1.0 


OXf) 


+ 0 OS 4 


1 


• 0.o3o 0 


O.oi in 


0 


0 ooo 


_1 

1 


+ 0i.iO7 +Oool 


7 oooo 


L 






1 ooo 


0 


0 ooo 


-1 


+ 0 16!« 


—1 


— 0 066 


() 


O.oixi 


+ 1 103 


0 042« 




4- 0 i 




+ 0.044 


s» 


_0 02S — iS'i 


+ 0.O.11 


—v 4 


- 0 040 


— S, 


+ 0 005 + 0"22 


8 »484 








1 ('00 


-S-i 


+ 0012 


—S, 


+ 0.147 


— v 4 


— 0 "40 


s. 


— 0oii5 +1 114 Oo4«fl 




+ 1 i 


OSO 


+ 0 "24 


St 


■ 0.021 


- .Vi 


+ 0 112 


- 1 


— 0 um; 


o 


O.oOo 


■f (l.i)5:i 


S.77I0) 








1 000 




+ 0.021 


-v, 


+ 0 112 


0 


O.ooo 


1 


—Ooo 7 


+ 1 12ü 


0 "515 


K 71".»4 

C*. i X 


+ 3 o 


so 


+ 0 024 




— 0 012 




+ 0 147 


-*4 


— O.oiii 


Sä 


—0 ovo 


+ 0 114 


« 05«;i 








1 ooo 


— .V» 


+ 0 02 K 




+ Ootil 


•V 4 


+ 0.040 


St 


— 0 oö6 


+ 1 124 


0 "508 




+ 5 s 


SSO 


+ 0 024 


0 


0 ooo 




+ 0 15* 




O.ooo 


1 


•- 0.01)7 


+ 0 170 


9 2456 








1 .000 


— 1 


+ 0o:io 




Ooon 




+ 0..M-; 
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+ 0021 
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— 0 112 
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0 ooo 
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+ 0 007 
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sw 


+ 0024 




+ 0 02» 
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+0 Odi 


■V. 


+0 040 


-.1 


+ 0.0V5 


+ 0 15« 
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+ 0.012 


•Ve 


—0.147 
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—0 040 




+ 0.OO5 


+ OSSO 
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+ 0o:io 


0 


0 000 


0 


0 oo" 


-1 


+0 007 


+ 0o«i 


8 7K53 








1 .000 


0 


0 ooo 




— 0 I5K 


—1 


-0.050 


0 


0 ooo 


+ 0 7*6 


•I »:'4-:i 


S»SI04 ' 


+ 44 


w 
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—1 
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— 0021 


.v, 


— 0 112 


0 


0 I.KH. 


1 
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+ 0 HOO 
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NW 


+ 0.024 
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—0.147 
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.v 4 


— 0 oor; 
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1.000 
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— 0 081 

1 




+ 0.O40 




—0 »05 
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+ 0 !>4»i 


y.y?59 

• 


9.2172« 

1 


- 94 : NNW 

i 



'fragen wir auch diese Deviationen auf das Diagramm auf, wie in Anlage 1 durch schwarze Kreuze 
auf den voll ausgezogenen Linien geschehen, so sehen wir, dass die daraus sich ergebende Kurve mit dor 
aus +, B, C, D, E berechneten und roth gezeichneten zusammenfallt , wie bei dor geringen Grösst« dor 
Koeffizienten nicht anders zu erwarten war. 

Sind wir aber gezwungen von mehr als 5 Deviations- Koeffizienten Gebrauch zu machen, so würde in 
dem Falle, wo ein zu grosser Betrag der Deviatiou uns dazu veranlasst, die Berechnung der Koeffizienten 
F, G, H, K nach den gegebenen Formeln leicht ausführbar sein. In dem hier vorliegenden Beispiel können 
dieselben unmöglich einen in Betracht kommenden Werth haben. ■ — Meistens werden aber in den Fällen, 
wo die direkt beobachteten Devintionen durch die f> Deviations-Koeffizienten sich nur ungenügend darstellen 
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lassen, dazu die von uns mit f, ff. h, k bezeichneten Werthe die Veranlassung geben, wie wir das weiter 
unten in einem Beispiel zeigen wollen. 

Nehmen wir an , wir wollten 9 Koeffizienten in Rechnung ziehen. Die auf den 
ermittelten Deviationen liefern alsdann 32 Gleichungen von der Form: 

S - a + l> sin c cos f '+ ä *>n 2 Z ' + e cos 2 £'+/ «in 3 S'+gcos 3 £'+ h sin 4 £'+ k cos 4 f 
und zwar: 

d\ = a +c + e +g +k 

dt = a + bS l +c.S', +dS 2 +cSt +/S* +ffSi +hS t +kS, 

i 2 =a + t>S i - +cS, +tlS t +eS< +fS, +ffS 2 + /i 



multipliziren wir hier jede Gleichung mit dem darin enthaltenen Koeffizienten von /, so erhalten wir: 16/ = 
dt <S'j+d2 #» + dj #7+6*4 #4 + di #i— d« Si—öi #& — ds — d» #»— oV&i+dn 'S'i+du'S'i+dis #;+du#«+d|j #» 
— di7#}— df)>S« — du'Vi — dj«#4— önSi +dj2'S , 2+djs#5+dj4+d«'S'5+dj6'S'2 — d*- #i — dr» #4 — dj» #7 — d 3 o 5« — dj| Ä 3 
oder 8/ = 

■^ ,T #3 + rfä ~^ «, + Js 7 J '-° St + * #« + ^ 1 #, + (-&) + (-#»)+ (-1) 

Ebenso erhalten wir, wenn wir jede der 32 Gloichungou mit dem darin vorkommeudeu Koeffizienten 
von // multipliziren und alsdann addiren: lti<y — 

d. + d, Äs + dj .Sj-d, #,-d 4 #4-4 #,-0% 5,-d, 6',+d, #3+d 1 o#« + d ll # T +d 1 ,.S' 4 + d t3 # 1 -d 1 «# 2 -d 15 #5 
— d l6 — di;#i— d|,#2 + d|»#i+d- i( ,Ä4+d2i#7+di-i#»+d,jSj— d 2 r.#s— d i(l «S«— J J: 6'7— d 2 ,#i— i-nSi+inSi+in 8± 
oder 8y = 

d» — d« , dm— dir. d,i — d i: d ); — dj, ~ d 13 — d 2 » du— d 3l > ., d )5 — d 3 i 
- 2 & » + 2 At+ 2 ' S,+ 2 + 2~ ■ 2 " 2 

Ferner erhalten wir, wenn wir jede der 32 Gleichungen mit dem dariu enthaltenen Koeffizienten von h 
multipliziren, nach der Addition: 16 h 

di #4+dj +dj .S'i— d 4 #4— dr, — d : .S'4+d, -S+dio + du #4 dnA'i— du— dib.S'4 
+ du>'4 + du + d,i, ( S'4 dn.sVdri — d2 3 #4 + di S .S*4 + d JU +dn#»— d M #4— d« — d si S t ; 
oder 8/- =- 

*+'». s - 4 + *,+*,» + s . + ds+d 2l( _ s . (+ i.+*, ( _ 1)+ ( _ >s . 4) 

somit Ah — 

di+d-u d.i + djr. jJi+dis diu + dü. d 3 +dn d n + d» di+d^i dq +d»» 

^ 2 V 4- 2 2 2 2 v . 2 2 , v x 

_ lS , + - - + >4 + - >2 (~^) 

dt, + dji _|_dii+d iu di + djj ^ di.s + d 3 i 

+ 2 ., (- — — 5— *-<-*>; 
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und endlich: 2h = 





+ 


d»+dj» 




+ 




2 


2 


2 


2 










2 










2 






ds + d|» 


+ 


d|l+<*M 




+ 




2 


2 


2 


2 




2 






2 





"2 ^2 2 2 



Auch ergibt die Anwendung desselben Verfahrens auf die Berechnung von k: 

16 k = J. + <J, tf 4 - d> Ä4- <* - d» 6' 4 + d 7 d 8 + d, ÄWn S« 

+d,«+d n St—6 tt S t -d 2 ,-d„ 6' 4 + Jm 5» +d 2 *+d 2i S'4-d,, .S\— d„-dj, S, +i it S t ■ oder 

8 * = *±$ü + *±*L + *±*L(_i)+ *+«» (_6' 4 )+ ^-t*» 6 4 

+ + *±*L ^ + «»H*«^ oder: 

do+d,« ^ d s + d 4 | di4-d t , ^ d>-r-dn ^.^n+'n 

+ _|_ ^i'-'+A» <,1 + < * 2 ' _|_ + di» A"*"***». + f*IS + dj| 
+ ■ 2 - (-1) + 2 - 2 — 2 + - 2 2-^— «, 

und schliesslich : 

do+d,« d, + d 24 d, + d2o , du+di, A_i+dn ■ &i+&a> 0-,+di, Sis+ii» 

2 ^2 2^2 " 2"" r 2 2 ~ l ~ 2 



dj + d|.» du+dü d^+dij du+dü 
2 2 2^2 

+ 2 0 2 - UV,) 



Zur Erläuterung der bezüglichen praktischen Berechnung dient das Beispiel auf pag 18. 

Versucht man aber bei demselben die beobachteten Deviationen durch die fünf Koeffizienten A, D, 
V, L), E darzustellen, so zeigt die graphische Konstruktion (Anlage II), dass dieses nicht angängig ist. 
Man sieht aber auch sofort, dass der Grund davon hauptsächlich in eiuer sextantalen Deviation des Kom- 
passe;» zu suchen ist, da sich die beobachtete und die aus jenen 5 Koofi/.ieutoi» berechnete Kurve 6 mal und 
zwar in nahezu gleichen Abstünden durchschneiden. 

Die Ucboreinstimmung /wischen den beobachteten und berechneten Deviationen, wenn man 9 Koeffi- 
zienten in Betracht zieht, zeigt die Anlage III. 



Digitized by Google 



18 



49?s N.-Br., 66°n W.-Lg., den 21. September 1888, Dampfer „Baum wall". 
Berechnung der Deviationa-Koefflzlenten de« Regelkompasses. 



f 
1- 


II. 




ITT 
III. 


IV 




v 




VI 
VI. 


VII. 


vin. 


Kur» 


i 


Kurs 


* 


Halb« 

Summt* 


Halber 


Mo». 


I 

Ä 

Produkt 


Unit. 


<• 

Produkt 


Unit. 


f 

Prunkt 


MuH. 


Produkt 




~ 1 ö 


o 

o 


+ 8° 


— 2°5 


— 10?5 


0 


o ! 


1 


— 10?5 


V 


n 

V 


1 
1 


1 A°c 

1V.D 


Nzü 




y „ vv 


+ 5° 


— 2 b 


— 7.5 


ff. 


— 1?5 


ffi 


— 7 * 




A°i 

— rt. j 


N. 
«s 




NNO 


— ■ O 


OO " 


+ 3 a 


o 


— 3o 




— 1.1 


St 


— 2.8 ' 


s\ 


Og 




1 1 


NOzN 




OH Zü 


0 


-1.0 


- lo 


ffj 


— 0 6 


Si 


— 0.8 


S- 

17 ~ 


1 0 


Ol 


X II, 


NO 


9° 


o " 


— 2° 


— 2o 


- 0 




0 


Sa 


0 


V. 
m, 


o 





0 


NOzO 


— 1 




- 1° 


-l.ti 


-0 


ff 


0 


s t 


0 


\*. 
»'1 


0 


—.9, 


O 

V 


ONO 


0 


WSW 


0 


0 


-0 


Ä 


0 


Si 


0 


St 


0 


-5. 


0 


O/N 


- 10 


WzS 


+ l c 


0 


— 1-0 




- 1.0 


ff, 


— 0 2 




+ O.B 


-.Vj 


+ 0« 


U 




w 


— 1 


— 0.6 


+ 0.5 


1 


+ 0.5 


0 


0 


—1 


— 0.6 


0 


0 


OzS 


+ 5° 


WzN 


- 4° 


+ 0.5 


+ 4 b 


i «I 


+ 4* 


.— ffi 


— 0.9 


-ff» 


— 3.7 


ff 3 


+ 2.6 


OSO 


+ 10° 


WNW 


—10° 


! 0 


+ 10.0 




+ 9.2 




— 3.8 


-Ä 


— 3 s 


s t 


+ 9 a 


SOzO 


+ 14° 


NWzW 


-16° 


; -l.o 


+ 15.0 




+ 12.5 




— 8.3 


1 *« 


+ 2 » 


ff: 


+ 14.7 


SO 


+ 16° 


NW 


-19° 


' —20 


+ 17.0 


ff. 


+ 12o 


-ff, 


-12.0 




+ 12.0 


ff. 


+ 12o 


SO/S 


+ 15° 


NWzN 


—21° 


—3o 


+ 18o 




+ 10« 


1— s» 


—15.0 




+ 17.7 


ff, 


+ 3 5 


SSO 


+ 11° 


NNW 


-22' 


— 5.5 


, +165 


S, 


+ 6 s 


■—St 


— 15.2 


s> 


+ 15 .'i 




1 — 03 


SzO 


+ 8° SiW 


-18° 


—5.0 


| +13o 


ff. 


+ 2.5 


■* 


—12.* 


j 'S + 7.» 




-10 s 



Summe — + 53°a — -89?7 +39?» — +7"* 

h — + G°« <: — -ll°i /•= + »"o «/ = +i«o 



Obere I 
IMlfte ! 


Untere 
Hälfte 


IX. 
Halbe 


Halber 

Unter- 




i 

d 




e 


lli.lfte 


von IX 


llnlbi r 
l'nler- 




k 




k 


von III 


von III 


Summe 


schied 


Mult, 


PmdQkt 


Mnlt 


Produkt ] olmr» 


nnt.r* 


■cbieJ 


Mull. 


Produkt 


Mult. 


Produkt 




~-0°5 


-1* 


-1=0 


0 


0 


1 


-l°o 




-2°o 


+ 0?si 


0 


0 


1 


+0?» 


0 


+0.5 


-1.0 


— 15 


s t 


— 0?« 


ff. 


-11 


-1.0 


-2.o ' 


+0.5 


ff, 


+ 0°4 


ff4 


+0.4. 


0 


0 


0 


Sa 


0 


Sa 


0 


0 


-2 h 


+ 1* 


1 


+ 14 


0 


0 


- 1 0 


— 1.0 


— 1.0 


0 


St 


0 


s 2 


0 


-1.0 


-25 


+ 0» 


ff, 


+ 0.6 


-ff. 


-0.8 


—2.0 


-2.0 


—2.0 


0 


1 


0 


0 


0 














— 1.0 


—3o 


-2.o 


+ 1.0 


ff« 


+0.9 


"t 


—0* 
















0 


— 6 6 


-2.8 


+ 2.8 


Sa 


+ 2.o 


— 


— 2o 
















o ! 


— 5o 


—2.5 


+ 2.5 


St 


+ 1.0 


— V, 


-2.8 
















Summe = 


-12?8 






+ 3?3 




-7?i 










+ 2°4 




— 0?o 




rt — 


- 1?« 


9 


d = +0°8 


e — 


• -1°8 








;i == 


+ 1°3 


k 


= 0°o 



Die Uückrechnung der Deviation aus 9 Koeffizienten ist natürlich ganz analog der aus 5 Koeffizienten 
und mittelst der Formel: 

d = a + 6 sin f + c cos f + d sin 2 C+ e cos 2 Z'+fsin 3 f+ ff cos 3 ?+ h sin H'+kcosA 

gegeben. 

Des Schemas halber lassen wir dieselbe hierunter noch folgen und bemerken zugleich, dass in diesem 

Falle die Wirkung eines zu nahen, während der Schwaiung festen Pols in der Längsschiffsrichtung, in 
. c 

einer zur Kompengirung von vor dem Kompaes aufgerührten Eisenstange seinen Grund haben wird, g 
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ist ;m! Wrtikal-liiduktiou in den zur Kt-iupeiisivuiii; vi..n 1) bnnitzttn Knlm-n ztiriickzu. Uhren, h — ein zu 
naher l'id de« indu/irMi Ihiehtinvii M n^r : c1 isniu- m horizontal , /entrisdi zum 1\ um ]i:is - irrnehtelen Eis.-n- 
nu^tu liiint»- duivli .he St.'Uci Hell.' und die Kur. |u icat nnwnmreii »•: kL'- werden können, führend ew'.en- 
tri-'ch zinn Kompaß iieriehulr honzomz.le Kin-iiiii;i->-i: in zu grosm-r Näh.- d-s Kompasses uwbt s <>rhaii.b>n 
sind mzl -mihi- /.- - - 0 \ciii 
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Da in diesem Heispiel die beobachteten Deviationen nicbt Uber 2 Strich hinausgehen und ferner keiner 
der Koeffizienten .4, B, C, D, E die von uns als für die Uechuuug mit 6 Koeffizienten zulässige Grösse 



•j Spult« XHI (Aclaplkiei.furmige Deviaüon) Talk in dif.tm lioi.piclc au., da k = 0 i»t. 
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49?s N.-Br., 66?s W.-Lg., den 21. September 1888, Dampfer „Baumwall ' . 
Berechnung der Deviatione-Koefflzienten des KegelkompnÄsea. 
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Die Uiickrechnung der Deviation aus 9 Koeffizienten ist natürlich ganz analog der aus 5 Koeffizienten 
und mittelst der Formel: 

tl = a + bsin £'+ c cos C+dsin 2 f + e cos 2 C'+/«'« 3 ?+9 cos 3 f'+ h sin 4f'+ fr co" 4 

gegeben. 

Des Schemas halber lassen wir dieselbe bierunter noch folgen und bemerken zugleich, duss in diesem 

Falle /, die Wirkung eines zu nahen, während der Schwaiung festeu Pols in der Liingsschiffsrichtung, iii 
• * c 

einer zur Kompensirung von -.■ vor dem Kompass aufgeführten Eisenstange seinen Grund haben wird, g 
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ist auf Vcrtikal-InduktioD in den zur Kompensirung von D benutzten Rohren zurückzuführen, h — ein zu 
naher Toi des induzirten flüchtigen Magnetismus in horizontal, zentrisch zum Kompaas gerichteten Eisen- 
masseu - - dürfte durch die Steuerwelle und die Kompcnsationsrühren erklärt werden können, während exzen- 
trisch zum Kompass gerichtete horizontale Eisenmassen in zu grosser Nähe des Kompasses nicht vorhanden 
sind uml somit k — 0 wird. 



Berechnung; der Steuertabelle des Dampfers ..Baumwall". 
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Da in diosem Beispiel die beobachteten Deviationen nicht über 2 Strich hinausgehen und ferner keiner 
der Koeffizienten A, B, C, 1), E die von uns als für die Hechuuog mit 5 Koeffizienten zulässige Grosse 



•i Spnlto XIÜ (Acliielkio.iiifnnnipc Deviation) füllt in .ti««. m llei»picl.> au», d» * z= 0 ist 
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auch nur annähernd erreicht, so leuchtet von vorneherein ein, dass ob sich in diesem Falle nur am die von 
uns mit a, b, c, d, e, f, g, h, k bezeichneten Koeffizienten handeln kann. 

Wollten wir irrthümlicher Weise die groBse Abweichung zwischen der direkt beobachteten und der aus 
den Koeffizienten A, B, C, 1), E berechneten Kurve (Anlage 11) durch das Vorhandensein beträchtlicher 
Werthe der Koeffizienten F, 0, H, K erklären, so würde die Rechnung uns zeigen, dass : 

V 2 24 ~ 8 8 / 2 

= +0.115 (0.007 —0.001 + 0.0O5 — 0) — O.OOS 
+ 0.115.0.011 — 0.003 

= — O.oog = 0?i 

= ~-0.i!»6 «).oo7 + O.ooa — O.ooa + 0) — O.002 

— — 0. 1 i«r. . 0.CW7 — 0.<n» 

= _0.oni-0.ooi. ---- —0.003 -- — 0°n 




o 



A" — DE — = 0 ist. also dem nicht so sein kann. 



Physikalische Bedeutung der Deviations- Koeffizienten. 

Nachdem wir so die Praxis der Berechnung der in den schliesslichen Ücviationsfonneln vorkommenden 
Koeffizienten A, B, C, D, E i'oder 91, AÖ, 'T>, G) bezw. a, b, c, d, e, f, g, h, k u. s. w. gezeigt haben, 
dürfte es angemessen sein, auf die Bedeutung dieser Koeffizienten etwas näher einzugehen. 

Nach den von uns früher gemachten Einführungen ist: 

o, _ 1 

>. 2 



2) = 



y lang 'J + -j ^ 
« - T ^*+|^ 



(S = 



1 a-e 
X 2 

1 rf + fc 



Demnach setzen sich die Koeffizienten 91, Ü8, (5, t>, (2 zusammen aus den Koeffizienten der Poisson'- 
schen Grundgleichungen , aus i. , welches wiederum aus denselben Koeffizienten zusammengesetzt ist 



1 +^~^)' aus otler dor magnetischen Inklination, und aus H, oder der Horizontal-Intensität des 

Erdmagnetismus. Wir wollen daher die Koeffizienten a, b, c, d, e, f, g, h, k, welcho in den Poisson'schen 
Gleichungen vorkommen (dass dieselben nicht identisch sind mit den von uns auch durch a, b, c, d, e. /. g, 
h, k bezeichneten Deviations -Koeffizienten der Fourter'schun Reihe ist selbstverständlich), zunächst etwas 
näher untersuchen. 
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In den drei Poisson'schen Gleichungen: 

A" = X+aX+bT+cZ+P 
F = Y+dX + eY+fZ+Q 
Z' « Z+gX+hY+kZ+R 

bedeuten die Glieder aX+bY+cZ, JX-\-cY+fZ und gX+hY+kZ die Wirkung des im Sehiffseisen 
iuduzirten flüchtigen Maguetismus auf den Kompass und zwar nach den 3 Dimensionen des Schiffes: Länge. 
Breite und Tiefe. Lasseu wir die letztere Dimension, welche, wie wir gesellen haben, bei den bisherigen 
Untersuchungen — wo wir ja immer annahmen, das Schill liege auf ebenem Kiel — für die entsprechende 
Donation ausser Acht blieb, vorläufig unberücksichtigt, so bezeichnet uns aX+bY+cZ den in der 
Längsschiffs -Richtung, dX+eY+fZ den in der Dwaraschiffs- Richtung von allen 3 Komponenten 
des Erdmagnetismus, d. h von der Gesammtkraft desselben, iuduzirten flüchtigen Magnetismus. 

Stellen wir uns nun vor, dass eine Linie (unendlich dünne Stange) 
Fig. 4. \' genau in der Längsschiffs-Richtung sich befindet und durch den Mittel- 

punkt des Kompasses geht (der ganze Kompass eigentlich als Punkt 
betrachtet), und es könnte eine solche Linie durch den Erdmagnetismus 
induzirt werden, so würde die in ihr induzirte magnetische Kraft pro- 
portional der Komponente X desselben, also etwa — aX sein. «A* ist 
daher die durch die Komponente A' in einer längsschiffs horizontal ge- 
richteten, durch den Kompass gehenden Linie eventuell induzirte mag- 
netische Kraft, a der I uduktions-Kooffizient einer solchen Linie. 

In Bezug auf «A* sind nun aber 2 Fülle zu unterscheiden, ent- 
weder können beide Pole an einer Seite des Kompasses liegen, wie in 
Fig. 4a (lieide vor oder beide achter dem Kompass), oder es kann der 
eine Pol vor. der andere achter dem Kompass liegen wie in Fig. 4b. 






Fig. 5. 




bY ist die in der Liingsschiffs - Richtung durch die Komponente Y 
des Erdmagnetismus induzirte Kraft des flüchtigen Magnetismus, Denken 
wir uns also, es gehe von der Längsschiffs-Richtung aus eine Linio genau 
dwarsschiffs, und es könnte wiederum eine solche Linie vom Erdmagne- 
tismus induzirt werden, so würde die in ihr induzirte Kraft proportional 
der Komponente Y, also etwa b Y sein, b ist also der Induktions-Koeffi- 
zient einer solchon Linie. Wiederum sind 2 Fälle möglich, wie ans Fig. 6 
ersichtlich. 



(») 



(b) 



Fig. 6. 



s 



5 



cZ 
N 



z 



cZ ist die in der Längsschiffsrichtung durch die Komponente Z 
des Erdmagnetismus induzirte Kraft des flüchtigen Magnetismus — 
Denken wir uns also, es gehe von der Liingsschiffslinie aus eine 
Linie genau vertikal, und es könnte wiederum eine solche Linie vom 
Erdmagnetismus induzirt werden, so würde in derselben etwa cZ 
als Kraft des flüchtigen Magnetismus entstehen und c der lnduktious- 
Koeffizient dieser Linie sein. Die beiden möglichen Falle sind in 
Figur 6 dargestellt. 
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l. i. j 

(b) 



<i A' ist die von der Komponente A' in der Dwarsschiffs - Richtung 
induzirte Kraft de« fluchtigen Magnetismus. Wir könuen uns also denken, 
dass wiederum eine Linie, aber mit ihrem einen Ende dwarsab vom 
Kompass in horizontaler Lage längsschifis gerichtet sich befinde, dann 
würde, weun in derselben von der Erde Magnetismus induzirt werden 
könnte, das Maass desselben etwa dX Hein, so dass der Induktions- 
Koetfizitnt dieser Linie — tl ist. Die beiden möglichen Fülle sind in 
Figur 7 dargestellt. 



e Y ist die von der Komponente F der erdmagnetischen Kraft in 
der DwarsschifYs- Richtung induzirte Kraft des flüchtigen Magnetismus. 
Denken wir uns also eine Linie horizontal dwarsschiffs gerichtet und 
durch den Kompass gohend, so würde, wenn dieselbe durch den Erd- 
magnetismus induzirt werden könnte, in derselben etwa e Fals Kraft des 
flüchtigen Magnetismus hervorgerufen werden, so dass e der diesbezüg- 
liche luduktionskoeffizient ist, Figur 8 zeigt dio beiden möglichen Fälle. 




(b) s 



s 




^*9- Ä n.« c- f% endlich ist die von der Komponente Z in der Dwarsscbifls- 

Richtung induzirte Kraft des flüchtigen Magnetismus. Wir können uns 
also denkeu, dass eine vertikale Linie mit ihrem einen Ende genau 
dwarsab vom Kompass sich befindet und durch die Erde induzirt 
wird. Da» Maass der in ihr induzirten magnetischen Kraft wird dann 
etwa /Zsoin, / der bezügliche Induktions-Kocffizicut. Die beiden mög- 
lichen Fälle zeigt Fig. 9. 

Wenden wir uns jetzt zur Erläuterung der Vorzeichen der sechs von uns besprochenen Kräfte aX, h Y, 
cZ, dX, eY, fZ, so ergeben sich diese aus der Polarität der als induzirt gedachten Linien unmittelbar. 
Da nämlich gleich zu Anfang von uns diejenige Kraft als positiv bezeichnet wurde, welche das Nordende 
der Magnetnadel nach vorn, steuerbord und nach unten anzieht, so muss dahin der induzirende Pol mit 
Süd -Magnetismus verlegt werden. Dieser Pol wird aber nach den genannten Richtungen Vorn, Steuer- 
bord und Unten die ihm entgegengesetzte Polarität, also Nord- Magnetismus induziien. Darnach ge- 
stalten sich die Polo der in Rede stehenden 6 Kräfte wie in den Figuren bezeichnet. 
Untersuchen wir jetzt, welche Wirkung diese Kräfte auf den Kompass ausüben. *) 
+ aX kann als längsschiffs gerichtete Kraft auf K-Kurs keine Deviation hervorrufen, wenn sie dio 
allein im Schiffe vorhandene Kraft ist. Ks wird aber die Richtkraft der Kompassnadel verstärkt. Im ersten 
Quadranten ruft +aX eine positive Deviation hervor und es findet noch eine Verstärkung der Richtkraft 
statt. Im zweiteu Quadranten wird eine westliche Deviation und wiederum eine Verstärkung der Richtkraft 
eintreten, welche letztere auf Süd -Kurs ihr Maximum erreicht. Im dritten Quadranten findet östliche 
Deviation und Vorstärkung der Richtkraft der Nadel statt, im vierten Quadranten endlich wird westliche 
Deviation hervorgerufen und abermals die Richtkraft verstärkt. Kurz zusammengefasst gibt also + o X im 
ersten und dritten Quadranten östliche Deviation, im zweiten und vierten Quadranten westliche Deviation, 

*) Die nachfolgenden Krlsuteruugcn sind am Modell zu Reben, indem dort die bezüglichen induzirten Linien durch in 
entsprechender I.ag«> angebrachte Eistnatangcn erneut »erden, und hierauf mit jeder Stange einzeln du Modeil gr- 
scliwa.it wird. 
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während die Kichtkraft der Kompassnadel in allen Quadranten verstärkt wird und zwar umaomehr, je näher 
der Kurs an Nord oder Süd liegt. 

— aA' schwächt auf nördlichein Kurs die Richtkraft der Kompassuadel , ruft im ersten Quadranteu 
westliche Deviation, im zweiten Quadranten östliche Doviation hervor, schwächt auf südlichem Kurs die 
Kichtkraft und ruft im dritten Quadranten westliche, im vierten Quadranten östliche Deviation hervor. 

— oA ruft also im zweiten und vierten Quadranten östliche Deviation, im ersten und dritten Quadranten 
westliche Deviation hervor und schwächt die Kichtkraft auf allen Kursen, abgesehen von Ost und West, und 
zwar utnsomehr, je niiher der Kurs an Nord oder Sud liegt. 

Die Wirkung dor einzelnen Kräfte aA*. bY u. 8. w. auf die Deviation und Kichtkraft des Kompasses 
wird am übersichtlichsten durch eine tabellarische Darstellung, wie sio im Nachstehenden bei jeder einzelnen 
Kraft gegeben ist, erläutert. Mau merke ^r Allem das Prinzip, das» dort, wo die Wirkung auf die Deviation 
Null wird, die Beeinflussung der Kichtkraft ihr Maximum erreicht und umgekehrt. 
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-f- h Y ruft im ersten Quadranten westliche Deviation hervor und schwächt die Kichtkraft. Im zweiten 
Quadranten ist noch westliche Deviation vorhanden, aber die Kichtkraft wird vorstärkt. Im dritten Qua- 
dranten entsteht wieder westliche Dcviatiou, die Kichtkraft wird geschwächt Im vierten Quadranton ist 
wiederum westliche Dcviatiou vorhanden, jedoch wird die Kichtkraft verstärkt. 

+ b Y ruft also in allen Quadranten eiue westliche Deviation hervor, verstärkt die Kichtkraft im zweiten 
und vierten Quadranten, schwächt sie im ersten und dritten, lässt also die Kichtkraft im Mittel aus allen 
Kursen unverändert. 

— bY wirkt offenbar gerade entgegengesetzt, ruft also auf allen Kursen östliche Deviation hervor und 
verstärkt die Kichtkraft im ersten und dritten Quadranten, schwächt sio im zweiten und vierten und zwar 
umsomehr, je näher der Kurs an einem der Interkardinalstricho NO, SO, SW und NW liegt. 
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+ cZ verstärkt die Richtkraft des Kompasses auf Nordkurs, ruft im ersten Quadranten östliche De- 
viation hervor, ebenfalls im zweiten; schwächt jedoch dort die Richtkraft des Kompasses, welche Schwächung 
auf Süd-Kurs ihr Maximum erreicht, um alsdann wieder abzunehmen. Im dritten und vierten Quadranten 
entsteht westliche Deviation, im vierten Quadranten tritt auch wieder eine Stärkuug der Richtkraft ein, 
welche auf Nordkurs ihr Maximum erreicht. 

+ cZ ruft also in dcu beiden ersten Quadranten östliche, in den beiden letzton Quadranten westliche 
Deviation hervor, verstärkt die Richtkraft im ersten und vierten Quadranten, schwächt sie im zweiten und 
dritten Qnadranteu. 

Im Gegensatze dazu ruft: 

— cZ in den beiden ersten Quadranten westliche Deviation, in den beiden letzten Quadranten östliche 
Deviation hervor, stärkt die Richtkraft im zweiteu uud dritten Quadranten, schwächt sie im ersten und vierten. 
Die mittlere Rieht kraft wird also durcli rZ uicht beeiuflusst. 
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+ dX ruft im ersten Quadranten östliche Deviation hervor und schwächt die Richtkraft der Nadel. 
Im zwoiton Quadranten wird olienfalls östliche Deviation hervorgerufen, aber dio Richtkraft wird verstärkt. 
Im dritten und vierten Quadranten ist ebenfalls östliche Deviation, aber im dritten eine Schwächung, im 
vierten eine Verstärkuug der Nadel vorhanden. -\-dX ruft also in allen Quadranten eine östliche Deviation 
hervor, schwächt die Richtkraft im ersten und dritten Quadranten, stärkt sie in den beiden übrigen, während 
dagogon — dX in allen Quadranten westliche Deviation horvoruft, im orsten und dritten Quadranten die 
Richtkraft stärkt, in den beiden übrigen sie schwächt. — Die Deviation, welche durch dX hervorgerufen 
wird, ist also gerade entgegengesetzt derjenigen, welche durcli h Y bewirkt wird, und zwar gilt das nicht nur 
vom Zeichen derselben, sondern auch von der Lage der Maxima und Minima, wie dieses die tabellarische 
Uebersicht zeigt. Die Beeinflussung der Itichtkraft verhält sich aber bei dX genau so, wie bei b Y. beide 
Kräfte wirkeu, wenn positiv, im ersten und dritten Quadrauten schwächend, im zweiten uud vierten Qua- 
dranten verstärkend. Dio mittlero Richtkraft bleibt also durch diese beiden Kräfto unverändert. 
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+ e F ruft im ersten Quadranten westliche Deviation hervor und verstärkt die Richtkraft der Nadel, 
welche Stärkung auf Ost-Kurs ihr Maximum erreicht. Im zweiten Quadranten entsteht Ost -Deviation, die 
Verstärkung der Richtkraft nimmt ab und ist auf Süd -Kurs — 0. Im dritten Quadranten ist westliche 
Deviation vorhandeu und wiederum eine Verstärkung der Richtkraft, welche letztere auf West -Kurs ihr 
Maximum erreicht. Im vierten Quadranten ist östliche Deviation vorhanden und nimmt die Stärkung der 
Richtkraft ab bis zum Nord-Kurs, wo sie = 0 ist. 

-r-tiFruft also im ersten und dritten Quadranten westliche, im zweiten und vierten Quadranten öst- 
liche Deviation hervor. Die Richtkraft wird in allen Quadrnuteu verstärkt und zwar umsomebr, je näher 
der Kurs an Ost und We9t ließt. 

— eY hingegen ruft im ersten und dritten Quadranten östliche, im zweitou und vierten Quadranten 
westlicho Deviation hervor und schwächt die Richtkraft auf allen Kursen mit Ausnahme von Nord und Süd. 
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Während also, wie wir bislang gesehen haben, durch bY, cZ und </.Y die Richtkraft des Kompasses im 
Mittel aus allen Kursen unverändert bleibt, erhöhen -|-a-Y und -\-eY die mittlere Hichtkraft des Kompasses, 
während — nX und — eY dieselbe verringern. Durch «A' wird jedoch die Richtkraft des Kompasses um 
so stärker vermehrt oder vormindert, je näher der Kurs an Nord oder Süd liegt, durch e Y aber umsomehr, 
je näher der Kurs an Ost oder West liegt. 

+ aX und +eY rufen ferner in jedem Quadranten gerade entgegengesetzte Deviationen hervor. Hier- 
nach ist klar, dass + aXnnd +eY, wenn beide gleich gross sind, in ihrer Gesammtwirkung koiue Deviation 
hervorrufen können, die Richtkraft aber auf allen Kursen gleichviel vergrössern müssen. (Hierauf beruht 
der Peichl-Connhäuser'sche Intensitäts - Multiplikator). 

+ fZ ruft im ersten Quadranten östliche Deviation hervor und schwächt die Richtkraft. Auf Ost-Kurs 
erreicht diese Schwächung ihr Maximum. Im zweiten Quadranten ist westliche Deviation und noch eine 
Schwächung der Richtkraft vorhanden. Im dritten Quadranten ist zwar die Deviation noch westlich, die 
Richtkraft wird aber verstärkt. Auf West -Kurs ist das Maximum der Verstärkung der Richtkraft. Im 
vierten Quadranten nimmt die Vorstärkung der Richtkraft umsomehr ab, je weiter der Kurs sich Nord 
nähert; die Deviation ist daselbst östlich. 

+fZ ruft also im ersten und vierten Quadranten östliche Deviation, im zweiten und dritten Quadranteu 
westliche Deviation hervor, während die Richtkraft im erster und zweiten Quadrauten geschwächt, im dritten 
und vierten dagegen verstärkt wird, so dass die mittlere Richtkraft dadurch unverändert bleibt. 

— ( Z ruft dagegen im zweiton und dritten Quadranten östliche Deviation, im ersten und vierten Qua- 
dranten westliche Deviation hervor, verstärkt die Richtkraft im ersten und zweiten Quadranten, schwächt 
sie im dritten und vierten. 

Archiv 18*4. 3. • 
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Nachdem wir so die in den l'oissou'scheu Grundgleiehungen vorkommenden Koeffizienten einzeln in 
Bezug auf ihre Wirkung auf den Konipass untersucht haben, wenden wir uns jetzt zur Betrachtung der- 
jenigen Kombinationen aus ihnen, welche wir mit ;., 91, iÖ, G, £>, £ bezeichnet haben. 

1. A und D. 

Diese beiden Koeffizienten sind Funktionen von a und e, denn es war: 

_ 1 a — e 

* - ;. • 

/ war auch der mittlere Werth von ^ cos d, oder die mittlere Kraft, welche den Konipass nach magnetisch 

Nord richtet, ausgedrückt in Einheiten der Horizontal -Komponente des Erdmagnetismus am Schiffsotte. 
Der Werth von /. ist, wie wir eeheu, nur abhängig von a und e, d. h. von «lern Induktion»- Koelfizieiiten 
der Lüngsschiffs- Komponente des Erdmagnetismus in der Laugsschiffs- Richtung und \on dem Induktions- 
Koeffizienten der Dwnrsschiffs- Komponente des Erdmagnetismus in der Dwarsscljift's-Hichtuug. Wir sehen, 
dass i. — l wird, wenn eutweder « und e beide gleich Null sind, oder wenn a uud e beide gleich gross 
sind und verschiedenes Vorzeichen haben. In diesen beiden hallen also wird der Kompass an Bord eines 
eisernen Schiffes im Mittel mit derselben Kraft nach Nord gerichtet, als wenn er sich auf einer gänzlich 
eiseufreien Stelle befände. Haben die beiden Koeffizienten a und e einen positiven Werth, oder ist nur der 
grössere von beiden positiv, so wird die mittlere ltichtkraft des Kompasses an Bord des eisernen Schiffes 
grösser sein, als die an Bord eines hölzernen. Sind dagegen a uujl e, oder nur der grössere dieser beiden 
Koeffizienten negativ, so wird dieselbe geringer sein. An Bord eines eisernen Schiffes pflegen fast immer 
— a und — e vorhanden zu sein, wenn nieht einzelne horizontale, zentrisch zum Kompasa gerichtete, liings- 
schiffs oder dwarsschiffs laufende Eisenmassen in unmittelbarer Nähe des Kompasses vorhanden sind, oder 
der Kompass über einem Oberlicht oder einer sonstigen Durchbrechung des Decks sehr niedrig aufgestellt 
ist, wie das ans den Figuren 4 und 8 auch leicht ersichtlich ist. Aus diesem Grunde ist bei den Regel- 
kompassen aller Schiffe / kleiner als 1. (Mittclworth für Dampfer O.ssu, für Segelschiffe O.ssu)*) uud hierin 
mehr, als in der Grösse der Deviation liegt der Nachtheil eines Kompasses an Bord eiserner Schiffe gegen- 
über dem au Bord hölzerner. Es ist daher durch eine Kompensation thunlichst auf eine Vergrößerung 
von ). hinzuwirken, welche sowohl durch llervorrufung eines +a wie eines + e erfolgen konnte. -- Wie 
indes« dieselbe auszuführen ist, damit dadurch nicht eine Vergrösserung der Deviation entsteht, sondern 
eventuell eine Verminderung derselben, erhellt aus der Betrachtung des Koeffizienten I>, da in diesem 
allein die Koeffizienten a uud e ihre Wirkung in Bezug auf die Deviation äussern. 



•i Siebe: ireber die Veränderungen de» Magnetismus in eisernen Schiffen -Aua dem Archiv der See warte 1879, N«. IV". 
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L- • 4. /TS 1 a ~ e 

Es ist D = -j- 2 - 

Da nun an Bord —a und — e vorhanden zu sein pflogen, so wird bei Regelkompassen ausnahmslos 

^ /. 2 

und da ferner, wegen der grösseren Nähe der Dwarsschiffs-Polc e fast ausnahmslos eine auf doli Kompass 
stärker einwirkende Kraft ist, als «, so wird © bei Regelkompassen immer positiv werden und demgemnss 
dadurch, da dieses Vorzeichen durch das Uoberwiegen von — e bewirkt wurde, eine dem — e, bezw. den« 
— eY, entsprechende Deviation eutstehen. Diese war aber im ersten und dritten Quadranten positiv, im 
zweiten und vierten Quadranten negativ Es ist demnach auch klar, dass man die Kompensation zur Ver- 
größerung von ). so ciuzurichtcu hat, dass ein +« entsteht. Hierdurch wird dann der positive Werth des 
Koeffizienten D und die dadurch hervorgerufene Deviation zum Verschwinden gebracht, Man hat aber wohl 
zu bedenken, dass, wenn man durch die Kompensation die von £ verursachte Deviatiou aufhellt, mau nur 
den Ueberschuss von c gegen a zum Verschwinden gebracht hat, also noch —a und -e, beide von gleicher 
Grosso, zurückgeblieben sind. Die Deviation, welche durch diese beiden Kocffizionteu hervorgerufen wird, 
hebt sich auf, beide vermindern aber die Richtkraft des Kompasses. Man thut daher gut, durch Kompen- 
sation stets eiu — D hervorzurufen, d. h. westliche Deviation im ersten und dritten, ostliche Deviatiou im 
zweiten und vierten Quadranten. Der Betrag dieses — D ist natürlich so einzurichten, dass dadurch kein*' 
irgendwie erhebliche vicrtelkreisformige Deviation hervorgerufen wird, mau darf also kcincnfalls über 4 (irail 
hinausgehen. Um A auf 1 zu bringen, miisste D — a werden. Wie gross aber der Werth von a bei 
den verschiedenen Schiffen und Kompassorten ist, bedarf zur Zeit noch sehr der empirischen Ermittelung, 
und man sollte daher bei jedem Schiffe, dessen Deviation«- Verhältnisse untersucht werden, uicht versäumen, 
die Grosse von a und v zu bestimmen. 

Die zur Berechnung nothwendigeu Formeln ergibt folgende Herleitung. Es ist: 

D = * daher: 

2 1?) — n — e .1) 

Ferner ist: /. — H ~ ; daher: 

2z — 2 = a+c . ... (2) 
(1) uud (2) addirt gibt : 2 a 2A + 2/D — 2 

a = A + AD-1 - k il + D)~1 
(1) von (2) snbtrahirt gibt: 2c = 2 ).- 2 AD — 2 

e = A (1 — D)-l. 

Wenn demnach klar ist, dass die Kompensation von D, deren Hauptzweck die Vergrößerung von / 
ist, so eingerichtet werden inuss, dass ein +«, bezw. + e Y hervorgerufen wird, so zeigt ein Blick auf 
Figur 8, dass das nur geschehen kann, indem man seitlich, dwarsab vom Kompass Eisenmassen anbringt, 
deren horizontale Induktiousaxe zentrisch zum Kompass gerichtet ist. Da die Induktions-Fähigkeit solcher 
Eiscnmassc;i in Folge Rosteus, Eindringens von Luft und Wasser in das Eisen u. s. w. in den ersten Monaten 
nach der Herstellung merklich abnimmt, so ist hierauf bei der ersten Einrichtung der Kompensation Rück- 
sicht zu nehmen. 

2. 31 und <£. 

Diese beiden Koeffizienten siud Funktionen von b und d, denn es ist: 

m 1 d-b 

* - A 2 

1 d + h 
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Es hangt also dio Grösse dieser Koeffizienten ab von dem Induktions-Koeffizienten der Dwarsschiffs- 
Kompononte des Erdmagnetismus in der Längsschiffs - Richtung und Ton dem Iuduktions- Koeffizienten der 
Längsschiffs-Komponente des Erdmagnetismus in der Dwarsschifls-Riehtung. In den meisten Fällen werden 
»diese Induktions - Koeffizienten - 0 sein, wie ein Blick auf die Figuren 5 und 7 zeigt, 
da in den meisteu Fällen in Bezug auf die Dwarsschiffs- Induktion die neutrale Ebene, 
bezw. der neutrale Punkt durch die Mittschiffslinie bezeichnet sein wird, und in dieser 
der Kompass aufgestellt zu werden pflegt Ist der Kompass nicht in der Mittschiffslinie 
aufgestellt , so wird in der von ihm ausgehenden Längsschiffslinie fast immer ein Pol 
von der Uwarsschiffs -Induktion hervorgerufen sein, und zwar wird hei einem an Steuer- 
bord aufgestellten Kompass vor dem Kompass Nord - Magnetismus durch Dwarsschiffs- 
lnduktiou, achter demselben Süd - Magnetismus induzirt sein, wie nebenstehende Figur 
zeigt. Ein an Steuerbordseite aufgestellter Kompass zeigt also meistens ~b, ein an Back- 
bordseite aufgestellter Kompass dagegen +b. 

Auch d wird in der Kegel sehr nahe gleich 0 sein, denn wenn auch die Vertheilung 
des im Schiffe induzirten flüchtigen Magnetismus so sein mag, dass in der durch den 
Kompass gehenden Dwarsschiffslinie die eine Polarität von der Längsschiffs- Induktion 
überwiegt (meistens die des Achterschiffs, Süd - Magnetismus unserer 
Figur 7), so wird doch dieBe Polarität für einen in der MittscbifTslinie 
aufgestellten Kompass nn beiden Seiten desselben sehr nahe gleich stark 
sein, und daher keine Wirkung in der Dwarsschifls-Riehtung bemerkbar 
si'iu, siehe nebenstehende Figur 11 (a). 

Für eiuen ausserhalb der Mittsehiffslmio aufgestellten Kompass wird 
sich dagegen meistens ein d bemerkbar machen. Steht der Kompass au 
Steuerbordseite, so wird au Backbordseite mehr des von der Längsschiffs- 
Komponente induzirten Magnetismus sein, als an der Steuerbordscite, und 
wir erhalten, wenn der Kompass im Achterschiff angenommen wird, ein 
— d. Siehe nebenstehende Figur 11 (b). 

Ein an Steuerbordseite aufgestellter Kompass wird daher, wenn 
nur das Schiff im Grossen und Ganzen auf ihn einwirkt, — b und — d, 
und folglich je nnch der Grosso von b in Bezug auf d ein + oder —91, 
aber stets ein — G haben. Eiu au Hackbordseite aufgestellter Kompass hat dagegen + d und -f b, daher 
je nachdem b^ d ein negatives oder positives 91, aber stets ein positives <5. 

Da jede Eisenmassc, deren horizontale Induktionsaxe exzentrisch zum Kompass lieg«, 
9( und ö hervorruft, so muss dieselbe ein ±d, oder ein ±b hervorrufen, und ist in 
jedem einzelnen Falle das Vorzeichen dieser Koeffizienten nach der Lage der betreffenden 
Eisenmassen zum Kompasse klar; auch müssen diese Koeffizienten stets auftreten, wenn 
bei seitlich aufgestellten Kompassen dio mittschiffs liegende Steuerwcllo nicht sehr entfernt 
ist. Eine solche Steuerwelle verursacht aUdann für einen an Steuerbordseite aufgestellten 
Kompass ein +d, für einen an Backbordseite aufgestellten Kompass ein — d (ausserdem 
in beiden Fällen ein +«), gibt also im orsteron Falle +S und +G, im letzteren Falle 
— S( und — ß. Siehe nebenstehende Figur 12. 

Die Formeln für 91 und (5 zeigen, dass, wenn für den Kompass die Koeffizienten d und 
b in Betracht kommen, sowohl 91 wie G entstehen muss. Nur in dem Falle, wo beide das- 
selbe Vorzeichen haben uud gleich gross sind, wird 31 = 0, während ß einen verhältniss- 
niässig grossen Werth erreicht. Haben b und d entgegengesetzte Vorzeichen und sind 
gleich gross, so wird (i = 0, 8 verhiiltuisstnässig gross werden; nur wenn d uud b beide 
gleicb Null sind, können 91 uud *i beide gleich Null werden. 

Ueber die Grösse von d uud b auf verschiedenen Schiffen und bei verschiedenen Kompass-Aufstellungs- 
orten ist zur Zeit nur wenig bekannt. 

In den Fällen, wo eine Kompensation von 91 und (S wünschenswerth sein sollte, wird es sich meistens 
wohl nur um die Aufhebung der Wirkuug dor Steuerwelle handeln Es geschieht das alsdann am besten 
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durch Hervorbringung eines </ vom entgegengesetzten Vorzeichen. Sollte eine derartige Kompensationsstange 
nicht wohl anzubringen sein , so kann mau ?( und ß in dem erwähnten Falle in ihrer Wirkung auf den 
Kompass nur durch Hervorrufung eines b von dem Vorzeichen abschwächen, dass der grössere dieser beiden 
Koeffizienten zu Null wird. Ist also 91 der grössere Koeffizient, su wird einem ^d ein -r*i, einem — (l ein 
— b entgegenzusetzen sein; ist aber (5 der grössere Koeffizient, so ist einem +</ ein — b und einem — d 
ein +b entgegenzusetzen. Man hat jedoch daun den Nachtheil, dass mau bei der Kompensation von -f-Sf 
die Richtkraft im ersten und dritten Quadranten ausser durch +d nun auch noch durch das zur Kompen- 
sation hervorgebrachte + b schwächt, währeud bei einer Kompensation von 6 die Richtkraft in allen 
4 Quadranten durch IC und Cr ganz unverändert bleibt. — Man sollte daher niemals eine Kompensation von 
wohl aber in einzelnen 1 alten eine solche von ß vornehmen. Die mittlen' Ii ich t kraft Ä wird natürlich 
durch ä und G, da dieselben nur Funktionen von d und b sind, nicht beeinrlusst *) 



3. 33 und (£. 

Es ist: 58 P X H + l-tanf, & 

(S = yjj + .f. tnng V. 

In diesen Formeln sind >■ und / die Induktions-Kocffizienten der Vertikal-Komponento des Krdmague- 
tismus bezw. in der Längsschiffs-Richtung und in der Dwarsschiffs-Richtung. P und Q bezeichnen das Maass 
des während der mathematischen Betrachtung des Verhaltens der Deviation auf verschiedenen Kursen als 
fest anzusehenden Magnetismus im Schiffe, und /.war P die Lätigsschiffs-Konipouente, Q die Dwarsschiffs- 
Komponente desselben. P uud Q bezeichnen also die Summe aller derjenigen magnetischen Kräfte im Schiffe, 
welche völlig unverändert bleiben würden, wenn man das Schiff plötzlich auf einen anderen Kurs und in 
eine andere magnetische Breite versetzen könnte. Es ist demnach klar, dass P und Q in zwei Theile 
hauptsächlich zu zerlegen sein werden, niimlich in einen Theil, der seine Stärke unter keineu Umständen 
ändert, und in einen Theil, welcher mit der Zeit Aenderungen unterworfen ist. Ein Theil des beim Bau 
des Schiffes aufgenommenen Magnetismus verschwindet erfahrungsgemäß im Laufe der Zeit und zwar zum 
grössten Theil schon in den ersten Monaten nach der lnfahrtsetzuug des Schiffos, später immer langsamer, 
so dass diese Abnahme des Magnetismus schon nach einem oder höchstens zwei Jahren ihre Bedeutung für 
die Praxis zu verlieren pflegt, obgleich sie hei sorgfältiger Diskussion guter Deviations- Beobachtungen oft 
noch mehrere Jahre hindurch konstatirt werden kann. Gegenwärtig erscheint es durchaus unmöglich, 
diesen Theil von P und Q einer mathematischen Behandlung zu unterziehen. Wir nehmen demnach an, 
die erwähnte Abnahme habe bereits in soweit stattgefunden, dass sie sich der praktischen Bedeutung ent- 
ziehe, d. h. wir schliesseu ganz neue Schiffe aus Alsdauu werden ausser denjenigen Theilen von Pund Q, 
welche zu allen Zeiten und an allen Orten gänzlich unverändert bleiben, und die wir von jetzt an 
durch Pund Q bezeichnet denken, nur noch diejenigen magnetischen Pole im Schiffe in Betracht zu 
ziehen sein, welche zu ihrer Entstehung und zu ihrem Verschwinden eine gewisse Zeit erfordern. 

Bezeichnen wir bezw. die Längsschifls- Komponente und die Dwarsschiffs - Komponente derselben mit 
V und T", so wird 

« P 1 , V 1, r . 

*) l>ie Daibiellutißcn in manchen Lehrbüchern der Deviation, ai* ob zwischen 2 und tS titi Zusammenhang bestehe, da 
beide in der Dttvialioneformcl in Verbindung mit Funktionen de» doppelten Kurswinksls auftreten, ist, wie aus den 
vorhergehenden Krläuterungen erhellt, unrichtig, da X> auB a and e, (£ aber aus <f und b zii6aTtimcnj;etetit ist Veran. 
la»*unif zu dieter unrichtigen Darstellung hat vielleicht eine Tnathematitdie Spielerei uuf Seite III de« „Admiralty 
Manual" gegeben, wo für l> sin > £-)- Kcot i ; aus der Kiihorungiformel (13) geseut worden iit: y~l>- + fy iin[i; + ß; 

fr 

in welchem Falle fang ß ~ j, >«• 
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Es ist eine bekanoto Thatsache, dass im Eisen, wenn dasselbe längere Zeit hindurch Erschütterungen aus- 
gesetzt wird, magnetische Pole entstehen, deren Intensität direkt proportional ist der Stärke der Erschütterun- 
gen, dem Härtegrade des Eisens und der Lauge der Zeit, während welcher die Erschütterungen stattfinden. 
Diese Pole verschwinden durch ebenso starke Erschütterungen in entgegengesetzter Richtung, oder auch, 
wenn die Erschütterungen nicht zu starker Natur waren, durch die lange andauernde Wirkung eines gleich- 
namigen magnetischen Poles; demnach auch durch die Wirkung des Erdmagnetismus, wenn dieser iu ent- 
gegengesetzter Richtung induzirend wirkt. Das Eisen eines in Fahrt befindlichen Schiffes ist fortwfihrouden 
Erschütterungen ausgesetzt (Seegaug, Maschine u. s. w.), daher werden die durch V und V bezeichneten 
Kräfte der Hauptsache nach durch diese Erschütterungen eutstehen, und somit jederzeit proportional sein 
der Grösse der induzirenden Kraft, also proportional der Totalintonsität des Erdmagnetismus am Schiffsorte; 
und zwar wird sein: 

V ■= - r Tco* u 

V — —v'Tsina, 

wo a den Winkel bezeichnet, den die Projektion der Richtung der erdmaguetischen Kraft auf die Horizontal- 
Ebene des Kompasses (der magnetische Meridian) mit der Längsschiffs-Richtung bildet. Das Vorzeichen — 
der Kraft entsteht, weil der Dach vorn und Steuerbord gedachte induzirende Südpol in dieser Richtung Nord- 
Maguetismus erzeugt. Bezeichnen wir nun noch durch £p *) den magnetischen Kurs, welchen das Schiff 
während der Aufnahme dieser Art von Magnotismus, wolche wir „romanont" nennen wollen, steuerte, 

80 UU ■ « = 360°-;, 

und wir erhalten daher: 

V = — f Tcos Z p , und 

V ~ v'Tsinl,. 

Diese Ausdrücke in unsere obigen Formeln für iß und ß eingesetzt, erhalten wir: 
T 

oder da ^ — ««.•/>: 

SB — y jf — j sec '* ^ + X fun 9 * 

Ö ~~ X Jl + x« c *« w ^ + 7- ta »f * 

Letztere Substitution ist nicht strenge richtig, indem T die Totalintensität dos Erdmagnetismus während 
der Zeit der Aufnahme des remanenten Magnetismus bezeichnet, demnach dafür etwa nur ein Mittelwerth 
aus den verschiedenen magnetischen Intensitäten, welche das Schiff in dieser Zeit durchlaufen hat, einge- 
führt werden könnte, während H die Horizontal - Intensität am Schiffsorte selbst bezeichnet. Indess wird 
dieser Fehler für die Praxis 6elteu merklich werden, da sich nach den bisher gemachten Erfahrungen er- 
gehen hat, dass unter £ f derjenige magnetische Kurs zu verstehen ist, welcher den Schiffsort mit dem iu 
zurückgelegten Track um 200 Seemeilen entfernt liegenden Punkte verbindet. In einer Distanz von 100 See- 
meilen aber wird, abgesehen von ganz hohen magnetischen Breiten, die sec der Inklination keine erhebliche 
Veränderung erleiden. Auf hohen magnetischen Breiten kann man hierauf Rücksicht nehmen, indem man 
.«er für einen etwa 100 Seemeilen im 7Y«<7»- rückwärts liegenden Ort bestimmt. 

Dass i' und t/ überhaupt nicht konstante Werthe im strengen Sinne deB Wortes sind, ist klar, da ihre 
Grösse abhängen wird von der Stärke der Erschütterungen, denen das Schiff in der letzten Zeit ausgesetzt 
war. uud der Empfindlichkeit des Eisens, diesen Erschütterungen gegenüber remanenten Magnetismus auf- 



*l Curtu» priiut^ruu». 
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zunehmen, welche letztere unter Anderem eine Funktion der Temperatur ist. Leitet man aber aus einer 

längeren Reise in beiden Hemisphären Mittelwerthe von y und V ab, so hat die Erfahrung gezeigt, dass 

in Folge der erwähuten Umstände nur so geringe Schwankungen um den mittleren Werth dieser Grössen 
vorkommen, dass deren Botrag für die Praxis fast verschwindet. In wiefern solche Schwankungen Funk- 
tionen der einzelnen obwalteuden Umstünde (Temperatur. Sonnenstrahlung au einer Seite, Feuchtigkeit 
u.s.w.) sind, bleibt eiuer späteren genauen Diskussion der Abweichungen zwischen den berechneten und 
beobachteten Wertheu von S8 und G zu ermitteln vorbehalten. 

Uebcr die Veränderungen der Koeffizienten iö uud <5 mit der Orts- und Kurs-Veräuderuug des Schiffes 
vergleiche „Populärer Leitfaden für den Unterricht in der Deviationsh-hrc" n. „Der Kompnss an Kord". Ueher 
diejenigen, welche vom halbfesten Magnetismus allein herrühren ganz besonders: „Archiv der Seewarte 1879. 
No. 4." In den genannton Werken linden sich auch Vorschriften über die mit Rücksicht auf jene Aeuder- 

c f 

uugen einzurichtende Kompensation von SB und C. Das daselbst über die Vorzeichen von ~ und Ge- 
sagte wird nunmehr durch einen Blick auf die Figuren 0 und 'J besonders leicht verständlich sein. 
Es möge hier nur noch Lins Erwnhnuug finden. 

Will man aus den au Bord eiues Schiffes angestellten Deviations- Beobachtungen die Koeffizieuten 

^- > -9 1 C i (- -< -V i ableiten, ") so hat man aus den beobachteten Deviationen die Koeffizienten B 
/./././. X i 

und C, hieraus die Koeffizieuten 23 und (S nach den Formeln: 



zu bestimmen und erhält dann die gesuchten Koeffizienten in Theilen des Radius. 

Berechnen wir nun umgekehrt aus diesen 6 Koeffizienten die Grossen und Ö, so erhalten wir diese, 
wenn wir, wie in der Praxis gebräuchlich, die fp Koeffizienten in Bogeiimn.iss umgewandelt hatten, ebenfalls 

in Bogenmaass. Um dann II und C zu linden, hätten wir noch bezw durch 1 + ^ und 1 — zu 
dividiren. 

Sofern D den Werth 4° nicht übersteigt und D und C nicht über lti' J hinausgehen, kann der hierdurch 
entstehende Fehler nicht mehr als einen halben Grad betragen, weshalb man in der Praxis meistens von 
dieser letzten Umwandlung absieht. 

Berechnung von A. 

H' 

Ä ist der mittlere Worth von ^ cos 3 | Gleichung (8)1. Sobald also Beobachtungen über Deviatiou und 
fj> ff 

j, auf aequidistanten Kursen vorliegen, ist der mittlere Werth von . . eosi ohne Weiteres )., Hat 

H' 

man also nur auf 2 genau entgegengesetzten magnetischen Kursen ^ und 6 bestimmt, so ist für jeden 

IT' II' 
Kurs cos d zu bilden und das Mittel beider = ). zu setzen. oder das Verhältniss dor Richtkraft der 

Maguetnadel am Kompassorte zur Horizontal-Komponente des Erdmagnetismus wird nach dem Pendelgesetze 
gefunden durch das umgekehrte Verhältniss der Quadrate der Schwingungsdauern einer und derselben 
Magnetnadel am Kompassortc und an einer eisenfreien Stelle am Lande. Bezeichne!) wir also die 
Schwingungsdauer einer Magnetnadel am Koinpassorte mit T\ und die Schwingungsdauer derselben Nadel 
an einor eisoufreien Stelle am Lande mit T, so ist: 

II V- 

II ~ T* 



") lieber daa auf der Seewarte hierbei angewnodtc Verfahren vergl. „Aug dem Arohiv der Seewartc 1873. No. V 
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Nach einem physikalischen Gesetze ist der sin des Winkels, um Teichen ein Pendel durch eine be- 
stimmte Kraft aus seiner Ruhelage abgelenkt wird, umgekehrt proportional der Kraft, welche das Pendel 
in seiner Ruhelage festhält, woun dabei die ablenkende Kraft rechtwinklig zum abgelenkton Pendel wirkt. 
Beobachtet man also in dieser Weise 4 ) die Winkel, um welche ein und dieselbe Magnetnadel von einem 
festen, konstanten Magnet aus eiuer ganz bestimmten unveränderlichen Entfernung abgelenkt wird, einmal 
an eisenfreier Stelle am Lande, einmal am Kompassorte, so sind die sin dieser Winkel umgekehrt propor- 
tional dem VerhÜltniss von -L, oder es ist ^ = ^"--y. wenn v die beobachtete Ablenkung am Lande, 

H ri sin f- 

tf' die am Kompassorte bedeutet. Kann man den ablenkenden Magnet nicht rechtwinklig zur abgolenkton 
Magnetnadel anbringen, sondern nur rechtwinklig zur Ruhelage derselben, so ist: 

ff' t ang y 
H ~~ tan ff v' 

Bestimmung von l aus Beobachtungen auf einem Knra. 

H' 

Es lässt sich aber auch i. aus Beobachtungen von jj- und o* auf nur 
die Deviations-Koeffizienten 99, G, £, C bekannt sind. Nach Formel (10): 

. . II' ros i 

ist /. = 



II 1 + * cos - ß sin £ + D cm 2 Z — S «in 2 l 

^ und 6 auf mehreren nicht aequidistauten K 
jeder Beobachtung i. und nimmt schliesslich ein Mittol aus allen gefundenen Werthen. 



H ' 

Hat man Beobachtungen von ^ und 6 auf mehreren nicht aequidistauten Kursen, so berechnet mau 



Beispiel. 

An Bord des Hamburger Staatsdampfers „Elbe" wurde, nachdem das Doviations-Magnctometer am Orte 
des Steuerkompasses aufgestellt war, am 27. Mai 1884 bei Brunshausen beobachtet: 

Kielrichtuug nach vorn 21?a 
Nordeudo der Magnetnadel . 201.4 
9 h 2(>T 1 wahre Ortszeit a. m (p 297.» 

ferner : 

50 Schwingungen der Magnotnadel I — 82's 

50 . . - 82*6 

50 , - 82' 

Demnach 150 Schwingungen — 247* oder 1 Schwingung = T.R47 = T. Am Tage vorher war im 
Observatorium der Seewarte gefunden: T = r«»s. 

• Durch Ruudschwaiung war für den Steuerkompass der „Elbe" am 27. Mai 1884 gefunden: 

B = — 9?i; C = — 37?o; Z> = +3?t; E = +0?ü. 

Demnach: © = — 0?ib«; G = — 0?r.«4; f- = +0?<»i ; g = +0:ou. 

Kür die wahre Ortszeit 9 fc 20; 1 a. m. ergibt sich für 53°36'N. Br. 

Wahres Azimut der © N 120:'» O, Kompass Nord lag 201.4— 2 1 0 * — 180?« von vorn nach Steuerbord, 
daher lag das Scliiff nach «lern Steuerkompass an S0?aO oder J' = 179X 

*, AbtcnkuoijBBchiciie am Peviotioiii-Magnetonwt«-. 
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Wahres © Azimut X 12Ü?s O 

Missweisaug 13 W 



Magnet 0 Azimut Xl33?sO; 

folglich entsprach der Ablesung des Kreises 297:.i das Azimut X 133?« 0 

oder 0 „ „ X 133>sO + 62°7 = X 196*5 0 und 
vom oder der Ablesung 21?n das magnetische Azimut £ — X217 a JÜ. 
Es ist demnach J — J' — d — + 37?^. 
Bezeichnen wir nun noch der Kürze halber: 

1 + :9 a* Z — <i .sv« ; + D CM» 2 t — «J 2 ; 
mit 1, so stellt sich die Rechnung; folgendermansscn: 

iBow; — — O.ies. — O.tim — + 0.iifl 

— <S ; — 0.t.s4 . — ©.»-.ist — — 0.:ir.7 
Se»2;' — + 0.om . +0.H&* — +Ü.UU, 

— (i.v(«2» — +0.uM.+0.«Jrtb - — 0.014 

1 =- 1 



+ 0.77:1 



</) h><f A — 0.1118 

2 T — n.4itu> 
< ;> 2 /w/ 7" r- 
loyctad — 9.S971 
/öj/Ä — O.ooifc 
A — l.ooa. 

Kurz darauf, nachdem das Schiff auf nahe entgegengesetzten Kurs gebracht war, wurde abormnls 
beobachtet: 

Kielrichtuug nach vorn 21?& 
Xordindc der Magnetnadel 317.» 
10 b 2570 wahre Zeit a. m. 0 121».« 

50 Schwingungen =- 70"o 
50 „ ^ 72'o 

50 „ — 72'b 

150 Schwingungen = 214'r. 

T = r*3«. 

Kompass-Xord lag 296?-» von vorn nach Steuerbord daher £' 63?«. Für 10 1 ' 25* wahre Zeit ergibt sich : 

Wahres A/imut der © X 141 u « O 
Missweisung 13 W 

Magnet. Azimut der © X 154?i> ü entspricht der Ablesung 129?»; 
daher entspricht der Ablesung 0 das Azimut X 2-l?7 0 und der Ablesung vorn das Azimut X 46 u 2 0 — f. 
Demnach 6 = f'-T = 



Die Berechnung wird also: 



1 = +1 

i'tw;* -- — O.Uis . O.tüta = —0.U3 

-Ii*»'« ; — 0.5S4. 0.77a — +0.422 

Dfrw2; — +0.0«! . 0.042 - —O.OOS 

— IS .v/M 2; + 0.O14 . +0/'«» — —0.014 

A — +1.2« 



Archiv 1SK4. S. 
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Cf log -i 9.KHS7 

HogT — 0.42IW 

cp 2 log T = 9.6»»e 

log i os 6 — 9.97D7 



% A — 9.67H7 

/ = 0.941. 



Auf diesem letzteren Kurse war auch die Ablenkung derselben Nadel beobachtet und hatte ergeben: 
y' ■ — 32?i ; während am Tage vorher im Observatorium bestimmt war y ^ 43?a. 
Hiernach ergibt die Berechnung von X: 

rj> log 1 + log cos o* — 9.s<jx4 
log t?in <f — 9.S3M 
log com — 0.S74« 
lug /. — 9.U7K4 
/. — 0.96S 

oder im Mittel Ä aus den Beobachtungen auf: 

dem letzten Kurse — 0.M« 
„ ersten „ =■ f-Ous 
Also im Mittel / — 0.974. 

Der zweite Kurs ist von dem eisten um 171 :b verschieden. Betrüge der Unterschied genau 180°, so 
//' 

würde ein Mittel von wi aus beiden Kursen =- / sein. Hier ist: 
// 

log'Jj-wi — 9.KN1.7 mit dem eisten, und 

= Ooosi4 , „ zweiten Kurse im Mittel aus Schwingungen 
uud Ablenkungen, somit würde annäherungsweise: 

, 0.776+ 1. «7 

'■ ^ 2 ■ - — >• i; 

also, wie auch wegen des zu grossen Betrages des Koeffizienten C zu erwarten war, eine nicht ganz be- 
friedigende L'ebereiiistimiuuug. *) 



Berechnung: von » nnd « ans Beobachtungen von Deviation and Intensität auf einem Kurse. 

Sind umgekehrt i. und D bekannt (dieselben können mit grosser Annäherung nach den für gewisse 
von Schiffen und Aufstellungaorten der Kompasse ermittelten und puhlizirten Wcrthen geschätzt 
werden. Siehe „Admirulty Manual" pag. 73 und „Aus dem Archiv der Deutschen Seewürfe 1879", No. 4, 
ptig. 32 ff ), so lassen sieh ^ und tS durch Beobachtungen von Horizontal-Intensität uud Deviation auf 
einem Kurse finden. Derartige Ermittelungen sind aber für Zwecke der Kompensation von 
überall da fast unerlnsslich , wo man das Schiff nicht in Leinen schwaien kanu. Die dazu erforderlichen 
Formeln werden auf folgende Weise gefunden. Die beiden ersten Poisson'sehen Grundgleichungen können 
wir in folgender Form schreiben: 

A"-A' = aX+bY+cZ+P 
)■_)• = dX + eY+fZ+Q. 
Daraus erhalten wir durch Division mit // 

A"— A o //(»; bffsint , cfitangit , P , 
u - ~TT— // " + " // + 7, 

(a) X -~ X - a«»4:-o«»f + i», 

denn SB — ^ lang » + £ j f 



•) UelM-r die Methode der liv«tinntiung von X bei Komp»«stn, welche für 2> kumpensirt »ind, vcrgl. .Per Komp»«? «n Bord" 
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Ebenso erhalten wir: 

V— y 

[l>) f j- — d cos ; — e sin i + i. 6. 

Da nun: A" = H'cos?, Y' —ff sin? und 

A* — // cos £, Y — — H sin ; 

so erhalten wir, wenn wir noch beide Gleichungen durch X dividiron: 

H' cosl' H con Z a cos £ b W» £ , , M 

H' sin? Hsinl L dco*Z c »in £ 

oder: 

(c) £ =- *T" cwf- J + * 



/// Ä // + X A 

1 //' .., 1+« /!» 

r/iv i - — fnu / 



(<*> - \ *'«»fc' - - -■j c «n:+ J + 

Nun war (Seite 27) M-j, _ uud 

x 

1 + e 

^ — 1 ferner ist, da 

31 - — - uud 

■+« - 1- 

Dieses in (c) und (rf) eingesetzt, erhalten wir: 

[ " H - (1 +T) cor f+ (t- <5) *m k + S> 

- ^ ^' ^ (?l cos t— (1— D)sj'm f+iS. 

Für den Fall, dass 91 und (t — Null zu setzen sind, wie das bei gut aufgestellten Regelkompasscn 
immer der Fall ist, erhalten wir die iu der l'raxis vielfache Auweuduug fiudenden Formeln: 

(14) =? \ cos;'-{l + ?)cos; und 

(in» - - - \ ^'-/»c'+o— t»*i«;- 



Beispiel. 

An Bord des Hamburger Dampfers „Uruguay" wurden am Orte des Uegelkompasses auf der Kommando- 
brücke am 19. August 1884 folgendu Beobachtungen angestellt: 

Begelkompass lag an N 97?7 0, daher £' 97. 7. 

l>'"2ü"' wahre Zeit a. m. <j) N 140° 0. 
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Für 9*20' ergibt sich das wahre Azimut der 0 N 126°» 0 

Misawci sung 12?7 W 
Magnet. Azimut der ^ X I39?aO 
0 K 140?u 0 

6 = -o°i 
T — N97°sO 

ferner : 

40 Schwingungen der Horizoiitaluadcl 1 82' 

40 do. do. do. 83' 

_40_ do. do. du. 82' 

120 Schwingungen der Horizoutalnade) 1 247* 

T ^ 2"05H 

Am 27. Juli 1884 war im Observatorium der Seewarte beobachtet: T — 1'his. 
Nach dem „Archiv der Seowarte, 1879", pag. 44 und 45, i*t der Mittolwerth bei für D kompensirton 
Regelkompagsen auf der Kommandobrücke grosser Dampfer: 

U = +0.0*6, X = O.yoa. 

Da beim Regelkompass der ..Uruguay" die Kettenkasten für dio Kompensation tou D etwas klein sind, 
schätzen wir T> — +0.08&, X — 0.«. 

Die Berechnung von 23 und £ gestaltet sich dann folgendcnnaasseu: 

(i+r.H«w; - 1.085.— o.ia- —0.131 
(1— x?).w«i: — o.!»6& . o.ü'ji - - o.flw 

2 % 7' — O.invif. 
«7*2 % T — 9.3.810 

fp % Ä — 0.04570 

liMjeml' — 9.i-j7u<in lo g sin y 9.n'j.;o7 

/0f7l " 8.MUHS« % II 9.*3V»* 

] — ~ -Oi« II — -O.osi 

(i+Ti)cos; — — o.i.u (i— t>)s/'«; — +0.96« 

* + 0.t>8<' £ +0.275 



Beobachtungen über Deviation und Horizontal-Intensität anf 2 Kursen. 

Aus deu Formeln (14) und (15) folgt, wenn wir dieselben mit i. nmltiplizireu : 

Haben wir nun Beobachtungen Uber Deviation und Horizontal-Intensitat auf 2 Kursen, d und £j, so 
erhalten wir: 

JJ'v^.r'.-ii+a)^,;, 

(«)■ 

/ *8 - ^ " <w JT*-. — ( 1 + «) cws & 

und ferner: 

iiS - _2'',m^+(]+,)m*; t 

a e — — M 2 *#■>» rj +(i +•>) .-'»« f-. 
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Aus der Gleichung («) folgt: 

. Cos , 1 — . . f <*s- w 2 
(1+n) ^ " ^-"-^ 

('»' VI —COS L t 

Aus der Gleichung (/*): 

- *-/« , w i — - sin 

Sl?i „ — «IM , 2 

Letztere beiden Gleichungen addirt, wird, da 2+a+e - 2 

2 ros ii — <:o* 2 gilt i"t ->/w » 2 

Du ferner: 

- tt-e - 2Äl>, 

so gibt die Subtraktion: 

//'i „, //'j „, //'i . w< Z/'j . „, 

_ _ 1 // ™>'-;; 1 // 

( * J v 2 " """ 2 iVw ;,-««;, 

Aus Beobachtung«-)! von Hori/ontal-lntensitiit und Deviation auf zwei verschiedenen Kursen kann man 
also / und X berechnen. Sind aber / und t> bekannt, so kann man, wie vorhin gezeigt, aus den 
Beobachtungen von Horizontal - Intensität und Deviatiou auf jedem Kurse 33 und G berechnen und aus 
• len gefundenen Wortlien ein Mittel nehmen. Man kann aber auch gleich boido Beobachtungen vereinigen, 
denn aus (. Eichung («) folgt, das* im Mittel: 

< 18) A * - * ( JJ' 1 cos + " H * cos ) - ] (1 -fr/) («* -{-cos fc) und 

(it»i i«s - -{(Jp««-i + p««r J )+|ti+*)(««Ci+«»i: l ). 

Sind nun die beiden magnetische» Kurse und £ 2 genau entgegengesetzt, so wird 

cos ^ -cm ^ — 2 cos i'i ; 

.vi« ti — ti ~ 2 «'w ; 

demnach wird für diesen Fall: 

//'i //'i 

i // ™*>'-/7 ,V8 >< 

1 +a — „ -— 
2 



und 

1+'' 



j ^- «»v l — ,, st " H 



2 *» C, 

und daraus 

, ^ «* * • - «» kt j «« C i — ^ - «»n 
4 <:<>.*£, ~~ 4 sin fi 

Ferner wird in diesem Falle: 

cos £, + cos — 0 

Wm ^- o, 
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iJnhur . 



i8 « 1 (2'' ^r« 



Wir können aber diese Formeln nicht immer anwenden. Wenn nämlich die beiden Kurse Nord und 

0 

Süd sind, so wird der Ausdruck für l+<? zu y-- Ebenso wird, wenn die beiden Kurse 09t und West sind, 
0 

1-fn = —-Am günstigsten sind daher die Formeln, wenn beide Kurte möglichst nahe an einem Intcr- 
kardinalstriche liegen. Jedoch dürfen das nicht zwei benachbarte Interkardinalstricbe sein. Die letzten 
Formeln sind dann selbstverständlich überhaupt nicht zulässig; jedoch auch die ersteren versagen, weil 



dann der Ausdruck für 1+a zu ^ wird, wenu beide Kurse gleichweit von Nord oder Süd, der eine nach 
Ost, der andere nach West liegen Ebenso wird 1+e — wenn beide Kurse gleichweit von Ost oder 

West, der eine nach Nord, der andere nach Süd liegen. Der allergünstigste Fall ist also, wenn beide 
Kurse möglichst nahe an zwei entgegengesetzten Interkardinalstrichcn liegen. In diesem Falle aber sind 
die Formeln ausgezeichnet. 

Als Beispiel für die Berechnung von A, ©, 8 und ß aus Beobachtungen von Horizontal - Intensität 
und Deviation auf zwei Kursen wählen wir das schon vorher angeführte Beispiel des Steuerkompasses an 
Bord des Hamburger Staatsdampfers „Elbo". Dort war: 

f. = 179?8, d - 217°7. 
C, = 63'«, C» = 46?u. 
Ferner war auf dem ersten Kurse: 

2hg T — 0.4260 

cp 2 log V — 9.Ü668, daher 
H' 

1< " J TT ~ 9 - 99 *"' 

Auf dorn zweiten Kurse war: 

2 log T — 0.4860 log sin ff- " 9.saw 

cp 2 l og T' — 9.»8ft3 log cosec y ' — 0.874« 

0.1158 0.1100 

im Mittel log ^ 1 — O.nae. 
Danach wird die Rechnung folgendermaassen : 

log cos ^\ — : O.üOoo» 

lag I — 9.9»88 n 1 = — 0.»ss 

<°f/ JJ = 0.1186 

log COS £'* - - 9.ti4»o_ 

log II — 9.76U6 II = +0.67« 

I— II = — 1.56*. 

ros £i = —0.791 

«r/s £j — +0.KK8 



«n'i-o-n'i — —1.4hs; daher 
J " (1+f) — 1.051 

« — + 0.061 
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H' 

log sin C'i r r= 7 .64a« 

log III = 7.BBB5 III = +O.003 

/o^^ 1 ' = 0.112« 

log sin t\ = 9.962« 

Jap IV = O.omb IV — + 1.U1 

III -IV = _i. us 

sin £ j — — O.oia 

«w — 4 -0-722 

sinti— sin £ 2 ~ —Lea*; daher 

— i+ e = o.8«s 

sin — «iti & 

e — —0.182*) 

(Früher gefunden X - 0»74.) 
1 a—e . , 

(Durch Kundachwaiung gefunden T 1 — +0.oei.) 
Zur Berechnung von S8 und ß Imbun wir: 

I + II = —0.407 

Vj (1 - -0.»« 

cos £i-r-«tf Ja *" — O oi>'.( 

1+a — l.QM 

Produkt — —O.t e4 

Vi Produkt — -O.oöa 

V 2 (I + 1I) - 

= -O.ita 

58 -- —0.158. 

(Durch Ituudschwaiung gefunden iß ~- — O.i«*,) 

«m f 1 + sin & — +O.110 
1+e — O.hch 

Produkt — O.0M& 
'/ 2 Produkt — +0.u4h 

-VlUH + IV) = -0.6*2 
k (5 = —0.634 
C = -= —0.65« 

(Durch Rundschwaiuug gefunden (5 — —0.584.) 



•l Das +a, sowie das grosse — C erklären sich durch den Umstand, dam dor Kompasa sehr niedrig; über dem Kajüts- 
sicht, welcher von Hob das eiserne Dock durchbricht, jedoch nicht die eiserne 
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Krängungs - Deviation. 

Aua der dritten Poisson'schen Grundglcichung: 

Z' =- Z+gX+h Y+ kZ+ R 
fanden wir durch Division mit Z und indem wir Hcos* Tür .V und — HsinZ für Y einsetzten: 

Ferner finden wir aus derselben (irundgleichung, wenn wir Z nach der linken Seite schaffen und durch 
H dividireu: 

Z jj~ g cos t — h »iti J + k Ui »g ,7 4- ^ • 
Setzen wir nuu k tang & + ^ — k V, so erhalten wir, aualog zu den Ausdrücken auf Seite 34 u. 35 : 

— -jj — — g cos Z — h sin £ + 1. V. 
Ebenso bilden wir aus Gleichung (l): 

so dass /u ^ 1 + *'+ f »t. 

Diese Gleichung (2) gibt die nach unten gerichtete, vereinte magnetische Kraft von Erde uud Schiff 
Z' in Eiubeiten von Z. 

Der mittlere Werth derselben ist — fi, da die Summe aequidistanter sin uud cos rund um den 
Kreis = 0, oder p ist der mittlere Werth aller auf aequidistanteu Kursen rund um den Kompass. 

K Ii 

Da nun /i = l+k+ ^, so ist //— 1 die Scbiffskraft allein, und /i- 1 = Ww,,on wir auor diesolbe 

Kraft ji — 1, welche hier durch die Vertikal-Konipoueute Zausgedrückt ist, durch die Horizontal- 
Kompoueuto des Erdmagnetismus ausdrücken, so haben wir offeubur nur mit dem Verhältnis* dieser 
beiden Kräfte zu niultipbziren, also mit ^ ^- tang un<l wir erhalteu dann: 

(«) (fi — 1) hmg » - k hing o + 

Bislang haben wir immer angenommen, das Schiff liege auf ebenem Kiel; jetzt möge es um den Winkel 
/ nach Steuerbord übergencigt gedacht wurden. A\ }* und Z stellen wie früher die drei Komponenten der 
erdmagnetischen Kraft, nach vorn, mich Steuerbord und nach unten dar, so dass -V und Y iu der Horizontal- 
ebeue liegen. Z vertikal dazu gerichtet ist. 

Es mögen nuu aber A',-. 1',, Z, die drei Komponenten der erdmaguetischen Kraft nach deu drei 
Richtungen: nach vorn, nach Steuerbord (iu der durch den Komp.iss parallel zum Deck gerichteten Ebene) 
und nach dem Kiel hin — vorstellcu. 

Man sieht dann sofort ein, dass X> — A' bleibt. }', uud Z t aber von Y uud Z verschieden sein werden. 

Endlich mögen noch A'\, 1"'/, Z', die Komponenten der vereinigten Krall von Erde und SrhitV in den 
Richtungen nach vom, iu der Ebene parallel zum Deck nach Steuerbord und nach dem Kiel vorsteilen 
Daun ist natürlich wieder A", = - A", wenn A", 1", Z' die Uedcutuug, wie bei den früheren Untersuchungen 
(auf ebenem Kiel) beibehalten. 
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Es wird nun unsere Aufgabe sein X', Y'. Z' ata Funktionen von A', Y. Z darzustellen und zwar unter 
den bei unserer Annahme des übeigeneigten Schiffes obwaltenden Umstaudeu. 
Die ürnndgleicliungen lauten fiir den jetzt vorliegenden Fall : 

(«0 A" - X +aX + bY. + cZ<+P. 

ib) - Y i +,tx+eY t +fZ. + Q. 

(c) Z% — Z,+yX+hY,+kZ l + R 

Nach den Transformation«- Formeln für räumliche rechtwinklig Koordinaten tat: 

y, — y,?»i + z*iHi 

X, — Zcosi—Ysini 

und ebenso: 

r - rw, stni 

Z' - Z\ cos i : + r , »in i, 
aus den beiden letzteren Gleichuugeii folgt : 

}"i cos i • - V'+ Z', sin i 

Z', cos i — 7/ — Y', sin i. 

Setzen wir nun diese Werlhe in die Gleichuugeu («', {b) und (<■) ein. so erhalten wir: 
A" — A' + u X + bcosi l ± b sin i Z + c cos i ' Z — c sin i l'+P 
«> 1", ■-- Yaxi + Zsini+ttX + ecosi Y+esin i Z+f«* i Z-f sin i Y+Q 

Z', - Z cos i—y sin i + ff X + h co* / J + h sin iZ + k w i Z— k sin i I + Ii 

oder : 

(3.i V ' — A* + »A' + (b et* i — ' sin i) J'+ (r cos i + b «in i) Z+ P. 

(e) i 'i i cos i + Zsin i + d A*+ (« co* i — f sin i) Y + (/ cos i •+- e sin i)Z+ Q, 

(f ) Z\ — Zcos i — l «in i -{-?/ X+(hcos i — ksin i) ) +(kco« t + h sin i) Z + Jt. 

W en« w ir nun die beiden Gleichungen (c) und (/") mit cos i multipliziren , so erhalten wir auf der 
linken Seite derselben bezw i",cosi uud Z'.cosi, wofür wir nach den beiden letzten der angegebenen 
Transformation*- Formeln substituiren können. 

Wir erhalten daun aus (e): 
}' + Z\ sin i — Yos i*+Z*in , cos i+dXcos , +(<• cos i- -fco* i sin i) )'+ •/ cos /•+ e *in i cos i) Z+Qcos i 

oder: 

f z- (, os i' + ,-os / / cos i sin »') Y+dXcos i+(sin i cos i+f co» '- + csin > r,,s r) Z±Qos , - 

-sht i \Z. + y V + Ii Y, + kZ, + Äj, 

wo letzterer Werth tlir aus lileichung [•:} eutuoinmen wurde. 

Substituiren wir nun fiir Z. uiid i', die entsprechenden Wert he uu<l setzen zugleich cosi* = 1 —sin i 1 , 
so erhalteu wir: 

}'' rrr ( l — sitt i' + f -C «Ol I 1 — f «ilt i COS l) Y + dXo* I +)*/'« i 'HS '+/— / »'» 1* + »' S/M ' '"Mi »') Z+- 

+ (Jros i — sin i (cos i Z - Y sin t+i/X+h <•».»• > J'+fr sin i Z+k cos i Z — k sin i I +/?); 

woraus folgt: 

(4) ) ' l +(d c,,s i -,j sin i) X+\e-(f+h)sin i cos i - (* >'+ 

+ 1/ -He - fr) s/m /' ' '—(/ + /') «'M i*\Z+<Josi-J{sin i. 

Kheiiso erhalten wir aus (/): 

,5i Z' - Z+(,j cos i+d /'.) X+\h +(..' - fr) os i s,n > - (/+//) sin i*] Y + 

+ |fr+(/ + A) , (J > i > iM /-H«. - fr) «ii /+7/ rr« i+(J «in i. 

Archiv lhS4. :i. i> 
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Setzen wir nun: 



a — (n 

b cos i ■— <• sin i — bi 

<■ cos i -f- // sin i = n 

d cosi ~(f sini = d. 

e — (/+/() cos i sin i — ie—k) sin i ! = e, 

f+te — k) cos i sin i — ( f+h> sin / 2 — - /, 

ff cos i + d sin i = /// 

A-f (c — /.•) cos i sin i — (f+h) sin i- = h, 

k+ 1 / + h ' ms i sin i + <e — k) sin V 1 -■■ ki 

P .-= P, 

Q cos i—Jisin i — Qi 
Ii cos i+Q sini = Ri 
und fuhren diese Ausdrücke in die Gleichungen (3), (4) und ;6) ein. so erhalten wir: 

X ' = X + ai X + b, y+aZ+ P, 

y r+diX + ei r+fiZ + Qi 

Z' = Z + 9 < X + hi V+ k, Z+Ri 
mit welcheu 3 Grundgleichungeu wir nun die Deviation» -Koeffizienten für das gekrängte Schiff, nämlich 
9t/, Söi, T>i, <$* und natürlich auch ki uud fti ebenso zusammensetzen, wie früher die Koeffizienten der 
Deviation auf obenom Kiel. 



Es war: 



Ferner war: 



oder . 



K - 1 + " + * folglich: 

, / + '< e — /.'.., 

— / — — tl- /7«r / sin i — - — »7/1 y 1 . 



/. S> =■- " it e ; du her: 



Vorfahren wir in derselben Weise weiter, so isl : 

r — (i 

Xi % — / ?l <•<,»• * + — • sin t 

ml 

h*t = AQros i— 

h = /. 50 + |i Si7i ■/ - <:. < 1 — <Y/i i) | ,V 

Äi C. =- / IS + [(c - *) / W/r * - ySin i-tf + h) sin i* | hniff 'J + ? ( 1 — - cos i) 

h V, — Ä [(/ + /,) zw isim ' -y{\-coti) + (e -hsini^tangit+^tini. 

Letztere Formel dient zur lVreclinuug von f», denn es war: 

/.»' (p—\)titnffit; 

folglich : 

,u, 1 -f 



Digitized by Google 



43 

Dies sind die genauen Formeln, nach welchen %, 89,, 6,. D,, (S,, Ä. und p, uud damit die Deviation 
bei gekrängtem Schiffe berechnet weiden müssten. 

In der Praxis aber würde das Verfahren zu umständlich sein und auch eine überflüssige Genauigkeit 
involviren. 

Erstlich sollen Tür einen Kompass. für welchen überhaupt die Krängungs-Deviation einer numerischen 
Berechnung unterzogen wird, ?t uud ß = 0 sein, d. h. d und h sollen = 0 sein. 

Ferner siud / und /* als die Koeffizieuten des UeberschusBes der magnetischen Induktion au Steuer- 
bordseite gegen die Backbordseite, oder umgekehrt, für eiuen mittschiffs aufgestellten Kompass sehr klein. 
Man darf also für die Praxis auch / = 0 und h — 0 setzen. Auch kann t niemals ein sehr grosser 
Winkel werden, deshalb dürfen wir sin i* gewiss = M setzen. Fiir die in der Praxis gebräuchlichen 
Niihrungsformeln setzt rann aber auch sini — /, rot i = 1, also 1— cos i = sinversi ^~ 0. 

Führen wir diese Substitutionen in die obigen Formeln ein, so wird: 

x f — x 



Ferner wird : 



SB, ^ Jö 



Legen wir für die Deviation bei gekriingtem Schiff die Nährungsformel : 

6 — A+Htin?+ C cos f + D sin 2 + E cos 2 ? 

zu Grunde, so wird: 

dt ' - A + C ^J? i + Ii sin ?+('.' cos ? + ' (c -fr — ^ taug .V . /' . cos £'+ D sin 2£+ Ecos2 f— 



i cos2?; oder: 



Führen wir nun noch für ^ (e — fr- * die Bezeichnung./ ein, und setzen für co« 2 £' an die 

Stelle 1 — 2 sin? 1 , »° erhalten wir: 

<J, = 6 i + J . i . cos ? — C -~t'(l— 2 *V« C'*) ; oder: 

A - i+ J. i . cos :' + i sin ;'■ + IL i sin f'»- J folglich : 
A ~ i + J.i. cos C'+ j * sin + y < («'« f* -1) 5 und endlich: 

<J, = i+ ./. « . «« f + ^ / „•„ J i cos 
welches die eigentliche Formel fiir die Kräni{ungs-Deviation ist. 
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Diskutireu wir uuu diese Formel, so Huden wir, dass die Krängungs-Deviation 

- j. i . ™ 1 1 *in r 1 - -J- i em T 1 ist. 

• Wir sehen, das* das erste und dritte Glied der rechten Seite ihr Maximum auf Nord- und Süd-Kurs 
erreichen, während das /weite Glied auf Ost- und West-Kurs sein Maximum erreicht. 

Zugleich sehen wir. duss es ganz korrekt war, wenn wir in der populären Darstellung*) sagten, der 
Hindus* von y bringe auf Nord und Süd -Kurs eine verschiedene Krängung*- Deviation hervor, indem 
./♦ cos f bei Nord- uud Süd -Kurs sein Zeichen wechselt , wahrend die übrigen Glieder ihr Zeichen wegen 
des Quadrats beibehalten. 

Nehmen wir nun ^ sehr gros* an, z. 15. — O.it., so wird die Wirkung desselben auf die Kränguugs- 

Deviutiou höchstens O.ib . / (sin höchstens •- 1) betragen. Das aber gibt für 10* Krängung des Schiffes 
höchstens I s Kräiigungs-Domtiou. 

•? kann hei sehr grossen .Schiffen, auf welchen der Kompass sehr weit nach achter aufgestellt ist, den 

betrug von höchstens 0.4 erreichen**)- Der Einfluss desselben auf die Krängungs- Deviation wird also 
höchstens 0.4 /, da das Maximum von ms £' J --- 1 ist. 

Untersuchen wir nun. welchen Maximalbetrag der Krängungs- Deviation diese beiden Glieder vereint 

V ff 

hervorrufen können, so haben wir zunächst zu finden, wann ^ » sin t' 1 + 4- i cos ;' 3 ein Maximum wird. 
Das wird ein Maximum, wenn c sin £' -f ff ms £' ein Maximum ist. also für r ms ? — ?/ sin £' 0, oder flir 



<• = Oll. 

ff — 0.4. gibt tau'/ £' = 0.:ts, 
0.15 {sin 21 a ) 2 =- O.oiu 

0.4 (r/w21°) 1 0.34S 

0.; 



oder f - 21°; dafür wird: 



Die in Rede steliendeu beiden Glieder können also zusammen nicht mehr als 0.87 i Kräugungs- 
Duviation hervorrufen (3- 3 ° Krangungs-Dcviation bei 10° Kriingung). 

c ff 

Nun muss mau bedenken, dass ^ bei Kegelkompassen nicht über O.i hinausgehen soll, ferner dass 

nur hei Kompasseu ganz achter auf dem Schiffe einen so beträchtlichen Werth annimmt, und zwar um so 
beträchtlicher, .je länger da* Schiff ist, 

Wenn man also, namentlich auf grossen Dampfern, den Regolkompass thunliohst weit nach der Mitte 
des Schiffes hin aufstellt, so kauu man die beiden Glieder: 

■ .sin:' 1 - J icosT 1 

fiir die Praxis vernachlässigen, und wir erhalten dann als Formel für die Krängungs-Deviation: 

i, • — d = J.i cos worin 

J - \ (c-k-K)hmg:>. 

Noch näher wird man der Wahrheit kommen, wenn mau für d, — i ein Mittel der auf Nord- und 
Süd-Kurs beobachteten Kräugungs-Deviationen annimmt, wie schou iu der populäreu Darstellung erläutert, 

indem alsdann in jedem Falle nur der halbe Werth von ^ icos? 2 vernachlässigt wird. 



*i Siehe „Populärer Leitfaden", pa(f. L"J 

-i Siehe „Aus ikm Archiv der Deutschen Scowsrte", 187!», No. I 
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Da wir nun angenommen haben, das Schiff sei nach Steuerbord übergekrängt und ferner die uach 
Steuerbord auf das Nordendo der Magnetnadel wirkende Kraft als positiv annahmen, so ltiuss +.f diejenige 
Kraft bedeuten, welche das Nordendo der Kompassnadol nach leo, d.h. allgemein nach dor tiefen Seite 
zieht. Ua es nun in der Praxis gebräuchlich i<t, die von der Krängung des Schiffes herrührende Ver- 
änderung der Deviation, den sogenannten Krängmigs-Fehler, positiv zu rechnen, wenn das Nordende der 
Kompassnadel nach luv, d.h. nach der hohen Seite gezogen wird, so setzen wir — ./ ~ K und erhalten 
dann als Werth für diese Urösse, welche den Namen Krängungs-Koeffizient führt: 

K - V( e + * + £)f« »,/,.•/. 

Diesen Ausdruck aber haben wir noch etwa;* näher zu untersuchen. Zunächst k»nnen wir denselben 
schreiben : 

A" - ]<-..■ + ii fein,/ 0 + " /f . oder: 

(6) K »yd f * * 

Diese Form des Ausdrucks für den Krängung« -Koeffizieuleii ist die geeignetste, um aus den in ver- 
schiedenen Breiten angestellten Beobachtungen über den Krängungs- Koeffizienten die Konstanten einei- 
ig . p £> 

Formel zur Berechnung desselben, nämlich .. ' und ^ abzuleiten, sowie umgekehrt mit diesen Werthen, 
wenn sie einmal bestimmt sind, die Krängungs-Deviation zu finden. 
Wir können dieselbe Formel aber auch schreibeu: 

i '«»•*•>+ ui ■ 

Nun war aber nach Formel («): 

(/i — 1 ) lang .7 k lang ,7 + ; 

folglich: 

>. in 

Dies in unsere Formel eingesetzt, erhalten wir: 



Ferner ist : 



A' - 




e taug fang». 


1 «i-f 
~l ' 2 




f. und 


1 +•+-* 
2 




/; daher: 


a—e 




2 / £> und 


n + e 




2/ -2; folglich: 


-2e 




2AD— 2/ + 2. oder 


— e 




i.? — k+\ und 


e 







Dies eingesetzt gibt: 

A" — (£-1+ j )t«w/V+ "~~ X lang ,7. 

Oder aufgelöst: 

K ■=- Z lang ,7 + - lang » + >[ lang 
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also: 

K — $> hing V + tan^ — tätig oder 

(7) A' = + — l)t<m<ji>. 

Dies ist die bequemste Formel zur Berechuung des Krängungs-Koeffizienten K, sobald es möglich ist, 
ft für den betreffenden Kompassort zu ermitteln. 

Wir haben demnach nur noch zu zeigen, wie n gefunden wird. 
Aus Gleichung (2) 

Z' >f h . 

Z = ^# rM "-to^* + 

Z' 

ersahen wir schon vorhin , dass ju gleich ist dem Mittelwerth von auf aequidistanten Knrsen rund um 

Z' 

den Kompass. Haben wir also nur Beobachtungen von -g auf zwei genau entgegengesetzten Kursen, so 

gibt ein Mittelwerth derselben die Grosse p. 
Z' 

Der Werth von -4- aber wird ebenso durch Schwingungen oder Ablenkungen einer vertikal gestellten 
H' 

Magnetnadel gefunden, wie ^ durch die horizontale Magnetnadel. 

Z' 

Wenn wir aber Beobachtungen von ' auf nur einem Kurse haben, so kann man unter Umständen 

auch daraus den Werth von ju mit genügender Genauigkeit finden. 

Wie schon vorhin gesagt, ist der Koeffizient h bei mittschiffs aufgestellten Kompassen meistens sehr 
klein. Setzt man also diesen gleich 0, so wird : (Formol 2) 

Z 9 

Z' 

Ist nun der magnetische Kurs genau Ost oder West, so wird cos £ -= 0, also ^ = - - ■ Ist aber 

der magnetische Kurs Dicht genau Ost oder West, so muss g geschätzt werden, was mit den von der 
Seewarte publizirten Wertheu (Archiv 1879, Tafel II) annäherungsweise geschehen kann. Offenbar wird 
eine fehlerhafte Annahme der Grösse vou g umsoweniger Eiufluss habeu, je nüher der magnetische Kurs 
des Schiffes an Ost oder West liegt. 

Z' 

Liegen Beobachtungen von ^ auf zwei nicht zu nahe aneinander liegenden Kursen vor, so könneu 

ft und g boido bestimmt werden. Denn, wenn wieder h 0 gesetzt wird, so ergibt die Beobachtung von 
Z' 

^ ' auf dem ersten magnetischen Kurse f, : 



uud die auf dein zweiten Kurse : 



Z\ g 
Zt g 

" = Z —iw*"*»' 



Multipliziren wir jetzt die erste Gleichung mit msy, die zweite mit cos f t , so erhalten wir: 



pro*» - '^ro,;,- iiity i> rosZ x costt 
t* cos — y rot j:, - f ^ cos i, cos & 
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Beide Gleichungen tob einander «ubtrabirt geben : 



/' 7' 
/i (rot C , ~ cos £, ) = 2 cos £, - ' 1 _ 



und 



Ks ist abor auch: 



daher: 



7 """" / 

* "*» = z-T^*""^'' oder 

fosbi — r« sa 

vT 

Wollte man auch h bestimmen , so nilissto man Beobachtungen von y auf drei nicht zu nahe bei ein- 
ander liegenden Kursen machen und alsdanu aus den drei Gleichungen: 

7* \ o _ , h . _ 

' = 7. ~ 

7'i <J 

" = 7- ,an^ COi " 1+ -^ S,n " % 
die 3 Grössen /j, g und // berechnen. 

7' 

Als Beispiel der Berechnung von ft und AT aus Beobachtungen von ^ auf nur einem Kurse diene 
folgende* : 

An Bord des Hamburger Dampfers „Anna Woermann" wurde am 10. September 1884 am Orte des 
Begelkompasses beobachtet : 

Kompasskurs = N 30° 0 

fr&T p m. Wahro Zeit d> N 82 u ä W 

Daraus ergibt sich: 

Wahres Azimut der 0 N 88°a W 

Missweisung. 12.s W 

Magnetisches Azimut der 0 >>* 7fi W 
Gepeiltes „ K_82.-e.W_ 

Deviation 6°o 0 

und demnach . -- N 36^ 0. 

Ferner wurde mit der vertikalen Magnetnadel beobachtet: 

40 Schwingungen in 36" 
40 . „ 38 1 

40 . .. 38' 



1 Schwinguug in 0\»w = T. 
Am Lande war die Schwingungsdauer derselben Magnetnadel T — O't'5«. 
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Das Schiff lallt seiner Grösse nach zwischen die Klassen 2 und 3 im „ Archiv der Deutschen Seewartc", 
187«, pag. 40 bezw. 46. Da dort die Mittelwerthe für Rogelkompasse auf der Kommandobrücke bezw. sind 

). — o.hu und 0.843, 
D = 0.u74 und O.OC2, 

hier aber das Schiff noch ganz neu ist, also D vielleicht noch etwas grösser, l etwas kleiner, schätzen wir 

l — O.BSl», 15 — -)-0 076. 

Dann gestaltet sich die Rechnung nach den Formeln: 

Ä" =- ( ■£■+ J -\)tangl>, 

wenn wir nodi nach dem ,. Archiv" am zitirteu Orte, wo g bezw. — — O.oao und — 0.07a ist, annehmen 
il - — 0.<>4. wie folgt: 

2/ogT — ö.uao» logg =-- 8.eoai „ 

cp 2 log V — 0.0443 loycolgik — 9.61U8 
2' 

toy-^- = O.00B& log cos i = 9.9046 

/ 

toy II = 8.1175 n 

2 - 1-018 

n_ = — 0.013 

it — 1 OU6 




l.S&i 

O.o7r> 



% O.sa« — 9.5i8a 
log lang ,'/ — O.s&ua 
/oy Ä" = 9 »0*4 
A' = +0.80 

Als Beispiel der Berechnung von /i und ff aus Beobachtungen auf 2 Kursen wählen wir wieder den 
Hamburger Staatsdampfor „Elbe"', auf welchem am Orte des Steuerkompasses folgende Beobachtungen am 
27. Mai 1884 augestellt wurden: 

1) - 217.7 

30 Schwingungen der Vertikalnadel 31' 

30 , 30 

30 _» n_ . 31 

90 Schwingungen der Vertikalnadel 92' 

1 Schwiugung n m Von, 

demnach TV - l'ow, wahrend am Lande T - - O'hb gefunden war. 

2) ;. - 4<?i 

30 Schwingungen der Vertikaluadel 31*6 
30 ,. „ . 31.5 

30 „ „ ., 31^ 

90 Schwingungen der Vertikalnadel 94'u, 

demnach T t ' - 1.044. 

Auf dem ersten Kurse war ferner der Ablenkungswinkel y'i — 19?8, auf dem zweiten Kurse 
if'-i ■ 19 pefunden, während am Laude y zu 16°i& bestimmt war. 
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Nun ist 



r/> 2 log 7*1 9'.<8ix _rp2hffTj _ — 9.962* 

log taug if — 9.481» =-— 9.4*18 

/fl# <"0/y y' t 0.4557 foy COtg <f'i — 0.4565 



daher im Mittel : 



7' 7.' 

109 ~zT ~ 9 • 9,7 '' <°ff jr "~ 9 - 9,sa 

p = 0 .855 p = 0.HB7 

~ 0 694 COifci =- —0.791 

Z' Z'' 

^ X C0iti — +0.581 — V^J, — —0.868 

^ cos »i — 2~ f0 * -~ — l 2M 
cos f, — rot f 2 — -1.48-1 

ft — 0.H4B 

Z 7. = +00,H 

ro« fi — rrwfj — 1.4sa 

Quotient = — 0.<m 

lang if = + 2.46 

0 — — 0.0S-». 

Hätten wir hier wieder die Annahme gemacht, das» die beiden Korse genau entgegengesetzt seien, 
so war.: 

Zj i Zj 

Z Z 0.»66 + 0.b37 

p — 2 — ~ Y ~~ 

Die genaue Uebereinstimniung ist bei der geringen Grösse von y erklärlich. 



Wir wollen jetzt noch den Krangungs-Koeffizienten K für den Dampfer „Elbe" berechnen. 
Es war früher (Seite 39) gefunden 

X> = +0.061, / rr- 0.96«; 

demnach: 

11 0.84b 

r = = ■ = 0.680 

i 0.»60 

+ 1 c= —0.059 

lang & — + 2.45 

Ä" — —0.145. 

AtoUt 1884. 8. 7 
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Wollten wir duü finden, wie woit ein Magnet von der Kompassioso entfernt unter derselben angebracht 
werden müsste, um den Krängung^fehler iu dieser Breite gänzlich zum Verschwinden zu bringen, so haben 
wir nur zu bestimmen: 



Es iNt arc lumj O.i.c — Y:'v. 

Wir legeu nun den zur Kompensation bestimmten Magnet rechtwinklig zur Ruhelage einer Magnetnadel 
am Lande in der Horizontal ebene derselben und nähern ihu so lange, bis die Nadel um 7?» abgelenkt 
wird und zwar war der Südpol des Magnets der Rose zuzuwenden Die Entfernung dieses Südpols tou 
der Mitte der Nadel ist zu messen und in derselben Entfernung der Magnet an Bord mit dem Südpol 
nach oben (/ K — minus O.i.r») unter der Kompassroso anzubringen. 



/. K = - 



0.11SM. 




ANLAG C 1 

DEVIATION S - KTJHVE 



de* Retel-Kfmipamaei 
an Bord dr% SAifirt Jfautttof ", 

beoUchwt tu 38*N.Br und R'Wl« 




ANLAG C II 

DEVIATIONS - JCUKVE 



des Ketfel- K.umpaswi 
an Bari d#s Dtmpfrr» _Bauin»-air 
Uobuht.t tu 4fr UBr u 6T8 WL| 




.■*» KneßiucftUMi ABCDR 



AN LAC C III 

DEVIATIONS - KURVE 
de« Regel- Kompass»! 
od Bord des Dampfen _8»univ»H" 

t«b«ht.t xu 4sr«r NBr u orrwig. 

«n ^S.ptonW 1883 
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Meteorologische Untersuchungen auf einer Reise um die Erde, sowie Beobachtungen 
über Dämmerungs -Erscheinungen und Zodiakallicht. 

Von l»r nicl. Richnrd Xrulim»««, Arzt. 



AVährend eiuer Reise um die Erde im Jahre 1884 bot sich reichliche Gelegenheit zu meteoro- 
logischen Beobachtungen, «leren Kesultnte im Folgenden kurz dargestellt werden sollen. 

Als Arzt des Hamburger Sloman - Dampfers „Marsala" ging ich über Antwerpen und London durch 
das Mittelmeer und den Suez-Kanal quer über den Indischen Ozean nach Adelaide. Melbourne und Sydney ; 
nach mebrwöchentlicbem Aufenthalte in Sydney auf anderen SchifTen weiter nach Neu-Seeland. Ich durch- 
kreuzte, bei don Samoa-Inscln anlegend, den Stillen Ozean, und verweilte mehrere Monate auf den Hawaii- 
Inseln. Von hier ging es narh San l'rauzisco; dann mit der Süd - Pazifik - Balm durch Arizona und Neu- 
Mexiko nach Chikago, Niagara, Neu-York. Kurz vor \Veihuachten kehrte ich über don Atlantischen Ozean 
in die Heimath zurück. 

Der Schwerpunkt der Untersuchungen liegt in den Beobachtungen auf offenem Meere, innerhalb der 
Tropenzone. Der Indische Ozean erwies sich als günstigstes Operationsfeld. Von Kap liuardafui direkt 
auf die Südwest - Spitze Australiens zu steuernd, schnitteu wir den Aequator in spitzem Winkel; das nur 
langsam fahrende Schiff blieb wocheulaug zwischen den Wendekreiseu, und es war möglich, Schritt lür Schritt 
don Erscheinungen zu folgeu, beim allmählichen Uebergauge von der nördlichen Halbkugel auf die südliche. 

Die Bcobachtuugszciton auf hoher See waren kurz folgende: Thermometer- Ablesungen geschahen von 
fi Uhr murgeus bis 10 Uhr abends zweistündlich, in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags 
jedoch stündlich. Da ich es mir zur Aufgabe gestellt hatte, zu prüfen, ob thatsächlich , wie Lenz und 
Schrenk behaupteu, das Wärmemaximum auf offenem Meere iunerhalb der Tropenzone schon vormittags 
um U l , 2 bis ll J ;'j Uhr eintritt, so Hess ich während dieser kritischen Zeit das Thermometer überhaupt nicht 
aus den Augen. Den niedrigsten Stand der (Quecksilbersäule bei Nacht vermerkte ein Minimum-Thermo- 
meter. Um gleichzeitig den Einlluss der Temperatur des Meerwassois auf die Luft berücksichtigen zu 
können, maass ich, mit einem Schöpfeimer Proben entnehmend, morgens, mittags und abeuds das Wasser 
der Oberfläche. Wie gewaltig dieser Eiufluss ist , beweist folgender Fall : Auf dem Atlantischen Ozean 
hatte am 2. November iu 41° u. Br. und 57° w. Lg. von Green wich das Wasser des Golfstromes 20% die 
Luft 18% am folgenden Tage, nach Verlasser» des Stromes, das Was«er 10°. die Luft 8°. Beide Tem- 
IHjraturcti waren gleichmässig um 10° gefallen. 

Die Luftfeuchtigkeit bestimmte ich vermittelst eines August scheu Psychrometers zweistündlich, von 
morgens 6 bis abeuds 10 Uhr. Endlich geschahen stündliche Barometer- Ablesungen an einem mehrfach 
während der Heise kontrollirten Aneroid von morgens ü bis abeuds 11 Uhr. und ausserdem noch hin und 
wieder in der Nacht. 

Nebenher laufen Aufzeichnungen über Wind, Wetter, Bewölkung und dergl., uud die beigefügte Länge 
und Breite, wo sich das Schiff jedesmal um 12 Uhr mittags befand, gestattet, den Ort für jede einzelne 
Beobachtung zu rixiren. 

Bei allen Thermometer- und Psychrometer- Messungen wurde auf's Peinlichste dafür Sorge getragen, 
dass die Instrumente — unbeschadet des freien Luftzuges -- vor den Strahlen der Sonne, vor der warmen, 
aus dein Maschinenräume und der Umgebung des Schornsteins dringenden Luft, uud vor dem feinen Wasser- 
staube geschützt waren, der selbst bei nur massigem Seegange das Deck benetzt, 

Archiv 1884. 4. I 
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Gehen wir zur Besprechung der Erscheinungen über. Alle Temperatur - Angaben sind in Celsius- 
Graden; die Barouicterböhen in Millimetern. 

Während Ende März 1884, auf der Fahrt durch das Mittelmeer von Gibraltar bis Aegypten, rauhes, 
kühles Wetter herrschte — das Thermometer schwankte zwischen 13.6° und 17.7* — änderte sich bei 
der Einfahrt in den Suez -Kanal die Situation mit einem Schlage: die Temperatur stieg auf 24°, und da» 
Maximum, das bisher zusammenfiel mit dem höchsten Stande der Sonne, kam nunmehr erst nachmittags 
zwischen 2 und 4 Uhr. Die nächtliche Abkühlung war, dem Wüstencharakter des Klimas entsprechend, 
eine bedeutende. Das Minimum -Thermometer sank vor Sonnenaufgang auf 11°; die tägliche Amplitude 
betrug demnach 13°, während sie auf dem Mittelmeere nie mehr als 3.4°, in der Regel aber weit weniger 
betragen hatte. 

Ebenso auffallend, wie der Wechsel der Temperatur, war dorjonige der relativen Luft - Feuchtigkeit. 
Auf dem Mittolmeere hatte die Feuchtigkeit zwischen 67% und 89% geschwankt, war einmal allerdings, 
zwischen Algier und den Baleareu, in der Mittagsstunde auf 59% heruntergegangen. Am Suez-Kanal sank 
sie, koinzidirenil mit dein Temperatur-Maximum, auf 20%, und hob sich nachts wiederum auf 87%. 

Bemerkenswerth gross blieb die Feuchtigkeit im tropischen Theile des so heissen Rothen Meeres. In 
den Abend- und Nachtstunden stieg sie bis auf 88%, und hielt sich in der Mittagszeit, bei schönem Wetter 
und wolkenlosem Himmel, zwischen 67% und 77%. Trotz der nahen Wüsten soll hier die Feuchtigkeit — 
nach Angabe der Schiffsoffiziere — stets eine grosse sein. Erfahrene Seeleute sollen im Stande sein, ohne 
Instrumente den Wassergehalt der Luft annähernd richtig zu beurtheilen. Ihr Psychrometer ist der Habitus 
des dem Schornstein entquellenden Rauches. 

Das Klima des Kothen Meeres wird nicht derart von der Umgebung becinflusst, dass der Charakter 
de» Seu-Klimas verloren ginge. Die Feuchtigkeit ist eiue grosse, das Temperatur-Maximum fällt mit dem 
höchsten Sonnenstände zusammen, und die nächtliche Abkühlung ist gering. Die grösste Differenz zwischen 
Tages- und Nachttemperatur betrug 5.a"; eiumal war der Unterschied nur O.o 0 

Uebrigons kam im April die Hitze keineswegs zu abnormer Höhe. Das Thermometer stieg nicht über 
27.8°, während es wenige Tage später, auf dem Indischen Ozean, auf 30. t>° hinaufging. 

Nach Passireu von Cap Guardafui begann die eintönige Fahrt quer über den Indischen Ozeau auf 
Australien zu. Hier traten die Erscheinungen iu eiuer Reinheit zu Tage, wie sie dem Beobachter auf 
Kontinenten und ausserhalb der Tropen sich nie zeigen werden. 

Obgleich damals die Sonne schon in 9°4B'n. Br. in der Scheitellinie stand, so erreichte die Temperatur 
doch erst genau unter dem Aoquator ihren Höhepunkt mit 30.s°, zusammenfallend mit der höchsten Wasser- 
Temperatur von 29.i>°. 

Aohnlichos fand sich später in der Süd-See, auf der Fahrt von Neu-Seeland nach den Hawaii -Inseln. 
Ich bestimmte die höchste Luftwärme von 28.o° in 2° 30' n. Br., während die Sonno 18° nördlicher in der 
Scheitellinie stand. 

Allmählich, wie das Thermometer auf dem Indischen Ozean bei Annäherung au den Aequator gestiegen 
war. sank es wieder beim Entfernen von demselben. Sein Gang war innerhalb der Tropenzone ein sehr 
regelmässiger. Das Maximum fiel mit dem höchsten Stande der Sonne zusammen, hielt sich übrigens bis- 
weilen von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr uachuiittags gleichmässig. Die tägliche Amplitude betrug mit- 
unter weniger als 1°. 

Grössere Abweichungen brachten die Regenböen. Während derselben sank das Thermometer um 
mehrere Cclsius-Grado, stieg aber bald wieder auf die ursprüngliche Höhe. 

Nach Ueberschreiten des südlichen Wendekreises schwand die Regelmässigkeit im Gange der Instru- 
mente. Am deutlichsten zeigto sich der Unterschied zwischen tropischer und aussertropischcr Region im 
Luftdruck. 

Innerhalb der Wendekreise, bis zu 20° südl. Br. kam das Luftdruck-Maximum zwischen 9 und 10 Uhr 
vormittags, das Minimum — mit wenigen Ausnahmen -- zwischen 3 und 5 Uhr nachmittags; das zweite, 
meist etwas niedrigere Maximum zwischen 1» und 12 Uhr Abends, und das zweite Minimum zwischen 
2 und 4 Uhr morgens. 

Ausserhalb der Wendekreise werden die Maxima und Minima recht unregclmässig. 

Ich war, trotz grösster Aufmerksamkeit, nicht im Stande, vor, während oder nach einer Rcgenböe 
typische Schwankungen des Druckes zu entdecken. Vielmehr behielt das Barometer durchaus seinen regel- 
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massigen üang bei. Gegenteilige Angaben der Seefahrer sind mit grosser Vorsicht aufzunehmen, da ein- 
gewurzelte Vorurtbeile eine bedeutende Holle spielen. So fragte eines Tages, während einer Gewitterbüe 
der Kapitän, ob ich denn nun das Fallen des Barometers bemerkt hätte, das wenigstens 3 mm betrage? 
Allerdings war das Barometer seit ciuigen Stunden um 3 mm gefallen, denn wir befanden uns in der Zeit 
des typischen Minimums. Dagegen wurde am 3. Mai in der Nähe der Südwest -Spitze Australiens ein 
schwerer Sturm durch rapides Sinken des Luftdruckes — iunerbulb 26 Stunden um 10 mm - angekündigt, 
und von einein ausgeprägten Minimum begleitet. 

Im tropischen Theile des Indischen Ozeans variirte die relative Luftfeuchtigkeit in den heissesten 
Tagesstunden zwischen 64% und 77%. Mit abnehmender Temperatur stieg sie an, uud hielt sich von 
Sonnenuntergang bis Sonueuaufgang meist ziemlich konstant. Nach üeberschreiten dos südlichen Wende- 
kreises traten auch hierin grosse Unregelmässigkeiten auf. So ging in 28° stidl. Br., unweit Australien der 
relativo Wassergehalt auf 45% herunter, und überstieg 2 Tage laug überhaupt nicht 57%. Eis herrschte 
mässiger Süd- his Ostsüdost-Wind, dabei aber eine ungewöhnlich starke, aus SW kommende Dünung, die so 
enonucs Bollen des Schiffes zur Folge hatte, dass die Raen buchstäblich ins Wasser tauchten. Zweifelsohne 
hatte hier Tags zuvor ein aus antarktischen Regionen stammender, und daher so trockener Sturm gewüthet. 

Mancho Seeleute sind der festen L'eberzcugnng, dass der Mond eiuen entscheidenden Einfiuss auf das 
Wetter habe ausserhalb der Wendekreise. Je voller der Mond, um so besser das Weiter. Am schlimmsten 
soi es um die Zeit dos Neumondes, wenn der Mond sich in Erdnähe befindet. Ich prüfte meine 'Wetterauf- 
zeichnungen der ganzen Heise, konnte aber besagt« Theorie nicht bestätigt fiuden Wir hatten etwa in 
der Hälfte der Fälle bei Neumoud gutes uud bei Vollmond schlechtes Wetter. 

Wenden wir uns dem grosseu Ozean zu, der nach meinen Erfahrungen mit Fnrorht den Namen des 
„Stillen" trägt. Sowohl auf der Fahrt von Sydney nach Neu-Seolaud, wie von Neu-Sctdaud nnch den Hawaii- 
Inseln . und von dort nach San Frauzisko hatten wir stets mit den heftigen, typischeu Ost- bis Nordost- 
Windeu und grober See zu kämpfen. 

Der Gang der Temperatur erwies sich auf der Fahrt von Neu-Seeland nach Honolulu als eiu ganz 
eigenartiger. Es gab fast eine Woche laug kein eigentliches Maximum uud Minimum. Das Thermometer 
stieg, nur vorübergehend durch Regenboen beointlusst, bis in Nähe des Aequators am Tage konsequent au, 
uud hielt sich die Nacht hiudurch unverändert, um nach Sonnenaufgang das Steigen fortzusetzen. Dies war 
lediglich Folge de» Umstäudes, dass wir schnell heisseren und immer heisseren Gebieten zusteuerten. Hätte 
damals die Souue unter dem Aequator in Seheitelliuie gestunden, uud nicht — es war Anfaug Juli — in 
Nähe des nördlichen Wendekreis««, so wäre nach Fintritt iu die niirdliche Halbkugel das Quecksilber 
wieder konsequent gefallen. Statt dessen giug es unter dem Kiuflusse zahlreicher Regculuicn etwas unrege)- 
massig herunter, das Maximum kam nicht mehr abends, sondern vormittags und in der Mittagsstunde, 
und als wir iu Nähe der Hawaii -Inseln die Souue in der Scheitellinie hatten, war die höchste Tages- 
Temperatur um 2 C niedriger, als iu Nabu des Aequators. 

Die Hawaii- (Sandwich-) Inseln, iu der Nähe des nördlichen Wendekreises, jedoch noch innerhalb der 
Tropenzoue gelegen, haben au verschiedenen Punkten sehr verschiedenes Klima. Die Berge, von denen der 
Mauna Loa und Mauna Kea sich gegen 14000 Fuss erheheu, also die höchsten Spitzen der Alpen beinahe 
erreichen, bilden die Wetterscheide. Au ihnen gleiten die das ganze Jahr hindurch wehenden, auf ihrem 
Wege über den Ozean , mit Feuchtigkeit beladeuen Winde iu höhere , kältere Regionen , und verlieren den 
Wassergebalt. Hier regnet es täglich, au einigen Punkten fast ununterbrochen. Wund«>rbar üppige Vege- 
tation entspriesst dem Boden; allein 120 Farreuarten schmücken die Abhänge, an denen malerische Giessbäehe 
in die Tiefe stürzeu. Ein gauz auderes Bild zeigt die Südwest-Küste. Kahle Felswäude, nackte Lavastrome, 
auf denen hin uud wieder die ( ■ocns-Palnie eiu kümmerliches Dasein fristet. Die Hitze wird bei scheitel- 
rechter Sonne unerträglich; keiu Wolkchen spendet vorübergehend Schatten. Im Osten, zwischen den 
Bergen hängen schwere Wetterwolken, aber sie kommen nicht herab in die Ebene, um das verbrannte 
Gestein zu benetzen. Vollkommen regenlose Gebiete sind mitunter nur 1 bis 2 deutsche Meilen entfernt 
von solchen, in denen ununterbrochen Niederschläge stattfinden. 

Wer von Punaluu aus, an der Südost-Küste der Insel Hawaii den Kilauea besteigt, den merkwürdig- 
sten aller Vulkane, in dessen Krater ein ewig glühendes Lavameer wogt, hat ausgezeichnete Gelegenheit 
den Wechsel der Klimate zu studiren. Der Reisende, der durch den Ritt über endlose Lavafelder iu heisser 
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Sonnengluth ermattet auf dorn Gipfel anlangt, wirfl hier von Regengüssen empfangen, die den Nordost- 
Abhang des Berges in einen Hain von Baumfarren umgewandelt haben. 

Honolulu, die Hauptstadt der Inselgruppe, obgleich ebenfalls an der Südküste gelegen, erfreut sich 
sehr günstiger, meteorologischer Verhältnisse. Ein tiefer Thaleiuschnitt gestattet den östlichen Winden 
zur Stadt zu gelangen, bevor sie sich ihres Wassergehaltes eutledigteu. Es regnet daher nicht so viel, um 
lästig zu fallen, und nicht so wenig, um die Vegetation verdorren zu lassen. Iu den Monaten Juli und 
August 1894 fanden innerhalb 36 Tagen au 17 Tagen Niederschläge statt; das Temperatur -Maximum hielt 
sich zwischen 20° und 34°, das Minimum zwischen 19.7° und 23. u 5 . Wasser iu geschwärzter Flasche, der 
Souue ausgesetzt, erhitzte sich auf 67°. Trotz dieser hohen Temperatur, die im Winter kaum anders ist. 
wie im Sommer, befindet sich der Europäer in Honolulu sehr wohl. Fast täglich unternahm ich iu grösster 
Sonneugluth anstrengende Touren und verspürte niemals übete Folgen. Während beiuahe um dieselbe Zeit 
iu New-York iunerhnlb weniger Tago 50 Menschenleben am Sonnenstich zu Grunde gingen, ist diese Krank- 
heit auf den Hawaii -Inseln unbekannt. Grosse Hitze allein gefährdet das Lebeu des Menschen nicht; es 
spielt die Luft - Feuchtigkeit eine wesentliche Holle. Ebenso unerträglich, wie lieisse, duustgesättigte, ist 
heisse, sehr trockene Atmosphäre. In Arizona — Nord- Amerika — wo im September 1884 nachmittags 
im Schatten bei 34° die Luft nur 6% relativer Feuchtigkeit enthielt, verschmachteten Thiere und Menschen 
buchstäblich; in der heissen Wüste um Suez-Kaual wareu doch noch immer 20% vorhanden gewesen. 

Honolulu hält die goldene Mittelstrasse ein: in den Mittagsstundtin schwankte die Feuchtigkeit meist 
/wischen 44 und 55%, um sich in den Nachtstunden auf 70%, nach Regenschauern bis über 80% zu erheben. 

Reichliche Luft - Feuchtigkeit ist nebeu sehr kniffiger Ventilation wohl der Gruud des gesunden 
Klimas von Ozeanien. Daher liegen auf den deutschen Besitzungen iu der Südsee die Verhältnisse bo 
wesentlich viel günstiger, wie in Afrika. Beiläufig sei bemerkt, dass ich während meiner gauzeu Reise die 
höchsten Temperaturen nicht innerhalb der Tropenzone antraf, sondern ausserhalb derselben, in Tucson 
iu Arizont», wo noch Ende September das Thermometer nachmittags im Schatten auf 36° stieg. 

Merklich verschieden ist der Gang der Temperatur auf den Hawaii - Inseln von demjenigen auf der 
offeueu Südsee. Die nächtliche Abkühlung ist grösser, und das in die Nachmittagsstundcn fallende, tägliche 
Maximum höher als auf offenem Meere. Die tägliche Amplitude betrug im August bis 12.* c . Auffallend 
selten sind Gewitter; nur wenige Male sah ich schwaches Wetterleuchten. 

In Houolulu war die tägliche Schwankung des Barometers gering; sie überstieg nie 2 mm, und er- 
reichte recht häutig nicht 1 mm. Dasselbe beobachtete ich auf der Fahrt von den Hawaii-Inseln nach Sau 
Francisco. Auf dem Indischen Ozean hatte die tägliche Amplitude oft 3 mm und mehr betragen. 

Weuden wir uus der Untersuchung der Frage zu, ob tbatsüelilieh, wie Lenz und Schrenk behaupten, 
das Wärme -Maximum auf offenem Meere, innerhalb der Tropenzone, schou vormittags um 11% bis 
11% Uhr eiutritt. Ich fand diese Behauptung nicht bestätigt. Es handelt sich iu den in Frage kommen- 
den Gebieten nur um miuimale, tägliche Schwankungen. Auf dem tropischen. Indischen Ozean betrag die 
Amplitude mitunter welliger als 1°. Man ist daher gezwungen, Instrumente zu benutzen, die auf Zehntel- 
Grade einget heilt sind. Es gelang mir, durch eine grössere Beobachtungsreihc zur Evidenz festzustellen, 
das» die höchste Temperatur genau mit dem höchsten Sonnenstaude zusammenfällt. Allerdings wird recht 
häufig dies Resultat durch ungünstige Nebeu umstände scheinbar iu Frage gestellt. 

(ianz abgesehen von den Fällen, wo das Maximum sich stundeulaug iu gleicher Höhe hält, und von 
den schnell vorübergehenden Erniedrigungen, welche Regenböeu mit sich bringen. Kommt eine solche Böc 
kurz vor 12 Uhr mittags, so kanu das Tages-Maximum allerdings iu der Zeit liegen, die Lenz und Schrenk 
angebeu. Selbst ohne Regenböen hat man häufig genug Gelegenheit zu beobachten, wie gerade in den 
Mittagsstunden die Quecksilbersäule schwankt. Folgendes Beispiel möge zur Erläuterung dienen. Am 
». April 1884 zeigte das Thermometer im Rothen Meere: 

um 11 Uhr vorm. 27./, 
,.11%, » 27.4°, 
wenige Minuteu vor 12 Uhr 27.<;°. 

Unter meinen Augen sank es nun plötzlich auf 27 .a , um sich alsbald wiodor auf 27.r.° zu erheben. 
Wolken, die vor die Souue treten, und lokale Luftströmungen , wie sie bei sonst spiegelglatter See unter 
den Tropen häufig beobachtet worden, sind Ursache dieser Ersclieiuung , die, wenn sie sich wiederholt, 
leicht zu Irrthümeru über den Eintritt des Maximums Veranlassung geben kann. 
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Nun erst diu Verhältnisse, wie sie in klassischer Reinheit auf dem Stillen Ozean sich darboten, wo 
das Maximum in die Abend- uud Nachtstunden fiel. Das Schiff fuhr schnell dem Aequator zu, und rückte 
von Stunde zu Stunde demselben um ca. 3 deutsche Meilen näher, im Liufe eines Tages also gegen 70 
deutsche Meilen. Das genügt, bei der Geringfügigkeit der täglichen Amplitude, um die Temperatur ununter- 
brochen ansteigen zu lassen. 

Dieser Fall beweist aufs Deutlichste, dass in Folge stetiger Ortsveräuderung des Beobachters der Zeit- 
punkt des Eintrittes der höchsten Tages-Temperatur die erheblichsten Verschiebungen erleiden kann. 

Veranlassungen zu Irrthümern giebt es also bei Beantwortung der vorliegenden Frage zahlreiche. 
Aus einer grossen Reihe fehlerfreier Beobachtungen ergab sich, dass das Temperatur-Maximum auf 
offeuem, tropischem Meo.ro genau mit dein höchsten Sonnenstände zusammenfällt. Aus- 
nahmen hiervon werden stets durch besondere Umstände bedingt. 

Gehen wir zur Besprechung der Däiiillteriiiig-S-ErscIielllUiiirCP über. 

Während auf Kontinenten Dünste, Wolken uud Berge das Phänomen beeinträchtigen, treten auf 
tropischen Meeren die Erscheinungen in vollster Reinheit hervor. Die Bracht der Farben ist eine so 
wunderbare, dass sie der Binsel des Malers nicht wiederzugeben vermag. 

Wenn die Sonne untergesunken ist, zeigen sich am westlichen Himmel 3 verschieden gefärbt« Zonen: 
eine gelbe, darüber eine bläuliehweissc. oben eine rosenrothe. Die langsam emporsteigende, grünlich-graue 
Gegeudämmerung. der Erdschatten, hat einen rosenrothen Saum , der sich gleichzeitig mit der rosenrothen 
Zone im Westen schnell ausbreitet, und deu ganzen Himmel in ein Gluthmeer verwandelt. Das Roth geht 
in's Gelbrosa über, und beginnt sehr intensiv zu leuchten. Doch die (icgcndämmeruug rückt unaufhaltsam 
vorwärts, und bald ist, während im Zcnithc bereits kleinere Sterne sichtbar werden, nur ein orangefarbenes 
Segment im Westen übrig. Da leuchtet uoch einmal der Himmel im purpurnen Lichte auf, es ist die Nach- 
dämmeruug, die sich mit tiefer sinkender Sonne ebenfalls langsam von Ost nach West zurückzieht. Der 
uoch helle Theil des westlichen Himmels nimmt wiederum die Gestalt eines lichten, immer kleiner werden- 
den Segmentes an, das sich bis zum Momeute des völligen Verschwinden* — dem Ende der astronomischen 
Dämmerung — scharf von dem übrigen, nunmehr ganz dunkelen Himmel abgrenzt. 

Morgens sind die Erscheinungen folgende: Am östlichen Horizonte wird ein purpurner Streifen sicht- 
bar, der schnell an Dimensionen zunimmt. Auch im Westen hellt es sich auf. Die dunkelsten Parthioen, 
wo dio Sterne am längsten leuchten, bleiben im Zeuith. Daun kommt im Osten die charakteristische 
larbeuacbichtung, imteti gelb, in der Mitte hläuliehweiss, oben rosaroth. Die rothumsäumte Gegeudämmerung 
geht nach West zurück, uud verschwindet mit dem Erscheinen der Sonne. 

Bei völlig freiem Horizoute ist es möglich auf etwa 20 Sekunden genau die- Zeit zu bestimmen, die 
verstreicht vom Verschwinden des oberen Sonncnrandes, bis zum Erlöschen des letzten Dämmerungslichtes, 
und umgekehrt, von der ersten Morgenrot he bis zum Emportauchen der Sonue. So kounte ich Material 
sammeln zur Beantwortung der Frage, ob Morgen- und Abenddämmerung von gleicher, oder von verschie- 
dener Dauer sind. 

Folgende Zahlen, die sich auf den tropischen Theil des Indischen Ozeans beziehen, werden hierüber 
Aufschluss geben: 

Dauer der Abenddämmerung am 20. April 1884 1 Stunde 15 Minuten, 

■■ as. .- = l i 10 

s : Morgendämmerung ■ 26. ■■ (bei reichlicher Bewölkung) 50 = 

Abenddämmerung 2G. •- (klarer Himmel) 1 Stunde 5 = 

Morgendämmerung : 27. - 1 : 10 = 

» i .- : 28. 1 - 25 

■ Abcnddätnmeruug » 28. 1 - 14 •■ 

Hieraus ist ersichtlich, dass von durchgreifendem Linterschiede zwischen Morgen- und Abenddämmerung 
keine Rede sein kann. Die Dämmerungszeiten, die zwischen 50 Minuten und 1 Stunde 25 Minuten variiren, 
sind in erster Liuie abhängig von Dünsten und Wolken am Horizonte. Steht dort auch nur eine niedrige 
Wolkenbank, die dem oberflächlichen Beobachter ganz entgehen kann, indem er sie für den Meereshorizont 
hält, so wird dadurch die Düinmeningszeit ungemein abgekürzt. Auffallend lange bleibt nämlich, bei ab- 
solut freiem Horizonte, gerade der letzte leuchtende Streifen im Westen sichtbar. Der Beobachter muss 
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sich dabei vor Nachbildern in der Netzbaut des Auges hüten, die leicht auftreten, wenn man lange Zeit 
das helle Segment angestarrt hat. Jedesmal, wo die Dämmerung ungewöhnlich lange andauerte, war der 
Himmel ganz wolkenlos. Aber selbst in deu Fällen, wo Wolken und Dünste nicht stören, ist der zeitliche 
Ablauf der Dümmeruug ein sehr verschiedener. Einen Eintmss der Luftfeuchtigkeit nachzuweisen, war ich 
nicht im Stande, doch ist dies keineswegs wunderbar, denn es spielt nicht die Feuchtigkeit nahe der 
Wasseroberfläche, die allein messbar ist, eine Rolle, sondern diejenige der hohen und höchsten Luftschichten, 
in denen dio Strahlen der untergegangenen Sonne sich brechen. 

Aus den mitgetheilten Zahlen ist ferner ersichtlich, dass die von Reisenden ho oft wiederholten Angaben 
über ungewöhnliche Kürze der Dämmerung unter den Tropen zum Mindesten ein wenig übertrieben sind. 
Bei reichlicher Bewölkung kann allerdings 50 Minuten nach Sonnenuntergang das letzte Tageslicht erloschen 
sein, während es sich bei klarem Himmel beinahe doppelt so lange hält. Mit der bürgerlichen Dämmerung, 
wo nur die Zeit gerechnet wird, in der mau noch im Freien Arboiten vorrichten kann, ist os bald vor- 
über, doch ist dieselbe ein ganz unwissenschaftlicher und unbestimmter Begriff. 

Ganz ungewöhnlich günstig erwies sich der Indische Ozean für die Beobachtung des Zodlakal- 
Lilchtos. Jeden Morgen bot sich, wenn bei wolkenlosem Himmel weder Mond noch helllcuchtende 
Planeten störten, ein ungemein prächtiger Anblick dar. Im Osten stand fast senkrecht die schlanke Pyra- 
mide, deren bläuiiehweisser Schimmer die Milchstrasse weit überstrahlte. Die Schiffsoffiziere, welche die 
Erscheinung nicht kaunteu, sagten, es sei das erste Morgenlicht. 2'/2 Stunde vor Sonnenaufgang war wenig 
wahrzunehmen, dann aber stieg das Licht schnell höher, und erreichte seinen Glanzpunkt beim Erscheinen 
der ersten Dämmerung, wo die Basis der Pyramide eine Breite von 30 5 bis 35° hatte, und die Spitze G0 D 
über dem Horizonto stand. Das bläulichweisse Licht war ein sehr gleichmassiges, und übertraf an Hellig- 
keit die hellsten Particen der Milchstrasse. Pulsationen und Zuckungen konnte ich nicht wahrnehmen 
Bei ruhigem Meere erzeugte es einen deutlichen Reflex auf der Wasserfläche. 

Das erste Dämmcruugsbcht that dem Phänomen erstaunlich wenig Abbruch. Wiederholt konnte ich 
beide Erscheinungen volle 15 Minuten neben einauder beobachten. Der bläulichweisse Lichtkegel sass auf dem 
purpurrothen Dämmerungs-Segroeutc ; ja er liess sich sogar eiue ganze Strecke in Letzteres hinein verfolgen. 

Nach dem von Liais angegebenen Verfahren untersucht« ich, ob das Licht polarisirt sei. Man fixirt 
zu diesem Zwecke mit einem Nieol 'sehen Prisma einen eben noch sichtbaren, in der Lichtzone befindlichen 
Stern. Ist das Zodiukallicht polarisirt, so muss bei Drehung des Prismas sich der Stern in wechselnder 
Helligkeit vom Hinteigrunde abheben. Ich konnte Polarisation nicht entdecken. 

Seltsamer Weise war im Apri! und Mai 1884 auf dem Indischen Ozean abends, nach der Dämmerung, 
keine Spur von Thierkreislicht zu sehen. Das Auge hatte sich derart an die Erscheiuung gewöhnt, dass 
es in der Frühe den mattesten Schimmer sofort erkannte. Abends wollte dies durchaus uicht gelingen 
Es ist mehrfach behauptet, dass entweder am Abend- oder am Morgcnhimmcl das Zodiakallicht für längere 
Zeiträume unsichtbar bleibe; doch hat mau häufig genug die Zuverlässigkeit dieser Angabe angezweifelt 

Erst mehrere Mouate später gelang es mir, in der Südsee, auf den Hawaii -Inseln, auch abends dio 
Pyramide zu finden, wo sie freilich weit weniger glauzvoll war, als in den Morgenstunden auf dem Indischen 
Weltmeere. 

Nie vermochte ich eiue Spur von Gegenschein oder von dor LichtbrUcke zu entdecken, auch da nicht, 
wo die Pyramide im vollsten Glänze strahlte; uud während Jones mehr als ein Dutzend Fälle anführt, 
wo der Mond ein Zodiakallicht hervorgebracht haben soll , sah ich selbst unter den denkbar günstigsten 
Umständen, weder vor Aufgang noch nach Untergang dieses Gestirnes etwas dem Zodiakallicht« Aehnlichos. 

Da wegen ausserordentlicher Sternenarniuth des Himmels in jener Gegend, wo im April auf d,mi 
Indischen Ozeau morgens das Zodiakallicht stand, ein Einzeicbnon in eine Sternkarte mir nicht möglich 
war, liess ich, als ganz ruhige Seo genaue Messung ermöglichte, durch den ersten Steuermaun die Lage 
de* Lichtes bestimmen. 



Das Ergebnis* war Folgendes: 



28. April 1884. Indischer Ozean. 
22° 13' siidl. lir. 
95° 58' östl. v. Groenw. 
5 Uhr 0 Min. vorm. (Ortszeit ). 




Luit-Temperatur 21.b s : relative Feuchtigkeit 77%; Luftdruck 762.8 mm 
Wind-Richtung ESE ; Stärke 1 ; wolkenlos. 

Mitto der Basis des Zodiakallichtes : unmittelbar auf dem Meereshorizonto N87°0. 
Breite der Basis Hb 0 . 

Spitze der Pyramide 00° über dem Horizonte. 

Fusspunkt des von der Spitze auf die Basis gefällten Lothes N 83° 0. 

Die Pyramide zeigt also eine ganz mnssige Neigung nach links vom Beschauer. 



Als erster Meridiau wurde derjenige von Greeuwich gerechnet 

Die Angaben über Länge und Breit« beziehen sich auf die Zeit um 12 Uhr Mittags 

Der 26. Juni wurde 2 Mal geschrieben. 

Die Temperaturen sind in Celsius- Graden, die Barometer-Höhen in Millimetern angegeben. 
Bei Angaben über Wind-Stärke ist die 12 (heilige Skala zu Grunde gelegt. 
Die Windrichtung ist missweisend angegeben. 
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Luftdruck-Tabelle. (Rothes Meer. Indischer Ozean). 
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Luftdruck- Tabelle. (Rothes Meer. Indischer Ozean). 
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Tau r 


t hU,..j 


7(tn a 


; 24_ 


760 S 


7hl) '2 


7w 


760.0 


7ö'.i 5 


759 ■> 


75« -2 


759 '2 


759 t 


759 5 


( 60 5 


(61 Ii 


7*11 A 


7K1 9 
< !> 1 ^ 


; 25_ 


7 6 I "i 


7131 H 


761 o 


~ti.ll ;'■ 


760 -> 


760 0 


760 0 


760 3 


7KO H 


761.0 


762.0 


1 Ii 1 ,\ 


i t > ' .\ 


7ßO 


: 2fi 


76 , j s 


762 3 


762.0 


7fil 5 


761 0 


76/) 8 


761.0 


761 3 


761 5 


762 0 


762 8 


1 l'J > 


1 t > . 1 


/ti.1 » 


■ 22 


70 i 0 


763 R 


763 r» 


763 0 


762 8 


762 H 


762 .2 


762 0 


762 0 


703.0 


763 3 


Tu 1 u 
1 61 > 




7(iil ( ( 


• 28 

* iß 




763 3 


763 0 


762 5 


762 2 


762 2 


76-2 '2 


- ... . 


762 2 


7r>g r 


763 0 


763.0 


T/TU f'i 


( bo O 


: 2Ü 


763.0 


7630 


76U8 


7fiv> r. 


7620 


762 0 


7620 


7620 


76'2 5 


7630 


763 r» 


7640 


764 3 


765.0 


: 30 


7660 


766.0 


7660 


765 8 


765 8 


766 0 


7660 


766 0 


766 0 


766 3 


766 f> 


767 0 


7670 


767 0 


Mai 1 


768.0 


768 0 


7680 


767 ,3 


767 H 


767 3 


767 "i 


7680 


768 3 


768.5 


769 0 


76K5 


768 5 


7KK.3 


i 2 


765 3 


764 R 


764 n 


76-1 3 


764 0 


763 r» 


763.0 


763 0 


763 » 


Hiaü 


763 3 


763.0 


76'2 3 


761 5 


; 3 


?r.Kft 


7ri.*i 


7,~i, r ! Ti 


7*>5 5 


755 3 


i .*)"> I> 


7568 


75f. 8 


756 8 


757 (i 


757 3 


757,3 


757 8 


758«) 


^ 4 


7fii 3 


762.0 


761 8 


761 3 


7620 


76'2 8 


763 0 


763 H 


763 8 


764 'A 


764 8 


764 8 


764 8 


7650 


: EL 


7643 


7640 


7635 


7630 


762 K 


762 8 


7630 


763 3 


764 0 


764 Fi 


764 8 


765.0 


765 5 


7fiK.a 


: & 


7ti& r. 


7665 


i 66 *i 


766 it 


766 3 


7065 


766 8 


767 0 


767 3 


767,8 


768.0 


7680 


768.0 


7685 


; 7 


767 3 


7670 


766 5 


7660 


765 R 


ThTt Tt 


765 5 


765 5 


765 8 


765 8 


765 8 


765 8 


765.8 


765.8 


: 8 


765,8. 


76555 


765 0 


764 5 


764 5 


764 a 


764 3 


764.0 


764 3 


764,5 


764 ■') 


764 8 


764 s 


7648 


i ü 


7620 


762.0 


761 3 


76ti 8 


760.0 


759 8 


759 K 


759 B 


759 8 


759 8 


7Ö9 ^ 


7r,ii s 


759 8 


759 8 


- lü 


756B 

i 


7562 


756 0 


756.0 


755 rt 


755 3 


755 3 


755 8 


756 0 


7560 


7--'. 3 


756 3 


756 3 


756 3 
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Luftdruck- Tabelle. (Stiller Ozean. Hawaii - Insoln.) 



Datum 


Ort 


Ii' 


r 


•>• 




I" 




Ii* 








geogr. Br. 


gtogr. Lg. 


Kacbt* 








7* 


1884. 


Sli II er Oxean. 


















1 




Juni 25 


33°2a:s. 


177°39'Ö8t. 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


7 IV4 8 


764 8 


765 0 




29° 03' = 


179° 30' w. 


— 


— 


— 


— 


— 




— 


764 n 


764 8 


7650 


; 2fi 


24° 47J ■■ 


176° i w. 


— 


.... 


— 


— 




— 


— 


764 0 


7640 


764.0 




Wendekreis. 






















- 22 


2o s als. 


173°34'w. 


— 


— 


7115 3 




— 


— 


— 


765 8 


7660 


7fifi 3 


1 23 


i5° aal = 


171°20' 


— 


— 


— 




— 


— 


— 


7fiK 3 


766.0 


765 S 


: 2Ü 


10° 58' = 


169°41' ■ 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


762.0 


762.3 


7 62 8 


762 :-; 


: äü 


6° 241 


168° a: - 


— 


— 




— 


75'.* > 


— 


7t;o a 


760 3 


7i-,i> r. 


760 5 


Juli 1 


1°68' - 


166° 38' = 


759.8 


„ 


„ 




Tf.'.l 0 


, . 


7iv;i 5 


7 .V.i S 


7<i0 3 


760.3 




A equat or. 
























2°aain. 


165°ll'w. 




_ 








?ßn ft 


1 11 *. ' . i~ 


761.0 


7fil R 


7*51 *t 
tut O 


■ u. 


7° Hl •■ 


163°20' • 














7610 


7t; 1 h 


7 t ; | 


762.0 




ii° ia: .- 


161°46' = 








~ 


7t;i l s 


7ßi n 


7KI H 




7K2 0 


7620 




16°— : 


160° 10' ■- 


7 r» 1 >, 


:<;; :; 




760 8 




7üi r> 


7ti1 S 


762.0 


7112 ?, 


7K2R 


ii 


2«° 41! = 


168° 10' = 






1 \rL.\J 




764.0 




7ß4 8 


i ' 1 • .1 . ; 


7 ( ; s 


7ßfi fl 




Houolulu ■ 












. — . 






7i;;^ ;j 


7R3 H 


7K4 f» 


: lfl 


Honolulu 
















7>;-2 ,'1 


7ß9 £ 
1"^ ^ 

7K9 K 
t 0 1 > 

1 iiz ii 


maji 




1 1 

Ii 


Honolulu 
Honolulu 
















7r,-2 ; ; 


7r,;; r> 


7fll O 


• 19 
Li 




1 t?u n 




- 










?>;9 a 


7K9 R 

764 3 
7650 


: L3 


Houolulu 














764 n 


s 14 


Honolulu 




_ 


— 


— 


— 


— 


— 


■- 


7648 


265-ü 


- 16 


Honolulu 










. 











765.0 


7650 


765.0 


765 3 


- lfi 


Honolulu 










_ 







7653 


?Kfi 3 


7*1") .") 


765 H 


= LI 
= lfl 


Honolulu 




. 


— 






.... 




7663 


7116 .'i 


766 :\ 


7fif. 5 


Houolulu 


















766,3 


766 ^ 


H\R 3 


766 r> 


: lü 


Honolulu 
Honolulu 












_ 






7Rr, 3 


765 3 


7fi5 r. 


: 2Ü 




766.0 


— 


— 


- - 


— 




'_ 


7f,n B 


7fi5 


766.0 


AUg. GL 


■ Honolulu 



















765 8 


765 S 


7660 


u 


1 Ititii)ln!u 











— 








76)5 ■! 






! 2 
















7ß4 S 


764 3 
764 8 


7643 


7K4 3 


= a 


Honolulu 







■ 












765.0 


7ßf. 3 


= a 


Honolulu 



















7655 


765.8 


766.0 


in 


Houolulu 






— 


— 






— 


— 


7658 
764 3 


765B 


7660 
7648 


Li 


Honolulu 





— 


— 


— 






— 


764 3 


764.5 


= 12 


I 1, IT II ,1 M ! II 








— 


— 





— 


— 


763.0 
763.5 
764 5 
764.3 


763 3 

764 0 


763 K 
7R4 3 


= ia 




— 




— 


— 


— 


— 




■ Li 

= LS 


Honolulu 
















764 8 
764 5 


7648 
764 8 


Honolulu 

Stiller 


Ozean. 


■- 


— 


- 


— 




— 


764.3 


Sept. 1 

- 2 


<23° AI' n 


154° ?_1L 














7(1!) H 


7fiftR 


7700 


770 0 


26" 2a: = 


14» c 52' : 














7fift r» 


7700 


770 3 


770 a 


-■ 3 


29° aa: - 


146* 15' - 














770 5 


7705 


7708 


771 0 


: 4 


3i°4a: ■■ 


142° 17' = 


772.3 


7723 


772.0 


772 0 


772 0 


779, 5 


773 3 


77H 5 


773 fi. 


7740 


5 


33° aa: = 


137° s: : 








— 






773.0 


773 3 


773 3 


773 3. 


= fi 


35° 4L = 


132° 32' = 








_ 


779. 5 


772.3 


772 0 


772 0 


772 0 


771 f> 


• 1 


37° TL = 


125° 17' = 






— 


- 


767 3 


7670 


767.0 


7668 


766 8 


766 8 
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Luftdruck -Tabelle. (Stiller Ozean. Hawaii -Inseln.) 



Pttum 


f 


II" 


Mittaga 


J 1' 


•ip 




4' 


5' 


6' 


7' 


8' 




•if' 


1""' 


IÜ84. 






















i 








Juni 25. 


705 0 


764 5 


7640 


764 0 


763 8 


763 8 


: 763 8 


763 5 


763 R 


763 R 


' 763 8 


763 8 


764 0 


764 9 


: 2fi 


764.8 


764 :> 


764 3 


764.0 


763 R 


763.3 


763 fi 


T(s:s s 


7638 


7610 


IM Ti 


764 :>, 


764 3 


764 .3 


■ 2£ 


<64 3 


763 8 


763 5 


763 3 


763 3 


763 3 


763 8 


764 0 


764 Fi 


7(14.8 


76R 3 


766.0 


766 3 


766 3 


22 


7663 


766 0 


! 766 0 


766 0 


7650 


764 8 


7650 


76R 3 


765 5 


1 765 8 


765.8 


766.lt 


766.0 


■ 766 0 


: 28 


765.5 


7650 


764 3 


763 8 


762 8 


762 r> 


769« 


702 8 


763 3 


" 763 R 


7638 


763 8 


763 8 


7640 


: 22 


7620 


761 3 


' "60,8 


760 3 


7600 


7R9 3 


77-it s 


7600 


7600 


760 8 


7i;o s 


76U S 


761 0 


761 0 


■ au 


7608 


760 3 


7R9 R 


759.0 


7585 


7R8 3 


758 3 


758.5 


759.0 


759.0 


7R9 3 


7R9 R 


7R9 « 


760 0 


Juli 1 


760.3 


750 r» 


759 0 


1 759 0 


7590 


7 7jS S 


758 8 


759 3 


7R9 8 


760 3 


760 R 


761 0 


761 :t 


7fil 8 


•> 


761.3 


761 0 


761.0 




760 6 


75ft 8 


7R9 8 


760 o 


7tit» 


! 7610 


761 3 


7K1 r> 


7H1 5 


7B1 fi 


S 


761.8 


761 3 


761 0 


760 8 


760 R 


759 8 


769 8 


760.0 




i 761.0 


7fi1 R 


761 8 


762 0 


769 9 


s 4 


762.0 


761 R 


: 7610 




760.5 


760 3 


760 3 




760 R 


■ 7fi1 0 


761 R 


7ft1 R 


762 0 


762 2 


: 5 


762.8 




769 8 


762 H 


769 R 


762 3 


762 a 


7iVj :> 


763.0 


763 8 


7fi4 3 


7ti4.;s 


76R 0 


7Kfi r 


: 6 


766.0 


766 0 


71,6 3 


766 3 


• 766 3 


766 3 


765 8 


7 BS 3 


7fiR R 


76R 8 


766 3 


76li 5 


7(u; m 


767 0 


; 9 


764 0 


764 n 


764 0 


'>;;>, 


763 3 


763.0 


7C2 fi 


7f,-2 3 


7(,2 ,'i 


1 M ~ ^ 








76jj R 


10 




763 R 


763 K 


76 a a 


769 K 


769 R 


769 3 


7i;2.;i 


7fi9 3 


7fi9 3 


7Kjj R 


769 R 


7630 


763.0 


1 ] 






763 3 


762 8 


762 8 


762 R 


769 R 


762 3 


769 3 


762 3 


7625 


762 8 


7630 


763 0 


12 


763 0 


76-j R 


7ij-j ^ 


76 l > n 


7t ;2 "i 


7t;-;; -, 


7C2 5 


7f,-> S 


7fi'2 R 


763 3. 


763 R 


764 n 


7>-,4 


764 r 


- 13 


764 3 


764 3 


764 3 










764 3 


764 R 


764 8 


7650 


765 0 


76R 3 


76R R 


14 


765.0 


764 8. 


7(i i r. 






764.0 


764 0 


764.0 


7tv) :i 


764 R 


7648 


765 0 


765.0 


7650 


> 15 


76.~> 3 


765 3 


765 0 


765 0 


7650 


764 8 


764 8 


764 5 


764 6 


764 8 


7hn o 


7671 


76R n 


765 5 


16 


7660 


766 0 


765 8 


767l Pl 


7nri n 


7fir, r» 


7P.R R 


7fii» r. 


7KR r. 


7KR R 


7>;i; :; 


766 R 


767.0 


767 3 


17 


7665 


766 R 


7663 


766 3 


7660 


766 0 


766 0 


766.0 


766.0 


766 3 


7fifl R 


76ft R 


767.0 


767.0 


: 18 


766 8 
"65 8 


766 8 
76R K 


766 R 

767, s 


766 5 
765 8 






. 


76R3 
765.0 


765 3 


76 R R 


76R H 
765 5 


766 0 


7660 


766 3 


: 19 


765 5 


7nr< r. 


7);r, :i 


7650 


7«W> 3 


7t;r< s 


765 8 


766.0 


- 20 


766 0 


766 0 


766 0 


765 8 


765 8 


767i Ti 


76R 3 


765 0 


7650 


7650 


7t;r, :i 


765 5 


767, s 


766 0 


Aue 5 


766 3 


~\\\\ *, 


766 8 


766 3 


766.0 








7 t;," s 


76R H 


766 0 


766 0 


766 0 


766 3 


; a 






7t;-, s. 


7(jfi R 


7f,R a 


765 0 


765 0 


7,;4 s 


7(>4 8 


764 8 


765 0 


765 0 


765 3 


766 3 


i 7 


764 R 


765 0 




765.0 


764 8 


7 . ; 4 ^ 


764 8 


764 8 


7d4 s 


71; } s 


766 ti 


765.3 


76R 3 


766 6 


: 8 


Ti.iö ') 


765 8 


76't ~i 


765 3 


7650 


7650 


7650 


765 0 


76R 3 


7fiR 3 


7r,r. r. 


im h 


7660 


766 0 


9 


. 

766.0 


765 8 


765 8 


765 8. 


765 5 


76R 3 


- 




76r» 3 


7653 


7m.*i Ti 


7658 


7660 


766 3 


: Iii . 


766 0 


766.0 


765 8 


7f,R 8 


767, ,*> 


763 3 


765 3 


76R 3 


7>;r, r, 


ThT» ;-. 


76'. 8 


765,8 


765 8 


7660 


n 


765.0 


765.0 


765 0 


764 5 


7640 


— 


— 


763 3 


763 .1 


763 R 


7fi3 H 


76-4 0 


764 3 


7B4 3 


Li 


763 8 


764 0 


763 H 


763 5 


7hi! 3 


763 a 


7630 


7630 


763 l\ 


763 R 


763 8 


7640 


764 :\ 


761 3 


■ Li 


764 :, 


764 8 


7JÜÜ 


764 r> 


7-1 7, 


764 0 


— I 


— 


7 m i .: 


7'' i r. 


7c,4 r. 


7M t S 


7650 


767, (i 


Li 


7650 


765 0 


765 0 


764 8 


764 8 


76 1 r> 


7t .1 H 


764 3 


764 3 


764 r. 


764 * 


7i :; 


765 8 . 


765 fi 


Li 


764 h 

i 


765 0 


764 m 


7H4 r, 


764 3 


764 0 


763 S 


7 ► > :> 7i 


"63 8 


7- | - 

1 


764 0 


764 0 


764 3 i 


764 3 


Sopt 1 


770.0 


7700 , 


770 0 


769 8 


1 

769 6 


769 0 


7688 


768 H 


768 8 


769o 


769 3 


769 R 


769 8 


769 8 


• 2 


770 3 i 


770 3 1 


770 3 


77<».3 


770 3 


770.it 


769 5 


769.0 ; 


7690 


769 3 


769 R 


769 8 


7700 


7700 


3 


771 3 


771 3 


771,3 


771 0 


7710 


770 8 . 


770,8 ! 


7708 


7708 


771 0 


771 6 


77 1 1 


772 0 


772.0 


* L_ 


77 1 3 


7 71-, 


774 3 


774 3 


774 3 


774 3 . 


774 3 ' 


774 3 


774.0 


7740 


774 3 


774 3 1 


774 3 


774 3 


=■ 5 


773 3 


773 3 


773 3 


773 3 


7730 


7730 


773 0 ! 


779 R 


772 0 ', 


772 0 


772 5 


772 5 ' 


772 5 


772 6 


• ti 


771 5 


771 :, 


771 R 


771,5 


7700 


7700 


770 0 : 


7700 


770 0 ; 


769 8 


769 n 


769 3 , 


7690 


7690 


2 


766 5 


766 r. 


766 r. 


766 R 


765 8 


765.0 


764 0 


763 8 


7R3 3 


769 R 


762 fl 


762 8 


762 K 


769 R 
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Temperatur der Luft und des Meerwassers (in Celsius-Graden). 

Hittelmeer. — Sues- Kanal. -- Rothes Meer. — Indischer Ozean. 



Ort 



Lnft -Temperatur 



Datum j- 



geogr. 
breite 



Länge Naehta 



L"" 



II" 



HC ! ,J. »e 
Mittles i ~~ 



S" 



HK 



Temperatur de« 
Meerwaaaers. 



| Li» , 

Mit»«!» 



CS 



1884. 

März2G 



.. as 

- jü 
. ai 

April 1 

, o 

- 3 

- 1 

• h 



i 

1! 

Kl 
iL 
U 
Li 

! I 



LL2 



Mittclmecr. 



H" I.V. 
l.V 1 
•„10"—'. 

24" 40*- 



a 17_ 

m IS 

- nr 

- 2ü 

- ai 

t aa 

" ^ 

- 2i 

.. at; 



:!7M(yD 
37° 45'- 
35* 48'.- 
34 '40'- 

33 o 2y- 

Port Said 

Im Suez-Kanal 
Im Suez-Kanu] 
I Rothes Meer. 
£*•— 26" a. Br. 
25*— 32" » 
«"—19" . 
l!)"-14" - i 
StmitiJkHIiiM 
Rhede von Aden 
(iolf von Adcu 
Golf von Aden 
Indischer Ozean 
rt.-.'n | !U"4.V„ 
T IS'. \ 5s"14'- 
5* Ü Iii 1" 27'- 
2* SV. ! Ii4*40'.. . 

Acquator. 1 
OMilV <:7"51'o. 
2" 52'-' 71*11'- 



14.3 
LLLi 
LLi 



15.0 
LLI 
1 I n 



I 



2L2 1 
'£i 2 1 



ätLi | 



21..3 3 



i 1 1, 

LLü 
Ifi.l 
LLh 
II, I) 
liiil 

i j ;, 
LLI 
LLÜ 

IS 5 

220 

23.fi 

Vh :> 
Li_L 



LLt I LLi 

l.V--' 15a 

u; (i 17 n 

i 5 3 ■ l ">.h 

liLz ULi. 



!.'■ .'■ n;. r . 

ii 7 i=; (i 

I :'i ■» ''O ■'» 

iSLu iLi 

mj <i -u i: 

2ül ^i) 

aiU atül 

■>c. h aio 

■'n " s 



14.:. 

15 3 



LLI 

lfi.0 
i;i :. 
LL2 

155 
ir. <» f 17 o 
LtU j UL3. 

liii [ LLI 
2L2. | 2ili 

±iä ! £La 

LLI ; 2L1 

-'7 •-' :>7 C 



■_'s 



Liü 



I 



Iii 



LL_ 



U M 

l :»--■ 
LLi 
LLi 
Ifi.s 

llvi 

21,3 



_1_J 



-l.l.' 1 



■'I , s 



■'s ( I 



2LÜ ■ atLi 2S-3. I 2*J. 



1 a£ 



!} 2 i' - 
V £. 
10' 30" « 
12*21' - 
14' 21i 
HI* 10'- 
ls'14'. 

an* 33'.. 
32* 55* - 



74' W*? 
77 

7'.r;.:v. 
vJ-17'. 
,S4"55'- 
>7"3S' 
•.Nrtn'. 

W 57'- 

:i7°-jo' 



a5o'i l all 2LUi 

LI 1 2iJ. , 2SÜ 

7 1 2LÜ i üii 

L2 iL! 1 2S_2 



JlLJ iüi 21LQ 
•>.'i i» '.'i; 4 » 
"•i<> i; ü 



-.'H.l | 2L11 
2IÜ , ULU. 

•is.l -Jüü 



M:ii 



1 

I 

-■ 



Wendekreis. 
•.'ri'iLaJlOO*ir.'o. 
•_'7" 41771 [WM 
3in:i'-iio7°3:i'. 
:$2*5i'. :iiiw- 
34".v."-:iiy 
:i,v:47'- I20*H 



b 35* 3a*. 1L'4°;')1"- 

i " , ,\3 ' 3;f ■ iia'.»"jo*- 
i: :i.V44' .'i:u , 4y- 

h Kh v. Adelaide 

o :(5"U's i.>" ;■'<•. 
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"2 Nach einem Qewillor 

fi Den Tag uln-r iablicichc Hegenböen; daher der unrcgelmässigu Gan^ der Tcmpcrutur. 
*l In dir Nacht ein heftiger liegeuschauer, daher das tiefe Minimum 
*) Nach einer Itegenhöe 
Niudi cinfir lfcgenh'H*. 
') Während einer heftigen Regenliii«. 

) Voimiltaga KSK-Wind; Nachmittagu SSW-Wind; kein Re<fen 
■/ Während einer Ri-nenbiie. 

*> Der \\ im! wendet «ich Nachmittag» gegen 1] Uhr von Nord nach Siidoit. 



tr ) Kein Regen | ()c 



! 



r unr«(telma»«igo Gang der Temperulur ist durch 
tiuent* und durch wechselnde Landwinde bedingt. 
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^ Nach tincr licRcuboL- 
J ) Nach " iner Itejfonböe. 
') Niu.h cinsr ltegenbm-. 
^ Niu hta liefen. 

") In iler Naclit und \ormitiags mehrere Regenschauer. 
In der Nacht und am Abend Kejjcn. 

*) In der Nacht mehreie Regentchaucr. 

""J lien Tag übrr mehrere Regenschauer. 
in 'j Den Tuü über Itcgen »chauer. 
"1 Den ganzen Tug über Rehr repnerifch. 



Temperatur der Luft und des Meerwassers (in Celsius-Graden). 
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Anmcrknngi'ii. 

114. April ) '> Nach einem Gewitter. 

v ) Pen 'lag iiher Kahlreinlie Kfgvnböen; daher der unrefcelmiisiigc (ian); der Temperatur. 
J ) la diT Nacht ein heftiger RegeiiKrhauer, daher da» tiefe Minimum. 
') Nach einer Regenbö«. 
*) Nach einer Reuenböc. 
*l Wahrend einer hefiij^en Kegcnhöe. 

2} Voiniitlaj;» ESK-Wind; Nachmit.tagB SSW-Wind; kein Regen. 
^) Wahrend einer Regent»»:. 
) *> I)er Wind wendet »ich Nachmittaj-a gegen fi Uhr von Nord nach 8ndo«L 

} wj ''l' 11 ■" t '^ cn \ Per unregelmfiiiirigr; Gnng der Temperatur ist durch die Nähe de» auftrnlischen 
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, i Nach einer Ktiuvnhiie. 
i Nach tintr IteRcnböc. 
') Nucli 'ini-r UcKonbue. 
•) Nm li l itier HeRenl'or. 
3 NaclitH liegen. 

u ) In tl4?r Nacht und vormittaps mehrere RcgciiBChauer. 

Ii In iler N'ucht uml um Abend Kcgen. 

y ) In der Nacht melut-ie Kegentchnucr. 

l>cn Tag übiT nifilirt re ßegenaehauer. 
1 "; Den Tu(j über Hegcntchauei'. 
M ) llcn gnn/.cu Tag über »ehr regnerifch. 



14 
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Tabellen der relativen Feuchtigkeit der Luft. 



Mittelmeer. Suez -Kanal. Rothes Meer. 
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81 
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84 
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Honolulu. Hawaii- Inseln. 
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28.5 
28 0 
27 5 


23 1 
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57 
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% 

48 
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47 
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66 
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% 
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61 

63 
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62 
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76 
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24 1 
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% 

70 

67 

64 

67 
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Anmerkungen. 

(Äl. August.) ') Ktwas liegen. 

(24. . ) ') Kcgen 

(2C - ) 3 > Regen. 

ii*7. - ) *) Den ganzen Tag über regncriücli. 
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Wind. Wetter. Bewölkung. 

Mittelmeer. — Rothes Meer. — Indischer Ozeaa. - Stiller Oseaa. — Hawaii- Inseln. 

1884. 

D|ltUTU (Oer Ort i«t aas den vorhergehenden Tabellen zn ersehen.) 

Mir* 26. SW-Wind, Stärke 3—4, morgens halb bewölkt, nachmittag» ganz bewölkt. 

. 27. Morgen« SSW-Wind, bewölkt, etwa* Regen; nachmittag« wolkenlos, K-Wind, Stärk« 2 

- 28. SV, -Wind, Stärke 2, wolkenlos. 

- 29. K-Wiud, Stärke 8— H, ganz bewölkt. 

- 30 SSW-Wind, Stärke 2, wolkenlos. 

- 31. E>Wind, Stärke l, wolkenlos 

April 1 KNK-Wind, Stärke 6, halbbewölkt, abends ganz bewölkt, einige Regentropfen. 

2 Vot mittag« X- Wind, Stiirke ;t, einige Regentropfen : nachmittags wenig bewölkt, NM W- Wind, Stärke G 

- 3 Vormittag« W-Wind, Starke 7-8, halbbcwölkt; nachmittag» wolkenlos, der Wind legt lieh. 

- 4. W.Wind, Starke 2, wolkenlos 

- X SSE- Wind, Sterke 0-2, wolkenlos. 

fi. Vormittags W-Witid, Starke 1, wolkenlos; nachmittag» K-Wind, Stärke 1, wolkenlos. 

7. Windstill, wolkenlos; abends SW-Wind, Starke 1. 

8. Vormittag« N-Wind, Starke 2, wolkenlos; nachmittag» NW- Wind, Stärke 3, wolkenlos. 

H Vormittags SK-Wind, Stärke I, wolkenlos; mittags windstill; nachmittags SE-Wind, Stärke 2. 

10. SE-Wind, Starke 5 — fi; abends etwas ruhiger, wolkenlos. 

• II. SK-Wind, Stärke 3-4, wenig weinte Wolken. 

- iL' NK-Wiud, Starke \ wolkenlos. 

- 13. Morgens K-Wind, Starke 4, wenig »eine Wolken; nachmittags SK-Wind, Stärke 3— 4. 

- 14. Vormittags SE-Wiud, Starke 2— 3, halbbcwölkt mit weissen Wolken; nachm. K-Wind, Starke 3-5; abends 7 Uhr 

Gewitter- H»e mit etwas Hegen. 

- 15 Vormittags K-Wiud, Stärke 3, mehrere Regenböen; nachmittags Wind umlaufend, gegon 4 Uhr Regcnböe. 

- Iii. WiDdstill, wenig weisse Wolken. 

- I" Nachts Regen, den Tag ubor NW-Wind, Stärke 3, halbbcwölkt; abends Wetterleuchten. 

- JS. Nachts Regen: vorm. W-Wind, Stärke 3, wenig weisse Wolken; nachm. SW-Wind, Starke 3, gegen 2 Uhr Regcnböe. 

SW-Wind. Stärke 2 — 4, weni« weisse Wolken: nachmittags gegen 1 und um 3'/i Uhr Regcnböe. 

., 20. Vormittags SW-Wind, Stärke 3, wolkenlos; nachmittags 8E-Wind, Stärke 3 — 5, wenig weisse Wolken. 

21 SW-Wicd, Stärke .i—ti, halbbcwölkt mtt weissen Wolken; nachmittags 12'/ 4 , 1 Vi und «Uhr Regenböen. 

- 22. SK-Wind, Stärke fi, Hewolkung sehr wechselnd, zeitweise wolkenlos. 

•• 23. SK-Wind, Stärket:, wenig weisse Wolken; nachmittags KSK -Wind, Stärke 4— ä, '/jbewölkt. 

- 2\. SK-Wind, Stärke 4— j, viertel- bis halbbewölkt. 

- 20. SK-Wind, Stärke 3— 4, wenig weisse Wolken. 

•• 2fi. Morgens 4 Uhr Regcnböe, den Tag über ESE-Wind, Stärke 3—4, wenig weisse Wolken. 

27. Vorm. KSK -Wind, Starke 2-3, wenig weisso Wolken; nachm. SE-Wind, Stärke 2 — 3, kurz nach 6 Uhr Regcnböe 

28. KSK -Wind. Stärke I, wolkenlos; abends SSW-Wind, Stärke 2. 

- 2». Gegen 5 Ihr morgens Regcnböe; vorm SSW. Wind, Stärke 4, halbbewölkt: nachm. SW-Wiud, SUrke 5— 6, ganz 

bezogen, 4V 4 Uhr Regenschauer. 

30. S-Witid, Stärke 4— ß, weuig w«i»Bc Wolken. 

Mai I. KSK -Wind, Stärke 3—1, ganz bowolkt. 

2. N-Wind, Stärke 4— 5, bewölkt; abends NN W.Wind, Stärke 4— 5, bewölkt. 

- 3. Vorm. NNW-Wind, Starke .>— fi, bewölkt: tntgs. NNW-Wind, Stärko 7- 9, bewölkt; nachm. NNW-Wind, Stärke S— 10; 

Hegenboen um und 10 Uhr vonn., I, 2 und 4 Uhr nachm. 

4. NNW- Wind, Stärke 2— 4, bewölkt; nachm. Wind umlaufend; abends SE-Wind, Stärke 2— 3, ganz bewölkt 

5. NNK-Wind, Stärke 3— 4; V« bewölkt. 

fi. Voitn, NNK-Wind, Stärke 3 — », halbbewolkt mil weissen Wolken ; nachm. E-W ind, Stärke 4, »iortelbcwölkt. 

7. E-Wind, Stärke 3—4, wenig weisse Wolken. 

S. E-Wintl, Stärke 2, Himmel ganz bezogen; abends etwas Hegen. 

y. E-Wind, SUrke 1—2, wenig weisse Wolken, abends windstill, ganz bewölkt 

- 10 Windstill, halbbewölkt; abends W-Wiud. Stärke 1, ganz bewölkt. 
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Juni 25. Morgens mehrere Regenböen; vorm. S-Wind, Stärke 3, bewölkt: abend« SE-Wind, Stinke 4— 5, bewilkt. 

. 26. Vormittag» E-Wind, Starke 5-«, halbbewölkt mit weisse» Wolken, nachm. E-Wiml, Stärke C-7, viertelbewölltt 

- 26. E-Wind, Stärke 5— 6, halbbewölkt. 

• 27. Vormittags K-Wind, Stärk« 3, Ranz bewölkt; nachmittags ENE-Wind, Stärke 3, fast wolkenlos, 

- 28. Vormittage ENE-Wind, Stärke 3-4, viertelbowölkt; nachmittag» E.NE-Wind, Stärke 4-5, übend» 7 Uhr Regenbö«. 

- 2H. ENE-Wind, Stärke 4-5, »ehr wechselnd bewölkt: starke Regenhöe vormittag 10 [ihr. 

- 3t). NE-Wind, Stärke 3, Bewölkung sehr wechselnd, um 10 Uhr vorm., 12 Uhr mittag« und Ii L'hr nachm Regenböen. 

Juli 1 XE-Wind, Starke 3— 4, fast wolkenlos. 

• 2. Vorm. NE-Wind, Stärke 1-2, wenig weisse Wolken; nachm. NE-Wind, Stärke 3— 4. gan* bewölkt; Regenböen um 

l'/i und 5 L'hr nachmittags. 

- 3 NE-Wind, Stärke 3, Bewölkung sehr wechselnd; um 12Vj Uhr naohmittftgi. Regenbö«. 

- 4. Vormittags NE-Wind, Stärke 4-5; nachmittag» NE-Wind, Stiirkc 6-7, ganz, bewölkt, mehrere Regenböen. 

• ». NE-Wind, Stärke 4— j, halbbewölkt; abcndB 6 Uhr eine Regenhöe 
6. NE-Wind, Stärke 4— j, »ehr wechselnd bewölkt. 

- y. — 11. NE-Wind, heiter, wenig weisse Wolken 

- 12. NE-Wind; nachmittags von 4 bis 7 Uhr «tarker Regen. 
» 13. NE-Wind, wolkenlos. 

- 11. Abends Regenschauer, NK-WinJ. 

» 15. NE-Wind; abends Regen; tags über heiter. 

• 16. NE-Wind, heiter: abends tlvvus liegen 

- 17, NE-Wind; deu lag über heiter; abend» einige Regentropfen. 

• Ift.— 20. NE-Wind; am Tage heiter: abend« etwas ltegen. 

- 21. NE-Wind, mehrere Regeiischau. r. 

Aug 5.-12. NE-Wind, wolkenlos 

- 13. Nachts etwas Hegen, NE-Wiud; am läge heiter. 

- 14. NE-Wind, in dor Nacht und vormittags mehrere Regenschauer. 

• 15. NE-Wind, in der Nacht und am Abend Regen. 

- IC. NE-Wind, heiter 

- 17. NE-Wind, in dor Nucht mehieic Regenschauer. 

- 18. Windstill, heiter. 

- 19. NE-Wind, heiter. 

- 2tt NE-Wind, heiter. 

- 21. Fast windstill, heiter. 

- 22 NE-Wind, heiter. 

- 23. NE-Wind, heiter, ebenda 10 Ihr etwa* Regen. 

- 24. NE-Wind; nachmittag!. 6 und S Uhr Regen. 

- 25. NE-Wind, heiter. 

• 26. Heftiger NE -Wind ; abends S und 10 Uhr Regenschauer. 

- 27. Windetill: den ganzen Tag über regnerisch. 

Sopt 1. NE-Wind, Stärke 2-3, wenig weisse Wolken. 

2 NE-Wind, Starke 4—5; vormittags mehrere Regenböen; nachmittags heiter. 

. 3. NE-Wind, Stärke 5-6, vormittag« heiter; abends etwa« Regen. 

- 4. NE-Wind, Stärke 5-fi, bewölkt, mehrere Regenböen. 

- 5. NNE-Wind, Starke I— Bewölkung sehr wechselnd, mehrer« Regenböen. 

- 6. N-Wind, Starke 5— 6, Bewölkung »ehr wechselnd, ir.eitweisc wolkenlos. 

- 7. Morgens NW-Wind, Starke 2, heiter; mittags windstill, halbweissc Wolken; nachm. SW- Wind, Stärke 2, Regen. 



Digitized by Google 



4c 

• H3 



READING !?00ü 

OF ilETEOROLOßr 
BKmSUl OK CHICAGO 



